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Einleitung. IX 
Umsichgreifen der Holländer in der Ostsee sucht man, allerdings wohl erfolglos 
genug, auf den Hanselagen wieder durch Einschärfen der alten Verkel 
zu begegnen. Die fortschreitende Verwickelung mit Dänemark giebt aber auch 
diesen Verhältnissen eine neue Wendung. Die Befreiung der Niederländer von 
dem dänischen Verkehrsverbot konnte in den wendischen Städten keinen Zweifel 
bestehen lassen, wohin die handelspolitischen Bestrebungen K. Johanns zielten. 
Verkehr durch den Sund und in den Gewässern der Ostsee, so musste ihre 
Konkurrenz bald übermächtig werden; sudem hâlte der ungestörte Ferhele wild 
Niederländern den dänischen Gegner nicht wenig gestärkt. Lübeck 
mit Nachdruck von den Niederländern die Befolgung des Volle mit 
Dänemark, das vom Kaiser Maximilian erlangt worden war, und untersagte die 
Fahrt durch den Sund. Jene erlangten leicht vom Kaiser eine Befreiung vom 
Verbot und weigerten sich entschieden, der Forderung Lübecks nachsukommen, eine 
Gegnersohaft, die. bald: im scharfen. Zusammentiüstén mm. AuDArtche dou ins. 
Zunächst schloss sie für die wendischen Städte die Gefahr in sich, ihren 
brabantischen Handel bedroht zu sehen. Sie konnten sich hier allerdings auf das 
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scheidungen herangeführt wurden, vollzog sich auch eine nicht unerhebliche Wand- 
lung im Osten. Das Verhältniss zu Russland halle bislang unter dem Banne der 
Schliessung des Nowgoroder Hofes gestanden. Das Bedürfniss Dorpais und 
Revals aber, den allen Handel wieder aufgenommen, ihn nicht über Finland und 
Schweden gelenkt zu schen, liess die Bestrebungen, die alten Verbindungen wieder 
herzustellen, nicht zur Ruhe kommen. Das Ableben Iwan III. Wassiljewitsch 
(1505 Okt. 27) gab diesen Wünschen neue Nahrung. Die livländischen Städte 
fassten den Plan einer neuen Besendung; sie wandten sich an den Meister und an 
Lübeck und besandten den Hansetag von 1507, Doch trafen Anfragen beim Gross- 
fürsten selbst zunächst auf eine durchaus ablehnende Antwort. Den Plan gab man 
aber auch in Lübeck nicht wieder auf, erlangte dort ein Fürschreiben des Kaisers. 
Zu einem ernsllicheren Versuche kam es doch erst, als im Frühling 1509 der 
Meister von Livland einen 14jährigen Beifrieden mit Russland abgeschlossen hatte. 
Allerdings glaubten die livländischen Städte durch den Inhalt dieses Beifriedens ihre 
Interessen schlecht gewahrt zu schen. Er verbot den Handel mit Salz, beschränkte 
die Gerichtsbarkeit über die Russen und erweiterte deren Verkehr in Livland ; 
auch verzichtete er auf Ersatz der erlitlenen Schäden, wobei allerdings die dem 
hansischen Kfm. und der Kirche genommenen Güter nach der Auffassung des Meisters 
ausgeschlossen sein sollten. Die livländischen Städte erklärten, einen solchen Frieden 
nicht ertragen zu können, und rüstelen nun ihrerseits eine Gesandtschaft. Sie wandten 
sich um Betheiliqung an die wendischen Städte, die unlängst solche in Aussicht ge- 
stellt hatten. Diese lehnten jetzt aber ab, da für eine Wiedererstattung der ge- 
nommenen Güter keinerlei sichere Aussicht eröffnel worden sei, Im Spätherbst kam 
dann der lübische Sekretär Johann Rode, der mit nach Schweden gesandt war, von 
Stockholm nach Reval herüber, doch wohl im Auftrage seiner Stadt, um zu sehen, 
was sich in der Nowgoroder Sache thun lasse. Er stellte sich dann im Februar 
1510 un die Spitze einer Heval- Dorpater Gesandtschaft, die den Grossfürslen in 
Nowgorod aufsuchte. Sie wurde nicht unfreundlich empfangen, blieb aber in der 
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Einleitung. XI 


Hanse. Indem Lübeck sich entschloss, die Emischeidung des Streites mit Däne- 
mark in den Waffen zu suchen, bekundete es, dass die Hanse noch eine Macht 
sei, mit der man rechnen müsse. Wesentlich der Haltung Lübecks ist es zu ver- 
danken, dass sie als solche in den nordeuropäischen Angelegenheiten in den nächsten 
Jahrzehnten noch gall und geachtel wurde. 


Die Grundsálze der Edition sind die alten geblieben. Dem Regest hat auch 
hier ein weit überwiegender Raum gewährt werden müssen. Da in dieser Zeit die 
nordischen Publikationen umfassender einselzen, so sieckt ein grösserer Bruchtheil 
schon gedruckien Materials in dem vorliegenden Bande als in den früheren; doch 
ist dasselbe auch hier gegenüber dem Gesammtinhall gering. In den Anmerkungen 
sind wiederum zahlreiche, weniger wichtige Stücke verwerthet. Ueber die Herkunft 
im Einzelnen giebt für die nach Nummern gezählien Stücke die folgende Ueber- 
sicht Auskunft. 


I. Recesse. 


Von Recesshandschriflen wurden benulzl : 

1 Die Handschrift Hanseatica n. 7 zu Köln für 26 Nummern: 
1—9. 12—14. 31—37. 105. 108—110. 113. 243. 253. 

2. Die Handschrift zu Bremen für 10 Nummern: 105. 108 — 110. 
113—116. 243. 258. 

3. D Handschrift su Münster für 5 Nummern: 105. 107. 108 — 110. 

4. Die Handschrift zu Soest für 29 Nummern: 82. 84. 116. 165. 167. 
188. 193. 202. 208. 207. 209. 243. 253. 301— 303. 307. 309. 314 — 317. 319. 320. 
322—324. 326. 328. 

5. Die Handschrift zu Stralsund für 15 Nummern: 23. 43. 105.— 110. 
243. 253. 261. 402. 403. 470. 483. 

6. Die Handschrift su Rostock (Abschrift des 17. Jahrhunderts) für 
7 Nummern: 105. 100. 108—110. 243. 253. 

7. Die Handschrift zu Danzig XXVII 85 für 9 Nummern: 145. 213. 
249. 250. 252. 253. 261. 262. 270. 

8. Die Handschrift zu Reval für 2 Nummern: 243. 253. 

9. Die Handschrift zu Ledraborg für 4 Nummern: 105. 108—110. 

An einzelnen Recessen und Berichten gehören in: 

10. Das Rathssarchiv zu Wismar 7 Nummern: 23. 107. 243. 258. 
261. 440. 527. | 

11. Das Rathsarchiv zu Rostock 5 Nummern: 105. 106. 108—110. 

‚12. Dus Stadtarchiv eu Stralsund 1 Nummer: 610. 

13. Das Stadtarchiv su Lüneburg 1 Nummer: 151. 

14. Das Stadtarchiv su Reval 5 Nummern: 15. 155. 388. 466. 541. 

15. Das Stadtarchiv su Emmerich (im Slaatsarchiv su Düsseldorf) 
3 Nummern: 243. 253. 419. 

16. Das Stadtarchiv zu Zwolle 2 Nummern: 243. 253. 


IIl. Briefe. Akten. Urkunden. 


Hier überwiegen diesmal Lübeck und Daneig. Es lieferten von den wendi- 
schen Städten: | . 
II* 
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Nichihansische slädtische Archive sind in diesem Bande nicht vertreten, da- 
gegen lieferten Staatsarchive einen nicht unerheblichen Beitrag : 

24. Das Staatsarchiv su Königsberg 3 Nummern. 

25. Das Staatsarchiv zu Stetiin 1 Nummer‘. 

26. Das Reichsarchiv zu Kopenhagen 71 Nummern?, davon 14 
durch die Abdrucke in den Aarsberetninger, bei Styffe und Grönblad. 

27. Das Reichsarchiv zu Stockholm 8 Nummern*, von denen 4 durch 
den Druck in den Handlingar. 

28. Das Reichsarchiv im Haag 6 Nummern®. 

29. Das Public Record Office zu London durch den Druck bei 
Gairdner 4 Nummern‘. 

Je eine Nummer lieferten: 

30. Die Universitáis- Bibliothek zu Kiel! und 

31. Die Juristen- Bibliothek eu Edinburg durch den Druck in 
den Epistolae Regum Scotorum®. 

Den Mittheilungen aus dem Gebiete der Geschichte Liv-, Esth- und Kurlands 
wurde nach einer Abschrift Brotzes eine Nummer? und ebenso der „Petri Parvi 
Rosefontani refutatio calumniarum cujusdam Joannis Magni Gothi“ eine Nummer !° 
eninommen. | 

An den in Noten und sonstigen Bemerkungen herangezogenen 2—300 Stücken 
ist der Herkunft nach ausser den meisten genannten Archiven noch das Stadt- 
archiv Braunschweig betheiligt. 


Für freundliche Förderung habe ich auch bei Publikation dieses Bandes 
nach verschiedenen Seiten Dank zu erstatien, besonders den Herren Staatsarchivaren 
Dr. Wehrmann und Dr. Hasse in Lübeck, Stadiarchivar Dr. Koppmann in 
Rostock, Professor Dr. Höhlbaum in Giessen, Professor Dr. von der Ropp in 
Marburg, Universitütsbibliothekar Dr. Wetzel in Kiel, Stadtarchivar Dr. Hansen in 
Köln, Dr. med. Orull und Dr. Techen in Wismar, Staatsarchivar Dr. van Riems- 
dük im Haag, Stadtarchivar Mag. Nanninga-Uitterdjk in Kampen. Die Ver- 
lagsbuchhandlung ist auch bei diesem Bande meinen Wünschen in Besug auf die 
Drucklegung in weitgehender Weise enigegengekommen und hat mich dadurch su 
Dank verpflichtet. 


Tübingen, ım April 1894. 
Dietrich Schäfer. 


1) 125. 135. 136. 3) 536. 3) 40. 41. 56. 145. 228 a. 229—231. 
265. 267 —269. 279. 287. 289. 289a. 291. 360. 362. 374. 381. 405. 410 —412. 437. 454 — 456. 
458. 475 —479. 481. 482. 487 — 495. 497. 498. 500. 501. 504 — 506. 509-—511. 513. 516 — 518. 


532. 533. 535. 550. 551. 553—555. 579. 596. 635. 4) 147. 149. 150. 286. 292. 293. 535. 569. 
5) 88. 141. 394. 396. 397. 563. *) 215. 227. 228. 361. 7) 624. 8) 216. 
9) 222. 10) 438. 
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5 
edder hadden ock anderst neyne macht, wu to voren alrede gesecht, to togende ete., 
dan sine gnade, alse eyn mechtieh forste der vorsereven siner gnaden lande, 
mochten desulven sine lande wu ock jegenwordieh in der constitutien mede vor- 
fangen; dar it aver so gelegen, dat sine gnaden aver de stede van Hollandt unde 
andere siner gnaden lande nicht mehr overicheiden edder horsam hedde dan vil- 
liehter aver de Wendesschen stede dorch ore hersschup gehat, were to betrachten; 
aver sine gnade were aver de lande eyn nagkt here unde hadde alle overicheiit 
unde merum imperium aver desulven unde ock mixtum, so wolde sick darumme 
nicht geboren, dorch de stede enige constitutien buten siner gnaden vullemacht to 
Mac unde weren des oek ime en Rn ae 


node bovem dei einen quisdiio e Mni vilir e i e 
zhenne, orenthalven alsdenne dar irschinende weren, vulle macht to entogen, dat 
welke men sick lete beduncken hir mehr ime rechten scholde to donde schuldich 
siin; se stunden ock orer hersschup, alse de ersamen van Lubeek unseme alder- 
gnedigesten heren deme keyser offt Romessehen koninge unde de ersamen van Ham- 
boreh deme heren van Holsten, so wol de anderen stede orer hersschup, nieht myn 
overicheyden to in unde over ore stede, dan de here prince orer siner gnaden 
lande unde stede van Hollandt ete. hebben mochte, unde deden ock derhalven den- 
sulven, so se hopeden, wu sick getruwen undersaten oreme heren to donde gebort, 
behalden doch eyner isliken stadt orer privilegie; aver in saken de stede samptlick 
unde besunderen buten de avericheyd orer herssehup belangende einige vulle maeht 
to geven offt ock in dersulven to coneorderen unde to transigeren, leten sick be- 
dunken nieht noth offte na rechten behoff siin scholde, derhalven van orer hersschup 
enich consent, willen offte procuratien, so de Hollander antogen, to irwarffen, unde 
wolde sick dar umme in gelikeme valle bii den steden van Hollandt ete. wedder- 
umme geboren, ore procuratien ock to presenteren. 

19. Dar uppe de deputerden des princen unde de Hollander na besprake 
leten seggen, dat de overieheyde des princen bii den steden van Hollant, Zelandt 
unde Freslandt in undersehede sick anderst hadde dan villichter twisschen den 
Wendesschen steden unde orer herssehup, angesehn desulve siner gnaden overicheyde 
in comparatie nicht anderst were dan de overicheyt offt bevel van den tutoren bii den 
pupillen; gelick so de pupillen nieht dón mochten ane willen der tutoren, so 
mochten ock de stede unde lande van Hollandt ete., dar anne sine gnade nemantes 
baven siek irkande, buten willen unde sunderlinx vorloff ores princen nichtes dón 
to geliken saken denende, wente alle dingk stunde in siner gnaden handen und 
nemantes dorffte siek van one vordristen noeh gedenken dar jegen to donde; so 
hadden se eyn procuratorium van oreme gnedigen heren princen unde presenterden 
sick in macht dessulfften to handelen, wu ore instruetio unde bevel vormochten 
tome ende, men se in allen mit reden dónliek gudtwillich befinden scholde; dar it 
aver entstunde, mosten se sulkens bringen an oren gnedigesten heren, umme darto 
to gedenken, wes sinen gnaden darinne to donde van nóden; se wolden siek doch 
deme handel to gude gherne vorseggen bii also it deme heren princen gelevede, 
wes hirsulvest gehandelt unde gesloten worde, datsulve dorch de vornemesten stede 
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sick villichter myn uthdrages des rechten offt anderst dan mit den steden offte 
landen van Hollandt etc. unde oren ingeseten mede bekomen mochte, scholde 
wisen; dat welke doch de Wendesschen stede unde ore geschickeden bethherto 
nieht hedden willen beleven, unde were villichter den radessendebaden nu tor dusser 
dachfart geschicket uth naberorden orsaken mehr dan gii tovoren to vordenken, 
angesen dat nicht mehr dan van twen steden alse Lubeke unde Hamborch itzundes 
radessendebaden, wuwol van anderen allen mede gemechtiget, tor stede geschicket 
syn; dar denne sick desulven in macht orer procuratien daraff nichtes inholdende 
scholden vorgheven, des de radessendebaden aller anderen stede to anderen tiden 
sanıptlick edder den mereren deel jegenwardich vormals sick nicht hedden willen 
vordristen, hedde villichter sunder vordechtnisse der vorghetenheit nicht gescheen 
willen. Unde is darumme unde ock uth velen anderen reden darbii bewagen vor 
dat nutteste irkant, der tiidt der besendinge an den princen unde eyn andtwort to 
vorbeyden. Unde hebben darumme sodans den gedeputerden des princen in maten 
wu aldernegest vorgescreven wedderumme ingebracht unde also bii densulften eyn 
affscheyt genamen; unde den morgen darbii gebleven. 

37. Die Rsn. berichten an die Abgeordneten des münsterschen Raths und 
bitten um Enischuldigung für das nutzlose Warten. Diese nehmen es freund- 
lich auf. 

38. Die Rsn. schreiben, heimlich vor den Holländern, nach Lübeck und 
Hamburg, wie man sich verhalten solle, wenn die Holländer keine andere Vollmacht 
erhalten, als sie jelet haben. | 

39. Ame sondage des anderen dages junii sint de heren radessendebaden van 
Lubeck unde des copmans secretarius van mester Wolter Reneharde unde mester 
Hinrike Herden gebroderen unde ame mandage darna dorch den ersamen heren 
Wilbrandt Plonniies, borgermeister, in ore husere miidt velen anderen oren heren 
unde frunden, unde ame negestfolgende dinxtedage! vame ersamen rade to Munster 
uppet radthus miidt den deputerden des heren princen ock den geschickeden ra- 
dessendebaden van Hamborch unde mehr prelaten unde heren to gheste gebeden unge in 
allen enden vorsereven uppet gutlikeste unde kostbareste gehandelt unde tractert etc. 

40. Juni 5 versammeln sich die Rsn. wieder im Franciskaner-Klosler und 
hören den Sekretär des Kfm.s zu Brügge®. 

41. Juni 18 sind die Rsn. wieder daselbst versammelt, klagen über das 
Ausbleiben der Antwort aus den Niederlanden und schicken Mag. Hinrich Loer eu 
den Deputirten, dem Juni 19 von diesen gesagl wird, dass sie noch keine Antwort 
erhalten haben (unde syn des ores dels neffen den radessendebaden nicht weynich be- 
swart, vorhopende doch desulfften van dage to dage to krigen, vormodende, dat sick 
de belettinge bii dode zeligen greven Engelbrechtes van Nassouw nu kortz vor- 
storven unde ander behinderinge des princen biigekomen, jodoch biddende, de ra- 
dessendebaden neyn vordretent to willen hebben ete.). 

49. Juni 20 lässt der Sekretür von Amsterdam, Coen Jansszón, den Rsn. 
Abends 7 Uhr in ihrer Herberge melden, dass Nachricht gekommen sei; dieselbe 
solle ihnen am nächsten Tage mitgeteilt werden. 

43. Juni 21 um 9 Uhr Morgens ladet derselbe Sekretär im Namen der De- 
putirten auf 3 Uhr Nachmiltags ins Franciskaner- Kloster. 

44. 3 Uhr Nachm. Zusammenkunft. Die Deputirten lassen durch den Se- 
krelür von Amsterdam berichten, dass gestern Mittag 1 Uhr ihr Bote zurück- 
gekommen sei und auf die mündliche und schriftliche Vorstellung beim | Herzoge 


1) Juni 4. 3) Vgl. n. 14. 
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gescheen,! krigen moghen, oren oldesten unde anderen Wendesschen steden, de se 
gesanth hebben, ock oren nakomelingen daraff vorinringe to mogen dón). 

62. Die Herren von Münster erklären sich bereit, wollen aber erst Rück- 
sprache mit dem ganzen. Rathe nehmen wegen der gewünschlen Bescheinigung und 
morgen (so id morgen gudt sondach is) Antwort sagen, wünschen auch von den 
Hollündern zur Anwesenheit bei den Verhandlungen ersucht zu sein, worauf aber 
geantwortet wird, dass die Holländer ihre Gegenwart oder eine Bescheinigung nicht 
nötig hätlen, desshalb auch nicht darum anhalten würden. 

63. Juni 23 (ame sondage na der vesper des avendes Johannis baptiste) 
melden die Kämmerer Everwin Droste und Evert Bisping und der Sekretär Mag. 
Dirik Hoyer den Rsn., dass der Rath von Münster Gegenwart und Bescheinigung 
bewillige. 

64. Juni 24 (ame mandage morgen sancti Johannis baptiste) werden die 
Depulirten und die von Münster auf den Abend (uppe den avent na der vesper) 
von den Rsn. ins Franciskaner- Kloster geladen. 


65. Sie erscheinen Nachmittags um 3 Uhr. Die Rsn. erklären: Alse sick 
denne de radessendebaden hir bevoren hebben laten horen, wuwol itliker mate 
baven ore bevel, in den handel to ghande, dar de vullemacht allenthalven noge- 
.hafftich, dar se aver nicht nogehafftich, alsdenne uppe orer oldesten behach so vor- 
sereven is to willen handelen, dar men dath «denne nicht worde annhemen, wu 
ock jungest gesecht, dat de sake nicht mochte gedelt syn, dan de vullemacht des 
princen sick scholde nogehafftich strecken nicht allene vor sine gnade dan ock siner 
enaden undersaten, so wolden se sick noch wider vorgheven unde den handel an- 
fangen in alles uppe orer oldesten ratificatien in tovorsicht, wes hir malckander 
belevet unde beslaten, ore oldesten datsulve worden stede holden unde ratificeren, 
unde hebben darumme de ersamen van Munster darbii gefordert, des to orer ent- 
schuldinge wu vorscreven bewiis unde kuntschup to mogen vorlenen etc. 


66. Daruppe is dorch de geschickeden des heren princen geandtwordet, dat 
se sick hebben laten horen, dat de her prince sii siner gnaden undersaten mechtich, 
unde de injurie offte schade siner gnaden undersaten bejegent sii sinen gnaden be- 
jegent, unde sii so de sake siner gnaden sake; sine gnade sii ock van gotliken, natur- 
liken unde bescreven rechten, ock na eden, lofften unde plichten schuldich, vor 
desulven sine undersaten siner gnaden lyff unde gudt to strecken, de to vorbidden 
unde to beschermen, darumme sine gnade billich orer wegen ock hebbe to con- 
stitueren, unde sii ock sinen gnaden noch van pawest, keyser, koningen offt ander 
princen daraff contrarie bejegent; willen nu de radessendebaden uppe ore vullemacht 
miidt one handelen unde tracteren, nomen se gherne, willen se aver nicht, so pre- 
senteren se dat recht; sine gnade schole unde wille over siner gnaden lande, stede 
unde undersaten int gemene edder partikelere den Wendesschen steden ock sunder 
langk vortreck uppe ore clachten rechtes vorhelpeu; sine gnade sii ock eyn forste 
des fredes, den men so billich nomen moghe, unde beghere mit nemande anderst 
dan frede unde eindracht, dat welke se den radessendebaden in stadt der Wendes- 
schen stede to behoff ores copmans ock offereren bii also, it hii sinen gnaden nicht 
werde vorbraken etc. 

67. Dartegen de radessendebaden geandtwordet, dat sine gnade wol sii eyn 
geweldich forste siner gnaden undersaten, aver na inholde des tractates to Koupaven, 
daruth alle andere tractata irwassen, syn de lande unde stede van Hollandt, Ze- 
landt unde Westfreszlandt schuldich alse sulffs sakewolden, wu ock to vortiden 
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gedragen unde besloten, van oren oldesten to bescheen, welker ratificatien sick de 
radessendebaden willen vormechtigen unde beloven van oren oldesten to besegelen 
bii also, ore leve sick dessulven wedderumme so vorseggen willen. 

70. Darto denne de gedeputerden geandtwordet, dat se sick willen vorseggen, 
dat de here prince all datshonne, wes malckander gehandelt unde besloten, vor 
sick, siner gnaden erven unde nakomelinge ock alle siner gnaden lande unde under- 
saten van Hollandt, Zelandt unde Westfreszlandt stede, vast unde unvorbraken wol 
to holden schal ratificeren, vorsegelen unde to dón holden ane alle geferde. Dat 
welke denne de erbenomeden radessendebaden, so se anderst nicht konden irholden, 
annhomen hebben moten sick vortrostende, dat denne noch de handel, wes se 
wolden beleven edder nicht, bii one stunde, unde villichter wes fruchtbars tome 
geringesten dardorch van deme wedderparte mochten irfaren, dar one ock de dinge 
uppet fuchlikeste unde annhameste vorgeholden, were villichter nicht to vorachten, 
dar it ock anderst, stunde to one, wes se des wolden beleven. Unde is sodans den 
heren deputerden van Munster to gedenken gebeden unde mester Dirick Hoyer, 
ore secretarius, darto alse notarius gehesschet unde requirert. Jodoch is belevet, 
daruppe dorch de parthye allenthalven eyne scrifft to vorramen, unde uppe morgen 
dinxtedax! to dren huren na middage wedderumme to vorgadderen unde eyn islick 
sine scrifft intobringen unde uth beyden eyne to irwelen, darmit it den avent 
is gebleven. 

71. Ame dinxtedage! na middage to dren huren sint de radessendebaden der 
Wendesschen stede unde de gedeputerden des heren princen unde der lande van 
Hollandt ete. miidt den geschickeden eyns ersamen rades to Munster vorscreven 
ime reventer des vorscreven closters irschenen, dar denne int erste dat concept der 
deputerden des princen: Under etc. unde darna der radessendebaden vorram gelesen 
unde eyn umme dat ander overgegeven wart, jodoch nichtes daruppe gehandelt, 
dan is to beyden siiden uth vorghevende der deputerden des heren princen berath 
genomen, sick uppe itlike worde unde clausulen van den parthyen allenthalven in 
sines wedderdels concept bestempt, de erstmals dunker beduchten to vorstande, berath 
genomen (!) beth to morgen 8 hure wedderumme to irschinen unde sine gebreke, 
wat malck der hebben mochte, to vorclaren etc. 


72. Int affschedent der deputerden des heren princen unde siner gnade lande 
van Hollandt ete. hebben de radessendebaden avermals gelesen dat concept van 
deme wedderparte overgegeven. Unde so se mannigerhande gebreck darinne be- 
funden van noden to syn to vorbetteren etc. unde bewegende, dar men de concepte 
beyde avereyndragen scholde mit exceptien tegen eyn jewelck sinen wech to donde, 
dat dardorch de dinge in de lenge vortrecket unde de tiidt unnutte darmede vor- 
spildet scholde werden, hebben darumme mester Henningo Osthusen van Lubeck, 
mester Johan Reyneken van Hamborch unde mester Hinrike Loer des copmans 
clerick bevalen, sick bii de Hollander etc. to fugen unde one dat bewach der rades- 
sendebaden to entdecken, begherende, ore jegenrede tegen der radessendebaden 
concept to maken unde dat ander biitoleggen, umme daruppe deste ehr tor con- 
cordien unde ende der disputatien van demesulven to.mogen komen, begherende, 
ore gude andacht to gude uptonemen etc. 

73. Dar denne de gedeputerden des heren princen unde Hollander etc. uppe 
gedachter secretarii anbringent vaste umbeschedelick geandtwordet, doch int lateste 
dorch rede unde wedderrede ock na informatien der gebreke in oreme concepte 
wesende vorsachtmodiget miidt densulven sectetarien nach veleme handele overeyns 
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semelte geschickede der gedeputerde ambasiatoren des heren princen unde der 
Hollander entoget unde avergegeven eyn concept uppet nyge vorramet unde van 
deme vorram der radessendebaden ock demesulven dorch se erstmals overgegeven 
itliker mate vorandert; dar denne dorch de gedeputerde der radessendebaden na 
overlesinge dessulfften unde vorgehatter besprake ingesecht is to itliken artikelen 
to voranderen, so one beduchte densulven in scrifft gestalt, jodoch uppe der rades- 
sendebaden behach, to synde van noden; de welke voranderinge also wu vor- 
sereven in scrifft ingebracht alse uppe reden stande dorch der Hollander etc. ge- 
schickeden upgenomen syn in aller forme, wu ock dorch de secretarien torugge 
an ore oldesten offte heren to bringen; unde vorlaten, in deme de voranderinge 
allenthalven den parthyen so belevede, alsdenne to 10 huren wedderumme to ir- 
schinen, umme datsulffte edder wes sustes ore andacht unde meninge darvan is 
wedderumme to refereren unde dar wider to handelen etc. 

77. Deme so gedan sint de geschickeden der gedeputerden des heren princen 
unde der Hollander ete. unde de heren radessendebaden vorscreven to 10 huren 
ime reventer des vorscreven closters wedderumme irschenen unde hebben na be- 
sprake mit oren heren vorscreven eindrachtich ingebracht, dat se der voranderinge 
des conceptes wu vorberort gantz tofreden syn, unde is vorlaten, unnne datsulffte 
vortan to vullentheende, to dren huren wedderumme to vorgadderen unde de 
minuten, wu it doreh den radt van Munster tor witlicheit vorsegelt syn schal, 
to vorramen unde darna to veer huren de gedeputerden unde radessendebaden alle 
darumme ock to laten vorgadderen unde ock de radesfrunde van Munster darmede 
bii to laten komen. Unde darmede uppe dathmal geendet. 

78. To namiddage sint de gedeputerden unde radessendebaden alle vorgerort 
in jegenwordicheit der geschickeden eyns ersamen rades to Munster ummetrent to 
4 huren iine erscreven closter vorgaddert, dar denne dat concept der concordien uppe 
de ratificatien mit der minuten der vorsegelinge dorch de van Munster tor witlicheit 
to bescheende gelesen unde allenthalven bewillet unde belevet, begherende van den 
radesfrunden der stadt Munster, sodans ime nhamen des ersamen rades darsulvest 
tor witlicheit to vorseselen unde eyneme isliken dele daraff eynen breff to laten 
werden miidt ores secretarii handt undergescreven ete. Dat se denne den parthyen 
allenthalven to willen unde leeffinode angenhamet hebben to donde. 

79. Unde is vorder vorlaten, tor principal sake to ghan unde thome ersten 
de nygycheyde sedder deme tractate ock to Munster ime jare 79 gemaket sampt 
desgonnen uppe dersulven dachfart beslaten unde nicht achterfolget den anderen 
clachten unde schaden unvorfeneklick to beyden syden in scrifft over to geven, unde 
umme de scriffte to bereden unde malckander alse van beyden syden de eyne umme 
de andere overtogeven sick morgen den dach over darmit to bekummeren; wanner 
denne der radessendebaden clachte den gedeputerden van den princen unde siner 
gnade lande vorsereven overzeandtwordet, alsdenne so vort dersulven wedderclacht 
to entfangen. Unde is den avent darbii gebleven. 

80. Ame donredage negest na Johannis et Pauli 27. junii des avendes ummie- 
trent 7 huren hebben de heren radessendebaden der Wendesschen stede ore clage- 
scriffte desgennen sedder deme datest gcholden dage to Munster ingebraken unde 
deme copmanne upgelecht unde wes uppe demesulven dage besproken unde nicht 
achterfolget laten bereden unde bii mester Henninge Osthusen to Lubeck unde 
mester Johan Ryneken to Hamborch secretarien den gedeputerden des heren princen 
unde anderen uth Hollandt ete. togesanth, jodoch bii dussen beschede, alse dar se 
de wedderelacht vort wedderumme mochten entfangen to presenteren edder sick der 
overandtwordinge beth se de eyne umme de anderen mochten entfangen to ent- 
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schaden, umme legeheit willen des kopes sick nicht mochten vorhalen, worumme se 
begherden na lude orer clage overgegeven to beschende etc. 

112. Daruppe denne geandtwordet unde geduplicert, dat men sick der 
settinge des beers nicht hedde to beclagen uth reden naberort: Alse dat men 
duchtelick konde bewisen, dat it Hamborger beer durende de tydt der constitutien 
int grove, hoc est bii lasten unde thunnen to vorkopen, nicht geringers kopes dan 
tovorne gekofft unde gegeven, ock ungelike mehr dan vor der tydt der constitutien 
bynnen der stede van Amstelredam van geliker lengede van tide gedrunken is; dar 
denne de profiit bii den tappers allene scholde gesocht werden unde doch den van 
Hamborch nichtes mehr dan anderst to profyte komen, were umbillich unde wolde 
one geboren to oreme interesse uth zuden reden unde beschede darup to seende 
unde provisie to donde, worumme de innovatie nicht to achterdele len van Ham- 
borch gescheen is. Unde wuwol denne dar ock vaste rede unde wedderrede afl 
gefallen unde dorch de van Hamborch wedderfochten, so is doch datsulve int korte 
wu vorscreven darbii gebleven unde den avent, so it spade was, wider nicht 
gehandelt. 

113. Ame donredage morgen quarta julii sint de radessendebaden mit den 
ambasiatoren tor vorscreven stede wedderumme vorgaddert, dar denne noch wider 
unde breder vorandtwordinge der punte vame quaden korne to Hamborch unde 
nicht mehr dan 9 off 10 reysen des jars to bruwen unde van der vorhogiuge der 
bere unde der husere darsulvest bynnen Hamborch gescheen ime ersten artikel der 
exceptien bii deme wedderparte overgegeven beth tome negeden artikel dersulveu 
exceptien den twelfften in der clage de van Hamborch belangende gekomen is!, unde 
nach vorhoringe dessulfften unde manningerhande reden unde wedderreden, wu 
ock uppe den soszten artikel vorsereven de Ostersschen beere int gemeyne be- 
langende gedan is, darmede beth uppet lateste dusser artikele clage undc andt- 
worde allenthalven overgegeven to differeren etc. 


114. Tome 10. article der vorscreven exceptien, den 13. der van Haniborch 
clage andrepende?, is dorch de radessendebaden dersulven van Hamborch gereplicert, 
dat sick in warheit schole befinden wu de artikel der clage inholt, unde wuwol 
daruppe mannich vorfolch to groten kosten gedan, hedde men doch nichtes mogen 
irlangen, worumme se noch begherden, dessulven restitutien to mogen krigen. 


115. Darto dorch de ambasiators geduplicert, dat sick in warheit schole be- 
finden, dat it schip van Hamborch dorch zerover van der Slus were genomen ock 
van densulven nicht losz gelaten, vor des de van Amstelredam twen krafel uth- 
gemaket hedden mit volke, de one nicht allene datsulve schip, dan mehr ander 
schepe wedderumme hedden affgefochten. So were it, dat dat vorscreven schip 
nicht to Amstelredam dan vor deme Brile in der Mase to behoff des copmans edder 
schipheren van Hamborch were liggende gebleven, unde se hadden daraff nichtes 
genaten, wolden ock sodans ungherne begheren, dan hedden oren capitenen ernstlick 
gebaden, darvan ock nicht to scholen geneten, unde hedden se 8 offt 9 van den 
zeroveren int sulve schip gesath allene daruth genomen unde mit sick to Amstelre- 
dam gefort unde uppe reder setten laten vorhopende, des vor Gade neyne entgelt- 
nisse hebben scholen. Aver wu in vortiden in gelikeme valle den van Amstel- 
redam bii den van Hamborch gedan, is wol witlick, alse dat de van Hamborch ore 
schepe unde guder, de se den Freszen to Kniipensen wedder affgewunnen, gantz 
unde all bii sick hedden beholden unde daraff nemande, wuwol des bii deme se- 
eretario mester Conen Johanssone van Amstelredam darsulvest jegenwardich unde 
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bracht, hebben wolden, so mosten se desulven vame ersamen rade to Lubeck ock 
los bidden; dar nu den van Lubeck van noden, welke van den to beholden, mosten 
se gescheen laten; ime geliken mochte idt syn, dat to der tydt der stadt van Ham- 
borch unde oren borgeren delen van noden gewesen, worumme men de dosulvest 
nicht hefft mogen vorloven dorch to gestaden, dat villichter darna to anderen tiden 
den oren offt anderen mach gegont syn to bescheende; offt ock sodans bi favore 
dergonnen dat under handen hebbende sustes bii gekomen mochte wesen, konden 
se doch nicht seggen; aver dat it nemande noch borger offt ghast togelaten were, 
ane sunderlinx vorloff desulven to vorforen, scholde sick befinden unde were 
nicht niiges. 

150. . Tome 16. artikel van clachten mit siner exceptien dartegen gedan dat 
korne uppe de Elve stormes offt tempest halven komende belangende! hebben de 
ambasiators tor replicatien declarert, dat int jar 98 ime groten storme, dar vele 
schepe bleven, sick hedde begeven, dat dre schepe mit korne geladen van tempeste 
uppe de Elve sick hedden gegeven, umme ore liiff unde gudt, dorch welke ander 
dar nicht komende vorloren, to mogen redden; de welke de van Hamborch mit 
wapender handt unde schepen van orlage angehalt unde vor de stadt gebracht, dat 
korne, to oreme gebade daruth gescholen, to so geringeme prisze alse it one ge- 
levede, alse uppe 40 m. Lub., gessth unde geboden hadden to vorkopen; unde 
wuwol datsulve korne de koplude in Hollandt vor 80 gulden mochten. hebben ge- 
geven unde deme rade to Hamborch tolest gebeden, one ore ghelt, daruppe se it 
sulvest gesath, to entrichten, so hedden se doch ere ghelt nicht krigen noch dat 
korne wedderumme van dar foren mogen; des denne de koplude umme all ore 
wolfart unde neringe gekomen unde gedrungen syn, vor vorsuffede lude achter lande 
to moten lopen, dat denne alles sii eyne niigicheyde, begerende etc. 


151. Dartegen de radessendebaden van Hamborch duplicerende seden, dat 
sick in warheit nicht scholde befinden, dat se de schepe van stormes wegen uppe 
de Elve komende plegen antohalen, sunder allene bii se schickeden, umme dat 
bakenghelt offt tunnenghelt, des one uppe de tiidt ame mesten van noden, van 
one to laten halen; dan hedden sustes eyne vordracht mit oren naberen, um- 
belegen landen unde steden, dat korne darsulvest ummelangens gewassen uth deme 
lande nicht to gestadende; aver mochte villichter gescheen syn, dat in durer tydt 
unde witliker notorfft orer stadt itlike schepe upgehalt weren mit korne one doch 
umbewust; aver dat de radt dat korne to sekereme prisze gesath hedde, nicht hoger 
to vorkopen, schal sick nicht befinden; idt were ock bii one nicht sedelick edder 
wontlick, sunder de koper unde vorkoper plegen sick malckander vor deme radt- 
huse to vorgadderen, umme sick des kopes to vorevenen unde dar itlike heren bii 
to bidden mit beyder parte willen darmede intospreken, alse it dar denne ock 
villiehte mochte gescheen syn; dan dat den copluden gebaden scholde syn, dat 
korne to vorkopen, dar idt doch sustes frye was, uppe eynen bone to laten gheten 
unde ane vorlóff nicht uth to geven, edder dat one de uthfore nach vorsorginge 
unde gedaneme kope der borger vorbaden, vindet sick ime grunde vele anderst. 
Dar denne vele ander reden mit bitterheit allenthalven bii gebruket, unde int leste 
tome anderen to kamende vorlaten. 

152. Tome 17. mit siner exceptien? is dorch de ambasiators gereplicert, so 
de sulve clage inholt, dar to endes geduplicert, dat den radessendebaden umbewust 
sii van enigeme rostement bii one geschen, sunder so vele vortides in saken Dirick 
Hovet, Magnus vame Holte unde ander belangende gescheen, vorhalende dat 
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steden nicht gelegen were, den dach to Antwerpen, wu dat concept des 
aveschedes vormach, to besenden, nicht myn dan uppe dre weken edder ock de 
dachstede anderst ock dan to Andtwarpen mochten irholden, so hefft men datsulve 
so moten annhemen, jodoch mit sulkeme beholde, offt men uppe deme dage to 
Andtwarpen sick wider mit den geschickeden des heren princen offt anderst mochte 
vorliken, vortan to Brugge to reyszen, mochte men vorsoken etc. Unde is darbii 
de handel over den middeweken unde donredach! twisschen den gedeputerden 
allenthalven gebleven. . 

182. Ame donredage 11. julii hebben de ambasiatores des heren princen de 
radessendebaden van Lubeck unde Hamborch sampt den borgermeisteren unde 
kemerheren to Munster to ghaste gehat unde veer ghenge van spise, to eyneme 
itliken 13 gerichte, is summa in al 52 gerichte mit den torten unde pasteyden ge- 
spiset. Ock hebben se gehat eynen van der rethouken vor eynen soth offte doren 
gekledet, mannigerleye sprake offt relatien in der rethouken donde, darvan dat 
eyne was dusser dachfart evenkomelick, umme frede malckander to beholden etc., 
unde is tor ere uthgerichtet; men hefft ock nicht anderst dan Rinsschen wyn aver 
de maltydt unde darna klareth, roth unde with, willen geven etc. 

183. Ame friidage morgen to 8 huren sint de gedeputerde vorgenomet 
wedderumme bii malckander vorgaddert unde des conceptes avereyngekamen? be- 
slutende, dat int reyne to stellen unde derhalven to dren buren namiddage uppet 
nyge to vorgadderen, umme datsulve to visiteren unde darna de ambasiatores unde 
radessendebaden int gemeyne to laten vorgadderen, umme dat vort to beleven 
unde dat eyne tegen dat ander eyns ludes overgelevert dorch twen offte dre to 
beyden syden der ambasiators unde radessendebaden to underscriven. Unde is 
daruppe duthmal bii gebleven. 

184. To namiddage dre hure sint de gedeputerde beyder parthye vorge- 
screven wedderumme vorgaddert unde hebben dat concept deme vorlate na int 
reyne gestalt flitelick gevisitert unde uppet nye belevet, unde derhalven morgen to 
dren huren namiddage int gemeyne to vorgadderen unde daruppe eynen gutliken 
affscheit to nemen. | 

185. Ame sonavende, dede was de dach Margarete?, to dren huren namid- 
dage sint de ambasiators und radessendebaden int gemeyne, mester Jost Quevyn 
unde de borgermester van Lubeck uthgescheden, de itliker mate krangkheit halven 
beladen, wedderumme ime reventer irschenen unde hebben de concepte des 
aveschedes darsulvest horen leszen unde allenthalven belevet, dorch dre van den 
ambasiators unde dre van den radessendebaden wu ime sulven begreppen don 
underscriven unde daruppe malckander eynen fruntliken affscheit, wu wol weynich 
fruchtbars beschaffet, genomen. 


Henningus Osthusen fecit. 


B. Beilagen. 


2. Philipp, H. von Burgund etc, bevollmächtigt su den in Münster bevor- 
stehenden Verhandlungen mit den wendischen Städten: meester Joes Quevin, 
her van Olsene, onsen radt ende mester van den requesten ordinariis van 
onsem huyse, meester Jan Bauwins, onse raed ordinaris in Holland, mester 
Willem van Sabelle, raed van Harlem, Jan Benninck, scout, Andries Boulenz, 
bourgmeester, Coen Janszon, secretaris onser stede van Amsterdam, Joes 
van der Hooghe, burgmeester onser stede van Myddelbourch in Zeeland, ende 


1) Juli 10 und 11. 3) v. 13. 5) Juli 13. 


Verhandlungen zu Münster. — 1504 Mai 25 — Juli 13, — nm. 5. 58 


ende ondersaten des zelffs heeren zindert den jare 92 tot den jare 96 daer an 

volgende beede lestleden, dat tot arenstigen seriven ende vervolge der zelver 

landen zii dien de helfte gemindert hebben, van een terlinek laken twe gouden 

gulden , van een last zeep eenen halven zouden gulden, van een last botteren 

eenen gouden gulden, van riis, amandelen ende diere gelike copmanschepe vierwerven 

Weder indt ii i inr acti tiet QE ende van allen 
ipmanscepen naer advenant van dyen. 

6. Item t'soveplins (|) als d’ anderhelfft des zelfen tols ziiluden geeontinueert 
ende daeroff die penningen opgebuert hebben na den vorsereven jare zes ende 
t'negentich, nyet jegenstande vele ende diversschen vorvolgen an himluden daerumme 

7. Die wendischen Stüdte haben bei grosser Strafe angeordnet: dat niemende 
van d: copluyden der vorsereven landen in huerluden steden ende pleeken eene- 

gerande goeden, eopmanscepen off anders copen noch voreopen en mogen dan tegens 
ende myt den porters ende inwonende der zelver steden, mids dyen den copman 
van diesen lande ontfrigende ende vorjagende, niet jegenstaende dat zii luden van 
den Wensschen steden, huere porteren ende ondersaten vrilick mogen copen ende 
vorcopen, daer ende soet hemluden guddungket. 

8. Item,dat mer und ergher ys, bedwingen den copluden unnd anderen undersaten 
der zelver landen te vorelartzen by horluden eed, off zeluden off enich van hemluden 
contrarie densulven statut ende ordinantie gebruck off gedaen hebben, ende in dien 
zy t'selve kennen off weygeren den eed to done ende hem zelven te wroghen ende 
aceuseren, nemen ende exigeren niet myn van den vorsereven copluden ende andere 
de boete ende verbuerte daerup gestelt. 

9. Item hebben noch de vorenomeden zess Wensschen stede contrarie ende 
in prejudieie als vooren huerlude ligghers van den copluden residerende off hem- 
luden onthoudende in der stadt van Berghen in Noerwegen bevolen ende verboden 
op daeroff geaffterhalt zeyne van eyner peyne von 40 gouden gulden, zo dick- 
wyle ende mennich werve zii der contrarie deden, nich te moghen copen noch vor- 
copen myt den undersaten des vorsereven here ertzhertoge, omme by dien die selve 
coplude ende undersate van daen te vorjagen ende vordryven ende zunderlinge uuth 
hueren stallen, platzen ende anderssins, die so sy manuteneren, dar hebben, houden 
ende besitten uth previlegie des koninges van Dennemargke, here der selver stad, 
hoe wel deselve copluden ende ondersaten des zelfs heren ertzhertoge van den vome 
konnynge van Dennemargke geliek previlegie hebbenn, te weten te moghen aldar 
komen, hanteiren, frequenteren ende staen mytgaders, vorts in al te done als de vor- 
nomeden van den zess Wendesschen steden. 

10, Item die vorsereven von den zess Wenssche steden, insgelicks directelic 
contrarie den vornomeden tractaten ende om in gehelden destruetie ende in servitut 
te brenghen de landen ende ondersaten van dien, hebben nu unlanges leden up- 
gestellt, gestatuert ende geordineert een mannire von een stapel te houden in der 
stad van Brugge, by dien wyllende bedwingen, dat alle de lakene gedrapigeret off 
anderssins opgeredt in allen ende eenergeliek der landen, pleeken ende herlichhei- 
den des vorsereven here ertzhertoge, niet uthgesteken noch gezondert, die men ost- 
wert befrachten off voren wylden, zouden mothen al voren gebrocht werden ten 
zelven stapele, uthgesteken gedurende die mergkten von Antwerpen ende Berghen, 
die selve laken dan eleks int zyne dar gestapelt solde werden!. 

11. Item, dat meer es, hebben ock wyllen bedwyngen de schypheren der 





1) Vgl. 4, n. 289 —292, 334. 
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den gemeynen steden van der hanse uth vorsoke und begheerte des herenn princen 
van Burgundien dorch reformatie older sedeliker herkumpst upgenomen unnd con- 
senteert is, und is nicht nyge dan von older her, wo wol to itlichen jaren geswaket, 
geholden gewest, nu jungest dorch den herenn princen vor all siner gnaden under- 
saten to holden vorsegelt. 

9. Die von Lübeck auf $ 12: dat sodane beswaringe, wat der deme copman 
upgelecht, nicht dorch se dan deghenne den dat tokumpt upgelecht mach wesen, 
angesen dat Oldeslo nich den van Lubeck edder den Wendesschen steden dan deme 
herenn koninge van Dennemergken tokumpt; wes aver de van, Lubeck darsulvest 
hebben to entfangen, scal men ime grunde dorch se nicht anderst edder mher dan 
sich gebort unnd van older wontlick entfangen to werden befunden. 

6. Auf $$ 13 und 14: dat rutergeld offt beswaringe der guder den under- 
saten des heren princen tokomende belangende, dat one nicht bewust sy, enige van 
des vorscreven herenn princen undersaten by der stad van Lubeck mit soldiengelde 
offte anderssins beswart syn, wo wol sodans ore eghen borgere unde ander coplude 
de Ostsee vorsokende to itliken tyden, des copmans guder vor quademe anfalle 
und nicht van der stad van Lubeck vygende to befryen, hebben moten vordulden. 

7. Auf $ 15: dat nemande noch borger edder gast de guder van der zee 
komende in den schepen mogen kopen, sunder id is wontlick, de guder uppe dat 
land to slande, dar se dree daghe to der borger beste liggen moten; alse de 3 dage 
vorby syn, so mach se denne kopen wol dar wyl, wellick nicht nyge dan van langen 
olden jaren so wontlich is gewesen. 

8. Auf $ 16 erwidern für Stralsund die Rsn.: dat de vome Sunde ores 
forsens nichtes nyges hebben tegen de undersaten des herenn princen angestalt, 
doch wo deme, so se sulvest ore radespersonen hir nicht tor stede hebben, willen 
de radessendebaden an desulven gherne mit deme besten bestellen to vorscriven, wes 
se nyges upgestalt mochten hebben, datsulve to mogen remedieren, in tovorsicht, 
sich darinne der gebor wol werden holden. 

9. Uth welken antworden, reden und unschult boven vorclart de radessende- 
baden und gedeputerde der Wendesschen stede in gemeyne und ok der von Lubeke 
in sunderheide, so vele id se anghan mach, vorhopen und menen clar und ame 
daghe to wesen, se to enicher restitutien offt wederkeringe to donde nicht plichtich 
off schuldich to syn, dan begheren noch wu vor, one van den schaden und 
nigicheyden dorch se avergegeven, alset billeket, restitutien und reparatien to moghen 
weddervaren. 


8. Hamburgs Antwort auf n. 6. — [1504 Juli 1] 
K StA Köln, Hanseatica n. 7 fol. 182a—183a, von derselben Hand wie n. 3. 


l. Awf $ 1: dat in dat stucke nyet mher alse by eren eygene porter und 
coplude dagelikes werd gedaen unnd von vele jaren alltyd gescheen isz. 

2. Auf $ 2: darmit werd geholden so [van] oldes her alle tyd isz wurden 
geholden, wuwol von den Hollanders unnd anderen sodanet to quader getruwe 
werde geholden. 

9. Auf $ 3: hyrvon beter informatie gehad werd men darto wol geborliken 
antwerden. 

4. Auf $ 4: dat darmit werd geholden wo costumlick, zedelich und wond- 
lich, jodoch vele to lanck und de waerheid darinne gesparet int stucke, den porteren 
von Hamburgh vorlovet to synde. 

5. Auf $ 5: dar mit werd geholden wo wondlich unnd zedelich isz und de 


notturfft tor tyd esschet. 
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luden daraff te beclagen, dan de vorscreven van Hamburgh, zo de zelve van Ham- 
burgh, sonder al voren eenich rechtelick vervolg daraff te doene vor den vorscreven 
heren ertzhertoge offt zinder gnaden stadhoudere ende rade in Holland, zy by 
areste opten ondersaten des vorscreven heren geprocedert hebben, dat niet ge- 
orloffft]| en is dan in der vormen als voren; ende en konnen de zelve ambassadeurs 
nyet bedengken, indien de vorscreven here ertzhertoge van t'selve arrest gead- 
vertert hadde gewest, hii zoude syn ondersaten voorengestan hebben ende 
hemluden georlofft van gelicken te doene; nyetmyn annopende der sake in hem- 
zelven, en moghen die ambassadeurs daerin nyet doen, de partie dient angaet en 
moeste al vooren geroupen ende daer up gehort syn, ende by dien moghen van 
t'seve vervolgh doen, daer ende van gelicken hier voren up diverssche andre 
articlen vorclaert es. Concluderen midsdesen de vorscreven ambassadeurs des 
heren ertzhertogen ten hende von absolutien der clachte, doleancen vorsereven mit 
der conclusien by hemluden avergegeven ende syn onvertwiffelt de zelffde 
ambassadeurs, de vorscreven van den sess Wensschen steden zullen seer gherne 
pays ende vrede behouden mitten vorscreven heren ertzhertoge, syne genaden 
lande ende ondersaten, die mennichvuldich syn, zo de zelffde van den sess 
Wensschen steden dat dageliex experimenteren; ende ok in dien zy vorder eenich 
vorvolgh op de vorscreven clachte souden willen doen, dat t'selve geschen sal by 
den ordinaris wech ende nyet anders, zo de zelve heere ertzhertoge wel genegen 
is, paeys ende vreede te behouden mitten ghenen, diet zelve begeren, ende voorder 
nyet etc. 


10. Ausgleichsvorschlag der wendischen Städte. — [1504 Juli 6]. 


St aus SLA Stralsund, lübische Abschrift, Doppelblatt, auf dem n. 11 folgt. Ueber- 
schrieben: Vorram der deputerden van den Wendesschen steden. 

R RA Rostock, lübische Abschrift, S. 1 eines Doppelblattes, auf dem n. 11 folgt. 
Ueberschrieben wie St. 

l. Item van wegen der sesz Wendesche steden heft geopent gewest, dat, 
omme den vorscreven payse intogan, hemluden van noden wasz to weten, up wat 
quote ende partiie van tolle zy, ore borgeren, inwoneren unde* gemeyne copman 
van der hansze? met horen schepen, goeden unde kopmanschepen van nu vortan 
hanteren ende frequenteren zouden mogen de landen, steden ende plecken des 
selffs heren vorbenomet, alse by den tolnaers van Hollant unde Zelant, alsz der 
Goude over t'zoete ende^ Gaervleyt off Gerseckereort* aver t'zoute mit horen 
wachten ende denaers, van hemluden drie werven mer nemen ende exigeren, dan 
sii bewiilen zaliger gedachten dan hertoge Philipps plachten to entfangen; de welke 
beswarnisse upclemt ende vormeerdert, zoe dat zy niet en weten wormede te 
entstan ende mits den, off hemluden daer inne ongelicke gescheit, ok mede 
worden diverselicken beswart ende t'recht daraff niet eensz entfan in denn wachten 
ende tollen. 

2. Ton anderen, dat de privilegia der van Hamborch an tollen, axise unde 
anderen puncten darinne begreppen mochten werden underholden, wo de inholden?, 
edder de tractat to Munster gemaket int gemene de tollen unde Ostersschen beere 
angande achterfolget, so lange men desz andersz avereyn queme, elkesz recht un- 
vorsumet®. 

3. Ton derden, dat de descisie unde indicature van den geschen moge, wo 


a-a) Fehlt R. b) Folgt: unde K. c) Gerseckereoort R. 
d) luden unde vormelden für: inholden A. e) unvorfengklick 2. 


1) Vgl. n. 1 $$ 159, 162. 
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gecontinuert te hebene t'bestandt in den jare 79 lestleden gemact in de stad van 
Monster tusschen den landen Hollandt, Zeland ende Vreslandt toen enderen ende 
de vorscreven zess Wensche steden tor andere, zekere dachvart by denselven 
s(tathouder]* ende andere van den rade des zelffs here geaccordert is gewest, 
gehouden t'zyne in de vorscreven stad van Munster up pinxteravent vorleden, 
omme van alle den vorleden gescillen, de tusschenn den vorscreven partien up- 
geresen waren alsoe wol vor tractaet ende bestant tot Coppenhaven gemaeckt als 
zindert totten dage van huden, in wat maneren die tocommen mogen wesen, enen 
eyndeliken pays te maken ende sluten, indient enichsins doenlick waere, off neen, 
darin te vorseen by bestande ende anderssins, als men best vynden solde tor 
materie denende, continuerende [nyet min)’, uuyt ansehen dies vorscreven es, 
tovoren bestandt, twelick expirerde den ersten dach van meyge lestleden, tot 
Michales nu nakomende!. Ter welker dachvart myn vorscreven here d’ertzhertoge, 
als here der vorscreven lande Hollant, Zeland ende Vresland, geschyckt ende ge- 
sonden heeft zyn ambassadeurs ete. ende ingeliek de vorenomeden zes Wendesschen 
Ssteden* hore radessendeboden ende gedeputerde etc., de welke ambassadeuers, 
radessendeboden ende gedeputterde, naer dat zy ellick ander autenty[c]lick 4 
gegeven hadden copie hoerluder procuratie ende up de difficultaten ende swarheiden 
darup onderlinge gehaedt zy seker menichte van dagen gestan hadden, endelick 
naer antworde scrifitlick daerup vorcregen van den vorenomeden here ertzhertoge 
ende de by den zelven ambassadeuers dien vorenomeden radessendeboden ende 
gedeputerden als daretoe vorgadert zinden geopent ende vorclaret, alle de vorscreven 
swarheiden ende difficulteten achtergestelt hebben, die vorscreven partien mit ellick 
andere vorprocedert in der principale sake der vorenomeden dachvart, omme to 
commen ten [f]yne* boven ge[ro]ertf, ende enderlinge geordonnert, dat ellick ander 
ten geliken dage zyne clachten ende d[ole]ancen? in gescriffte overgeven zouden 
ende daerup ock in gescriffte antworden ende t'zolve ingelix avergeven, omme, dat 
gedan, onderlinge de zolve clachte, d[ole]ancent$ ende antworden hinc inde breder 
te visiteren, sustineren ende by monde debateren. Al twelick so gescheyt zinde 
ende om altiits te vorderen de materie dersulven dachvart hebben vorts van elliker 
zide geordinert gewest dre notabilen der vorenomeden ambassadeuers, radessende- 
boden ende geschickten, als van wegen des zelffs heren ertzhertoge etc. A, B, C 
ende der zess Wenschchen steden A, B, C, omme enderlinge te ramen ende 
concipieren enige goede midlen ende expedienten, omme te mogen commen [ten]® 
vorscreven eyndeliken payse ende ewigen vrede, altys up rapport ende gued- 
dunken van den anderen herenn, in dieser leg[a]cie! hore medegesellen. De welke 
zess personen tor orsaken vorscreven ter plaetzen geordinert, als int closteren ten 
mynrebroderen, by en komende, van wegen der zes Wensche steden heeft geopent 
gewest, dat umme den vorscreven payse intogaen, hemluden van node was to weten ?, 
up wat cote ende portie van tholle zy, hore burgeren ende inwoneren [mit]* horen 
schepen, goeden ende coepmanschapen van nu vort an hanteren ende frequenteren 
zouden mogen de landen, steden ende plecken des selffs heren vorenomet, also by 
den tolnaers van Holland ende Zeland, als der Goude [ov]er! t'sote ende Gaervleyt 
off Gesekere[ort]" over t'zoute, myt horen wachten ende deners, van hemluden drie 
werven mer nemen ende exigeren, dan zy by wylen saliger gedachten dan hertige 


a) sathoveden K. b) meyt men X. c) Folgt: als K. 
d) autentyniyck K. e) syne K. f) gevert K. g) deloancen K. 
h) den K. i) legercie K. k) niet K. l) ener K, 
m) Gesekerevor X. 
1) 1504 Sept. 29. 3) Vgl. n. 10. 
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bleven berusten d'een tegens d'andere, wol vorstan in dien enige particuler, 80 an 
d'en off an d'andre syde, dar uuet yet esschen wilde, soude dat hemluden georlofft 
wesen by justitien als boven ge[rjuert* staedt. Ton lesten, al waret soe, dat enige 
ombehorlike exploten geburden van d'en side off d'andere, dat darmede den pays 
niet gevioleret off gebroken soude wesen, maeer bliven stantafftich gedurende, ende 
zoude t'zelve gebreck vorvolget ende vorhalt mogen wesen by justicien ende 
anders niet. 


13. Kürzerer niederländischer, von den wendischen Rsn. angenommener Abschieds- 


entwurf mil der Verabredung neuer Verhandlungen su Brügge Okt. 1. — 
1504 Juli 13°. 


K aus StA Köln Hanseatica n. 7 fol. 196, Abschrift von anderer, flamischer Hand. 
St StA Stralsund, mit n. 10 und 11 auf demselben Doppelblatte und von derselben Hand. 
R RA Rostock, folgend aufn. 10 und 11 auf demselben Doppelblatte, von derselben Hand. 


Uute dien, dat de waerdeghe, eerbare ende wiise heeren meester Joost Quevin, 
heere van Olsene, raet ende meester van den requesten ordinaris van den huyse 
myns genadichsten heeren erdshertoghe, meester Jan Boudinszon, zynder genaden 
raet ordinaris in Hollant, meester Willem van Sabell, raet van Haerlem, Jan 
Banniing®, schout, Andries Boelenzon, burgermeester, Coen Janszon*, secretaris der 
stede van Amsterdamme, Joost van der Hoghe, burgermeester der stede van Middel- 
bureh in Zeelant, ende meester Jacob Houtman, raet ende pensionaris der stede van 
Sirexee, aldaer ambassadeurs des duerluchtichsten, hoochgeboren vorst, genadichste 
heere, myns heeren des ertshertogen van Oestenryck, hertoghe van Bourgongen etc., 
als heere der landen Hollant, Zeelant ende Vrieslant, ende de waerdege, eerbare, 
wyse heeren heere Davidt Divitz, burgermeester, Matheus Pakebusch, doctor ende 
sindicus, heer Herman Meyer, raetınann, meester Henninge Oesthusenn, secretaris 
der stadt Lubecke, heere Herman Langebecke doetor, burgermeester, heere Herman 
Rodenburch, raetman, meester Jan Reyneken, secretaris der stadt Ilamburch, ende 
meester Henrick Loer, secretaris des ghemeen coopmans van der Duytscher hansze 
tot Brugge residerende, hierinne vervangende radessendeboden ende ghedeputeerden 
der zess Wenscher? steden, nu vergadert zynde in dese stadt van Munster, omme te 
verlycken ende of te legghen de questien ende geschillen tusschen hemlieden 
untstaen, paeys, accort ende eendracht te maken, zo up dieselve gheschillen ende 
clachten ellick andere mitten andworden daertoe dienende overgegheven als oock 
op die condicien ende middelen by elc van den partien begeert, omme ten voor- 
screven payse te moghen commen ende dien daerup accorderen ende sluyten, niet 
en hebben konnen eens worden noch verlycken, maer hebben deselve radessendeboden 
ende ghedeputeerde begheert, daeroff te moghen doen goet rapport den heeren 
olders* der vornomeden ses Wenschenf steden, als die hemlieden ter zelver dachvaert 
gheschict ende ghesonden hadden, ende anders, zo zii dies niet breeder ghelast en 
waren, daerinne niet voorder en souden moghen doen; zo es by den zelven 
ambassadeurs, radessendeboden ende ghescicten over een gedraghen, gheaccordert 
ende gesloten , elex up t'goetdincken* van die hemlieden hier gesonden hebben, 
daerof zy anders als de voorscreven van den sess Wenschen! steden den voorscreven 
heere ertshertoghe drie weken te vooren scriftelveken sullen moeten adverteeren 
ende in dien gevalle de zelve heere ertshertoghe den olderen ende cooplieden 


a) gekuert X. b) Bamyng SIR. c) Jans À. d) Wondosscher Jj. 
e) ouders StR. f) Wendesschen AR. g) goetduncken SER. 
1) Vgl. n. 1 $$ 181, 183—185. 
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vallen, weygherende ere schot lyck anderen van der hanze to betalen, sunderges 
dat se segghen van den guderen, se over zee be Oosten der Maze in Hollandt 
brenghen, gheyn schot schuldich ziin te ghevene, dat de coepman doch in siinen 
recessen soe nicht en bevindet !. 

6. Item den steden voertoghevene und* van se te begherene, dat etlicke 
stapelguedere, alsoe wass, werck und talch, alsoe wol bii den butenhensesschen 
alse den van der hanze nae den marckeden te Brugghe mochten ghebracht werden, 
soe de van der hanze noch nu doen, und dat de zwaren gudere, alse Zwedisch 
copper, huyde, schymmesen und dergheliken, de men consentert hefft to Andwerpen 
te lathen ligghen nae den merckeden, oick by densulven butenhensesschen buten 
merckeden nicht vercocht te werdene, soe de van der hanze oick nicht doen en 
moeten; daer deme kuntoere to Brugghe groete doeghede van komen mochte, 
ghemercket datsulve kuntor zeere zwaket soe lanck zo meer, soe elck zeen mach, 
God betert ?. 

7. Item to kennen te gheven van deme watertolle to Andwerpen, daer de 
coepman zeere mede bezwaert wert, want men nu in demezelven tolle vele meer 
neimpt, dan men voortiids plach te doene, te weten daer men van eeneme stroe 
wasses plach te gheven 8 groten Vlaemschs, moet men nu gheven 18 gr., und van 
eeneme vate werex 8 groten, moet men gheven 12 gr. Item van eeneme teerlinc 
lakens plach men te gheven 12 gr., moet men nu gheven van elkeme stucke, het 
ziin halve eder hele lakene, 1 gr., dat loopt up een teerliinck heler lakene 20 of 
22 gr. und up een teerliinck halver lakene 38, 40, 42 offt 44 groten naer den 
ghetale daerinne is?. 

8. Item van desen zelven* watertollen heift de prince oick te Berghen up ten 
Zoem eene uutwachte laten legghen, dat nyewerlde eer ghesien is gheweist, daer men 
van gheliikem betalen moet, alle tot groeten laste und achterdeel des coopmans. 

9. Item‘ den heren sendebaden van Hamborch to kennen te ghevene van 
der bezwaringhe, de de van Andwerpen up ere bere ghestelt hebben contrarie des 
coepinans privilegie und compositie, men daeraff hefft, daerumme de coepman vele 
ghevoleht hefft und ock de heren van Hamborch sulven und jodoch ghene 
beteringhe hefft konnen daeroff irlanghen, und moet de coepman sulkent lathen 
staen tot der vernyginghe van der voirscreven compositie, de uuthgaende werdt in 
dat toekomende jaer van 1505. 

10. Item den sulven van Hamborch to kennen te ghevene van der capelle 
und daghelixsche misse bii de van der Sluus voertyts ghefundert sulkes doetslaghes 
halven, alse den scippers und coepluyden van Hamborch ter Sluus gheboerde up 
der hiligen drevoldicheit dach* anno 1436 off daer ummetrent, und wes de coepman 
daerto ghedaen hefit. 


' a) Hier beginnt die sweite Hand St. b) desseme sulven StR. c) $$ 9 und 10 fehlen SIR. 

1) Vgl. 4, n. 296, 303, 333. 

3) In das Jahr 1504, vielleicht auch 1505, gehört wohl eine undatirle Eingabe der Stadt 
Brügge an Erzh. Philipp, in der Brügge auseinandersetzt, dass es unter Vermittelung herzoglicher 
Bevollmächtigter (vgl. 4, n. 171) vor 5—6 Jahren die Befriedigung der Portunari übernommen 
habe gegen die Zusage, dass der Stapel von den burgundischen Unterthanen gehalten werden solle, 
dass dann aber die Regierung die Hullünder vom Stapel befreit habe, und dadurch Brügge nun 
ausser Stand gesetzt sei, seinen Verpflichtungen gegen die Portunari, denen es schon 7—8000 Pfund 
(soll heissen: Gulden) gezahlt habe, nachzukommen, dass es deshalb bitten müsse, in den vollen 
Genuss des Stapelprivilegs gesetzt oder aber seiner Zahlungspflichten gegen die Portunari entbunden 
zu werden, Gilliodts van Severen, Les Relations de la Hanse Teutonique avec la Ville de 
Bruges (Bulletins de la Commission Royale d' Historie VID, S. 20 ff. Vgl. 4, S. 271 ff. (Note). 

3) Vgl. 3, n. 735; 4, n. 79 $ 38, 80 $ 2. *) Juni 3. 


Wendischer Stádtetag zu Lübeck. — 1504 Aug. 26. — n. 16. 71 


Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1504 Aug. 26. 


Verireten waren alle wendischen Städte. Hauptgegenstand der Verhandlungen 
war das Verhäliniss zu den Niederländern. 


A. Die Vorakten (n. 16—22) betreffen Differenzen Hamburgs und Kölns 
über ein früher von Hamburger Ausliegern genommenes Schiff und die Lage in 
England, wo der Kfm. vom Könige einen günstigen Erlass erlangt hat. 

B. Der Recess behandelt zunächst die in Münster in Aussicht genommenen 
neuen Verhandlungen mit den Niederländern in Antwerpen, die man lieber in 
Brügge halten und für die man Albert Krantg gewinnen möchte ($$ 3-8, 15, 
24—36, 38, 45, 4°), weiterhin die Beschwerden des Kfm.'s zu Brügge (S$ 9— 14, 
16, 7), das erneute Verlangen des B's von Münster nach Unterstützung für die 
Bewahrung von Delmenhorst ($$ 18, 19), das Verhältnis zum Statthalter von Fries- 
land, Georg von Sachsen, und eu England ($$ 20, 21), die wendische Münze 
($$ 22, 23), den Lübeck- Danziger Vittenstreit auf Schonen ($ 39), den Köln-Ham- 
burger Streit ($$ 40—44) und eine Beschwerde Rostocks über Stralsund (S8 47—49). 

C. Die Korrespondenz der Versammlung (n. 24, 25) betrifft einen 
Streit der süderseeischen : Städte mit dem Kfm. zu Bergen und den Kfm. zu 
Brügge. 

D. Die Beilagen (n. 26— 28) bringen Münzarlikel, eine Wiederholung der 
alten Schossordnung und eine Aufzeichnung über die Masse der lübischen Vilte zu 
Falsterbo. 

E. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 29—30) betreffen eng- 
lische Fragen. 


A. Vorakten. 


16. Köln an Hamburg: antwortet auf dessen und der wendischen Städte 
Schreiben über den Zwist zwischen dem Hamburger Hermann Burgentrick und 
den Kölnern Johann von Stralen und Goswin Rodenkirchen mit Erklärung 
seiner Bereitwilligkeit, den hansischen Recessen Nachachtung su schaffen; er- 
sucht, über diese hinaus auch seine Bürger nicht zu beschweren. — 
1502 Jan. 21‘. 


K aus StA Köln, Kopiebuch 41 fol. 25b—26a. Ueberschrieben: Stat Hamborch. 


Unnse fruntlicke groete unnd wes wy etc. Eirsame, wyse, besunder gude 
frunde. As uwe eirsamheide uns vurmails als in glycken ock nu die eirsamen 
radessendeboiden der seess Wyndscher stede doin schryven*, Johanne Stralen unnd 
Goiswyn Rodenkirehen eyns unnd juen burger Hermanne Burgentrick anderteils be- 
langende, hebben wy innehaltz beider schriffte to sampt des vurscreven Hermans 
clageschrifften to goder maten waill verstanden, unnd nycht gegennstainde dat uns 
die vurscreven Johanne unnd Goeswyn vill berichtunge in der saken gedaen, ouck 
oire beider verantworden luyde der copyen hir inne gelacht oevergegeven, der- 
glycken wy uwenn eirsamheiden in unsern vurschrifften ock togeschickt, hebben wy 
doch nvet deste mynder, up dat wy by juen eirsamheiden unnd allermallick unver- 
dacht moegen blyven unnd jue eirsamheiden sporen moegen, dat wy ungerne 
jemantz van den unnsern, die uns betwencklick weren, gestaden sulden, id gegen die 


a) Folgt getilgt: unnsen burger K. 
1) Vgl. n. 1 $ 154; n. 23 $$ 40—44. 
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werden dat uyt copyen derselver unser antwort hirinne leigende wail erkennen, dat 
wy uns ock gegen den gemelten Goiswyn na geleigenheit syner personen nyet anders 
dan geburlick gehalden hebben, und sall juen eirsamheiden noch wail indechtich 
sin, dat unser deputierden raitzfrunde deme eirsamen, hoichgelierten doctor Krantz, 
van weigen der gemeyner hanssestede up der lester gehaldener dachfart to Brugge 
wesende, genochsame berichtunge gedaen hebben, wie sick derselve Goiswyn in syme 
gefenkenisse vur eynen clerken gehalden, ock syns formaitz gebruycket und der 
clerkschaft underworpen, damit hey danne syne burgerschaft und alle frvheit unser 
stede oevergegeven und sick buyten unsern gehorsam, gebott und verbott gesat und 
gestalt hefft. "Wy hebben yn ock in deser sacken vur unsern burger nye gehalden 
noch verdadingen willen, as wy ock furbas to doinde ungemeynt synt, sonder wy 
willen uns in desen dingen nyet anders dan na luyde der recesse und unser vur- 
schriften gegen eynen jederen so geburlick halden, da by sick die genanten van 
Hamborch noch nyemantz anders mit reden gegen uns sullen moegen beclagen, dat 
wy jemantz van den unsern, die uns betwenklick weren, by unserm weten offte 
willen gestaden sulden, gegen die recesse der gemeynen hansestede to doin offte to 
handelen. Daromme begeren wy noch wie vur fruntlicke biddende, dat jue eirsam- 
heiden die obgenanten van Hamborch gutliken dar to vermoigen, dat sy sick ock 
na luyde gemelter recesse halden und verfugen willen, dat unsern burgeren alsulken 
kummere und besweirnisse, as up ire lyff und gudere deser sacken halven doch 
gegen vermoigenheit der recesse gescheit syn, sonder iren schaden affgedaen werden, 
as waill billick lange gescheit were, und uns des versicheren. Hir inne willen sick 
jue eirsamheiden so gutwillich und gunstich gegen uns und die unsern halden und 
bewysen, as wy dess und alles guden genzlick waill to betruwen denselven juen 
eirsamheiden, die unse herre Got, uns hirup eyn beschreven antwort weten to laten, 
in aller wailfart froelich gefriste. Geschreven up frydach na des heilgin sacramentz 
dage anno domini etc. 1502. 


18. Köln an Hamburg: antwortet auf ein erneutes Schreiben Hamburgs über 
Johann von Stralen und Goswin Rodenkirchen und schickt auf ein von Ham- 
burg übersandtes Drohschreiben Johanns van der Siraten gegen Hamburg 
Siralens Erwiderung. — 1504 Febr. 16. 


StA Köln, Kopiebuch 43 fol. 34b und 35a. 


Den eirsamen, wysen burgermeisteren und raitmannen der stat 
Hamborch, unsen besundern guden frunden. 


Unse fruutlicke groite etc. Eirsame, wyse, besunder gude frunde. As jue 
eirsamheiden uns vur etlicken verleden dagen hebben doin schryven Johan van 
Stralen und Goiswyn Roitkireken betreffende, dat uns etlicker maten befremt, an- 
gemirkt unser vurschriften, dar uyt jue eirsamheiden an twyfel waill vernomen 
hebben, wes wy to juer begerden tegen yn beiden gehandelt hebben, so ferre dat 
sy uns nyet mehe betwenklick synt adir ouck vur unser stede burger gehalden 
werden, daromme to deser tydt an noit is, forder daevan to schryven. Danne as 
jue schrift forder vermeldet, wo dat juer eirsamheiden etlicke dreueschriften van 
eyme van unsen burgeren, genoempt Johann van der Straten, ten henden gekomen 
sulden syn innehoult eyner ingelachter copyen, hebben wy demselven Johanne vur 
doin halden, der uns danne syn schriftlicke antwort darup gegeven hefft, as jue 
eirsamheiden hirinne besloten waill forder sien und vernemen moegen; und were 
waill unse gutlicke begerde, wo die dingen dermaten gescheit weren, as sick der 


unse beclaigt, dat sick asdanne jue eirsamheiden ock so fuechlich gegen ym halden 
Hanserecesse III. Abth. 5. Bd. 10 


Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1504 Aug. 26. — n. 20, 21. 15 


quamquam plurima inibi contra et adversus vestros mercatores objicerentur multeque 
in ea re fierent difficultates, nihilominus nos ex spetiali nostra gratia et favore, quem 
erga vos semper habuimus, non minorem effectum cause vestre sunt sortiti, quam 
ipsimet vestri mercatores postularant, immo et ipsa vestra negotia in omnibus juxta 
eorum vota magis quam antea unquam optineri potuerint sunt expedita, ita ut non 
modo ipsos vestros negotiatores et eorum deputatos in hoc nostro regno negotiantes 
putemus esse contentos, sed optimam quoque de re ipsa vobis relationem facturos. 
Quod vero ad instantem dietam pertinet, existimandum est, per ea, que in predicto 
nostro parliamento pro vestro commodo et utilitate acta sunt, ita negotiis vestris 
consultum ae provisum esse, ut future alicujus pro parte vestra querele non sit 
amplius relictus locus; et licet mercatores nostri quotidie penes nos instent pro 
hujusmodi dieta continuanda ac illatis sibi damnis resartiendis, eam tamen putamus 
esse differendam, donec et usque quo a nobis superinde fueritis requisiti. Ex 
palatio nostro juxta Westmonasterium die 24. maji 1504. 


21. Der Kfm. zu London an Lübeck: antwortet auf dessen Schreiben von Jan. 3 
mit einem Berichte über seine Bemühungen beim Könige und deren Erfolg. — 
1504 Mai 31. 


D aus StA Danzig, XVI 144c, lübische Abschrift. Ueberschrieben: Deme ersamen 
rade der stadt Lubeck. Uebersandt mit n. 20. 

K StA Köln, Abschrift vom Kfm. zu London, mit vielen orthographischen und dialek- 
tischen Abweichungen. | Ueberschrieben wie D. 


P. s.*. Erwerdige, wise unde vorsenige heren. Juwe scriffte an uns gedän 
van data dre in januario hebbe wy untfangen mit itliken bigebunden breven an 
den heren koningk unde synen hogen radt, de welke wy tolevert hebben, so sik 
dat behoret, unde vort na juwen begerten ghesolliciteret by deme heren koninge 
unde syneme hogen rade des latest vorledenen perliamentes; unde hebben mit 
groten vorvolgen dat so verne gebracht, wy summighe remedie gekregen hebben, 
so wy hapen, dat etlike gebreke noch in der dagefarden hangende, als inbrekinghe 
der privilegien van etliken acten van parliamenten tegen deselven privilegien unde 
vrigheiden gemaket unde wo dat unse provisie in denselven parliamenten dar entjegen 
gegeven alduslange nicht hefft helpen mogen, so syn doch in dessen laesten parlia- 
mente alle sodane acte wedderropen unde darup eyne sunderliche provisie gemaket 
in eyneme acte darup geslotten, szo gy uthe desser ingelechter copien wol vorstande 
werden; unde van der recognisantie, darinne wy vorbunden stän to deme heren 
koninge!, moge wy noch anders geyne antworde hebben, dan wy duslange gehat 
hebben, dat is wo des heren koninges gnade uns muntliken gesacht hefft, wy dar 
geynen schaden by hebben sollen; wat he darmede menet, kone wy nicht geweten. 
Vordermer, erwerdighen heren, der dachvorden behalvene, wo sine gnade darmede 
sesynnet is, sollen jue wisheide uthe synen scrifften wol vorstande werden, wente 
wy mochten dar up desse tid geyne copie van hebben etc. Wes uns furder in 
unsen saken werdet bejegende, wile wy juwen wisheiden unvorwitliket nicht laten, 
de wy Gode almechtich wolmogende^ bevelen. Gescreven to Londen in Engelande 
na Christi unses heren gebort 1504 jär den laesten dach in majo. 


Alderman unde gemeyne copman van der Dutzscher hanse to 
Lunden in Engeland residerende. 


a) Folyt: Unszenn oetmodighen dennst to vorenn X. b) Folgt : lange to enlurende K. 
1) Vgl. 3, n. 285—292. 
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scriven, umme de eren antoholden, deme copmanne schot unde wes se plegen to 
geven etc., mit dem anhange, dat eyn itlick stadt van den sodans in erem dorden- 
deel den bibelegen steden vorwitliken !. 

14. Item den steden vortogeven unde van en to begeren, dat etlike stapel- 
gudere, als was, werk unde talch also wol by den butenhenschen als den van der 
hanze na den markeden to Brugge mochten gebracht werden etc. Darup vor- 
handelt, nicht unratsam gewesen, an de van Antwerpen unde Bergen derhalven to 
scriven, dennoch, in dem se doch* tor provisien von contrarien nicht geneget unde 
dorch seriffte van der steder beger vorsekert worden, vlith vórwenden, umme alle 
weghe to sluten, dar men provisien unde remedia her irlangen mochte, und is 
vorlaten, derhalven an de van Brugge to scriven, umme so vele ummer mogelik 
provisien van deme heren princen to irwarven, dat de buten der hense scolen an- 
geholden werden, alle stapelgudere na den markeden wedder tome stapel, wo de 
van der henze dón moten, to bringen edder tome geringesten desulven in mitler 
tid unvorkoft to laten liggen ©. 

15. To twen slegen syn de heren sendebaden alle wedder by deme ersamen 
rade to Lubeck irschenen unde hebben vort to reddinge der tid itliken allenthalven 
bovalen, umme in de artikel, so uppe deme anstanden dage to Antwerpen scholen 
vorhandelt werden etc., to spreken und darup vorramen laten, wes dar up der 
anderen bohach schal nuttest ynne gedan wesen?. 

16. Item to kennen to geven van deme watertolle ito Antwerpen, dar de 
copman zer mede beswart wert etc. Item van dussemsulven watertollen hefft de 
prince ok to Bergen upten Zóm ene uthwachte laten leggen etc.  Darupp vor- 
ramet, an den heren princen to scriven, umme derhalven up der tokumpstigen 
dachfart to Antwerpen up Remigii* erstkamende siner gnade geschickten bevel to 
geven unde deme copmanne to laten restitutien und alle gebreke vorbetert unde 
remediert werden mit bowärnisse, dat sodans mehr vorblive etc. 5. 

17. Item den heren sendebaden van Hamborch to kennen to geven van der 
beswaringe, de de van Antwerpen up ere bere gestelt etc. Darup van den van 
Hamborch bogert, dat de stede sodans willen an de van A[ntwerpen]* vorscriven, 
unde is vorheten darup to vorramen®. 

18. Darna is vorgegeven, wodane wiis den heren radessendebaden to 
Munster jungest to dage gewesen is doreh heren Godert Keteler ritter in biwesende 
der borgermester darsulvest to Munster van wegen des heren bisscoppes vor- 
gedragen, dat selige bisscop Hinrick, siner gnade vórfare, vormals up der gemenen 
anse steder dachfart bynnen Bremen hedde dorch en laten vorbringen, wo sine 
gnade by dat slot Delmenhorst mit swaren kosten unde dorch bede der stede ge- 
kamen unde datsulve mit groter unkost unde schaden moste upholden, und wowol 
sinen gnaden so ok jegenwordigen heren Corde de wege anstunden, dat slot nha 
willen unde vordele to vorlaten, umme sulken schaden unde: unkost daraver to 
irhalen, so hebbe doch sine gnade, wo ok jegenwordige her bisscop, den steden sulkes 
nnvorkundet ungerne dön willen tome ende, off sinen gnaden enighe wedderstadinge 
offte irkantnisse geschen mochte, so dat van sulkem slote in fromden handen synde 
de strate nicht dorfte mitlick werden; unde so denne selige bisscop Hinrick des 
sunder antwert gebleven, begerde syn gnade des noch eyn antwert etc. ". 

19. Darup vorlaten, an den heren bisscop under der steder Lubeck und 


a) noch W. | b) Amsterdam St W. 
1) Vgl. n. 14 $ 4; 3, n. 296. 3) Vgl. n. 14 $ 5. 8) Vgl. $$ 3—8. 
*) Okt. 1. 5) Vgl. n. 14 $$ 7, 8. 6) Vgl. n. 14 $ 9. 


7) Vgl. 3, n. 353 $$ 63, 67, 69, 99, 129, 145. 
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28. Quartum approbatum*, beholden offt emant particulariter wolde dat sine 
vorfolgen, dat id geschee an den enden unde na forme, wo de tractat to Kopen- 
haven hefft begrepen !. 

29. Quintum approbamus, salvo dat id gefordert an geborliken enden unde 
den parten summarie ane lanck vorfolch mit rechte bynnen by halffe tiden rechtes 
gehulpen werde?. 

90. Item van den Ostersschen beren, dat de bliven umbelastet wo van 
older edder darmit gefaren, wo de tractat to Munster anno 79 gemaket inholdet, 
und darneffen den van Hamborch ore privilegia geholden edder darmit de tractat 
vorscreven ock werde achterfolget?. | 

3l. Item van der condempnatie der van Hamborch. 

92. Item dat de unschuldige vor den schuldigen nicht geholden. 

98. Item dat wageulude, schutlude nicht scholen mogen vorfaren des cop- 
mans güdt. 

94. Item sedriftich unde gerovet gudt moge weddergegeven (werden)? vor 
redelick bergegelt. 

35. Item dat neyn knecht syn(es)* heren gudt vorslan, vorbreken offte vor- 
-warken mochte. 

36. Unde is vort bowagen worden upt nige, wo de dachfart schal upt 
nutteste besent werden; int boslut is dat in gedenckent beth to namiddage gestalt, 
umme alsden darin to spreken. 

97. Vort syn twe concepte, eyn an den koninck van Engelant und dat ander 
an de van Amsterdam? des Hamborger unde der* Ostersken ber halven, gel(esen)? 
unde belevet worden *. I 

98. Noch is eyn artikel gelesen de vame Sunde bedrepende, den heren rades- 
sendebaden to Munster jungest van den ambasiaten etc. in eren clagescriften mede 
avergegeven, wo tome Szunde schal eyn nige tolle upgelecht wesen, bruggegelt 
genomet. Darto van den radessendebaden vame Sunde geantwordet, dat ene van 
nener sulker nigicheit bowust, dan wolden sodans gerne torugge bringen by ere 
oldesten, de sick dar tor gebör wol worden inne holden ^. 

39. Wider is vorgeven van deme rume unde rechticheit up Schone und is 
de sake beth tor negesten dachfart vorschaven etec.®. 

40. Darna is de copman bynnen Lubeck residerende in to komen be- 
fordert. Unde in jegenwordicheit dessulven is van deme heren borgermeister 
van Hamborch int lange vorgegeven, wodanewis de copman vormals eyne uth- 
redinge in de ze to besorginge erer guder gemaket, unde gebort, dat de yennen so 
uthgeferdet eynen Schotten genamen, derhalven eyn ersame rad to Hamborch an 
de van Lubeck gescreven unde villichte int antwert irholden, dat de van Hamborch 
des besten darby werden ramen etc., so were sodan schip up forderinge Johan 
van Stralen synem vulmechtiger Goswyn Ro(de)kerken® up cautien, dat noch de 
steder noch de copman derhalven scholden in nadel kamen, emt vollich geworden”. 

41. In der middel tidt hadden de Schotten by deme hogen rade des heren 
prineen umme sodan schip forderinge gedan unde darup! enen processz irlanget 
unde mit demesulven den rad van Hamborch geesket, darumme denne Goswyn be- 


a) approbamus W. b) werden W, fehlt St. c) zines W, syn St. 
d) Ampstelredamme W. e) der fehlt W. f) gelesen W, gelangen SI. 
g) Rodekercken W, Rokerken St. h) en W. i) dat uppe W. 
1) Vgl. n. 11 $ 4. 2) Vgl. n. 11 $ 5. 3) Vgl. n. 10 8 2. 
*) Vgl. $ 21; n. 4 $8 1—5. 5) Val. n. 5 8 16, n. 7 $ 8. 6) Vgl. n. 28. 


7) Vgl. n. 16—19. 
Hanserecesse lll. Abth. 5. Bd. Il 
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stad irresen van deme rade to Rostock dorch scriffte ok muntlike bodescop begert, 
sick de uthfor uth erer stad, (dar ere jegeners mede mochten gestercket werden, 
to entholden)* etc. Unde wowol se sick seriftlick wedderumme unde darna by 
enen radespersonen an se geschicket entschuldiget unde begert, na erem unde ge- 
legen dingen ene geringe tidt to liden etc., dat desulffte geschickte ok so an- 
genamen*, unde ok nicht jegenstande, dat se darnha noch(m)als* dat sulve van en 
begert unde de rad to Rostock mit velen reden dar wedder up gesechti, so were 
doch gebort, dat de vame Sunde* an ere menheit gescreven; unde is de breff ge- 
lesen, mit! dussem beger, dat se wolden als de frunde to herten nemen, wes van 
der uthfore to erem vordarve wolde irwassen, unde so de vame Sunde vornichtet, 
wes ene bejegen mochte, unde darumme mit deme besten by deme rade to vor- 
fugen, dat sulk uthfór vorbaden worde unde gestraffet etc.; t'endesan den rad to 
Rostoek entschuldigende unde wo de der vame Sunde beste stedes geneget ete., 
int boslut seggende, dat men darin seen wolde, dat gelick, umme uprór in steden 
vortokomen, vorbliven mochte !. 

48. Darup de radessendebaden vame Sunde geantwordet, dat oren oldesten 
van sulker clacht hiir nu to beschende sy nichtes bowust gewesen, syn ok de to 
horen van den van Lubeck nicht vorsereven® worden, undet willen dennoch! sulkes 
an ore oldesten langen, de* sick tor gebór dar wol werden by holden*. 

49. Int boslut hebben de radessendebaden vame Sunde danck gesecht, dat 
men to oreme besten den dach twisschen oreme g. h. unde ene vorramet! be- 
schicket etc., vorhalende, jodoch radeswise gesecht to laten bliven, dat in deme 
recesse twisschen deme sulven oren g. heren unde ene gemaket itlike inbreke an- 
kamen, in deme se van itliken" eres g. h. undersaten beclaget unde nicht vor 
dem rade darsulves" angespraken werden; unde begert, one darin to raden etc. 
Darup gesecht, radsam to schinen°, sick an den recessz so holden; dar en aver 
tegen densulven wes bejegende unde sodans mit erem bogerte an de steder laten 
langen, worden se sick dar tor? gebór wol inne holden. 


C. Korrespondenz der Versammlung. 


24. Die zu Lübeck versammelten wendischen Städte an Kampen, Deventer und 
Zwolle: erklären sich bereit, der gegen Lübeck ausgesprochenen Bitte, ein Schieds- 
richieramt zwischen. Angehörigen der drei Städte und dem Kfm. zu Bergen 
nebst Lübecker Bürgern ansunehnun, zu entsprechen. — 1504 Aug. 28. 

K StA Kampen, liber diversorum B—E, Abschrift. Ueberschrieben: Borgermeistere 
unnde raetmanne der stede Lubeck, Hamborch, Rostock, Stralesszundt, Wismer 
unnde Luneborch an Campen, Deventer, Zwolle. 

Unsen fruntliken groet mit begeringe alles guden tovorenn. Ersame unde 
forsichtigen, wisen herenn, besunderen guden frunde. So denne jue ersamheide 
unlanges der sake halven, so itlike der juwen tegen itlike unse der stadt Lubeck 
borgere tosampt de olderlude des copmans to Bargen in Norwegen residerende to 
hebben vormenen, dorch juwer ersamen geschickeden vulmechtigen sendebaden, 
mester Henrick Salsborch, juwer ersamheide van Campen sindicum, by uns in rechte 
unde fruntscap, alse daraff uns anderen dorch de ersamen van Lubeck nogeafftige 


a) dar — entholden W, fehlt st. b) an se genamen W. c) nochmals W, noch als St. 
d) geschien W. e) se für de v. 8. W. f) mit bis sum Ende des Abschnilles 
feit W. g) gefordert W. h) dan für unde W. i) dennoch fehlt W. 
k—k) Fealt W. l) vorramet fehlt W. m) itliken fehlt W. 

n) darsulvest fehlt W. o) schynen to wesen W. p) der für dar tor W. 


1) Vgl. 4, n. 458—401. 
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berichtinge bescheen is, tom vullen kamen unnde vorbleven syn, so don wy juwen 
ersamheiden dar op fruntlick weten, dat wy sodane sake juen ersamheiden unnde 
den oren to danke unnde willen unnde gemenen besten to gude, wo wal ander 
gescheffte genoich vorhindert, gerne angenamet hebben, de parten allenthalven in 
rechte, woe se in der gude tor bellicheit nicht willen gewiset offte vordragen syn, 
to gelechliker tyt unnde stede to vorsceiden, unnd so vro wy van dem copmanne to 
Bargen vorsekert, se ore procuratien, alset so wy vorstan bestalt is, overgesant 
hebben, so wylle wy juen ersamheiden sodans tyt genoch to voren voerwitliken, 
denne der oren vulmachtige off in eygener persone oick ter stede to bestellen, 
wente juen ersamheiden, de wi Gade almachtich lange gesunt to entholdende 
bevelen, merer fruntscop unnd willen to bewisen, syn wy wol geneget. Gescreven 
under der stadt Lubeck secrete, des wy op dyt mael hyrto samtliken gebruken, am 
avende decollationis sancti Johannis baptiste anno etc. [1]504. 


25. Die zu Lübeck versammelten wendischen Städte an Danzig: theilen mit, dass 
der Kfm. zu Brügge sich oft und zuletzt wieder in Münster beklagt habe, dass 
viele Kaufleute und Schiffer sich weigern, den von den Hansestüdlen ein- 
geseteten Schoss su bezahlen, durch den doch allein das Kontor seine grossen 
Ausgaben decken müsse, dass sie jetzt darüber berathen und die Bestimmungen 
des Recesses von 1447 mit den Namen aller damals gegenwärtigen Rsn. dem 
Kfm. in Abschrift besiegelt zugeschickt hätten, wie schon einmal 1459 zusammen 
mit Braunschweig geschehen sei; ersuchen, die Bürger Danzigs sur Zahlung 
des Schosses anguhalten und den Kfm. in der Handhabung jener Bestimmungen 
kräftig eu unterstützen. — 1504 (ame avende decollationis Johannis baptiste) 
Aug. 281, 

StA Danzig, XXV À 40, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. — Ein mut. mut. gleich- 
lautendes Schreiben an Kóln findet sich SLA Kóln, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. 


D. Beilagen. 


26. Münsartikel der Versammlung. — 1504 Aug. 27 ?. 

Aus RA Wismar, am Schlusse von n. 23. | Ueberschrieben: Sequuntur articuli van 
der munte. | 

Item so is to ordinerende eyn penninck van eyner mark Lub.. 

Item noch eyn penninck van eyner halven mark Lub. 

Item noch eyn verdinck. 

Item dit alles schall holden de wegen mark 15 lót fyns sulvers unde de 

fyne mark Schall uthkamen uppe 13 mark Lub. 
9. Item so schall de mark penninck wegen viff lóth eyn quentyn. 


P» or 


27. Die wendischen Städte verkünden dem Kfm. zu Brügge und jedermann, dass 
sie in Anlass der früher so häufig und jetzt wieder vorgebrachten Klagen des 
Kfm.s su Brügge über mangelhafte Entrichtung des Schosses, die es dem 
Kfm. unmöglich mache, die ihm obliegenden Pflichten zu erfüllen, die Recesse 
haben nachlesen lassen und II, 4, n.722 gefunden haben; transsumiren dieses 
und fordern den Kfm. auf, dem Artikel gemäss zu verfahren. — Lübeck, 
1504 (am avende sunte Augustins) Aug. 275. 


Trese Lübeck, Batavica n. 232, Or., Pg., die Siegel der sechs Städte wohl erhalten an- 
hangend. Aussen: De schoto anno 1504. — Eine Abschrift des Schossartikels 
(U, 3, n. 288 $ 96) findet sich der Handschrift St der n. 23 am Schlusse angehängt. 


1) Vgl. n. 23 $ 13, n. 27. 2) Vgl. n. 23 $$ 22, 23. 3) Vgl. n. 22$ 13; n. 43 $$ 15—19. 
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28. Zeugniss der Vögte eu Falsterbo über die Ausdehnung der dortigen lübischen 

Vitte. — 1504 [Herbst]\. 

Aus StA Lübeck, vol. Land Schonen, Abschrift von einer Sekretärshand, die in der 
zweiten Hälfte der 20er Jahre häufig vorkommt, wahrscheinlich Hermann Rovers. 
Gedruckt: daraus Hansische Geschichtsquellen IV, Einltg. p. CIV. 

Anno 1504 do schickede ick Hans Scheven und junge Simon Koster und leth 
unse vitten meten van deme eynem crutze to dem anderen und ick, Berndt Lutke, 
vaget tho Valsterbode van wegen des ersamen rades to Lubeck, ginck de schede 
myt her Hennyngk Sumen, vagede van Dantzick, und wy hadden dar by de vogede 
her Eler Langen von Rostock, her Niclawes Bolten vame Sunde, Hans Stoppelberch 
van Stettyn; men wy sint nu tor tyt noch twedrechtich. 

Item van deme Lubeschen crutze, dat up der Uggel steyt, beth to deme 
anderen Lubeschen crutze, dat nha Schonor steyt, is in de lenge 588 fadem. 

Item van dessem vorschreven crutze in de brede nha deme Stettynschen crutze 
is 82 fadem. 

Item van dem Stettynschen crutze wedder gemeten nha der reperboden bet 
by dat crutze up der Uggelen, dat is up de sydenn in de lenge 650 fadem lanck, 
de krummede is mede gereket. 

Item van deme stene, de jegen dem slate licht, in de brede by der Prutzen 
graven is bred 133 vadem. 

Dyth vorgeschreven is de rechte mate van unser vitten. 


E. Nachträgliche Verhandlungen. 


29. Der Kfm. su London an Danzig: iheili mit, dass der K. von England den 
Kaufleuten aller Nationen verboten habe, Waaren in die Lande des Hersogs 
Philipp von Burgund zu führen, und dass er dem Kfm. die Ausfuhr seiner 
Laken nur gegen Verbürgung einer grossen Geldsumme gestatten wolle; sendet 
eine lateinische Uebersetzung der Verbürgung (recongnisans) und fügt hinsu, 
dass er dieselbe noch nicht angenommen habe, weil er ohne Einwilligung der 
Städte das nicht thun. könne, und weil die früher ausgestellten Recognitionen 
trots wiederholter Forderung auf den Tagfahrten und mehrfacher Schreiben 
an den K. noch nicht zurückgegeben seien, trolsdem sie für den Kfm. nicht 
mehr verbindlich seien; theilt die Ansicht seines juristischen Beiraths mit 
(wii hebben uns ok vorder der saken behalven myt unsen ghelerden consul 
van den Engelschen rechten beleret, de dan uns dartho nicht raden meynende, 
nademe de bavenscreven recongnisans also dunker unde nicht expresset, dat 
wii unse guder in des vorscreven heren Philippus landen schepen moghen, 
dan alleyne expresset in Oestlande, unde wii dan also vorbunden weren, oft 
dan jemant van unser nacien jenighe Engelsche lakene offte ander Engelsche 
gudere, de nu rede aver see in den landen vorkoft syn, wii dan hir in sodane 
peyne solden vorvallen syn); bittet um Rath, was eu thun sei gegen die 
Engländer, die täglich darauf ausgingen, die Privilegien des deutschen Kfm.'s 
zu vernichten. — 1504 Nov. 18. 

StA Danzig, XVI 145, Or., Pg., mit Resten des Siegels. Anliegend die Recognition : 
Der K. von England erklürt, dass er verboten habe, Waaren aus seinem Reiche 
in die Lande des H.s von Burgund zu führen, dass er aber aus besonderer 


Gunst den Kaufleuten von der deutschen Hanse (Esterlinghe vulgariter muncipati) 
gestatte, Waaren nach ,Ostland* auszuführen, doch unter der Bedingung, dass, 


1) Vgl. n. 23 $ 39. 
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wenn sie irgendwelche Waaren in die burgundischen Lande ausführen oder aus- 


führen lassen, dort verkaufen oder verkaufen lassen, die gegenwärtige Recognition 
in Kraft sein soll, sonst allerdings null und nichtig. 


30. Heinrich VII. von England an die Rsn. der wendischen Städte: antwortet 
auf deren Klage von Aug. 26 darüber, dass man in Hull für das Blei 5 fi 
Zoll zahlen müsse, während in London nur 12 d. gezahlt würden, mit der 
Erklärung, dass er von jeher die hansischen Kaufleute vor allen andern 
Fremden begünstigt, sie gegen die Plackereien seiner Unterthanen, besonders 
der Einwohner von London, geschützt und bisher alle ihre Bitten bewilligt 
habe, dass aber die Zolleinnehmer zu Hull erklärt hätten, nicht nur eu des 
K.s Lebzeiten, sondern von jeher sei jener Zoll von 5 ß in Hull bezahlt 
worden; ersucht, wegen einer von jeher gebräuchlichen und so wenig bedeutenden 
Sache ihn nicht mehr anzugehen, sondern das Kupfer so viel als möglich in - 
London und andern Häfen zu laden (onerari); versichert, berechtigten Bitten 
nachkommen zu wollen wie bisher. — Greenwich, 1504 Dec. 17. 

SLA Lübeck, Or., Sekret erhalten. Aussen: Becepta prima februarii anno 1505. — 
StA Danzig, XXV A 41 findet sich eine hübische Abschrift, die fülschlich Dec. 12 
datirt ist, übersandt 1505 Febr. 11, vgl. n. 44. 


Verhandlungen zu Brügge. — 1504 Okt. 23 — Nov. 15. 


A. Bericht: Vertreten waren die wendischen Städte durch Albert Krane! 
und den Syndicus von Lübeck, Matthäus Pakebusch, nebst dem Kfm. zu Brügge. 
Aber selbst der angesehenste Unterhändler, über den die Städte damals verfügten, 
erzielle keinen Erfolg. Die Bevollmächtigten des burgundischen Herzogs liessen 
zunächst bis zum 23. Okt. auf sich warten. Ueber die Vollmachten wurde diesmal 
nur kurs discutirt, aber dann rückten die Verhandlungen doch nicht weiter. Die 
Hansen forderten eunächst Behandlung der Streitfragen auf Grund des Kopenhagener 
Vertrags von 1441, gaben aber bald so weit nach, dass sie die vor dem münsterschen 
Abkommen von 1479 entstandenen Differenzen der Entscheidung vor den gebührenden 
Richtern, die späteren schiedsrichterlichem Spruche überlassen wollten. Die von 
Hamburg früher erlangte Condemnation und dessen Bierprivileg wollten sie von den 
übrigen Sachen ganz getrennt wissen; sie könnten keinenfalls unter die Gerichts- 
barkeit des Prinzen fallen, der die Niederländer unterschiedslos alle Klagen und 
Beschwerden der wendischen Städte überwiesen wissen wollten. Vor allem bestanden 
die Niederländer aber auch auf Gleichberechtigung in den wendischen Städten mit 
deren Bürgern. Beide Forderungen mussten von den Hansen entschieden abgelehnt 
werden. Beiderseitige Vergleichsvorschlüge führten nicht weiter. Die Niederländer 
nahmen ihre Zuflucht zu Einschüchterungsversuchen und schlugen einen schr hoch- 
fahrenden Ton an; Alb. Krans wurde von ihnen aufs Schärfste persönlich an- 
gegriffen. Hansischerseits wehrte man dieses Vorgehen nur sehr matt ab. Doch blieben 
die Sendeboten in der Hauptsache fest. Um die Verhandlungen nicht ganz ohne 
formelles Ergebniss abzubrechen, nahmen sie an, dass der Ort für weitere 1505 
Mai 1 zu führende Verhandlungen der Wahl des Herzogs überlassen bleiben solle, 


1) Vgl. n. 23 $ 45. 
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und brachten einen niederländischen Ausgleichsaufsats an ihre Städie heim. Der 
Stillstand wurde bis 1505 Sept. 29 verlängert. Trots der vorgerückten Jahreszeit 
liessen sich die Sendeboten durch herrisches Drängen der Niederländer bewegen, 
in Brügge noch auf die Ankunft des Herzogs zu warten. 

B. Beilagen (n. 32-37): Vollmachten und Ausgleichsvorschläge nebst einer 
Entgegnung. 


A. Bericht. 
31. Verhandlungen su Brügge. — 1504 Okt. 15. 


K aus StA Köln, Recesshandschnift n. 7 fol. 206—228. Ueberschrieben: Anno Christi 
1504 in octobri. 

l. Nach kurser einleitender Darlegung über die zu Kopenhagen, Kanıpen, 
Gröninyen, su Münster 1479 und 1504 geführten Verhandlungen und ihr Ergebniss 
wird über die Ankunft der wendischen Sendeboten in Brügge berichtet: Missi sunt 
ex communi decreto sex civitatum ad eam causam domini Albertus Crantz, theologie 
ac decretorum, Matheus Pakebusch, Lubicensis sindicus, legum doctores, quibus 
junxerunt spetiatim Hamburgenses, quod causa eorum in omni controversia prepon- 
deraret, dominum Hermannum Langenbcken doctorem juniorem, ut cum mercatoribus 
Brugis residentibus, ad quos illi deputarent, plena civitatum nomine ad causam 
agendam fungerentur potestate. Cumque itinere in ipso intelligerent ex literis 
illustrissimi principis memorati antedicti civitatum nuntii et oratores, annuisse 
principem de mutando loco ac tempore in dies aliquot prolatando, venerant Brugas 
intra tempus novissime prorogationis, cum Hollandii necdum adessent. Excepti et 
salutati a Brugensibus amicissime publice gratulantibus per missos ex consilio viros 
primarios, cum ex more vinum, confectiones ac cereos deinde mitterent, et cum 
Hollandii ipsi ex parte venissent exspectarenturque, qui de parte principis erant 
adfuturi, memorati doctores cum deputatis ex consilio mercatorum Hiprico Moller, 
tum primatum in consilio gerente, Johanne Kempen et eorum secretario Hinrico 
Loer ingrediuntur ad diem Martis qui fuit octobris 15. domum mercatorum consul- 
tantes de rebus gerendis. Ibi leetum est mandatum exposite instructionis ad capita 
quinque, de quibus erat inter partes agendum!. Ea fuere de vectigalibus quibus 
nostri onerantur, de postulata libertate Holandiorum in civitatibus memoratis, de 
iure emporii sive stapula, de querelis particularibus et de pace perpetua que nec 
violaretur particulari singulorum infractione. Placuit, ut Holandii interpellarentur 
super mora et super loco future conventionis idque per secretarium memoratum ; 
qui renuntiabat, exspectari illos ut prius, qui de parte principis erant adventuri, 
de loco se iam exinde deliberaturos. Cumque major de parte altera diu 
exspectaretur nec veniret, suspicati civitatum oratores, quod consulto res 
differretur, ut prope exiret mensis octobris solus ad inducias constitutus, et 
iam mediis in tractatibus, ubi exisset, constitueret pars altera duras conditiones, 
que cum non subirentur, esset apertum bellum, proinde essent in periculo 
res nostratum non pauce per Hollandiam et Selandiam; placuit, ut adiretur 
dominus Rolandus super rerum gerendarum ordine. Missi Hinricus Moller cum 
secretario reportarunt, visum illi, ut interpellarentur qui adessent pro Holandiis, 
quod tempus curreret inutiliter; venisse de longinquo civitatum oratores, imminere 
brumam, magno esse incommodo rem protelari; inde etiam si exirent inter agendum 
dies indutiarum, quid fieret? Hoc quidem tenuiter insinuando, ne timoris fieret a 
bello significatio ulla, tum si responderent promte de prorogatione, ea quidem 


1) Vgl. n. 11, 23 $$ 24—29. 
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doctores, qui cum Hollandiis erant, adire hominem et de loco constituere, primoque 
mane hoc mercatorum secretario renuntiare. 

7. Die Mercurii! mittunt Holandii suum secretarium cum memorato 
mercatorum scriba Hinrico ad conventum divi Augustini serutari, si locus ibi 
commodus esset, quod utrisque vicinus videretur. Et obtulit dominus et magister 
provintialis cameras duas idoneas rebus gerendis. Placuit utrimque, ut ad horam 
secundam ibi occurreremus. 


8. Cumque prefinito tempore adessemus ambe partes, considentibus utrimque 
magister Jodocus continuavit tractatum priori commemorans, quomodo Monasterii 
sit discessum et quod illustrissimus princeps archidux illos miserit hunc in locum 
ad agendum tractatum componendum in differenciis dudum currentibus inter terras 
et dominia Holandie, Zelandie et occidentalis Frisie ex una et civitates Wandalicas 
ex alia parte; si id placeat, utrimque mandata producantur, legantur et autentice 
copie vicissem dentur. Lecta sunt tenoris infra scripti, postquam de nostra parte 
responsum est cum aliquanta significatione de jactura temporis per anni vergentis 
in brumam fastidium in redeundo ad longinqua. 

9. Folgt n. 33. 

10. Folgt n. 32. 

11. Quibus perlectis inter nos exeuntes deliberavimus, si expediret mandatis 
nunc opponere aut alia requirere, presertim cum de literis domini ducis spes data 
esset, singulas urbes habere singula mandata; veriti autem, ne ea res in longam 
disputacionem excurreret, scrutari tantum decrevimus, si alia essent singularum 
urbium mandata, et deinde requirere, ut indutie, que sunt paucorum dierum, proro- 
g[arjentur*. Idque facientes audivimus e diverso, illos non habere mandata alia, si 
pergamus mandata cavillari, non posse fieri prorogationem, nam illius faciende non 
aliam quam ex eo mandato esse facultatem. Respondemus nos de mandato non magno- 
pere laboraturos, sed prorogacione opus esse priusquam ineatur tractatus perplexus 
et multiplex. Occurrunt illi, paratos se esse prorogacionem facere ad mensem a 
mutuo discessu ex hoc loco. Nos ad minus esse opus duobus contendimus. llli non 
magnopere reluctabantur, sed placuit in commune, ut fierent vicissim copie man- 
datorum ad instruendos amicos per notarios suum ac nostrum vicissim alterna sub- 
scribentes, et conveniretur postero die in eundem locum ad horam secundam, nam 
antemeridi[an]um* tempus erat necessarium deliberationi super mandatis altrinsecus. 


12. Die Jovis? inter nos antemeridianis horis convenimus in domum mercatorum 
interloquentes de mandato principis pro Hollandiis, Zelandiis, Frisiis dato, et quum 
aliud non habebant oratores adversi nec erant habituri, quod compertum erat de 
proximo, visum est pretermittere que principales nostri in ea tam longa disputacione 
movissent; simul ut cernerent, quam justas haberemus causas, si ad bellum pro- 
peraremus, quod, tametsi nemini sit profuturum, mercatoribus tamen gravissimum, 
cum est necessarium, ostenderemus illis, per principales nostros nulla diffidencia 
in principem nec ad minorationem sue celsitudinis esse objectum mandato, sed 
quum jura canonica et civilia non paterentur dominum agere pro subditis in causis 
non spectantibus ejus dominium et interesse, quales sunt, de quibus est presens con- 
troversia, ubi vertuntur prejuditia singularum personarum aut urbium de damnis 
invicem irrogatis aut commerciis habitis sine interventu principis vel auctoritatis 
ejus; ita enim est dominus omnium, ut tantum unicuique servet suum quomodo 
imperator, sed pro subditis agere non potest, minus autem procuratores constituere, 


a) prorogentur K. b) antemeridium X. 
1) Okt. 23. 3) Okt. 24. 
Hansereoesse III. Abth. 5. Bd. 12 
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literis, se confirmaturum de quibus inter nos convenerit. Ad ea, que nostrum 
respiciebant mandatum, diximus, reputare nos mandatam nostrum sufficiens ad 
ineundos tractatus, ut nihil sit opus nostra de parte scriptura alia. Ad secundum: 
Non esse mentis neque commissionis nostre transgredi mandati fines aut lacius 
tractare quam causas sex civitatum; si esset ulla mentio anse in literis, inde 
forte esset, quod civitates Wandalice sint in ansa precipue. Ad tertium de loco 
Brugensi: inde faeta esset variatio, quod sciret qui mandatum concepit, esse 
diligenciam factam super loci mutacione, inde posuisse illum sub distinctione* hanc 
vel illam urbem. 

15. Ad que Magister Jodocus nullo facto interloquio respondit, unum esse 
necessarium, in quo juberet Plato quiescere, intelligere ex nobis, si cum illis tam- 
quam cum oratoribus principis nomine civitatum Hollandie, Zelandie, Frisie agere 
vellemus. 

16. Captiosam esse questionem intelleximus, ideo exeuntes deliberavimus 
multa volventes, si recusamus, esse inanitam discussionem tractatus, si annuamus, 
habemus principem adversarium!  Regresso respondimus, mirari nos, quod ita 
nobiscum captiose ageretur, consensisse nos inire tractatum cum illis non obstanti- 
bus que essent objecta mandato, agnoscere illos esse principis ambasiatores, quid 
amplius requirerent? Hoc responso, ad id temporis saciati annuerunt fieri treugarum 
prorogacionem per totum tempus tractatuum et inde per duos menses a discessu, 
inde fieri scripturam oportere; placuit, ut illi conciperent, nobis mitterent ad horam 
octavam proxime diei!, ad horam nonam redituros in locum ad pervidendam 
scripturam. 

17. Die Veneris! misere conceptam scripturam ad prorogacionem treugarum 
a die omnium sanetorum? ad finem tractatuum et inde ad duos menses sequentes. 


Placuit, quod conceptum erat utrimque approbatum, ut scribatur hinc atque inde, 
eujus tenor hic inseratur ?. 


18. Inde vero rememoratum est per dominum Jodocum de recessu a 
Monasterio, cum particulares querele finem non haberent, congressas utrimque sex 
personas, ut viderent de rerum summa et de mediis compositionis, visumque ab 
una parte tribus capitibus et ab alia quinque rem omnem contineri juxta scripturam 
Monasterii conceptam, seque principi fecisse relacionem accepisseque super hiis 
instructionem, quam tunc nudabunt cum quid factum sit de nostra parte audierint *. 

19. Respondimus, ita rem essse gestam partim ex nobis recordari partim de 


scripturis didicisse, venisse eciam nos instructos de mente civitatum ad compositionem 
in omni controversia faciendam. 


20. Tum dominus Jodocus orditur, faciendum esse initium juxta conceptum 
Monasterii ordinem; certos nos scire oportere, non placere principi, si cui in suis 
provintiis preter dignitatem occurrat vel in damnis vel injuriis, semper illi fuisse 
mercatores commendatos, igitur si quid esset querimoniarum aperiatur, conaturum 
principem et illos nobiscum ita acturos, ut ubique bonam mentem experiamur. 


21. Nos paulum digressi interloquimur super proponendis; placuit, articulum 
vectigalium semper imprimis attrectatum preponere. Et regressi respondimus, 
satis nos scire, non esse turbacionum causam in principe, si quid telonarii 
aut publicani aut eorum famuli vertissent in abusum; ceterum nostros quod 
Monasterii intelle erant querulari de gravaminibus teloneorum per Holandiam et 


a) disinctione X. 


1) OM. 25. 2) Not. 1. 3) Die Stillstandsverlángerung fehlt. 
*) Vgl. n. 10, 11. 


12° 


Verhandlungen zu Brügge. — 1504 Okt. 28 — Nov. 18. — n. 31. 99 


immo nobis non factibile, qui commissionem desuper non habemus, gratiam de 
teloneo non postulamus sed veterem observantiam; si vicesima exigatur, paucos 
venturos mercatores in provintiam, nam mercatores causa sui lucri adventarent, in 
tanto vectigali ne jacturam facerent domi quisque sue remaneret; nec esse simile 
jus quod putant, nam has terras esse mercaturis idoneas, a multis nationibus 
perquiri, qui eadem fruerentur mercandi libertate, a quibus cum non posceretur in 
eorum provintiis libertas, cur a nobis exigeretur; esse aliam rationem nostrarum 
terrarum quam istarum, proinde adquiescerent veteri observantie. 

30. Ibi tum indignatione flammati inclamavere, si nemo nostratum veniat, 
denique mansurum principem in suo dominio et sublimi potestate; nec esse totam 
orientalium nationem in sex civitatibus, posse principem in suo statuere, quod 
videretur, dare immunitatem aliis, negare civitatibus Wandalicis; et surgens dominus 
Jodocus cum amaritudine dixit, se per aliquot dies inter suos deliberaturum, nos 
quoque cogitaremus, deinde insinuandum nobis de tempore redeundi in idipsum. 
Oravimus, ut, quum multos dies propter eos amiserimus, breviarent tempora, quia 
proximaret bruma. Indignantes nihil responderunt. Apparebat, unum dominum 
Jodocum esse omne consilium, quia parum et pene nihil referebat in eorum 
consilium. 

31. Die tamen sabbati! ultimum servorum misere post meridiem ad secre- 
tarium mercatorum, si nobis videretur, liceret post meridiem nobis redire in locum 
consuetum.  Venientibus nobis ad horam tertiam dixerunt, gravi se animo audisse, 
quod in articulo 2? diceretur nobis demandatum; arbitrati fructuosius aliquid se 
audituros, utrumque fuerit procedendum ad sequentia, aperiendum nobis, que in 
aliis articulis sentiremus. 


32. Interlocuti respondimus, opere esse pretium, ut primum discuteretur 
de teloneo, ut uno resoluto ad proximum transiretur, nam multorum congestio 
pararet involutiones* et perplexitatem, non dubitare nos, habere illos a principe 
instructionem, quam Monasterii non habebant, nam et litere principis eorum ad 
civitates Wandalicas hoc pretulissent. Illi contra, volentibus ad pacem provenire 
opus esse discutere belli originem, que utique de teloneo non esset; quid multa, 
petentibus a principe gratiam opus sit, ut se tales prebeant, ut non indigni 
videantur. Id cum multis verbis eciam impertinentibus prosequeretur dominus 
Jodocus, effecit, ut iterum interloqueremur nihil moti verbis ejus. 


33. Iterum respondimus, belli eausas nihil esse opus hic contrectari, nam 
neque Monasterii ea de re factus sit sermo, esse istam quidem ejus tractatus conti- 
nuationem ad processum et ordinationem capitum ibi signatorum; pacem querere- 
mus non cum principe, quem nunquam hostem habuimus, sed cum Hollandiis, Ze- 
landiis et Frisiis occiduis nostris erat controversia tamdiu tractata. — Gratiam, 
favorem principis ac prosecutionem ubique peteremus, parati solvere vectigal solitum, 
in eujus exactione publicani et telonarii exorbitassent; ceterum, ut aliquid remittatur, 
nos non postulare, non gravarentur redire ad primum artieulum detegentes in 
reparatione telonii quid speraremus. 


34. Tum dominus Jodocus orsus est longum sermonem cum plurimo clamore, 
ut foris audiretur a famulis Holandiorum, ne non plurimum apud eam partem 
meritus haberetur, et frustra nos conari dirimere causam principis et subditorum; 
qui tangeret unum de minimis quasi qui tangeret pupillam oculi ejus; intelligere 
se, unde prodiret hoc consilium; dicturum in faciem consulenti, si adesset. Appare- 
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nostros sententie in causa capte biremis, venisse tum eandem rem in mentionem; 
et cum diu res ageretur, illustrissimus dominus Philippus dux misit ex suo consilio 
prestantes viros dominum presidentem Flandrie dominum Danielem, supremum 
balivum, dominum Rolandum dictum Morkerke doctorem necdum proconsulem, ut 
mediatores essent ad eam rem!. Tractata est sed non ibi conclusa. Tandem 
aliquando cum audissent Brugenses nostram intencionem, misere ad principem 
notabilem ambasiatum.  Tractata est diu res in consilio ultra mensem, ut omnes 
plane intelligerent, quid ageretur, et ibi conclusa datis literis. In fine, cum jam 
esset, causa terminata, comparuimus omnes coram principe Gandavi. Aderant 
nobiseum Gdavenses duo eonsulares cum secretario mercatorum nostrorum, duo 
item cum secretario et magister Adrianus de Monte, pensionarius Brugensium. 
Egimus gratias principi super gratiosa provisione et ejus rei constitutione orantes. 
ut dignaretur perseveranter curare, ut ea res procederet. Aderat dominus de 
Nassow bone memorie, aderat dominus cancellarius et quidam alii nobis incogniti. 
Respondit pro eo cancellarius, illustrissimum dominum suum nos in sua domo 
videre libenter, causam memoratam esse illi cordi, modo nostri de sua parte per- 
severanter agerent, idque nobis injunxit, ut diligenter exponeremus, se curaturum 
mandatumque positurum, ut ex hac parte fideliter impleretur. 

38. Obtulimus cedere, si placeret interloqui, sed vetuerunt abire. Respondit 
dominus Jodocus, esse nonnulla in nostris, que sonarent injuriam, in qua si per- 
sistimus, esset opus de illa protestari. Erat autem quod de captiositate per tran- 
situm dicebatur. Ad quod ego: injuriam nullam esse, quod dicitur habere speciem 
captiositatis; esse multa vicissim in eorum dictis, si ad omnia respondendum sit, 
non esse omnia conson[a]* amicitie. Tum ille, omnia a se dicta tutaturum certa 
ratione, idque vicissim a nobis audivit. Iussit, ut ad alia transiremus. 

39. Nos iterum ut prius querimur, urgeri nos supra legem amicabilium 
tractatuum, tamen post interlocutionem respondimus, cedere et in hoc voluntati 
eorum, ut omnia nostra profundamus, quum ut illis videtur, ad rem aliter per- 
veniri non possit. Esse caput unum quod ipse ante commemorasset de orientali 
cerevisia, nam cum a fine illis placeat inchoare, servandum articulum queri- 
moniarum novissimum; de cerevisia autem non ita agi in terris et civitatibus 
quomodo ab antiquo, ut immunes essent a magnis oneribus, sed neque Monasterii 
super hoc conventa anno 79 implerentur, privilegium Hamburgensium in vectigalibus 
et oneribus esset antiquatum, quod, cum non liberaliter concessum sed ere quasi 
mercatum et in vim condemnationis sit datum, in contractum et transactionem 
transisset; cujus rei meminisse rogavimus eos, cum de teloneo ageretur, certa 
ratione tum dissimulatum; in antiqua tamen compositione esset clausula hec: salvis 
quorundam privilegiis, quam postulavimus ut in novam quoque ponerent, nihil 
daturam vel ablaturam. Insuper de pena dictarum terrarum et urbium 60 milium 
nobilorum et alia, cujus tertia proveniret principi, ut ea solveretur postulavimus. 
Ceterum, quod ad particulares querimonias pertineret, ostenderent quid postularent, 
nam esse obscuritatem in illo articulo ad nostras instructiones comparato. 

40. Respondit dominus Jodocus aliquid, sed expressius dixit dominus Jo- 
hannes Balduini, qui Monasterii erat ex tribus deputatis, fuisse mentem, ut omnes 
querimonie veteres ac nove suis locis exequerentur, offerre principem de sua parte 
justitiam, ut id vicissim fiat ab altera, civitatum oratores id voluisse ad normam 
tractatus in Copenhaven fieri, hunc esse statutum conventum ad discernendum quid 
magis conveniat. 


a) consonum À. 
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uno tenore prosequendas, nam condemnatio, si esset res judicata, non alibi veniret 
exequenda quam in isto jure, quod offerrent, et privilegium datum a comite Holandie 
et Zelandie non alibi quam in hoc consilio superiore discuteretur; ceterum de 
suo principe, si suspectus haberetur, esse paratos facere submissionem in doctos 
Parisii manentes, si priuceps defensor suorum ob id quod defensionem pretendit 
censeri debeat suspectus, ne judicet in causis suorum. Ceterum ad omnem contro- 
versiam terminandam offerrent nobis justitiam ad omnes querulantes, parati deputare 
ad videndum que censeri deberent cause veteres et nove cum aliis incidentibus et 
super statu cerevisie Hamburgensis, dum disquireretur super valore privilegii quod 
pretendunt se habere. 

53. Nos vieissim interlocuti damus tale responsum, omnino oportere causam 
condemnationis et privilegii ab aliis sejungi, nam condemnatio, ubi sit exequenda, 
necdum inter nos convenit, nos tamen omnes et singulos dixisse, diligentiam omnem 
facturos ad inveniendam pacem, si Deus donaverit, hac in re neminem dissentire, 
causa autem privilegiorum a comite Holandie datorum ubi sit discutienda satis 
apparere, cum suscesserit princeps in hoc jus et ideo de causa tamquam sua judicare 
non possit; de submissione in quoslibet jam intellexisse, nos ex mandato nihil posse, 
est enim de requirentibus speciale et expressum mandatum; paratos nos reportare 
ad nostrates; de aliis sumus contenti cum eis amicabiliter communicare. Aberat 
tum dominus Judocus, et ideo dominus Johannes Balduini dicebat aliquid, non tamen 
ad causam volebat esse responsum. 

54. Post meridiem redimus et accepimus in responsis tristi et demisso ipsorum 
vultu: Si nihil aliud preferunt mandata vestra quam hocipsum quod ante meridiem 
pretulistis, facile abinvicem absolvemur; si causam condemnationis et privilegii vultis 
servare exemtam, satis apparet, quid sit in animo vestro reconditum, foris vexare 
navigantes. Quomodo igitur pacem firmabimus, quomodo treugas? Proinde mino- 
rationem honoris, quam irrogatis principi et nobis, ubi intellexerit, non mediocriter 
turbabitur; mandatum vestrum nos approbamus, nostrum est pro illo stare; si vos 
retrahitis, satis apparet, quid pretenditis; offerimus justitiam, non accipitis; exhibemus 
summissionem, contemnitis. Quid ergo fiet? 

55. Post interloquium respondemus: Si videatur ipsis causam esse solam 
Hamburgensium que remoretur propositum eorum, non recte sentiant. Esse unam 
mentem omnium et singulorum, indivisum mandatum sex civitatum in idipsum. 
Eciam si speciales Hamburgensium cause non extent, fieri tamen non possit quod 
querunt, ut justitiam requiramus in hiis terris sub hoc principe; paciantur nos 
altrinsecus convenire et disquirere media eciam in hoc articulo tolerabilia. Quid, 
inquiunt, num simus congregati? Si quid habetis, propalate. Nos contra: Non 
esse opus unius hore, si tedeat adesse universos, deputent, cum quibus versemur, 
nam nos disjungi non patimur. Tum dominus Jodocus: Quid multa? Fieri nihil 
potest ex omnibus, nisi in hoc articulo: Consentiatis, ut accipiatis justitiam in 
hiis terris. 

56. Interloquimur et respondemus: Nosse illos officium procuratorum, ut 
servent diligenter fines mandatorum, que ut talia darentur legitimis causis supra- 
memoratis est factum; ceterum, si videatur, conveniamus et de aliis diversitatibus 
agamus; fieri potest, ut illum habeant cetera exitum, ut in hoc articulo nostri 
emolliti prioribus pactis cedant voluntati eorum. Quod vero contendant, nos honori 
principis defuisse et illorum personis, hoc nos ignorare quibus in rebus, nam 
illustrissime magnificentie ejus dedimus omnem honorem, nee intelligere, qua in re 
illis non detulimus; si ad necessitatem cause nostre locuti ex jure quedam deteximus, 
nemini fecimus injuriam. 
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non obstante conductu, quem prestitit rex Romanorum tum terre gubernator, procu- 
rante ac renitente querulantibus domino de Nassow!. Hec sunt que terrent nostros 
a processibus ineundis in hac provincia, et certe de hac justitia nemo potest gloriari. 
Hiis causis moti nostri aliud dare mandatum nobis non poterant, et tamen, ne 
frustra de tam longinquo venerimus, esse paratos cum illis appunctare et concipere, 
que imprimis princeps et deinde civitates ratificabunt. Hec multis verbis apud 
illos egimus. 

59. Interlocuti respondent, purgatione nihil esse opus, non in eam partem 
esse dicta que pretenderentur; ceterum de tractatibus in Copenhaven nihil esse 
sperandum, exspirarunt tota compromissa cum exitu treugarum, inde vero non recu- 
sare suum principem esse sub legibus, sed pro subditis tuendis agere causas non 
prohiberi, nec inde censeri neque videri suam fecisse causam; de hiis vero, que in 
consilio acta feruntur, non se aliud habere quod dicant, nisi quia semper presumitur 
pro sententia; quod si querantur nostri se cireumventos super eodem, iterum aperiant, 
et pollicentur viam justitie, eciam restituendos a principe, si tempus sit lapsum. 
Deinde in causa stapule dicebant, principem ex officio processisse ad clamorem 
populi, non ad partis instantiam; nec se tum affuisse testabatur dominus Jodocus, 
cum abesset in legacione ad summum pontificem; hic quoque si quis queratur 
justitiam pollicentur. Da fascibus 40 pannorum, si justa est querimonia, superesse 
multa bona, que moriens dominus de Nassow reliquerit; heredes conveniendos, 
justitiam non defuturam. Omnibus egere conatibus, ut ad experiendam justitiam 


processus institueretur; nullo esse pacto sperandum, ut princeps ad compromitten- 
dum inducatur. 


60. Paucis interlocuti nos replicamus: Audisse illos ex nobis, non fuisse 
compromissum in Copenhaven ut exspirarit cum tempore, sed constitutam agendi 
formam usque ad cause exitum, que tum approbata sit ab oratoribus prin- 
cipis et continuata consensu partium in hune diem, ut necdum exspirarit. De 
2°, quod arbitrentur non esse suspicionis causam, si quos princeps tueatur via facti, 
verum ubi causam eorum solus agit non admisso mandato civitatum que impetuntur, 
id est causam facere suam, ita ut in ea non possit judicare; compromittendi in eo 
articulo mandatum non habemus, certi tamen sumus, hunc articulum esse in jure 
resolutum. De causis in processu primum videndum, si possit post lapsum temporis 
fieri restitutio, deinde quis finis, ubi infinite impense et nullus est exitus. De 
stapula, quod dicunt extinctam a principe, non ita denuntiasse dominum Johannem 
memoratum, sed optasse in conclusione, ut incole terrarum trium essent exemti. 
De 40 fascibus pannorum renuntiaturos quod audivimus, tenuiter tamen sperare, 
quod aliquid inde proveniat. Adjecimus de communicatione mutua. Illi fructum 
non videre se dicebant, quando illi ab justitie prosecutione facienda in hiis terris 
non destiterunt; cur, inquiunt, non potius defertis principi, ut ibi pendeant querele, 
quam apud nescio quas civitates, quando nullus erit exitus et nos a tractatibus in 
Copenhaven non recessimus. 


61. Fit tandem questio per dominum Jodocum, quid si omnes querimonie in 
hunc diem compensarentur et cessaret omnis controversia? Nos primum respondimus, 
difficile esse. Quis enim ausit alterius bona donare aut causas remittere? Respondit 
dominus Jodocus, hoc pro bono pacis fieri posse et non gravate, facturum principem 
de sua parte. Deinde adjecit, si quis velit prosequi, faciat prout de jure communi 
coram judice rei. Quesitum est, quid fiat de aliis controversiis, presertim de Ham- 
burgensium privilegii causa. Respondit dominus Jodocus, privilegium discuteretur 
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non posse melius aliquid reperiri. Illi nullo modo consenserunt, nam si illis fuissent 
contenti, quid opus esset duobus jam habitis conventibus. Respondimus, propter 
infractiones fuisse opus convenire, jam quum necessitas imperaret referre nec 
posse concludi, esse opere pretium continuare illum tractatum; sed illi nullo modo 
annuerunt. 

67. Tum placuit utrimque, ut die Lune! iterum convenientes ante meridiem 
offerret queque pars scripturam, in qua omnia referenda continentur; in hunc tum 
exitum placuit rem illo die? terminare. 

68. Die Lune! excusarunt ante meridiem oratores principis moram, quod 
adesse non possent, quod dominus Johannes Balduini discrasiatus videretur, in 
vesperum venturos. Ad meridiem eciam excusarunt, quod ex legitimis causis adesse 
non possent, dilacionem poscentes in crastinum?.  Apparebat eam rem certo pro- 
posito fieri. Quid tamen faceremus, quando aliter fieri non potuit? Contemtum 
tamen nostri manifestum res preferebat. 

69. Die Martis? hora nona convenimus. Ibi dominus Jodocus repetit inter 
nos sumtam conclusionem. Adesse illos cum seriptura, quam exhiberent si nos 
vicissim. Respondimus, si una scriptura sufficeret, cur due offerantur; si illis 
videatur, offerrent suam, nos brevi intueremur, hoc eciam respondentes, quod 
videretur, ut longa mora amputaretur. Adquievere tradentes suam scripturam. 


70. Nos secedentes perlegimus. Interim dominus Jodocus abiit audire diur- 
num misse officium. Continebat autem scriptura ut pacem acceptaremus in pri- 
mordio, omnes querelas compensaremus incluso eciam articulo condemnacionis 
Holandiorum ad causam Hamburgensium; deinde 9 capita * sunt expressa in hiis, 
que Hollandii apud nos spetiatim deposcerent, de privilegio Hamburgensium facien- 
dam cognitionem in hiis terris, de teloneo in Odeslo; de literis dandis ad non 
utendum literis stapule sinatur; quod pace conclusa tum demum princeps faceret 
ordinantiam in vectigalibus servandam. 


71. Post intervallum redeunte magistro Jodoco respondimus, scripturam illam 
loqui nisi in sue partis favorem, opus esse alia, que utriusque partis favorem com- 
plecteretur. Quomodo enim fieri posset, ut consentiremus in pacem ante necessariam 
reportacionem, quam justis de causis necesse sit fieri, quia mandatum nostrum justis 
rationibus ad ea, prout detectum duobus primariis, pertingere non potuit. Rursus 
defectus, de quibus Holandii quererentur, uno responso absolverentur: quidquid ab 
olim habuissent, id non auferretur, nova dari et permitti non possent. De teloneo 
in Odeslo certum est ad regem Danie et fratrem ejus, non ad civitates pertinere. 
De privilegio Hamburgensium nosse oportere, quia non sit liberaliter datum sed per 
sententiam adjudicatum, nec posse de eo principem cognoscere, cum succederet in 
dominio dantis, tamquam in causa sua; compositionem non abnueremus de cerevisia, 
sed quod ad vectigal ordinandum pertineret, opere esse pretium nunc constituere, 
ut cernentes suorum favorem civitates magis inclinarent ad consentiendum relatis. 
Habere nos concepta utriusque partis puncta in Latino propter communem amborum 
linguam, facile tamen si paterentur in vernaculam transferendam que sit cuique 
propria; et obtulimus scedam. 


72. Respondit, tametsi haberent quod nunc objicerent, tamen visuros scripturam 


eciam nostram, nos vicissim illorum, ed ad horam vesperorum uterque responderet 
alterutri. Ita tum discessum est. 


73. Sequuntur nunc scripture invicem oblate, deinde responsa nostra scripto 
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deliberavimus. Tum ex constituto inter nos prius colloquio respondemus, nimis 
nos esse perplexos, dum hinc respicimus ad datas conditiones, inde ad ea que a 
tergo sunt in sententia nostrorum principalium, et nisi nos consoletur declaratio 
vectigalium futurum, ut pene de pace desperemus; intueantur, quid factum sit; 
ad honorem principis hue loci processimus, quod si cum Holandiis et ceteris 
ageremus aliter fieret: deinde gravissimam ex jure exceptionem contra mandatum 
eorum omiserimus tractautes bona fide, ut ubique cederemus, ubi intra fines man- 
datorum possemus, vicissim ab eis nihil impetraremus; statuunt terminum quem 
non pretereunt, in qua re mirum in modum perplexi essemus; cogitarent, qui 
navigaturi sunt, si quod absit flecti nostri non possent; ad eos res pertinerent; 
proinde de cerevisia contentos nos esse ad formam ut diximus tractatuum anni 


supradicti, semper ad relacionem ut alia, nam si ultra gravaremur, non videre nos, 
quomodo ad finem optatum perveniretur. 


85. Ibi excanduere omnes ferie clamantes, ante meridiem convenisse de 
omnibus, nune nos retrocedere. Et inprimis dominus Jodocus dux verbi longo cepit 
sermone retexere, minus se retulisse ex nobis quam nos ex illis; intueremur omnia 
capita et protinus inveniremus, quid illi a nobis accepissent; justiciam offerunt, 
quam nos fugeremus, quid tandem exspectandum? Si bellum gerere liberet, proeul 
dubio tam laboraturos de nostra parte quam illos. Quid enim pretenderemus? 
Num captivum teneremus principem? Numquid omnem ejus terram gladio occu- 
passemus? Non passurum illum quod petimus, donec unam teneat vel minimam 
ex omnibus civitatem. ^ Alius tamen dicere: que esset ista superbia, jura preten- 
dere principi, quasi ipsi non legissent illa et illos manum subduxisse ferule; 
facesseremus omittentes frivolas juris defensiones. Et alius: diu se tacuisse, 
Joquendum aliquando; audisse se allegaciones in hac parte, et se posse allegare, 
at* quid tandem erit? num ibi finis contentionis? Puerilem esse postulacionem 
nostram de cognicione Romane curie!. Tum omnes cepto cachinno risere. 


86. Nos ınodeste respondimus, non mutasse sententiam antemeridianam , ibi 
manere nos, sed dumtaxat pro magnitudine rei t[i]morem* ostendisse, quod nostri 
nisi aliis rebus invitati non cederent; durum esse amittere privilegia, discedere a 
re judicata. 


87. Tum dominus Jodocus non passus continuari sermonem interrupit frendens 
et renidens. Ergo, inquit, in terris nostris non est justitia. Conversus in Albertum 
Joquentem, scimus, inquit, quid agatur; qui maxime ad pacem agere ob professionem 
tenerentur, magis resistunt; tu es, inquit, ille, qui omnia distines; jam priusquam 
conveniremus, delatus es mihi, quod contentiosus sis; a natura et consuetudine tua 
non recedis; proinde senties aliquando et dolebis; si fidi sumus principi, sumus, 
quod ex debito deposcimur, fideles oratores. Ad quod ille submissa voce: Injuriam 


pariter fero in tempus suum; nolo, ut noceat cause; prosequamur cetera ad rem 
pertinentia. 


88. Tum de cerevisia cepta est disputatio prosequente Alberto: Opere 
pretium videri, quod in ea parte descenderetur ad equas conditiones; ex duobus 
propositis eligeremus certam quotam et eam redigeremus in taxam anni 79, que 
pre ceteris videbatur rationabilior; nam Amstelredamenses post illum tractatum non 
semel sed ter rem intentassent renovare in prejuditium et ad excludendam eam 
cerevisiam Hamburgensem, cui plus aliquid favoris propter tam care mercatum 
privilegium deberetur. Sed nihil profuit, nam Amstelredamenses ostendebant, nihil 
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ait pretereundam, ad alterum esse datam optionem, si ad quartam ultra intraneam 
cerevisiam velimus cum illis ascendere, an ad quotam quam constituit 16 
stuferorum. Nos nimiam videri ostendimus; si videretur, ad 12 descenderetur. Ille 
fieri non posse respondit; principem non passurum, diminui redditus in civitate 
publieos, unde sustineant onera civitatis; adhue donari nobis optionem e duobus, ut 
alterum inseratur seripture. Respondimus, e duobus optabilius nobis videri quotam 
stabilem. llle multis verbis contendit conducere alterum. Nos utrumque inseri 
postulavimus, ut nostris prineipalibus relinquatur arbitrium. Nullo hoe modo fieri 
posse respondit, tamen si eeiam alterum exibitum pretenderemus, in relacione pateretur. 
Num adhuc manere optionem, quesitum est. Respondit ille, non manere, sperare 

92, Certum erat misisse illos e suo numero 3: advocatum Holandiorum, 
proconsulem Amsterdamensem et secretarium ex Zelandia; sperarent, in diem 
sabbati redituros, interim in crastiinte ® ante meridiem rediremus in idipsum, si 
quid agendum videbatur. Tum cepta est ingens fabula de principe, incipiente 
domino Judoco, de statura, de venacione et aucupio, de pauco somno, de magno 
principatu, et inde alacres abivimus salutantes amice. 

93. Die quidem Veneris? quievimus à eongressu. Sabbato ! ad horam nonam 
iterum convenimus. Requirit dominus Jodoeus, quid de Hamburgensi cerevisia sit 
deliberatum. Respondimus, certam esse sententiam ; e duobus esse optabilius certam 
quotam quam comparem axisam intraneis cerevisiis imponere, tametsi multis verbis 
eontenderet ille, melius videri alterum, quod speraretur axisa minuenda.  Adjecimus, 
si annuunt 16 stuferis, detrahenda cetera onera, ut libere emant universi, libere 
vendant. De primo facile consensit, de 2^ cepit suadere, ut pateremur, quod 
nostris rebus commodaret, nam ubi frenaretur avaritia ducillantium pro bono 
publico, etiam rebus Hamburgensibus accederet, ut plurima cerevisia distral 
Ubi audiverant, non hoc profuturum neque placiturum hiis quibus esset rolerenduim, 
destiterunt. 

94, Inde disputatum de forma tradende seripture, et eonvenit, quando aliter 
fieri non potuit, ut omnes querele hinc atque inde starent in viis derer cam 
sequende, nam optionem amborum non permisere. Si tamen eompensatio) 
omnium sine excepcione vellemus, sinerent partieularium hominum querela rs jure 
prosequi, non civitatum in civitatem unam vel plures, odio ut putatur cause 
eondemnatorum; tum de parificacione non omnium sed de restitutione in vetera 
ut deelarentur, que sunt signanda. Inde de stapula, postea de privilegio Ham- 
burgensi et deinde medio tempore de cerevisia ut supra etc. 

95, Novissime tempus voluere constitui a nobis ad concludendum in hiis 
que post relacionem erant acceptanda. Nos interlocuti respondimus, opus esse 
longo die, nam ante quadragesimam civitates convenire non posse, deinde scriben- 
dum vieissim ad dominum archiducem et responsa postulanda. Constituta dies 
prima maji ad beneplacitum, ut omnia, ita ut durent treuge in diem Michaelis?. 
Illi locum nominavere Antwerpiam, nos silentio transivimus. Placuit exspectare, 
quid super vectigalibus referant, qui ad principem transierunt. 

96, Die Martis, que fuit altera post Martini*, eum priori vespere missi ad 
principem rediisent, convenimus in loeum solitum ad horam vesperorum. Ibi accipi- 
mus: Miratum prineipem eum suis non alia nos ad concludendum habere mandata, 
presertim eum fuerit tractandis via parata Monasterii, proinde manere illum in 
sententia, nisi ante constiterit de servanda invicem pace non se ostensurum quam 
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mus? Si non onmia pessum ire vellemus, annuendum fuit in id quod necessitas 
dabat; imputari hoc poterat, quod locum sumsimus, in quo liberum non erat loqui 
que sentias. Hec inseratur forma recessus, quam ut illi voluerunt sumus coacti 
suscipere. Igitur cum nobis extorsissent que voluere, tum quasi pro magno 
enuntiavit, principem de singulari gratia passurum, ut vectigalia ex hoc die in 
5 menses ex more conscribantur. Acte sunt gratie, ut opus videbatur. 

103. Folgt n. 37. 

104. Hora 3* ejus diei conveniunt Brugenses, Holandii et nos, qui hactenus 
tractavimus; ibi tres principis commissarii. Per dominum Jodocum, cui astiterant 
hinc supremus Balduinus, dominus Daniel Merwede, inde magister Petrus Ansman, 
secretarius magni consili, lecte sunt litere principis in Gallico ad 3 memoratos; 
quartus deerat, presidens Flandrie. Non exposito, quid litere continerent, proposuit 
dominus Jodocus, fuisse superioribus annis agitatam causam capte biremis per 
grassatores in mari orientales de ansa, cui inerant signa militaria domini Karoli 
ducis Burgundie male attrectata, et in ea causa condemnata natio Orientalium ad non- 
nulla milia persolvenda Tome Portunari Florentino; que sententia dum executionem 
erat demandanda, intervenisse Brugenses et composicionem fecisse suo onere pro 
Orientalibus, ut stapulam haberent, qua causa in consilio postea discussa exemti 
sunt Holandii, Zelandü et Frisii occidentales, unde frustratum sit opus stapule; 
Brugenses aliquot milia solvisse; alia ab parte victrice solicitari apud principem 
et Flandrie membra, ut aut persolvantur aut litere reddantur ad faciendam execu- 
cionem, principem omnium querelis prospicientem cupere, ut inter Orientales, 
Holandios et Brugenses competentibus mediis res sopiatur, ut nihil opus sit prin- 
cipem interponere suas vices. 

105. Nos interlocuti respondimus, nosse dominum Jodocum, ad quid, quibus 
mandatis venerimus in hunc locum, ea de causa nec esse mandatum nec cogitatum, 
proinde posse nos que audierimus referre, nihil posse ad causam respondere. 
Holandii non dissimiliter respondent, fuisse se comunissarios principis ad causam 
inter nos actam, non adesse membra Holandie, quorum sit de illa causa respondere, 
nec se habere illorum mandata, proinde sinant relacionem illis facere, semper se 
complacituros suo principi in omnibus possibilibus. Brugenses respondent, paratos 
se esse inire tractatus, dummodo una aut altera via consequantur quod suum sit, 
non magnopere se queri, tractabiles inveniendos ad omnia. 

106. Dominus Jodocus respondet singulis partibus, primum nobis, quos 
voluit proximo sibi stare loco cum erat dicendum, tametsi mandatum speciale in 
eum casum non haberemus, posse tamen multa in bonum partis nostre ad pre- 
venienda incommoda mox futura, proinde orare se nomine principis, ut prestole- 
mur adventum ejus speratum cum exeunte septimana, interim communicandum de 
causa amicabiliter. Holandiis precepit et mandavit, ut manerent nec abirent ante 
principis adventum et cogitarent de mediis compositionis. 


107. Iterum interlocuti respondemus, honori principis delaturos, ubicumque 
in effectum placere poterimus, ceterum in hac causa non aliud a nobis quam 
dictum sit audiri posse; ita prorsus exspectatio nostra infructuosa sit futura; 
excusent abitum nostrum, diu nos aufuisse domo, longum esse iter, imminere brumam 
proximam, iter fastidiosum, non sine periculo. Respondit, moram esse non longam, 
tridui, indignum videri, si non hoc conferatur principi affuturo protinus. Obtulimus 
ire nos obviam principi et excusacionem nostram facere. Contendunt jam Gandavo 
discessisse, incertum ubi requirendum. Iterum instamus, si ad dominicam! non 
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den luden, de dartho bést zullen mogen vorstan; erklärt, alles von ihnen Ver- 
einbarle halten und volleiehen eu wollen. — Brüssel, 1504 Okt. 131. 


StA Köln, Recesshandschrift n. 7 fol. 207b—208a. Unterzeichnet: Haneton. 


34. Vergleichsvorschlag der Niederländer. — [1504 Mai 5.]?. 
K aus StA Köln, Recesshandschrift n. 7 fol. 217b—219b. 


Dyt navolgende zyn alzulcke puncten unde articulen, als darupp myn ge- 
nadichste here, der ertshertoge, als here unde in dem name syne gnade lande unde 
sonderlinge Hollandt, Zelant unde Vresland over de enen zyde unde de 6 Wen- 
deschen stede, als Lubeck, Hamborch ete. myt eren undersaten, steeden unde 
bewanden, ter anderen underlinge euwige pays unde vréde zoude mogen hebben 
unde myts dien eynden unde van een sceyden die dachvart, darumme zy an 
beyden zyden hyr in detzer stadt von Brugge vorgadert zyn. 

]. Unde erst, umme tho kamen tom vorscreven payse tho beth tho vorliken 
alle andere puncten van geschelen denzelven pays eerst ingegaen synt dat achter- 
volgende den utslach daruppe gedaen by den radessendebaden der 6 Wendesschen 
steede nha vele geschillen unde altricatien by beyde parthien darup underlinge 
gehadt alle wegen van fayte, an d'een ende unde ander ziiden geschien unde ge- 
buert zynt vaer tractaret van Copenhaven unde darnha tho deme daghe van huten, 
in wat tiidt die tocamende unde gebuert mogen wesen, darinne begrepen alzulcke 
condemnatie van 60000 nabelen in een parthie unde 2300 nabelen in een ander 
parthie, alsz de stadt van Hamborch unde de vorscreven 6 Wendesschen stede 
by sententien van der van Gendt pretenderen tho hebbene upp de vornomeden 
landen van Hollandt, Zelandt unde Vrieslandt offt eenich van den steeden van 
den, umme de doget unde welvárt van pays achter to holden unde tho schuwen 
merer orlage unde inconvenientien, de daruth kamen zolden moghen, zullen by 
detzen tractate compenseret ziin unde vorliket, de een teghen den anderen unde 
sonder breder vorhael off eenich ander gedenkenisse aff unde tho nichte tho wesende. 

2. Tome anderen, alzo de ambassadeurs mynes heren des ertzehertogen 
zunderlinge begert hebben, dat all dat gonne, des men gebruket unde useret in de 
vorscreven 6 Wendesschen stede unde ander plaetsen under hemluyden gelegen in 
servituten unde belegenheyt de cöpluden unde andere undersaten des vörnomeden 
heren unde sonderlinge der vorscreven lande anders, dan men in de zulve lande, 
steede unde bleken van den upp den borgeren off inwaneren der sulven 6 Wen- 
desschen stede int fayt van jewelker cöpmansschepe tzii in copen off vorcopen off 
darbuthen ghebruket, gheuseret, off, to nichte unde graverth wesen zulden, darupp 
de radessendebaden der vórnómden 6 Wendesschen stede endelick vorantwert 
hebben, dat hemluyden t'zelve geensins mogeliick en ware tbo doende sonder 
tverlies unde destructie van eren steeden, alze ze van dem vromden cópman dair 
lettel vorsocht unde gehanteret werden unde alzo ere cópluden de brootwynninghe 
by den benómden tho latende geliike vriiheyt int bewint derzelven coepmansschepen 
den vroınden als den borgeren, poirteren van dien gheliick vorderven zouden; so 
isz dat uterlick begherthe derzelven ambassadeurs, dat all datgenne, des de vor- 
screven van den 6 Wendesschen steden off eenich van dien rechten, castumen, 
servituten unde usantien off anders sust nicht genóch en doen blicken deuchdeliick ge- 
bruket hebben ten tiide van der dachvart geholden in de stadt van Copenhaven 
int jar 41 lestleeden, tzelve nu voertan ende dan als nu aff unde tho nichte 


1) Vgl. n. 31 $ 9. 3) Vgl. n. 31 SS 74, 69; n. 5, 6. 
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van Hamborch mainteneren, in der stede van Amsterdam unde andere up die 
Zuderzee unde ömtrent gelegen niet meer en behoren tho geven dan 7 Hollan- 
dessche groten van elker tunnen Hamburger bier, darup by den ambassadeurs ge- 
presenteret isz gewést den wech van justitien, umme by den [to]t* versuuck van die 
van Hamborch thovoren privilegie, parthie rechteliicke gehoret by sentencien 
diffinitive tho doen wisende van waerden unde tho behoren sorteren effect; indient 
nha rechte so sculdich isz tho geschiene, ziin dezelve ambassadeurs thovreden, eenich 
gudt expedient tho helpen vinden unde up de vorscreven Hamborger bere coete 
unde caucien tho stellene in der vorsereven axciisen, daerup zii dezelve steeden 
unde bleken bynnen middelen tiid dat zullen mogen bringen, slyten unde vorcopen. 

13. Unde als aengaende dat die van den 6 Wendesschen stéden vor ere 
borgeren, poerteren unde inwonre begeren unde versuucken tho hebbene caucien 
unde ordinancien, darup zii de lande myns gnedigesten heren in dem tollen van 
dem lande baven genómpt, zo int sulte^ als int verssche, gebruken zullen mogen, 
de raetssendebaden der vorscreven 6 Wendesschen steden wel gemachticht ziinde, 
den pays in der manieren vorscreven inthogaende, tho sluten unde tho concorderen 
unde den zulven pays gesloten, geconcorderet unde geaccepteret ziinde, dartho se 
zulken corten dach nemen moeghen, als hemluyden nuttelixte dincken unde onder- 
linge overeyn gedraghen sal zyn, myn vorscreven gnedichste here sal up t'recht 
van dem vorscreven tollen alzulcke redeliicke provisie doen, als darmede de zulven 
van den 6 Wendesschen steeden behoren zullen thovreden tho wesen, unde zulex, 


als darupp se syne gnade landen begeren zullen tho frequenteren, vorsoken unde 
tho gebruycken. 


35. Vergleichsvorschlag der hansischen Bevollmächtigten. — [1504 Nov. 5]!. 
K aus StA Köln, Recesshandschrift n. 7 fol. 220a. 


1. Deliberandum et referendum, si forte utrimque placeat hinc illustrissimo 
principi inde civitatibus Wandalicis, ut vetera ac nova damna hincinde partibus 
irrogata compensentur, salvo si quis velit sua prosequi, fiat sub judice rei. 

2. Illustrissimus princeps offert mercatoribus orientalibus et presertim sex 
civitatum que vocantur Wandalice, quod tam graciose ac placide cum illis agat in 
vectigalibus et aliis daciis ac rebus ceteris, ut causam non habeant abstinendi a 
terris et civibus suis, ita ut non graventur ultra olim consuetam pensitacionem. 

3. Vicissim civitatum dictarum oratores offerunt, suos principales in suis 
locis ita cum mercatoribus terrarum principi illustrissimo subditarum acturos, ut 
vel abstinendi a civibus aut querulandi justam causam non habeant, ita ut supra 
veterem libertatem ac mercandi olim consuetudinem non graventur. 

4. Illustrissimus princeps offert querulantibus in quamlibet communitatem 
aut personam subditam super contractu delieto vel quasi expeditam justitiam sine 
protelacione. 

5. Vicissim civitatum oratores offerunt pro suis principalibus querulantibus - 
ex hac parte super communitatem jure, federe vel consuetudine devinetam aut quam- 
libet privatam personam subditam expeditam sine dilacione justitiam. 

6. Illustrissimi principis oratores deposcunt, ut onera recenter imposita merca- 
toribus harum terrarum in civitatibus orientalibus Wandalicis tollantur et juxta trac- 


tatum Monasterii anno 79 conclusum et utrimque acceptatum restituantur in 
antiquam libertatem. 


a) dat K. b) sulfte K. 
1) Vgl. n. 31 $ 75. e 


Verhandlungen zu Brügge. — 1504 Okt. 28 — Nov. 18. — n. 86, 37. 117 


isz in regimente des heren, de dat gegheven had; mogen wol liden irkantnisse 
darvan by umpartigelken richteren; de communicatie vorseggen de sende- 
baden nicht. | 

6. Tome latesten, dat stucke van den tollen were gud vorclart vor deme 
reporte, wente id zeer denen solde intogande alle begerte, zo vorhen ok gesecht 
isz unde ok wolde van noden zyn. 


37. Niederländische, von den wendischen Bevollmächtigten heimsubringende Ab- 
schiedsvorlage. — 1504 Nov. 121. 


K aus StA Köln, Recesshandschrift n. 7 fol. 225b—227. 


Uinme to kamen tho enem ewigen pays unde vreede tusschen den landen 
Holland, Zelant unde Vriesland thor eener unde de 6 Wendeschen stede, ere borgere, 
portere, inwanren unde bewanden thor anderen by den ambassadeurs des dorluchtisten, 
hochghebaren fursten gnadigesten heren mynes heren des ertzehertogen van Osterrick, 
prins van Spaingen, hertoge van Burgundien ete. unde de radessendebaden der vor- 
screven 6 Wendeschen stede, alze samptliken darumme ok nu vorgadert syn in der 
stadt van Brugghe, ziin de puncten unde articulen hiirna bescreven geramet unde 
concipieret, ellick up goetdunken van de eme hiir geschycket unde gesand hebben. 

1. Unde erst, dat alle fayten, actien, twisten, sententien unde ander orsake 
van geschillen geschiet unde gebórt tusschen den vorscreven landen Hollandt, Zelant etc. 
thor ener unde de 6 Wendeschen stede myt eren poerteren, inwanende unde bewanden 
thor anderen tziden in particuler off in generael, wodanich de wesen moghen, alzoe 
wol vor[t]* tractaet ghemaeket int jar van 41 in de stad van Copenhaven off darnha 
tho deme daghe huyden, in wat tiiden off maneren de tokamende unde geschien 
mogen wesen, zullen prosequert unde vorvolget werden by justitien unde anders 
nicht, tho weten der stede inwanende unde undersaten der sulver landen Holland, 
Zelant etc. vor de rechteren des sulves heren ertzehertogen unde de vorscreven 
Wendeschen stede, eren borgeren, poerteren, inwanende unde ander ere bewanden 
in gelik dar behoert. 

2. Item navolgende de presentátien gedaen by den vorscreven radessende- 
baden van aff tho doen alle nyeuwicheyt, de upgestelt hebben gesyn of men ge- 
bruket hefft in den vorscreven 6 Wendesschen steeden, ere bewanden off eenich 
particulere van den zindert dat vorsereven tractaet van Copenhaven, zullen aff- 
ghedaen unde geabolert wesen [in]? den puncten unde articulen hyr nha vorclarit. 

3. Erst tho wetende, dat de‘ undersaten myns gnadichsten heren vorscreven 
unde sonderlinge de van Holland, Zeland unde Vresland van vort an bevryet 
unde ontlastet zullen wesen unde blyven van deme bruggegelde unlanges upgestelt 
by der stad vam Sunde upp alle korne van dán gánde, wyne unde ander coopmans 
schepe dar kamen[de]?. 

4. Item dat de undersaten vorscreven onbelast zullen wesen van kraengelde 
tho gheven anders den van erer copenschop unde guderen, de myt der krane ar- 
beydet werden. 

9. Item dat de undersaten vornomet alle Meydeborssche delen unde ander 
holt so vryg sunder eenich vorboeth uth der stad van Hamborch schepen zullen 
als de borger van Hamborch. 

6. Item dat de vorscreven undersaten zullen mogen vorcopen alle botter 
unde kese, de se tho Hamborch bringen, nha ere goetduncken off ton minsten, in 


a) vor À. b) in fehlt. K. c) den K. d) ka en D. 
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behort unde den anderswerff by een to kamen, umme eentelik intogaen unde tho 
sluten den vorscreven pays, in den elk van densulven parthien up de articulen unde 
conditien vorscreven dat anstaedt tho sluten accorderen, so isz daraff de dach 
overeen gedragen, umme wedderumme by een tho synde, den ersten van meye erst 
komende tho sulken plaetsen, alse myn vorscreven gna. here ertzehertoge dat be- 
leven sal, woraff umme myt syner gnade over tho kamen de olderlude residerende 
in syner gnaden stadt van Brugghe van die van den vornomeden 6 Wendesschen 
steden guth tiid vor paschen! vulkamen last unde bevel hebben zullen. 

13. Item unde umme meer vorsekerheyt der saken unde dachvart vorscreven 
tho vorholden alle incovenient, schaden unde achterdeel, de se an de een alse an 
de ander syde vort sluten unde avereen dragen dessulves pays bynnen myddeler 
tiid averkamen unde gebruken sulden mogen, so isz eensgelick bv den vorscreven 
ambassadeurs unde radessendebaden avereen gedragen unde geslaten, dat abstinentie 
van orloge unde seorssinge van allen fayten int beginsel van dusser dachvart by 
beyden syden ingegaen unde genamen de tiid dersulven dachvart gedurende twe 
maenthen nha den uthgangen van dien copensscop unde andere conversatie unde 
hanteringhe underlinge rosteliick unde vredelick curs unde loop hebben sunder 
eenighe letsel offte hindernisse geprorogert unde vorlenget tho sunte Michaelis 
daghe? incluz anno 1505 dar naest volgende. 

Dusser cedulen zyn twe allens ludende unde undertekent by 3 van den am- 
bassadeurs und 3 van den radessendebaden vorscreven up den 12. dach van no- 
vembri 1504. 


Wendischer Stádtetag zu Hamburg. — 1504 Nov. 28. 


Abgehalten wurde derselbe von der wendischen Münsvereinigung. — Vertrelen 
waren auf ihm Hamburg, Lübeck und Lüneburg. Der Beschluss ist aufgenommen 
in die 


Beilage. 


38. Beurkundung des zu Hamburg 1504 Nov. 28 von Lübeck, Hamburg und 
Lüneburg vereinbarten, nachträglich auch von Wismar angenommenen Münz- 
abkommens. — 1504 Dez. 13. 

L aus StA Lüneburg, Hanseatica vol. I (Registratur XLIIa); Or. Pg., die Sekrete 
der vier Städte anhängend; durch Feuchtigkeit in der Mitte sehr schadhaft, im 
Falz gebrochen. Mitgetheilt von Junghans. 

Verzeichnet: bei Klefecker, Sammlung hamburgischer Gesetze und Verfassungen 12, 215. 


Wy borgermeistere unde radmanne der stede Lubeke, Hamborch unde Lune- 
borch, overtrachtende unde swarmodich bewegende maunigerleye sehaden, hinder 
unde vordarff, dussen landen unde steden itlike jar her unde nu kortz mehr dan ge 
tovoren an fromden inkomende pagimente, beide van golde unde sulver, in dussen 
steden unde landen to affbrock gemeyner wolfart unde wasdhom der kopenscop 
ganckbar geworden, entstanden unde irwassen, unde sunderlinx alse in dussen steden 
unde landen van older unde yeher uth alle handell, bedryff unde copenscup uppe 


1) 1505 Mürz 23. 3) Sept. 29. 
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nantien dartegen uthgan to laten umme bede willen der vorscreven van Hamborch, 
de susz orer borgere vulbort dar nicht to hebben mochten, to vorbeiden. Uppe 
dat aver alsedenne unde so vortan sodane afgesat golt unde sulvergelt der ge- 
dachten ordinantien umbehindert ganckbar moge werden, is belevet, derwegen 
ummetrent Petri negestkomende ! in dussen steden eyndrachtigen unde to ener tydt 
deme gemeynen manne daraff warschuwinge to donde, sick in miüdelen tiden anders 
quades goldes unde sulvergeldes quyd to maken, umme sick vor schaden deste 
beth to vorhodden, unde nichtestomyn myt den ersten totoreyden unde na not- 
torfft to laten munten, omme tor uthgestickeden tyd de gemeynte myt sulvergelde 
to vorsorgen. 

2. Unnd wo woll ungetwivelt noch vaste van sulvergelde, wanner de ghulde 
umme sine werde wo vorscreven gesat unde ganckbar is, manck de lude kamen 
mach, suszlange vorborgen, so is doch vorlaten, dat nichtestomyn de ersamen van 
Lubeck tom ersten scholen unde willen munten laten des vorscreven geldes sosz- 
hundert marck lodich fyns sulvers unde de ersamen van Hamborch unde Luneborch 
so vele myn, alse daraff na antale in anderen de tohopesate twischen one malckander 
gemaket hefft bogrepen. Unde offt des myt der tidt mer to munten van noden, 
alsedenne willen sick de erberorden stede vorder na vorgerorder wise dar over vor- 
licken, so des na gelegenheit to donde unde behoff is. 

9. Dergeliken is belevet, den ersamen van der Wismer sodans alles myt den 
ersten to vorkunden myt fruntliker anholdinge, sick darynne myt dem talle des 
sulvers to munten wo de ersamen van Luneborch unde susz in den andern nach 
older gewonte geborlich unde gutwillich to irtogen. 

4. Ock is belevet, in dussen steden eyne wessell antostellen unde mit ernste 
to underholden, umme myt* flite unde allen truwen uppe de inkomende penninck, 
beyde van golde unde sulver, eyn vast upseent to hebben unde to vorwachten den 
gulden nicht hogher dan vor syne werde unde dat frombde sulvergheld^ unde nene 
betalinge ganckbar to laten werden. Unde des scholen unde willen de ersamen van 
Hamborch unde Luneborch myt den ersten sodane frombt pagiment in oren steden 
ganckbar vor sine werde setten, umme datsulve darmede myt der tidt to vorhaten 
edder susz genslick vorbeden. 

9. Unde is vurder bewillet, wanner dyt, so alles vorscreven, so men vorhopet 
van den ersamen van Lubeck anghenamet, alsedenne mit den ersten to- bequemer 
tidt unde stede wedderumme to vorgaddern, umme dusse dinge to vorsegelen unde 
vorder sick malkander des sleschattes dergeliken dere settinge dere anderen gulden, 
in der werde baven unde benedden der chorfursten gulden nu jegenwardich ganckbar 
Stande, ock der wardenen unde muntemestere sampt der prove, van eyneme isliken 
ghote to nhemen, unde derhalven yarlikes to vorgaddern etc., mit alleme wes vorder 
darby van noden under [vorsegelder]* orkundt offt anderst wo sick gebort to 
vorenen. 

6. Ock is belevet up nu negestkomende Thome? to Lubeck unde Hamborch 
van den burspraken unde tho Luneborch an gewontliken enden na vormoge eyns 
artikels hyr nafolgende, na gewonte eynere jewelken stadt to vorwandelen, deme 
gemeynen volke warninge to donde: 

„„Unnde so denne to mermalen unde van langen tiden handell gewest is 
durch de redere dussere stede, umme to wolfart orer gemeynen borgere unde yn- 
wonere by gudeme gelde unde pagimente to blyven, so syn desulven nu jungest 


a) Die drei letsten Worte unlexerlich L. b) Bei diesem Worte die Schrift fast erloschen L. 
c) An Wort unleserlich L. 
1) 1505 Febr. 22. 2) 1504 Dec. 21. 
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Wendischer Städtetag zu Mölln. — 1505 Jan. 8. 


Eine Foriseteung des Münziages eu Hamburg. Ein Einladungsschreiben 
folgt unter 


Vorakten. 


39. Lübeck an Lüneburg: meldet, dass es seinen Sekretär Henning Osthusen mit 
dem zu Hamburg getroffenen Abkommen nach Wismar sur Genehmigung ge- 
schickt habe; ladet auf Grund von n. 38 $ 5 eu einem Münstage in Mölln, 
£u dem auch Hamburg und Wismar geladen sind, auf Jan. 8 (am midweken 
negestkamende); ersucht, dahin die Münsmeister milzubringen. — 1505 (ame 
achten dage Steffani prothomartiris) Jan. 8. 


StA Lüneburg, Hanseatica vol. 1 (Registratur XLIIa), Or., Pg., mit Spuren des 
Sekrets, stark beschädigt. Mitgetheilt von Junghans. 


Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1505 Febr. 1l. 


Vertreten waren alle wendischen Städte. 


A. Die Vorakien (n. 40-42) betreffen Lübecks Verhäliniss su Däne- 
mark. 


B. Der Recess beschüfligt sich mil den niederländischen Verhandlungen 
(SS 3, 4, 29—31, 36), mit Dänemark ($$ 5, 6), mit England ($$ 7—10), dem 
russischen Handel ($$ 11—13, 37), dem Schoss des Kfm.s zu Brügge ($$ 15—21), 
dem Köln- Hamburger Streit ($$ 22, 38), verschiedenen Handelsfragen (8$ 23—26, 28) 
und mit pommerschen Angelegenheiten (S$ 32—35, 39). Den Niederländern gegen- 
über soll der Kfm. zu Brügge Abstellung der seit 1479 auferlegten Beschwerungen 
und unter dieser Bedingung Verlängerung des Stillstandes erstreben, was Hamburg 
jedoch nur unter Vorbehalt billigt. 


C. Die Korrespondenz der Versammlung (n. 44) bringt ein Schreiben 
an Danzig in der englischen Frage. 


D. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 45—61) betreffen. den 
Kfm. zu London und den zu Brügge, den Streit zwischen Riga und den Süder- 
seeischen, das Verhällniss zu Dänemark, das durch den wieder ausbrechenden Streit 
mit Schweden bedroht ist, und die Wiederaufnahme des russischen Handels. 


1) Sächsische Städtetage fanden nach den Braunschweiger Stadtrechnungen (StA Braunschweig) 
1505 Jan. 11 ff, März 2 und Mai 5 in Braunschweig statt: 3m. 12 A 1% Johannes dem apoteker 
vor 33!/e € confectes unde 1!/2 stoveken malmesie, 2 stoveken baster unde 12 stoveken claretes, isz 
gehalet up dat nie stadhusz des donersdages na epiphanie domini (Jan. 13), do de stede hir weren 
unde do de kemmere rekeden, unde alse de stede hir weren letare, ok eyn deel up de muntsmede, 
unde alse prelaten, manscop unde stede hir weren mandages na exaudi. — O9's m. 1!/s 53% 
kostede de collatio up dem olden stadhuse, do de rad unsen g. h. den elderen hertogen Hinricke, 
den radessendebaden van Magdeborch, Gosler, Hildensem unde Gottinge to gaste hadden dinsdages 
na trium regum (Jan. 11). 

16* 
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umme vorgaddert. Und is int erste worden gelesen eyn breff der ersamen van 
Darpte, de sick wo ok vormals dorch de anderen stede [in]* Lifflande geschen der 
unwontliken segelatie na Wiborch in Sweden mit den Russen to afbroke des gantzen 
landes to Liflande geholden beclagen, und is darneffen by gesecht, dat tidinge vaıne 
Holme komen sy, dat sick de Russen mit den Sweden 20 jär lanck scholen vor- 
dragen hebben in andacht, eren handell darsulvest unde nicht lenck mit den Lif- 
landeschen steden to holden; dat denne alles gelanget to dersulven stede, dussen 
landen eyne sunderlinx vorborch unde beschuth zinde, gruntlikem vorderve !. 


12. Worup denne nach langem handell unde bewage belevet, wo ok vormals 
uppe der anderen Lifflandesschen stede scriffte vorlaten, den artikell ime jär 47 
ascensionis domini der unwontliken segelatie halven geslaten und darna anno 70 
upt nige ingesath mit vorbeteringe so hiir nafolget in dessen steden up to hengen 
unde eynem yderen wárschuwinghe to donde so desulve hefft begrepen unde sodans 
vortan an de anderen stede by der zee belegen unde dergeliken an de comthor to 
Brugge unde Lunden mit oversendinge dessélven artikels to vorschriven, umme wo 
van older geholden de segelatien to mogen vorfolgen. 

13. Folgt: 4, S. 635 Anm. 2. 

14. Darnegest syn worden gelesen de concepte dussen morgen hevolen, alse 
int erste an den heren koningk to Dennemarken, dergeliken an den copman in 
Engelant unde de van Dantzik, unde zin eyndrechtigen belevet?., 


15. Darna is handel gewest van wegen des schates deme copmanne to Brugge 
beide in Flanderen, Hollant, Zelant und Westvreslant to geven, umme de vor- 
segelinge durch de ersamen van Lubeke, Hamborch unde Luneborch, wo uppe 
jungest geholdener dachfart belevet, seschen van den ersamen van Rostock, Strale- 
sunt unde Wismer ok to holden. Unde is derhalven gelesen de artikel des recesz 
anno 47 darup durch gemene stede van der henze gesloten undc durch de Wen- 
deschen stede ime namen der gemenen stede unde de ersamen van Brunswik vame 
jare 59 lestleden ame dinxedage na der 11000 megede dage vorsegelt in geliker 
gestalt, wo jegenwordich am jungesten ok is belevet unde bewillet to vorsegelen?. 


16. Und is darup de entschuldinge der vortogeringe, worumme de ersamen 
van Rostock, Stralessund unde Wismer desulven betherto geweigert, vorgebracht, 
also dat sodanes nicht quader vorsate, dan so de breff mit sick nicht brochte, wor, 
wo vele, van wat guderen unde wo lange dat schot gegeven scholde werden, vor- 
menden se derhalven beswart to werden, des aver eyn wetent hebbende werden 
sick ore oldesten, dar sodan litliek, der gebór wol holden. 


17. Darto nach besprake durch de ersamen van Lubeke, Hamborch unde 
Luneborch geantwordet, dat de breff unde artikell des recesses vormochte, dat de 
copman unde schipperen in Hollant, Zelant und Westfreslant so wol alse in Brabant 
unde Flanderen beide to watere unde lande scholde schot geven; dar nu sodanes 
vorsegelt, twivelden se nicht, de copman worde sick by den guderen, wo vele, wor 
unde wo lange sik eget, wol geborlick holden, also dat de eren nicht mer edder 
wider dan andere van der henze edder baven plicht beswart dorven werden; idt 
were ok den ersamen van Lubeke, Hamborch unde Luneborch woll so unlitliek de 
ere baven plicht to beswaren so anderen, wes aver de eren schuldich weren, konden 
se woll liden, unde were billieh dat sulve to entrichten. Men lechte ok dagelix 
deme copmanne vaste unkoste uppe, wo jegenwardich van desser ok der dachfart to 
Munster to betalen, wowol se noch vaste van anderen to betalende schuldich 


&) an St. 
1) Val. 4, n. 403. 3) Vgl. $$ 5, 6, 9, 10. 3) Vgl. ^. 27. 
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26. Dergeliken is gehandelt van wegen der oliepipen, de ok in grote unde 
van holte so nicht gemaket werden wo sick gebort; unde is ok belevet, sodanes an 
den copman to vorseriven, umme dessulven wandel unde vorbeteringe to schaffen, 
tome ende nicht nót werde wo vorscreven dar tegen to gedencken. Unde is den 
avent darby gebleven. 

27. Am* midtweken! morgen to 8 huren sindt de radessendebaden wedder- 
umme to radthuse erschenenn continuerende in den artikelen so hir nafolget. 


28. Int erste zin gelesen etlike concepte, eyn an den heren koning to 
Engelandt der rosteringe der gudere unde copmanschup uth syner gnaden lande 
nicht to bringen dan by conditienn wo gistern vorlaten ete.?, unde noch eyn an de 
stede Deventer, Campen unde Swolle des copmans wegen to Bergen ete.?, unde 
eyn ander an den copman to Brugge unde Engelandt van wegen des untzegoldes 
ock der vygenkorve unde olyepipen*, dergeliken noch eyn an desulven van der 
unwontliken segelatie etc.’. Unde alles belevet. 


20. ]tem is furder handell gewesen van wegen des aveschedes by den 
gedeputérden des heren princen van Burgundien unde zyner gnaden landen van 
Hollandt, Zelant unde Fréslandt, wo gisteren ingebracht unde vormals den steden 
‚ogeschicket, genaiuen. Unde nach mannigerleye bewage, so de artikele darsulvest 
inne berórt undrechlick zin, overeyngedragen, jodoch mit protestatien der van 
Hamborch wo nabeschreven, derhalven an den copman to vorschriven, flyt unde 
arbeit antokeren, de beswaringe deme copmanne baven den tractat ummetrent 
25 jaren to Munster gemaket in bere unde andere kopenschup upgelecht aff to dón 
unde daruppe idt bestandt beth Michaelis? durende to etliken jaren vortan to vor- 
lengen etc. ". 

30. Dartegen de gedeputerden van Hamborch gesecht, dat nicht jegenstande 
alle dinck na deme vorlate nu jungest genomen in gude stän scholde beth to 
Michaelis?, so hadden doch de Hollander er bere baven olde gewónte unde privi- 
legie to 16 stuveren, dar idt tovoren nicht mer dan 12 plege to geven, vorhoget, 
darmit denne den eren nicht stunde to gedulden; dar nu de copman mochte vor- 
schaffen, datsulve upt olde, wo to Munster alse vorschreven berecesset, gebracht 
mochte werden, weren se des bestandes to etliken jaren to vorlengende woll to- 
freden; dar idt aver nicht geschén mochte unde de oren alse vorberort nicht to- 
freden zin, dan mit der dáth ock wes anstellen worden, daruth villichte gemeyne 
copman, wowoll unvorschuldes, to schaden kamen mochte, wolden se dat to voren 
genochsam heandtwordet hebben, unde des sunder schult to bliven. 


31. So is bevalen, daruppe in der besten wise to vorramen an den copman 
to schriven, welck concept de ersamen van Hamborch an ere oldesten willen bringen 
unde deme ersamen rade to Lubeke daruppe andtworde willen laten werden. 


32. Item hebben de gedeputerden vam Sunde geclaget, wo ere g. here 
ene in etlikenn schipbrokigen guderen unde ock deme gemeynen wanderende 
manne in vorhoginge eyns tollen to Wolgast mercklick to nadele zy, derhalven se 
tosampt etliken anderen steden by synen gnaden vorfoleh gedan hebben, umme 
daraff allenthalvenn reparatien to mogen hebben; aver offte dat alles, wo to 
befruchten, unachtsam vorlecht wurde unde se derhalven de ersamen van Lubeke 
besoken worden, begerden se densulven van Lubeke durch de anderen heren rades- 


a) Hier beginnt eine andere Hünd St. . 
1) Febr. 12. 3) Vgl. $$ 7, 8. 3) Vgl. n. 24, 63. 


4) Vgl. $$ 23—26. 5) Vgl. SS 11 — 13. 6) Sept. 29. 
7) Vgl. $$ 3, 4. 
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achtinge unde unfruchtbarkeit gedegen sy, nichtemyn . . . so hebbe wy avermals, 
mit consente unde volbort unses frundes des. rades to. Darpis, schriftlik denstliker 
bede angevallen unszen hochwirdigen heren mester to Lyflande . . . umme eyne 
geringe badeschap der gemenen wolvardt to gude up des copmans kost na Russ- 
land to vorschickende, de copenschap to Darpte und tor Narve uppet olde ganckbar 
to erlanghen, wente sus anders dan dorch des hern meysters bedryff, so wi der- 
faren ut anbringent der Russen, jenighe middel, wise und weghe tor kopenschop 
wedder to kamende vornemen edder vormerken konnen; wes dar van bedigen 
wil, wert man to syner tid in vorfarenheit kamen unde salt juwen ersamheiden 
unvorborgen bliven. Jedoch, guden frunde, so unse here mester in sulker siner 
bodeschap na unserem bogerte in ganckbarheit der kopenschap nenen willen by 
dem grotforsten beschaffen konde, unde fromede geste, alse Denen, Zweden, vor- 
lopene koplude und ranevarer, des wy uns gantz befruchten, de kopenschap na 
Iwangorod na utstelle und willen des grotforsten unser stadt to undergange soken 
werden unde man des nicht keren konde edder wolde, szo gedenken und willen 
unse borger und gemenen ingesetene coplude furder nicht narlos to sittende, be- 
szunder ere berginge soken in steden und plecken, wor se m Dun EROR, 
wente de unbesetene na Rige unde anderwegen, dar se berginge 
und sick begeven, avers de unsze, wy sampt en, in sulken nda und wesende 
to nichte gan und vorarmen. Willen hirumme . .. mit dem besten hir up trachten 
ire in sorchveldich bowach nemen, uns durch. eren milden rad schriftlik to be- 
lerende, wo men sunder wider vorderf des kunthors to Nougarden by der kopen- 
schap bliven mochte . . . 





54. Der schwedische Reichsrath an Danzig: klagt über Bruch des mit K. Johann 
von Dünemark bis Juni 24 geschlossenen Stillstandes (unse gebuwethe scharme 
unde schantzen to Kalmer scholden also bostande blyven ungebreklyck, alsz 
se do stunden unde upgebuwet weren, ungeschanferet ane twivell; dat uns 
so nicht geholden ys, unde vordermer myth morth, branth, slach und rove 
etlyke gude mans hyr bynnen rykes in dessen veligen dagen unde upgeslagenen 
vrede jamerliken utgepuchet siint); berichtet, dass K. Johann durch gans 
Dänemark ein Aufgebot für ein halbes Jahr (en uthboth miith eynes halven 
jares kost) habe ergehen lassen, grosse Söldnerhaufen aus allen Landen 
sammele und die auf Juni 24 (Joh. bapt.) verabredete Zusammenkunft der 
Heichsrüthe von Schweden, Norwegen und Dänemark mit Heeresmacht be- 
suchen wolle; fragt an, ob Danzig Söldner, Schiffe, Büchsen und Harnische 
für den König durch sein Gebiet versenden lassen werde. — Stockholm, 1505 
(amme verden dage in hillege pynxste) Mai 14!, 

StA Danzig, XI 188b, Or., mit Resten von 8. Siegeln. 
Gedruckt: daraus Styffe, Bidrag till Skandinaviens Historia 5, n. 38. 


55. Danzig an Lübeck: antwortet auf n. 52 mit der Anzeige, dass es die Hecess- 
bestimmungen dem Wunsche der Städte gemäss vor der Kirche und auf dem 
Artushofe (up unsen hoff) habe anschlagen lassen und auf ihre Ausführung 
achten werde, auf n. 47 mit einem Danke für die Benachrichtigung und der 
Erklärung, dass es sich gebührlich halten werde. — [1505 Mai 19]. 

StA Danzig, Missive p. 400—401. Ueberschrieben: Lubicensibus. Exivit secunda 


1) Vgl. Allen, De tre nordiske Rigers Historie 1, 352 ff. 
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vorseen unsen vormoge, wo de ghulpen, genoch gedan hedden, unnd wes wy nach- 
mals to wolvart uud gedie gemenem kopmen don konden, wolden unns vorder 
gutwillick sporen laten, up dat id wedder upt olde und der borger narunge komen 
mochte®, de gy nu, wo gy im besten konden, soeken moten, so lange God den 
homot mit guder lude hulpe stillen und kerenn mochte. Mit den Ruschen guderen, 
wo baven berort, so tor Narve van den knechten gepartet und gebutet, zin alle 
betal[t]*, he dorffte derhalven to uns nicht orsake maken. Darmede Gode bevalen. 
Gescreven in hast sondags na Anne anno 1505. 


Meyster to Lyffland. 


60. Danzig an Lübeck: zeigt an, dass es n. 57 empfangen; macht auf die Ge- 
fahren für den Kfm. aufmerksam (nemlick so in erlopenen jaren is wedder- 
faren, de copman to solderie isz worden genodiget, dem noch so to geschen 
unns sin befrochtende)!; bittet um Rath, wie man sich halten solle; fragt 
an über die Schonenreise (unnd so sick dan de gemeyne copman up Schone 
nhu sterck uthferdiget unnd de Sweden mit den Denen mercklicke feyde 
dragen, up dat derhalven dem copmanne keine unfelicheit darsulvigst to- 
gedacht worde, to sporen mit vlite, wat hirane sin mochte, unnd so edth van 
noden were, densulfftigen darvor getrulick gewarnet hebben, wat aver der- 
halven geschege, unns laten mede weten); ersucht, den lübischen Vogt auf 
Schonen ansuweisen, dass er die Danziger auf ihrer Ville ruhig ihre Bauten 
ausführen lasse. — [1505 Aug. 6]. 


StA Danzig, Missive p. 403. Ueberschrieben : Lubicensibus. Exivit feria quarta ante 
Laurencii. 


61. Reval an den Meister zu Livland: erklärt sich für Wiedereröffnung des alten 
Verkehrs zu Narwa und Dorpat: denne juwe gnade unlängest an uns ge- 
schreven hefft van anbringinge des wirdigen heren vogedes tor Narve van 
wegen der borgermester unde radtmannen darsulves, wo se sik mit deme 
hovetmanne to Nougarden wol vormeynen overeyn to kamende, se mit erer 
war af unde an to kopslagende velich trecken mochten, dar se denne juwe 
gnade umme to vorgonnen angefallen unde gebeden hebben; dat welke denne 


a) mochten R. b) betal A. 
Peper, Otto Mandach, Pauel Schroder, Yacop Holsthe, Mychel to Mar, Hans Bockman, Yurgen 
Geyst, so vele dat unser noch levendych syn 21 thohope yn thorne tho Kolom, dartho noch vele 
ander gudemans un gude gesellen sytten yn anderen thornen, der namen uns unbekanth syn, unde 
konen nycht by eyn ander kamen. Dar umme unse hoge bede ys, dat gy umme Gades unde 
chrystener plycht wyllen unse heren demodygen anfallen unde strengelyken erforderen, wy van dussen 
unmylden Russen unde grymmygen hunden kamen mogen, unde dencket dar an, wat uns nu schuth 
unde over yu up eyn ander tydt nycht besche unde overgan dorffe; spreketh dar umme myt den 
vlytygesten, so gy yummer konnen, dat bydde wy yu umme Gades wyllen, vor gude manne unde 
gude gesellen, doth dat kunth up allen slothen, dar de swarthen hovede yn densthe syn, myth 
schryffthen offthe breven, wy yu best dunketh dat wy vorforderth mothen werden un uth dussen 
snoden fencknyssen kamen, wenthe wy yo umme den chrystenen geloven gefangen synth unde leven 
yn grothen ermode nakete un bloth; myt unsen frundynen, vrouen unde yunckfrouen dryfft men 
grothe schande, unde de des nycht don wyllen, mothen ock grote smacht lyden unde by grothen 
swaren arbeyde schentlyke naketh gan. Unser unde der syn vele gestorven. Dot wol umme Gades 
wyllen unde vorgethet uns armen lude nycht unde lathet yu unser erbarmen yo er yo lever unde 
helpet uns uth dussen noden unde kummerlyke druffnyssen umme dat lydenth unses heren Yesu 
Chrysty, de yu dat wol belonen werth, dem wy yu bevalen lathen syn. Geschreven tho Kolnn yn 
drovygen armode unde klegelyke wemode ynt yar dusenth vyffhunderth unde 4. — Vgl. noch 
a. a. O. S. 163 ff. 
1) Vgl. Hansische (reschichtsquellen 4, S. 25 $$ 224 ff. (1502). 
18* 
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juwe gnade nicht gesynnet was, id were sake, ensulket uns und der gemenen 
hensze nicht to vorfange unde drechlik were. Grotmechtige, gnedige, leve 
her, oft sodant vornement unde vart der Narvesschen to erer behoff allene 
den steden drechlik sy, darvon konne wi juwer gnaden nicht schriven, an- 
gemarket es uns nieht drechlik is (?); avers mochte men de kopenschap 
bynnen der stad Narve und Darpte upt olde fry erlangen, so dat der Dutsehe 
kopman aldarsulves ersehenen mochte, solde villiehte den gemenen steden 
na gelegenheit der sake unde tid wol drechliker weszen, szo wi ensulket juwer 
gnaden ermals geschreven hebben; was des ok bedien mach dem gemenen 
besten to gude, wert wol betrachten juwe gnade. — 1505 (in erastina con- 

ceptionis Marie) Dee. 9!. 
StA Reval, Kopiebuch 1481—1505. Aussugsweise mitgetheilt: daraus von Schiemann, 
Revals Beziehungen zu Riga und Russland 1483—1505 8.58 n. 122. Darnach hier. 


Wendischer Städtetag zu Mölln. — 1505 Anf. Sept. 


Ein solcher wird wahrscheinlich aus dem unter Vorakten mitgetheilten 
Schreiben. Als Verhandlungsgegenstand möchte man zunächst die Frage des schwe- 
dischen Handels vermuthen, vgl. n. 64. 


Vorakten. 


62. Lübeck an Hamburg: antwortet auf dessen Erwiederung über einen Tag zu 
Mölln: de wile denne juwe ersameheyde in der procuratien begerenn itlike 
eonditien to stellen ete., unde datsulve nicht allene uns dan ock de anderen 
Wendeschen stede nicht weynich belanget unde ock villichter sunder swarheyt 
nicht wol donlick syn wil unde dennoch de tydt vust kort is, so begeren wi 
fruntlik, juwe ersameheyde to gudem myddel unde wegen, darmyt de 
copman besorget, willen gedenken unde juwen radessendebaden tome sulven 
dage to Molne daraff last unde bevell gheven, sick des myt den unsen unde 
unser frunde van Luneboreh radessendebaden to bereden. — 1505 (ame dage 
Egidii abbatis) Sept. 1. 


StA Hamburg, Cl. VI n. 1a vol. I fasc. 9, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. 


Wendischer Stádtetag zu Lübeck. — 1505 Sept. 29, 


Ein solcher ergiebt sich aus n. 63. Unter Anderem wurde also verhandelt 
über den Streit des Kfm.s zu Bergen mit den Süderseeischen und wahrscheinlich 
auch über den schwedischen Handel. 


1) Vgl. n. 49—53. 


Verhandlungen zu Antwerpen. — 1506 Febr. 9—17. — n. 68. 145 


dat observanten eloster. Nochtans hadden de olderlude gerne geseen, dat men 
den dach ten predicaren gheholden hadde umme des naesten und meesten gherieffs 
wille. Daer to dan gheordinert worden de secretarise van Amstelredam und des 
coepmans van Brugghe, umme de plaetse und ghemake to beseende und daer off 
rapport to doende. Deme alsoe beschach, und worden parthie voirt eens, des 
anderen dages! to 9 uren daer samentlick to comparerene. 

2. Item des vrydages also 13. in februario de clocke neghen uren comparerden 
int voirsereven closter van den observanten in de camer ghenoemt Betlehem Jude 
de ghedeputerden und sendebaden van beiden zyden, te wetene van weghene des 
co[ninges| van Castilien van syner majestat lande Hollant, Zelant und Vrieslant 
mester Joest Quevin, here van Olsene und van Lede, raed und mester van den 
requesten ordinaris etc., here Cornelis Cruesinck, here van Eenchuysen ridder, holt- 
vester van Hollant, mester Fransoys Cobel, raed und advocaet van Hollant, Dammas 
Symonszoen mester, Aernt van der Goes, Willem van Coulster, Gherart Mathenszoen 
und Conraet Janssen; und van weghene der sessz Wendesschen stede Henrick 
Moelre, Hans van Kempen, olderluyde, und Henricus Loer, secretaris des coepmans 
van der Duutsscher hanze to Brugghe in Flanderen residerende. 


3. Item alse de ghedeputerden to beiden syden gheseten waeren, hette mester 
Joest voirscreven de olderlude willekome verhalende dat affschedent van der dach- 
vaert to Brugghe, alse dat de sulve dachvaert up zekere conditien und scriffte daer 
off verraemt up eyn rapport verstellet was totten iersten daghe van meye und so 
voirt verlopen tot dessen daghe toe. Alsoe weren se hyr ghekomen van weghene 
des dorchluchtichsten und moghendesten fursten des coninges von Castillien etc., 
hebbende van zyner majestat commissie und vullemacht, daer off se de lectuer und 
copie auctentyck gheven wilden, umine myt den gedeputerden der 6 Wendesschen 
stede to handelen upte voirscreven artikulen und ghebreken to Brugghe verraemt 
und enen ewighen pays myt se in to ghaende; hadden wy van ghelyken macht van 
den Wendesschen steden, mochten de ock toeghen und lesen lathen. 

4. Item nae besprake antworden de alderluyde, dat se oik procuratie hadden 
van den voirsereven steden, elke sunderlinghe, daer off se en oik gerne de lectuer 
und copie gheven wilden, umme soe voirt in de materie te gaende. Und worden daer 
ghelesen de procuratien van Lubeke sampt der van Stralessunde und van Ham- 
borch, umme dat de eyn weynich discreperde van den anderen, und daer by 
ghesecht, dat de anderen dre procuratien, alse van Rostock, Wismer und Luneborch, 
van enen inneholde weren myt der van Lubeke procuratie, daer umme unthelde 
men sick de sulven to bsene umme lanckheit wille der tyt. 

9. Daer up wart by deme voirscreven mester Joest verandword, dat se der 
Oestersschen tale nicht to vullen en verstonden, begherden daerumme en van als 
copie to ghevene, solden uns van gelyken doen, umme sick daer up to beradene 
tot des anderen daghes to 9 uren; dat de olderlude soe consenterden und ghaven 
en van allen procuratien copie. 

6. Item des anderen daghes, welck was saterdach 14. in februario, to 9 uren 
vergadderden beide voirscreven parthye weder int closter und camer voirscreven. 
Aldaer de voirscreven mester Joest vraechde den olderluden, off se ere commissie 
und procuratie overseen und ghelesen hadden, und off se daer ichteswes wisten 
teghen to segghene. Andwerden, dat se de sulve commissie und procuratie nogafftich 
vunden, myt se to handelen und to tracteren, ghemerct de ko. m. sick verseghede 
van werden to holdene allet ghenne, by se gehandelt eder gheslaten solde werden. 


1) Febr. 13. 
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sereven guderen in de voirsereven tolle de coepman langher dan eyn jaer 
HAE Tite inndert € groete darumme vertheert und jo doch tot noch toe 
myt allen daer off nieht hadde irlangen konnen, nicht jeghenstaende der mennich- 
voldiger beloeffte und tosaghe, soe by den heren eaneellier, soe by deme hoghen 
raide, deme tresorier und anderen gedaen, dat* deme van tyde to tyden soe ghe- 
boeren solde*; und allike wol tot noch toe nieht van ghekomen. Als anghaende 
den van Hamborch, dat se solden dat wass uuther Hollander schepe ghehalt hebben 
und in ere schepe ghelecht, daer off en hebben de olderlude nicht ghehoert, und al 
waert so ghescheen, mochte ghedaen zyn, umme dat de ghedeputerde vam Amster- 
ledam, soe vroe se t'huus quamen, und all eer de heren doctoers van Lubeke und 
Hamborch daer doerreiseden oestwert, up ten sulven dach voirt stelleden up elke 
thunne Hamborger biers 16 stuvers, daert nochtans nieht gheconsentert mer ghe- 
m lude der scrifften daer up binnen Brugghe tusschen 

beiden parthen vorramet. Und nae deme se to beiden delen hyr ghekomen weren, 
umme gued und doghede to doene und gheyn orloghe to makene, und uppe dat 
de sake dus lichtelike nieht ontwee en genghe, begherden de alderlude, se sick daer 
neger up bedeneken; se wolden van ghelike doen, to beseende, off men de dinghe 
beth vervaten mochte, und des naemiddaghes tusschen dren und veer uren al- 
daer wedderumme versamelen. Dat de Hollandere alsoe consenterden. 

9. Des naemiddages ter uren voirsereven quamen beide voirsereven parthien 
wederumme ter plaetse voirsereven; aldaer by mester Joest voirsereven ghevraghet 
ward den olderluden, wes se daer to ghedacht hadden. Daer up verandword, dat 
se bevunden in eren proeuratien ene elausule aldus, umme myt den ghedeputerden 
der sulven lande und voirt all den yennen derhalven van orer weghene last und 
bevel hebbende to handelen ete., und soe se dan van deme eoning macht und bevel 
hadden van der voirsereven lande van Hollant ete. weghene, duchte den older- 
luyden, se myt en wol mochten in den handel ghaen, umme eyn vrundlick upslach 
van eneme bestande to verramene, dat bether waere dan orloghe, ghemercket de 
dinghe tusschen borgheren und coepluyden gheleghen waeren. 

10. Nae besprake ward by deme voirsereven mester Joest daer up verand- 
word, dat wy to voermiddaghe wol verstaen hadden, de procuratien by uns voirt 
ghebracht van gheyner werden en waeren by den redenen daer to verhaelt, und 
waeren wy doetoers in den rechten, solden uns daerby ghesecht hebben, dat breder 
ghelud solde hebben, dat se nu umme beters willen daerby bestaen lethen; hadde 
wy oik de sulven proeuratien ghelesen, alse wy se erstwerff untfengen, saghen wol, 
de van unmachte waeren, und daerumme behoerde wederumme ostwert to scrivene, 
breder und bether macht to irlanghende. 

11, Daer up by den alderluden verandword, dat en de macht sulk de is, 
by den Wendesschen steden ghesonden were nae eren gueddunekene, sunder dat de 
olderlude de beghert hadden; de sulve stede hadden ghesereven, soe voerhen 
ghesecht, an de co. majestät dat inneholt van der sulven proeuratien; hadde syne 
eenaden daer nieht mede tovreden ghewest, solde se tot desser dachvart nicht 
gheropen hebben ghehadt; und wederumme voer andere procuratien to serivene, 
solde de tyt to eort ghevallen hebben tot desser dachvart to comparerene, begherende, 
sulkent in den besten up to nemene. 

12. Item daer nae wart by deme voirsereven mester Joest verhaelt, woe ere 
eoning, alse he de erste reise in Spanien traek, ghenoemt was prineeps pacis, soe 
he oik noch were, und se alse syne ghetruwe ambassatoers und undersaten oik 
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dat wy hyr nieht van weghene der natie van der hanze, mer van der Wendesschen 
stede weghene ghekomen weren, mosten als noch daer mede pacientich wesen. Ten 
anderen mosten wol bekennen, de voirsereven stede verre boven uns weren, und 
alsoe uns qualiken voer se verbinden mochten, wy en weren oik hyr nicht ghe- 
komen van der natie weghene, soe se sulven verhaelt hadden, und solde wy uns 
derweghen verbinden, mosten uns myt denghennen, de daer to van der natie be- 
hoeren, breder bespreken, de villiehte daer oik nicht to staen solden willen. Als 
van den daghe und plaetse en konden wy uns nicht anders versegghen dan voir- 
screven is; syne werdicheit hadde wol verstaen in der dachvaert to Brugghe, 
wat swaricheit de doctoers van Lubeke und Hamborch van der plaetse makeden, 
begherende hyrmede unser eyn benoegent to hebbene. 

16. Und umme dat de dach verghaen und de ure verspadet und dattet des 
anderen dages de sonnendach van septuagesima! was, ward de vergadderinghe 
verstelt beth up maenduch tusschen 8 und 9 uren wederumme in de plaetse voir- 
nomed te comparerene. 

17. Item des maendages 16. in februario qwamen beide parthie weder by 
eynander upte plaetse voirscreven. Aldaer mester Joest Quevin voergaff, off wy oik 
ghelettet hadden upt affscheden van saterdaghe”, woe men desse sake beste vaten 
mochte, want men hyr ghekomen were umme doecht. 


18. Daer up verantword, dat wy daer to nicht negher to komene en saghen, 
dan wy saterdaghe? ghesecht hadden; se heren kanden sulven, dat unse procuratie 
zere besneden und nicht suffisant, myt se in de principale sake to handelen, und 
soe wy to mer tyden ghesecht hadden, en stonde uns gheynssins in to ghaende 
dinghen, de boven unse macht weren; hadde wy breder macht off noch instructie 
van byzyden, solden uns allessins in der sake quyten, dat men unser nicht beklaghen 
solde; het were uns leed, dat de procuratie soe zere limitert waere, jodoch wy en 
kunden nicht meer dan wy mochten. 


19. Daer to nae besprake by deme voirscreven mester Joest weder ghesecht 
ward, dat se unse procuratie overseen hadden; soe stonde daerinne, dat wy id 
bestant verlenghen mochten beth tot Michaelis naest komende; men were hyr ghe- 
komen propter bonum pacis, hadden wol soe vele ghelove by den steden, dat wy 
umme beters willen wol mochten inghaen dat verlangen van deme bestande und 
de stede daerinne vervanghen, ghemercket, dattet doch ene cortte tyt were van 7 
maenden. Daer up ward de procuratie van Lubeke ghelesen, und gelesen synde 
ward by mester Joest gesecht, dat nae deme inneholde wy de verlenginge beth up 
Michaelis wol inghaen mochten. Daer up ghesecht ward, daer stunde inne: to 
moghen verlenghen beth up Michaelis in aller mathe woe erst to Copenhaghen und 
voer 26 jaeren to Munster vorramet was; wolden se dan de dinghe stellen in sulker 
wys, solde men myt se in den handel ghaen, anders en mochte men daer volghende 
unser procuratien nicht to doen. 

20. Daer to by deme secretaris van Amsterledam ghesecht ward, de sulven 
bestande en verludden nicht anders dan upschuwinghe und abstinentie van orloghe, 
soe en solde dit bestant oik nicht anders syn. 

21. Daer up by uns verandword, in den voirscreven bestanden were verhaelt, 
dat binnen middelen tyden nummend up ten anderen bezwaringhe off nygicheit 
brenghen en solde; wilden se nu de bezwaringhe van den tollen und axisen by se 
upghestelt weder affdoen, solde men myt se wol tome handel gheraken. 

22. Nae besprake ward by mester Joest voergegheven, dat se wol verstonden, 


1) Febr. 15. 3) Febr. 14. 
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26. Daer up weder verandword ward, dat se sulken verraem wol mochten 
anghaen; wy en makeden nenen twivel, dat de Wendessehen stede se in sulker 
wys vaeren solden sunder breder warsehuwinghen deshalven to doende; dit bestant 
hadde sedder Michaelis lestleden gheexpirert ghewest, hadden nochtans nummende 
van Hollant enighe vaer anghedaen noch enighe nygicheit up se ghelecht, soe den 
Wendesschen steden und den eren by den van Hollant groet und groffliek allet 
sedder deme laetsten bestande van Brugghe ghescheet were, ghelyck voirsereven is; 
hadden oik tydes ghenoech, in soe verre dat bestant by den Wendessehen steden 
nicht annamet worde, so men nicht en hopede, ere schepe, de westwert umme solt 
seghelende worden, in de Hovede to waerschuwene, dat se daer mede in Zelant 
seghelen mochten; oik hedden der Wendesschen stede coepluyde up desse tyt 
unghelike meer gudes in Hollant und Zelant ligghende, dan de van Hollant in den 
voirsereven steden daden, makeden nochtans soe groete vaer nicht, dattet soe 
hastighen ter orloghe komen solde* van der stede weghene; want nae der doet van 
hertoghe Karel edeler gedachten, alse dat bestant to Utrecht ghemaket gheexpirert 
was, deden de van Amsterledam totast und rosteringe binnen erer stadt opte coep- 
luyde van den Wendesschen steden und ere gudere, daer nochtans de Hollandere 
binnen Lubeke, Hamborch und den anderen Wendesschen steden vry und unbeleth 
bleven, 

27. Daer mester Joest weder up seghede, dat se vaer hadden voer ere schepe; 
wanner de oestwert gheladen weren und wedderumme nae Hollant seghelen solden 
und t'bestant nicht wedervatet en were, mochten de Wendesschen stede en lichtelike 
de schepe myt den guderen quyt maken, de dan unghelyke mer werd syn solden 
dan de gudere, de de Wendessche stede in Hollant hebben moeghen; se weren hyr 
ghekomen myt vuller macht und commissie van ereme heren koninghe, und unse 
macht were soe zere limitert und besneden, [dat]® se myt uns tot neneme handel 
komen mochten, soe voerhen ghenoech ghesecht were; desses ghelyc were soe 
gheboert erst to Munster und nae to Brugghe, daer de sendebaden der Wendesschen 
stede altyt ghekomen weren sunder vullenkomene macht hebbende, ichteswes myt 
se to slutende, dat der ko. majestaet unghevoechliek were to hoeren, se ene nicht 
mer en achteden. Jodoch uppe dat men ichteswes doeghede up desser dachvaert 
verhandelen mochte und de sake nicht aller dinghe untwe to lathen ghaen, dat wy 
uns wol beraden und bedencken solden, waer umme men hyr ghekomen were, se 
solden van ghelyke doen, und des achternoens de elocke dre wedderumme hyr by 
enander komen. 

28. Item des achternoens de elocke dre quamen beide parte voirsereven weder 
by malkanderen. Aldaer meister Joest voirsereven vraghede den olderluden, wes se 
hyr to ghedacht hedden, eyn gued middel to vindene, dat de dinghe tot deme besten 
vervatet mochten werden. Daer up verandword ward, dat men siek daer up wol und 
ryplike beraden hadde, und en kunden de olderlude nicht bevinden, dat se sick van 
deme bestande beth up Michaelis solden versegghen moegen anders dan up eyn 
rapport und wolbehaghen van den steden; se en hadden gheyne andere macht noch 
oik instructie by syden, soe* men en oik voergesecht hadde*, anders dan se gheseen 
hadden, daer uuth se liehtelike bekennen konden, wes den alderluden daer to stonde 
te doende", 

29, Daer to by mester Joest voirsereven weder verhaelt ward, dat se ghe- 


#) Folgt durchatrichen : myt mer anderen worden daer by verhaelt, das Weifere bis gum Schlusse des 1 ara=- 
grapken wachgetragen. K, b) de für dat K. 0—c) Nachgetragm K. 

d) Foigé durchstrichen: Kanden oik erer heren wysheit soe discret, dat se on nicht verlarjghen en solden 
lghenne in erer macht nicht en were X. 
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coneipiert und verramet hadden eyn middel in dusdaniger wys, alse dat beide 
parthe sick versegghen und beloven solden, dattet bestand to Brugghe gemaket in 
syneme wesene verlenghet und bestaende solde blyven 7 weken lanck, und binnen 
der tyt solde de here koning van Castilien an den coepman to Brugghe und de 
Wendesschen stede off de heren van Lubeke in eren name an de van Amsterledam 
ere meninghe und gude ghelieffte weten laten, off se elk int syne tovreden syn, 
dattet bestant voirsereven gheprorogert und upgheschoven blyve to Michaelis schyrst 
kamende; voirt dat de voirsereven Wendesschen stede tusschen nu und pinxsten ! 
an de co. majestaet off an den coepmann, umme synen genaden off synen hoghen 
raide voirt to verwitlickende, [schriven]*, off en gheleven sal willen, ene andere 
dachvaert ınyt deme heren koninghe van syner lande weghene Hollant, Zelant ete. 
to holdene, und tot wat gelegenen daghe und plaetsen se solden komen willen myt 
breder und vuller macht, umme alle questien und gheschillen wech to legghene und 
enen ewighen pais, daer moeghelicken syn wil, intoghaende und to slutende. 

30. Daer up nae besprake by den olderluyden verandword ward, uppe dat 
men seen mochte, se de ghenne weren, de nicht anders dan pays und vrede myt 
elkerlyke en begherden, van soe vele in se were, consenterden und weren tovreden, 
sick daerto te verbindende up de voirsereven eonditien und scriffte, men daer off 
to beiden [siden]" verramende worde und myt aller diligencie vervorderen, umme 
de andworde to irlanghende; se hedden hyr enen der stadt van Lubeke baden daer 
up holden ligghende, den se over dach und nacht uuthverdighen wilden, umme de 
voirsereven andworde van den Wendesschen steden teghen palmsondaghe* off eer, 
isset moeghelick, weder an de van Amsterledam to hebbene, Daer in de ambassa- 
toers consenterden, bedanckende den olderluden van erer guedwillicheit. Voirt 
ward mester Fransoys, advocat van Hollant, belastet, de scriffturen to verramene 
und des anderen daghes weder by malkanderen to wesene, de sulven to hoeren 
lesende. 

31. Daer nae begherden de alderluyde noch to hebbene de declaratie wan 
deme tolle in Hollant und Zelant, ghemercket de dinghe doch nu in vrundlicheit 
weder ghevatet weren. Daer up mester Joest verandworde, sulkent belanghede de 
chemenen hanze; wy en waeren hyr nicht anders ghelastet noch ghemechtiget dan 
allene van den sessz Wendesschen stede, und soe en wilde dat noch soe nicht sym, 
daer wy up dit mael patiencie mede nemen solden. 

32. Des dinxdages 17. in februario to 9 uren quamen beide parthie ter 
plaetsen voirsereven weder by en ander, aldaer dat concept und vorraem ghelesen 
ward. Und nae dattet veraccordert was, worden des achternoens daer off twe 
seriffturen ghemaket und by dren van elker zyde ghehandtekent, daer off de ene is 
by den van Hollant und de andere by den olderluden und coepmanne voirsereven. 
Und hyrmede schedden beide parthien in vrundscoppe van malkanderen. 


Hansetag zu Lübeck. — 1506 Mai 2l. 


Er war der erste allgemeine Hanselag seit 1498, war aber nur besandt von 
den wendischen Städten, von Bremen, Münster und Köln. Die livländischen, 
preussischen, sächsischen und süderseeischen Städte blieben sämmtlich aus. 


a) schriven fehlt K. b) siden fehlt K. 
1) Mai 31. 2) April 5. 
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Hauptanlass des Tages war das gespannte Verhäliniss, in das Lübeck zu K. 
Johann von Dänemark geraten war. Der unter Vermittelung des Kardinals Rai- 
mund 1503 April 24 zu Lübeck vereinbarle Vertrag (4, n. 399) war von dänischer 
Seite nur zum geringen Theile ausgeführt worden. Die im Jahre 1505 neu sich 
entspinnenden Streitigkeilen mit Schweden führten eu einem neuen Verbot des Ver- 
kehrs mit diesem Lande, das K. Johann noch durch ein kaiserliches Mandat von 
1505 Nov. 14 zu verstärken suchte. Um die Jahreswende untersagte er setnen 
Unterthanen auch den Verkehr mit den Ostseestädten, während der mit den Nieder- 
ländern gestattet blieb. Lübeck sah in diesem Verhalten wohl nicht mit Unrecht 
einen Beleg für das Bestreben des Königs, die Niederländer in die hansische 
Ostseestellung zu bringen, und traf kriegerische Massnahmen!. Als andere Ver- 
handlungsgegenstände für den Hamnselag bezeichnete Lübeck das Verhältniss su den 
Niederländern und die elwaige Wiederaufnahme des Verkehrs nach Nowgorod, die 
zu erwägen das 1505 Okt. 27 erfolgte Ableben des Zaren Iwan IL Wassilliewitsch 
Anlass gab. 

Gleichzeitig mit dem Hanselage tagte in Kiel cine Fürstenversammlung, indem 
der dänische König dort den Kurfürsten von Brandenburg, die Hersöge Magnus von 
Lauenburg, Heinrich von Braunschweig, Heinrich von Lüneburg, Heinrich von 
Meklenburg und seinen Bruder Friedrich von Schleswig- Holsten um sich ver- 
sammelt halte. Es handelte sich offenbar um eine gemeinsame Stellungnahme 
gegen die Städte, über die aber Nüheres aus den hansischen Archiven nicht bekannt 
wird. Eine städtische Abordnung erschien auf diesem Tage; man suchte, allerdings 
erfolglos, die Vermillelung des durch Lübeck reisenden brandenburgischen Kurfürsten 
£u verwerthen. Die Verhandlungen des Hansetags erlitten durch diese Absendung 
in den Tagen Juni 11- 16 eine Unterbrechung. 

Innerhalb des allgemeinen Tages traten die wendischen Städte Mai 28—30 su 
Sonderverhandlungen zusammen. 


A. Die Vorakten (n. 69—104) betreffen besonders die Vorbereitung des 
Hansetages (n. 73, 75, 80—85, 90— 103). Lübeck ladet „der Heimlichkeit wegen“ 
alleın die führenden Städte direkt, die übrigen durch diese. An Köln und die west- 
fälischen Städte überbringt der Sekretär Johann Osthusen die Werbung mündlich. 
Daneig und Riga schreiben ab. Trotz wiederholter Aufforderung beharrt erstere 
Stadt auf ihrer Weigerung, was dann zur Folge hat, dass Thorn und Elbing, die 
zur Besendung bereit gewesen wären, auch ausbleiben. Von Soest, Dortmund, 
Wesel, Emmerich, Minden sind Entschuldigungsschreiben erhalten, von Braunschweig 
der Auftrag seines Sekretärs, das Ausbleiben der sächsischen Städte zu entschul- 
digen. — Ueber die Wiederaufnahme des russischen Verkehrs verhandeln Reval 
und Dorpat (n. 71, 72). Schweden wirbt um Nichtbeachtung des königlichen Ver- 
kehrsverbots (n. 69); das betr. kaiserliche Mandat wird in Lübeck und Danzig ver- 
kündet (n. 70, 76, 78, 79). Die Lage in England betreffen n. 74 und 89, die tn 
den Niederlanden n. 77 und 88, ein neuerdings von den Dänen auf der Heimfahrt 
von Schweden weggenommenes Lübecker Schiff n. 86, 87, 104. 


1) Aus Briefen von 1506 April 28, Mai 11 und 17, die sich StA Lübeck, Acta Flandrica 
vol. I, finden, geht hervor, dass Lübeck durch Dietrich Basedow, Kfm. zu Brügge, und Simon 
Jonssen, der sich zu diesem Zwecke in Seeland (Arnemuiden) aufhielt, Kriegsschiffe und Material 
hatte ankaufen lassen, die mit der aus Flandern nach der Ostsee segelnden Handelsflotte herüber 
kommen sollten, deren Zusendung man aber durch diese Briefe rückgängig zu machen suchte, was 
dann die Beauftragten in Briefen von Mai 27, 31 und Juni 4 (der erste und letzte von Basedow, 
der mittlere von Simon Jonssen) als unthunlich erklärten. 

3) Vgl. Allen, De tre nordiske Rigers Historie 1, 372 ff. 

Hanserecesse III. Abth. 5. Bd. 20 
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Hintergrund. Gegen das Eindrüngen der Hollünder in den Handel nimmt man 
seine Zuflucht wieder zum Einschärfen der Stapelartikel ($$ 94—102). Die Klagen 
des Kfm.s zu Brügge über Schädigungen und Verletzung seiner Rechte und des 
Herkommens, sowie die Ausstellungen, die Hamburg und Köln am Kfm. zu 
machen haben, führen zu eingreifenden Beschlüssen nicht ($$. 109—111, 238— 241, 
246—258, 266—369, 333— 341). Die Erwägungen über Wiederaufnahme des Ver- 
EEE esored geben Anlass zur Erneuerung der alten Anordnungen gegen 
die Ranefahrer ($8. 117 — 133, 326, 327). Mit den Bergenfahrern beschäftigen sich 
$$ 134—138, 328 — 330. Die Verhandlungen über den englischen Handel führen 
besonders zu scharfen Rügen über die Ausschreitungen auf dem Kontor zu London, 
weniger zu Massnahmen anlässlich der Klagen des Kfmcs über: Beschränkung 
seines Verkehrs ($$ 298, 325, 337 — 340, 344 — 358). Partikulare Zwistigkeiten 
haben Bremen mit Braunschweig und Minden ($ 302), desgl. mit Hamburg wegen 
des Kornhandels an der unteren Elbe ($$ 359, 360), Hamburg mit Köln wegen 
Goswin Rodenkirchen ($ 361); der Hamburger Rodenborg klagt über Stade 
(SS 113, 114, 147, 256, 242), Hans Borgmeier gegen Minden (S 362), der Ham- 
burger Rover über Brüssel ($$ 233, 303, 332), Johann Vot gegen Johann von der 
Lucht ($ 300). 

Der Recess über die Sonderverhandlungen der wendischen Städte (n. 106) be- 
richtet über Klagen der Bergenfahrer gegen die Städte und dieser gegen jene, sowie 
über einen Zwist der Bergenfahrer mit dem Grafen Edzard von Ostfriesland 
($$ 4—8, 18, 19), dann über einen anlässlich des Neubaues des Fürstenhofes in 
Wismar gefürchteten Anschlag der meklenburgischen Herzöge gegen diese Stadt 
($8 9—11), über Verlängerung des Bestandes mit den Niederländern, die Lübeck 
auf 2, Hamburg auf 1 Jahr erstrecken möchte ($$ 12, 23—25) und über Ham- 
burgs Differenz mit dem Kölner Goswin Rodenkirchen ($$ 14—17), Rostock und 
Wismar werden von ihren Herzögen um eine Erklärung gedrängt, wie sie sich im 
Falle eines Krieges zwischen Meklenburg und Lübeck halten wollen, und erbitten, 
wie schon früher, Rath von den Städten. Es wird ihnen geantwortei mil einem 
Hinweis auf die bevorstehenden Ausgleichsverhandlungen; ihr Wunsch, heimzureisen, 
wird auch hier abgelehnt (S8 20-22, 26—28, 30-33). Mit Bezug auf die For- 
derung. der Haralge wird ein Artikel. der unter den. sendischen Slödten: koriahenden 
Tohopesate erläutert (S$ 34, 35). 

Der Recess über die durch Vermittelung des H.s Friedrich von Schleswig- 
Holstein eingeleiteten Verhandlungen auf dem Fürstentage zu Kiel (n. 107) erwähnt 
zunächst den vergeblichen Versuch, die lübischen Hsn., die darauf gar nicht vor- 
bereitet und der Beschwerdepunkte des dünischen Königs unkundig sind, zur Ueber- 
tragung der Sache an einen schiedsrichterlichen Spruch des Kurfürsten von Brandenburg, 
der Herzöge Heinrich von Lüneburg, Friedrich von Schleswig-Holstein und ge 
von Meklenburg und der Städte Hamburg und Lüneburg zu bestimmen ($ 2). 
dann vorgebrachten dänischen Klagen, für die Dr. Henning Havelberg aus ae 
das Wort führt, suchen zum Theil verschollene und längst verglichene Ansprüche 
hervor: Das einst von Waldemar Atterdag erworbene Anrecht auf Lübecks Reichs- 
Sleuer, die Bergener Excesse von 1455, Lübecks Vorgehen gegen ein dänisches See- 
rüuberschiff 1491; zum Theil sind sie belanglos, hetreffen altüberlieferte Bräuche 
(Zoll auf der Holstenbrücke), sind in ihrem Thatbestande gar nicht festzustellen oder 
arg übertrieben ($8 3—12). Die Gegenklage wird übergeben ($$ 13, 14) und von 
des Königs Klage im Einzelnen nachgewiesen, dass sie zumeist gegenstandslos sei und 
abgethane Dinge betreffe, dass besonders mit Bezug auf Schweden Lübeck das 
Abkommen von 1503 gehalten habe ($$ 15—23). Der König will von Lübecks auf 
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71. Dorpat an  Reval: billet um sorgfältige Ueberwachung des Handels 
über Narwa und schlägt, um zu berathen, was anlässlich des Ablebens 
des Grossfürslen für Wiedereröffnung des russischen Verkehrs geschehen 
könne, eine Zusammenkunft in Wave auf 1506 Jan. 25 vor. — [1505] 
Dec. 31. 


Aus StA Real, Kasten 1501—25, Or., Sekret erhalten. Verzeichnet: daraus von 
Hildebrand, Mélanges Russes 4, 773 n. 468, fälschlich zu 1506 Dec. 31. 


Denn erszamenn, vorsichtigenn, wolwiszenn mannen, herenn 
borgermeisterenn unde radtmannen der stadt Revall, unsenn 
gunstigen, guden frunden, myt aller ersamheit. 


Unszenn fruntlickenn groth na gebor alles guden tovorenn. Erszamen, vor- 
sichtigenn, wolwisenn herenn unde gunstigenn, guden frunde. Juwen breff tho 
Revall geschreven umme en trenth Lucie! myt der ingelechten copie hyrup des 
hilgen kerstenavendt? entfangen gelesen unde to guder mathen wol vorstan, als 
inth erste van den Narvesschen saken unde des hochwerdigen heren meisters 
synen schrifften, unde so wedderumme van juwen erszamheiden deme heren meister 
juwen szyn unde gude meninge darup geschrevenn hebbenn na inholde juwer unde 
syner gnadenn copien etc.®. Erszamenn, leven herenn, wie en vorseen uns nicht 
juwes schrifftlickenn antwordes deme hochwerdigen herenn meister solden geschreven 
hebbenn dan gudt to szynde, unde dath men jo der Narvesschen vornement nicht to 
en late, unde up de juwe acht to slande, dath nymant syne guder effte gudt myt 
den Narvesschen dór ensteke na Newgarden deme gemenen bestenn to vorfange, 
wente vaken geschuet, dath de herenn nicht to wetenn krighenn; wie hapen to 
Gode, dath sal in korten tiden myt der hulpe Godes eyn ander gestalt krighenn 
unde denne dath nutteste vortokerenn:to syner tidt. Vorder, ersamenn, leven 
herenn, s0 denne juwer aller ersamheide van uns begherenn szyn, uns sorchvoldich 
unde rjplickenn darto to trachtende, na deme de grotfurste doeth is*, dath men 
mochte wedder tor neringe unde tor berginge rakenn, unde ock dath men endrach- 
tigenn den overseesschen stedenn, by namenn den Lubesschenn, unsenn guden 
frundenn, schriven mochte, na deme dath wie beyde rede der stede Darbte unde 
Revall des mechtich zyn, so en wetenn wie, levenn, ersamen herenn, genen 
negherenn radt darto, dan wie uns (!) van beidenn steden gedeputerede up den 
negesten tokomenden sunte Pawels daghe® to Wave erschinende zyn und dar denne 
samptlikenn to tracterende, wes nutte unde orbar sy, uns unde der gemenen hense 
to wolgefall, unde unse fruntlicke bede is, nademe wie genen schriver by de hant 
hebbenn, juwen secretarium darmede by de hant to hebbende brengende; unde in 
der middeltidt mach men ock mer tidinge uth der Moskouw voresschenn, de war- 
hafftiger zin dan men noch vorfaret, wo idt sick begevende werth tusschen des 
grotforsten soens sone Dimiter unde myth Wasili, den jungen grotfursten, we van 
den beyden den stoell effte grotfurstendoem beholt. So mach men eyne vaste 
sake angripen unde denne dath unsenn frunden van Lubeke to vorwitlickende. 
Wes wie ock forder juwer aller ersamheide to wolgefal, leve unde fruntschopp 
doen konen, sal men uns alletoes gutwilligen inne vynden, kennet Godt, de juwer 
aller vorbenomheide in geluckseliger wolfart gesundt lange fristenn mothe. Gegeven 
tho Darbte ame dage Silvestri pape anno etc. 6. 


Borgermeistere unde radtmanne der stadt Darbte. 


1) Dez. 13. 3) Dez. 24. 3) Vgl. n. 49—53, 59, 61. 
*) 1505 Okt. 27 starb Iwan III. Wassilliewitsch. 5) Jan. 25. 
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Denn ersamenn unnde vorsichtigenn, wisenn herenn borger- 
meisterenn unnde radtmannen to Dantzike, unnsenn besunderenn 
guden frundenn. 

Unse fruntliken gruth myt begerinze alles guden tovorenn. Ersame, wise 
herenn, besunderenn guden frunde. Juwen ersameheyden is sunder allen twivel in 
gudem weten, wo sick de handell unde avescheit des dages in unser stadt by tyden 
des hochwerdigesten mylder gedechtnisse cardinalis Raymundi twischen uns unde 
anderen myt sampt offt im nhamen unde van wegen (der affwesende stede van der 
hense, den sodans mede toquam, unde)* der konichliken majestat to Dennemarken 
geschickeden rederen der privilegien unde andere gebreke halven in Dennemarken 
ete. begheven heflt!. Unde wowol na aller nottorfft darsulvest beredet, vorlaten 
unde vorbrevet, juwe ersameheyde, uns unde ander stede van der hansze wedder- 
umme in de rouweliken brukynge unde besittinge dersulven umbehindert to setten 
unde komen to laten, wo ock itliker mathen uppe deme dage darna to Rostock 
vorhandelt?, so is doch sodane restitutie offte repositie nieht allene nicht achter- 
folget, dan noch darbaven deme gemeynen eopmanne mehr dan je tovorne lasth 
unde beswaringe upgelecht, so eynsodans ungetwivelt juwen ersameheyden van den 
oren neffen uns unde anderen genochsam bigekamen, alles to affbrock unde nadell 
desser stede privilegien unde friiheyt. Juwe ersamheyde hebben ock neffen uns 
unde anderen wol irfaren, dat de her konyngk nu kortelix in siner gnaden rike 
Dennemarken by swaren penen gesath unde gebaden hefft, nemendes van den 
sinen dusse stede by der Osterzee belegen myt schepen unde guder to mogen be- 
soken, im schine unde teken, siuen gnaden van frombden eopluden int lant kamende 
mer orbor van tollen dan van den sinen daraff komen unde gedyen scholde, 
unde hefft doch dar by vorlovet, in Hollandt unbehindert to mogen segelen. 
Daruth denne alles siner gnade menynge tor contrarien lichtlik afftonemen unde to 
befruchten is, de hiir to seriven unde to vorelaren nicht woll stede hebben edder 
liden will, jodoch dorch eynen ideren vorstendigen woll to irmeten, nicht alleyne 
de voer des kopmans im lande to beslande, dan oek itlike frombde natien, alse de 
Hollander unde ander, gantz unde all in de vart unde dusse stede uth der vart 
dusser Ostzee to bringen, to besorgen is,  Ock, ersamen herem, wo sick de 
Hollander understan, allenthalven de Osterschen coplude ut orem handell unde de 
kunthor to nichte to bringen, dergeliken wo sick noch de unwille twischen one, 
uns unde anderen steden intholdet, unde de gemeyne copman in densulven landen 
van Hollandt, Szelant unde Westfreszlant dagelix jo lengk unde mehr vorkortet 
unde beswart wert, unde vorder, myt wat list unde upsate de forsten leyder itlike 
jar her unde noch jegenwardich ummegan, de stede unde oren kopman to zwaken, 
is juwen ersamenheyden alles wol bewust, worumme groth van noden is, na aller 
nottorfft rypliek darto gedencken, umme siek malkander dartegen to vorweten unde 
truwelich to menen. Unde so denne, alse wy vorstan, de grotforste van der 
Muschow  vorscheden unde dat regiment villichter to den kynderen noch im 
levende syn gekamen is, will der geliken van noden syn, wege unde middel vor- 
tonemende, dat kunthor to Nowgarden wedderumme to vornigen, in vorhopenynge, 
noch vele gudes dussen steden unde deme gemeynen besten dar uth entstan unde 
entspreten moge. Worumme wy denne unlangens myt den anderen juwen unde 
unsen frunden van den Wendeschen steden itliker mathe in handell gewest unde 
van noden to ‚synde befunden hebben, de gemeynen stede, sunderlix de margk- 


&—2a) Fehlt D, aus DI. 
1) 4, n. 399; vgl. Regesta. Diplomatica Historiae Danicae 1, n. 5297, 5315. 
2) 4, n, 431. 
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76. Johann, K. von Dänemark, an Dunsig: sendet seinen Sekretär Dr. Karolus, 
Hauptmann zu Gerfföö, mil n. 70 und cinem Briefe des Kaisers an Danzig, 
um jenes Mandat vorzulesen und Danzig eine Abschrift davon zurück zu 
lassen. — Kopenhagen, 1506 (donerdages nah invocavit) Mürz 5. 


StA Danzig, XIII 181, Or., Sekret fast ganz erhalten. 


77. Lübeck an Danzig: fordert auf die Mittheilung seiner Flandernfahrer (westwert 
verkerende), dass den Empfängern ihrer Güter in Seeland (entfangeren, de 
des kopmans guder plegen to entfangen) alle ihre Güler genommen seien, 
weil sie den Zoll aufschreiben liessen, Danzig auf, seine Schiffe in das Swin 
laufen zu lassen, weil zu befürchlen sei, dass die Empfänger sich am Kfm. 
schadlos halten würden; theilt mit, dass die in Hamburg für Seeland ge- 
frachteten Schiffe ins Swin laufen würden. — 1506 (ame sonnavende na in- 
vocavit) März 7". 

SLA Danzig, XXXI 446, Or., Pg., mit geringen Resten des Sekrets. — Auf ein- 
gelegtem Zettel Abschrift einer aus Brügge an den Kfm. gesandten Notiz des- 
selben Inhalis, die den Anlass zu Lübecks Brief an Danzig gab. 


78. Ein ungenanniter Notar bezeugl, dass in seiner und der Zeugen Hartwig 
Scharpenberg und Hinrich Bramstede, Laien der Ralzeburger resp. Lübecker 
Diöcese, Gegenwart der Rath zu Lübeck auf dem Rathhause den Magister Mathias 
Pakebusch bevollmáchtigt habe, vor Kaiser Maximilian gegen sein Mandat 
über den Handel nach Schweden zu protestiren und alle gesetzlichen Schritte 
Zu thun, die Aufhebung des Mandats herbeisuführen und die Erlangung 
eines neuen von Seiten des K.s von Dünemurk su verciteln. — 1506 
Märs 20°. 

SLA Lübeck, Acta Danica vol. LI, Koncept. 


79. Danzig an Lübeck: zeigt die Ankunft des dänischen Sekretärs an und fragt, 
wie Lübeck sich dem Mandate Maximilians gegenüber zu verhalten gedenke. — 
[1506 Märs 30/3. 

SA Danzig, Missive p. 426. Ucberschricben: Versus Lubeck. Exivit 2» feria post 
judica. 


80. Danzig an Lübeck: zeigl an, dass es die Einladung sum Hanselage an 
Thorn und Elbing mitgctheill*, aber noch keine Antwort erhalten habe; erklürl, 
dass es den Hansetag nicht werde besenden können, da (die polnischen Räthe 
in die Stadt kommen würden, und Rsn. zu Verhandlungen mit dem H. von 
Pommern reisen müssten; ersucht um Lübecks Meinung über die milgelheillen 
Verhandlungsgegenstände für den Hansetag; verspricht, dann seine eigene 
Ansicht nitzutheilen; erklärt sich im Nothfalle zu einer Besendung bereit 
(muchte id dan sunder vorsumnisse der sakenn nicht vorblyven, zo dat der 
geschefte gelegenheit so merclick heschenn wurde, unns dat willet vormelden, 
also denne to gemenem bestenn willenn unns geborliken holden, zo unns doch 
to lande nicht wurde denen to resen etc.) — /1506 Müre 3075. 


StA Danzig, Missive p. 426—427. — Ueberschrieben: Versus Lubeck.  Exivit feria 
2 post judica anno presenti. 


!) Vgl. n. 47. 2) Vgl. n. 70, 76, 79. 3) Vgl. n. 70, 76, 78. 
*) Wahrscheinlich März 13 (feria. 6s post dominicam reminiscere) nach StA Danzig 
Misswe p. 125. 5) Vgl. n. 73. 
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81. Thorn an Danzig: spricht sich der dänischen Uebergriffe wegen für eine Be- 
sendung des Hansetages aus (duncket uns schwere seynn das unszimlich 
vornemenn von dem khonigk vonn Denmargkt, so er sich erezeygenn ist kegen 
denselbigen henszstethenn, so doch an ezweyffel dye selbigenn stede merglich 
freyheit unnd gerechtigkeit habenn, der halbenn woll zcu hetrachtenn wehr, 
wye unnd yn was weysze man dem gemelten khonig rechtlich ader sunst 
widerstandt thun mocht, unnd unser guthduncken wehr, das man sich uff 
dyselbigenn ezeit ascensionis domini ken Lubig vorfugte, daszelbst dy grosz 
gerechtigkeit zu erezelen); fragt an, wie Danzig darüber denke. — 1506 
(dinstag post judica) März 31. 


StA Danzig, LXIX 493, Or., Sekret zum Theil erhalten. 


82. Henning Osthusen, Lübecks Sekretär, an Soest: billet im Auftrage Kölns und 
Lübecks, Soest möge die Werbung für den Hansetag an Dortmund, Münster, 
Osnabrück und Paderborn übermitteln. — [Köln], 1506 April 4. 


Aus StA Soest, Fach III Hanse n. 2, Or., mit dem aufgedrückten Handsiegel. Sehr 
eilig geschrieben. 


Den ersamen unde wiszen heren borghermeisteren to Soest, 
mynen leven heren, denstliken. 


Mine bereden, willige denste vorne. Ersame unde vorsichtige, wisze heren. 
Ick hebbe deme bevel myner heren unde deme jungest aveschede nha by juwen 
ersameheyden genhomen an de ersamen van Collen geworven, wu juwe ersa.ne- 
heyde de meninge na aller notorfft van my vorstanden unde vornamen hebben. So 
is it, dat ick to orer forderinge gesecht hebbe, by wath steden ick alrede geworfen 
in dusseme derdendele gelegen, unde hebbe noch wider to orer begher anghenomen, 
wu wal van mynen heren alrede daraff gelastet, an de stede Dorptmunden, Munster 
unde Osenbrugge to werffen, worumme se umme kortheit willen der tydt, sunder- 
linx dusses anstande festes, an desulven neyne wider forderinge don werden, welket 
ik denne also juwer ersameheyden guder meninge nicht wolde verholden, denstlick 
biddende, juwe ersameheyde mit eyneme erbaren rade to Soest neffen anderen 
sick myneme gesynnen unde beghere na, so ock eyn erbar radt to Lubeke mit 
alle nicht twivelt, gudtwillich holden unde sodans nergen mede vorleggen offt 
affstellen willen. Dat syn myne heren ungetwivelt to vordenen gewilliget. Gade 
sy juwe ersameheyde bevalen. Screven under myner handtscrifft (!) in gebreke 
van myneme signete ame hilgen palmavende anno 1500. 

Henningus Osthusen, stadtscriver to Lubeke. 


Auf angeheftetem Zettel: Ock, ersame heren, is van wegen myner heren myne 
denstlike bede, juwe ersameheyde sodans vortan den ersamen van Paderborne mit 
der ersten badeschup willen vorkunden, sick darna mogen hebben to richten 
dergeliken, vordene ick gherne. Datum ut in literis. 


83. Köln an dic Hansestädte des Kölner Drittels: theill mit, dass Lübeck in 
diesen Tagen seinen Sekretär Meister Henning Osthusen nach Köln ge- 
schickt habe, der über grosse Bedrängung, die einen Hansetag noth- 
wendig mache, geklagt und Köln aufgefordert habe, die Hansestädte seines 
Dritlels zu einer Tagfahrt in Lübeck Mai 21 (ascensionis domini) zu ent- 
bieten (und dat by u up dat verborgenste to halden); fordert zur Besendung 
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und eur Benachrichtigung Lübecks auf. — 1506 (up den heilgen palmavent) 
Apr. 41. 


StA Köln, Kopiebuch 44a Bl. 54a. Ueberschrieben: Civitatibus inferioribus de hansa 
divisim. 


84. Köln an Soest: fordert auf Werbung des Henning Osthusen Soest auf, 
auf Mai 21 (ascensionis domini) seine Rsn. nach Lübeck zu schicken wegen 
Beschwerden, welche die ganse Hanse betreffen und dem gemeinen Kfm. sehr 
nachtheilig werden können; ermahnt, diese Tagfahrl geheim zu halten und 
Lübeck Nachricht zukommen zn lassen. — [15]06 (up dinstage na dem 
hilligen paischedage) April 14. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 4. 


85. Lübeck an Dansig: antwortet auf n. 80 und 79; macht darauf aufmerksam, 
wie viel allen Städten an der Ostsee an den für den Hanselag angesetzten 
Verhandlungen gelegen sein müsse; spricht die Erwartung aus, dass Danzig 
den Tag nicht unbesendet lassen, auch die Besendung durch die andern 
preussischen Städte (doch ungesprenget) bewirken werde; theill mit, dass ihm 
des römischen Königs Mandat zugestellt sei, dass es aber dagegen an diesen 
appellirt habe?; ersucht Daneig, seine Rsn. über diese Sache £u instruiren, 
damit man auch über sie auf dem Hansetage verhandeln könne. — 1506 
(ame donredage ime passchen) Apr. 16. 


StA Danzig, XXXI 449, Or., Pg., mit geringen Resten des Sekrets. 


86. Lübeck an Johann, K. von Dümemark: theill mit, dass seine Stockholms- 
fahrer sich beklagt haben, wie ein im vorigen Jahre von Hans Kyll, der in 
Schweden gestorben sei, und jetst von Dietrich Lange geführtes Schiff mit 
Ba*ensalz nach Schweden gesandt worden sei, um vor Michaelis surück- 
zukommen, aber durch Unwelter und den Tod des Schiffers zurückgehalten, 
auf seiner späteren Rückreise von den Ausliegern des Königs weggenommen 
worden sei; erinnert daran, wie lange Lübecks Bürger su ihrem grossen 
Schaden sich des Verkehrs mit Schweden enthalten, was Lübeck für die Be- 
freiung der Königin gelhan und wie es sur Vermittlung, wenn die Schweden 
die Tage in Stralsund und Rostock besucht hälten, bereit gewesen wäre; 
billet, seinen Bürgern das Genommene surückeugeben. — 1506 (ame dinxte- 
dage negest na quasimodogeniti) Apr. 21. 


StA Lübeck, Acta Danica vol. II, Koncept. 


1) Hierher gehören einige Notizen aus StA Wesel (SA Düsseldorf), Rathsprotokolle 1506 
S. 18: Up dinxdach nae sundach quasimodogeniti (April 21). Item Henrick van Bert sal toe 
Emrick ryden umb der hense, soe die erbere raitmannen van Lubyck gesant oiren secretarium van 
Lubyck, ind soe heben die ersamen raitzheren van Colne hyer gescreven. — Æbd. Rathsprotokolle 
1506 S. 23: Up dinxdach nae sundach vocem jocunditatis (Mai 19). Item Henrick van Bert, rait- 
meister van Colne, gebracht voir eyn baetscap van der stat Lubyck, die oiren secretarium toe Colne 
[hadde], soe hed de connynck van Dennemarck verbaden, dat men den henssteden nyet toe vore; 
ten andern, die connynck van Moskouw had behyndert dat cuntor, dat toe groeten Nauwerden stont, 
dat willen (!) die erffgenamen [van] den konnynck van Moskouw willen (!) dat cunctor weder gonnen; 
ten derden, dat die Hollantschen stede de komenscap doen, die die hensstede plegen toe doen. — 

« Ebd. Rathsprotokolle 1506 S. 24: ltem an die van Lubyck eynen bryeff scryven. 
3) Vgl. n. 78. 
21* 
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wart, denselven zo kennen gevenn wulde, up dat sie hernamails unser forderungen 
erlaissen blyven mochte, wie danne ire schrift, die ir ouch, so ferre es uch van 
noeden beduchte, 80 sye nu den van Bremen adir iren geschickten overlieveren 
moeget, inhelt und uysswyset. Dit haint wir uch imme besten nyet willen ver- 
halden, und dairmede unserm herren Gode in aller wailfart laissen befoilen syn. 
Gegeven under unserem secrete up mandach sente Servacius dach anno domini 
ete. 1506. 


99. Dortmund an Lübeck: antwortet auf die durch Meister Henning Osthusen, 
Lübecks Sekretär, mündlich und durch Köln schriftlich erhaltene Einladung 
zum Hanselage Mai 21 (ascensionis domini), das es nicht senden könne (dan 
uns syt ytzont, ast hir omblanx kondich ist, nicht eyne zonder vil dreplike 
sachen vorgefallen, unse stat ind de graveschop Dortmunde hoge belangende, 
so dat wy unse raitzfronde dytmall van hyr nicht konnen entberen); bittet, 
darın nicht verdacht zu werden. — 1506 (up sondach vocem jocunditatis) 
Mai 17. 


StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or., mit Resten des Sekrets. Aussen: Recep- 
tum Martis 9. junii anno 1506. 


100. Wesel an Lübeck und an die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte: 
theilt mit, dass es auf die schriftliche Anzeige Kölns, dort sei der lübische 
Sekretär Meisler Henning Osthusen angekommen mit Klagen über die 
Schädigung des gemeinen Kfm.s, seinen Renimeister nach Köln gesandt habe 
(soe heben wy dat ten herten genamen ind unser stat rentmeister dairumb 
geschyct an den eirsamen burgermeister ind rait der stede Colne vorirscreven, 
ind dat unse rentmeister ter antwort bracht, soe nyet komen en is, ind ock 
merkelike saeken by unss selver myt etzliken toe doen heben, dat wy up 
dese tyt dair nyet beqwemeliken schycken konden, ind is nyet gelaten dan 
umb merkeliek gebreck willen); biltet, nicht verdacht eu werden; verspricht, 
zukünftige Tagfahrlen zu besenden und alles Beschlossene wie andere Hanse- 
städte zu halten. — 1506 (up dinxdach nae séndach vocem jocunditatis) Ma: 19 !. 


StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or. Aussen: Receptum Veneris quinta junii 
anno 1506. 


101. Emmerich an Lübeck und die zu Lübeck versammelten Rsn. von der Hanse: 
antwortet auf die durch Köln erhaltene Einladung zum Hansetage Mai 21 
(ascensionis domini), dass es schon Rsn. bestimmt gehabt habe, um in Lübeck 
die schwere Bedrückung durch die Weinaccise in Brügge, die gegen die alten 


1) Ueber die Vorberathungen in Köln findet sich im StA Wesel (SA Düsseldorf), Stadt- 
rechnungen 1506: Item op manendach nae misericordia domini (April 27) Henrick van Bert gereden 
nae Moirss, als Johan van Orsoy gueder togeslaigen ind onser burger eyn deill besat wairen van 
den scheppen van Venloe, dem die bonte koe affgekocht wart, ind van dair vort gereden nae 
Coelne, als men dair verschreven was van der hantsteden wegen, ind sess daige uithgeweist myt 
2 perden ind diener, verdayn 39 mrc. — Item int dat wederkomen verdayn 6 / 5 4. — Item den 
diener Johan, die baiden, gegeven 1 quart, facit 6 / 5 44. — Item op guedesdach post jubilate 
(Mas 6) Henrick van Bert gereden to Reess, als die van Emerick begert haden eyn weten t'heben, 
wat to Coelne tractiert wer van der hanse wegen; verdayn 2 mrc. 4 /. — Item int dat wederkamen 
verdayn 1 quart, facit 6 8 5 44. — Item den diener gegeven 1 quart, facit 6 / 5 A. — — 
StA Deventer, Stadtrechnungen 1506, findet sich: Item des dinxdaiges daer na (na den maendaige 
na den sonnendach misericordia domini = April 28) Kraenken gegaen myt onser onschult to Collen, 
80 ons nyet gelegen en was, mytten anderen hensesteden na begeerten der van Lubeke op ascen- 
sionis domini aldoe ter dachfart to komen; hem gegeven myt 2 daige liggens 2 64 14 butken. 
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104. Birger, Ebsch. von Lund, und die zur Zeit in Lund anwesenden dänischen 
Reichsräthe Tonno Parsberg, Ritter, und Niels Hack, Knappe, an Lübeck: 
antworten auf n. 87, dass der Reichsrath zur Zeil nicht in Lund sei, aber 
bald mit K. Johann nach Kiel zu dem dorthin anberaumten Tage kommen 
und dort gewiss gebührliche Antwort ertheilen werde; erwähnen, dass um das 
Schiff schon einmal geschrieben sei. — Lund, 1506 (dominica trinitatis) Juni 7. 


StA Lübeck, Actu Dunica vol. II, Or., Reste der 3 Siegel erhalten. Aussen: Recepta 
Mercurii 17. junii anno 1506. 


B. Recess. 
105. Hecess su Lübeck. — 1506 Mai 21!. 


B aus StA Bremen, lübische Abschrift, Heft von 55 Bl., Bl. 1 und 2 von einer, das 
Uebrige von einer andern Hand. Mit Inhaltsangaben am Bande von Daniel von 
Bürens Hand. Ueberschrieben : Recessus factus in Lubeck anno domini 1506 ascentio- 
nis domini vame koning to Dennemarcken koning Hans. — Auf der ersten Seite folgende 
Inhaltsangaben: Item van den butenhenseschen, dar neyne madschup mede to 
hebbende fo. 10 et 11. [tem so men to neyner gracie unde gnade komen kan myt der 
ko. w., moten de privilegia vorbeden werden, fo. 31 ultima columpna 3: Dar men 
denne etc. Item tor negesten dachvard mach ytlick van den steden vullekomen 
beveel bringen, wo me den van Lubeck to hulpe komen wille, fo. 32 in principio. 
Item de van Collen werden geachtet van den van Lubeck tor hulpe in desser 
noed uppe verdusent Rhinsche gulden, unde andere stede darna afftoslande uppe 


in deme pingesten (Juni 3). 2. Rubrik Gemeine: 2!/s / vor 5 stoveken Embeker beres, wart up 
dem nigen stadhuse gedrunken, do de stede hir weren erst na paschen (April 12). — 21 gulden 
4 8 4 A Gerwino dem apoteker vor 62 #8 confectes unde 21 stoveken claretes unde 14 stoveken 
Malmesie, isz gehalet upt nie stadhusz to twen tiden, do de stede hir weren Georii (April 23) unde 
visitationis Marie (Juli 2). 

1) Ein Inhaltsverzeichniss des Recesses, das mehr Paragraphen zählt, sonst aber in semen 
Angaben zutrifit, findet sich StA Lübeck, 4 Kolumnen auf S. 1 und 2 eines Bogens, von der Hand 
eines lübischen Sekretárs : 1506. Civitates partim literis partim per secretarium vocate 1. Non- 
nullis potestas data alias vocandi 2. Comparentium [nomina] 3.  Locatio oratorum 4.  Salu- 
tantur 5. Colonienses cur comparuere 7.  Civitatesque excusate 8. 9. 10. 11. 12. 14. 15. 16. 17. 
Lubicenses sperassent maturius voluisse convenire civitates 18. Perniciosa absentia quarundam 19. 
Grates acte Coloniensibus etc. 20. Privilegia lecta 21. 22. 23. Privilegiorum tuendorum gratia 
quid a Lubicensibus actum 27. 26. Bello se occupat Lubeck 26. Bellum avertit cardinalis, irarum 
regis causa 27. Privilegiorum [causa] Lubeck multa patitur 27. Lubeck potuisset seorsum privi- 
legia obtinuisse 28. Lubeck petit 29. Quatuor vie proponuntur 31. Ad dietam in [Kilonem] Lubi- 
censes vocati 33. Privilegia sunt causa irarum regis 37. Conclusio 42. Salvus conductus 44. 
Comes de Kirbarch 50. Doctores vocati 50. 51. Articulus de prohibitione regis, ne Daci huc 
veniant in dietam 57. 58. Saxonicarım urbium responsum 62. Tolage admittunt Saxonice 63. 
Excusatio suspecta semper 67. 70. Wis[mar et Ros]tock petunt se diverti 71. Error futurus noci- 
turus 77. 76. 87. Cur non semper tractatum 81. In se absentantes 87. 118. Salvus conductus 89. 
Marchioni proponenda 90. Rogandus, ut veniat 94. Hollandini et exhansenses exitium sunt civi- 
tatibus 96. Remedium 97 cum sequentibus. Excusatio neglecta in causa etc. 102. Conclusio 103. 
Senatus Lubicensis scribet 104. Magister Hinricus Loer comparet 111. Bruggensis stapule que- 
rele 112. Consul Hamburgensis queritur contra Stadenses 115. Nuntii modo absolvuntur 117. 
Nowgardensis stapula 119. Utilitas ejus 129. 122. Absentia Livonicarum civitatum nocuit 127. 
Rutenus mortuus 126. llanse nuntius eo mittendus 130.  Ranefars 131. 127. 133. Prohibitio, ne 
obsit cavendum 134. Bergenses auditi 136. Eylant Orkeney, Fero 137. Sindicus Brunswicensium 
venit 142. Auditur 143. Comes de Kirbarch comparet 145. Deputantur quidam ad respondendum 
que agantur 146. Salvus conductus ter petitus 150. Irarum regis origo 152. Dieta per quos 153 
cum sequentibus.  Colonienses excusant se 157. Conclusio: Comes cum ceteris doctoribus 170 
comparet Quomodo querela facienda 171. Modus agendi 173. 174. An ad calamum dicendum 
176. An regi permittende actorum partes 183. An in aliam dietam consentiendum 188. 199. Regi 
an majestas danda 192. Conclusio desuper 195. Ratificatio recessus cardinalis 196. Kylone quid 
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L Handschiftensammlung des Grafen Holstein- Ledraborg auf Ledraborg. | Mitgetheilt 
von Junghans. 

R RA Rostock, Heft von 10 Bl., lübische Abschrift von derselben Hand wie L, St 
und K; Bruchstück, beginnt mit $ 302. 

R1 RA Rostock, Heft von 127 Bl., Abschrift des 17. Jahrhunderts, in einem Schweins- 
lederbande in Folio, bezeichnet auf dem Rücken: Recessus de annis 1506, 1507, 
1521, und auf dem Deckel: Recessus communinm civitatum de hanza de annis 
1506, 1521. 


1. Witlick sy, dat am jar unses heren dusent vyffhundert sesse ein ersam 
radt stadt Lubeck hefft int ansent unde beweghent, dat der ghemenen steder der 
Dudeschen hanse vorgadderinghe nicht allene nha veler gheleghenheit nutte dan 
nottrofftig wolde wesen, unde dar umme itlike dersulven, alze Rostock, Sunt, 
Wismer unde de oversesken Danske, Righe, Revel etc. vorschreven, itlike ock 
dorch eren secreterer, mester Henningum Osthuszen, als de mercklikesten im 
Westphelschen efft Collenschen unde Sasseschen dordendeel, beschicket, umme ere 
dreplike radessendebaden upp ascensionis domini! binnen Lubeck to hebben tom 
ende, dat dorgh de mit enem erszamen rade darsulvest in itlike hir navolghende 
puncte, stucke unde artikel, dat ghemene beste unde der steder wolvart bedrepende, 
na aller nottrofft mochte riiplick gheseen, ghespraken, handelt unde slaten werden ?. 

9. Ock is itliken dersulven vorschreven unde beschickeden steder vame 
gemelten ersamen rade to Lubeck last unde bevel ghegeven, umme itlike ander 
steder en belezhen unde in de ghedachten Dudeschen hanse behorende ton sulven 
handelen unde vorberorder tyth to beforderen unde esschen®. 

3. Deme nha syn der erszamen vame Stralessunde radesfrunde, nomptlick 
er Nicolaus Sunnenberg unde her Johan Snuvinck, rathmanne, am avende ascensionis 
domini*; der van Rostock her Johan Wilken, her Nicolaus Langhe, borghermeister, 
unde mester Hermen Berckhusen, secreterer, der van der Wismer her Hermen 
Mal[eh]ow*, borghermeister, her Olrick vame Hagen, rathman, mester Nicolaus 
Solkow, secreterer, am sondaghe darna^; der van Luneborg her Jacob Scomaker, 
her Hertig Stoterogghe, borghermeister, unnde mester Johan Coller, secretarius, 
dessulven daghes teghen den avent; der van Collen her Gert Greverade, renth- 
mester^, her Johan Rinck, rathman, unde mester Jurghen Goültberge, prothonotarius, 
der van Bremen her Daniel van Buren, borgermester‘, unde Clawes van Reden, 
ratmann?, der van Hamborg doctor Hermen Langhenbeke, her Bertolt vam Rine, 
borgermeister, unde doctor Hermen Langhenbeke de jungher, der van Munster her 
Everwyn Droste, renthemester, unde mester Diderick Hoyer, secreterer, am dinxte- 
daghe darnha* binnen Lubeck ghekamen unde am mitweken  morghen fortfolghende 
upp deme radthuse bi eneme erszamen rade darsulvest erschenen*. 

4. Anfencklick syn de ersamen van Collen, Bremen‘, Rostock, Stralessunt 
unde Wismer tor forderen hant unde de van Hamborg, Luneborg, Munster tor 
luchteren hant by de van Lubecke locert worden®. 

5. Darnha hefft de her borghermeister van Lubeck gemelter steder rades- 
sendebaden fruntlick willekamen gheheten unde en in! denstliker erbedinghe ge- 


a) Malchow StAZ, Malsow PB, Malesow M. b) rethmester St M. c) borgermester 
zwischengeschrieben von Daniel von Bürens Hand B, borgermester fehlt SIKRML. d) Ver- 
bessert für das durchsirichene borghermeister von Daniel von Bürens Hand B, borgermeistere SEX RML. 

e) Am Rande: de namen der sendebaden B. f) Bremen f«Ait SIB. ge) Am Ronde: dat 


syttendt der sendebaden B; $ 4 ron einer anderen gleichseitigen Hand eingefügt St; ikm folgt durchstrichen : 
Anfengklick syn de erszamen van Collen, Hamborg, Luneborg unde Munster bi den erssamen radi to Lubeke 
tor vorderen hant unde de van Bremen, Rostock, Stralessant unde Wismer tor lachteren kant losert 


wordenn StM. b) na SEK. 
1) Mai 21. 3) Vgl. n. 73. 3) Vgl. n. 66, 67. 4) 
6) Mai 24. *) Mai 26. ') Mai 27. 
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45. Darna is gelesen* dat geleide des herenn konynges myt dusseme an- 
hauge offte clausulen in sick hebbende: Wy Johann, van Godes gnaden etc., be- 
kennen apenbar vor alszweme, dat wy den ersamen, unnseren leven, besunderenn 
borgermeisterenn unde radtmannen der stadt Lubeke, edder weme se van orent 
wegen unde in oren namen uppe den uthgestickeden dach tom Kyle, trinitatis! 
aldernegest to holden vorgenomen, schicken unde afferdigen, unde darto alle den 
jennen, so se myt sick bringet unde darto forderenn werden, also dat se twe- 
hundert manne edder dar benedden stargk syn, myt sampt oren haven unde 
guderenn unse strack, seker, vriie, velich unde ungeferlich geleyde gegeven hebben 
in unde dorch unse lande, forstendhom unde gebede beth an gemelte malstede, 
darsulvest uns alszdenne to rechte stande, unde also wedder van dar unde dorch 
gemelte unse forstendome, lant unde gebede beth in ore beholt. 


46. Darup vorlaten, up sulk gelevde nicht ratsam to wesen den dach to besenden, 
angesehn sinen konichliken werden to rechte to stan, wolde undrechlick fallen. 

47. Int ende is darup gheslaten, dat men umme eyn ander schicken mochte. 

48. Vurder is worden vorgegeven, na deme de herenn sendeboden vor dat 
orbarsted angesehn unde vormarket hadden, den dach to besenden, wolde van 
noden syn, itlike tom sulven to deputerenn, tom ende de sick so vele bedarffliker 
tom sulven bereden mochten. 

49. Darup van den van Lubeke eyn vorram begert. 

90. Des hefft de here borgermeister stadt Lubeke gesecht, wo dat eyn er- 
same radt uth sunderger wollmenynge den herenn graven van Kyrbarch*, de welke 
vor ver jarenu by deme hochwerdigesten herenn cardinall unde aver deme gantzen 
handell van anbegynne beth int leste geweszen? unde dessulven, wo vorseenlik?, 
noch van bynnen mochte wesen, nicht szunder swar kostinge laten beforderen 
unde vorwilligen, der steder wort up sulker dachfart, dar men des were geneget 
worden, de to wyllen besenden, to holden; idt were ock, dat se itlike mher andere 
doctores tor sulven dachfart umme alles besten willen befordert, dar one itlike 
entstan, itlike kranckheyt halven ores lives sick entschuldet unde ore herekumpst 
affeescreven; so worde ock kortz noch eyn van Rostock up ore vorscrivent int 
erste kamen, dede ock vormals aver deme handell gewesen unde des noch villichte 
eyn wetent hadde. 

51. Unde furder* dat, nhademe de dach margklick unde der steder privi- 
legia belangende, wolde wol van nodén weszen, densulven ock margklick to be- 
schicken etc. 

52. Darup de geschickten radessendeboden van Collen sick entschuldet, dat 
one van den dingen, so dar scholden gehandelt, tractert unde vorgenomen werden, 
weynieh bewust, unde moste darumme sulk dach van den besocht, de des vorstant 
unde wes dar to donde eyn gudt wetent hadden, unde bosent werden. 


53. Int ende is benoimet worden de here grave van Kyrbarch‘, de doctor 
van Rostogk, der van Lubeke sindieus unde eyn orer secretarien. 

548, Itlike van den herenn sendebaden rameden, nicht affdrechlick to syn, 
der van Luneborch sindicum darby to bydden; jodoch de radessendeboden van 
Luneborch seden sick des itliker mathe beswart, unde is darby gebleven. 


a) Am Rande: Geleidebreff des heren koninges de erste, unde is nicht angenomen van de radessendebaden, 
umme dat en zwar duchte, to rechte to stande vor syner gnaden heren unde frunden etc. B. 


b) vort erbarste KL. c) Kyrchbarch X, Kyrchbarg Z. d) So durch Dan. ron 
Büren korrigirt aus: vorfengklick P, vorfengklick die andern Handschriften. e) Am Rande: 
Quod notabile est, notabiliter est attendendum 2. f) Kyrehbarch XL. 
ky) $$ 54, 55 feMen K. 

1) Juni 7. 3) Vgl. 4, n. 398 $ 1. 
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mit ungelike velen unde mereren anliggenden hedden mogen entschulden etc.; se 
weren ok nicht sunder vare tor stede kamen, so hadden ok de oren vormals in 
oren reysen unnd thende nicht alleyne to itliker dusent schaden, wo de von 
Brunszvick, edder in vencknisse, dan ok vom levende tome dode gek&men*; und 
so den villichte den gemenen steden nieht not, vaken sick to vorgaderen, so weret 
doch nutte, siek riplick in orem tosamenkamen to vorgadderen, unnd wolde darumme 
ores bedungkens von noden syn, dar wider in to spreken. 

67. Dat sulve hebben ok de anderenn heren sendeboden nottrofftich to wesen 
erkennet, und isz also de artikell gewiset to velliger tiid. 

68. Vorder isz gelesen der von Osenbrugge breff an de von Lubecke, darinne 
se sich ok ores uthblivendes entschuldigen, jodoch itlikermathe belevende, wes vort 
gemene beste schal gedan und hiir slaten werden. 

69. Darup de geschigkten von Munster geseght, desulven von Osenbrugge de 
ersamen burgermeister und radesfrunde to Munster beschicket und gebeden hadden, 
umme se by eyneme ersamen rade der stad Lubecke und anderer steder sende- 
boden to entschulden; dar ene wedder up geseght, dat se ore entschuldinge, offt se 
jo nicht kamen mochten, schrifftlick lathen an de von Lubecke langen, wes den ore 
sendeboden dar gudes inne mochten vorwenden, dar scholden se sich gerne inne 
beflitigen. | | 

70. De ersamen van Collen seden, dat on nicht weynich dan zere der stedere 
uthblivent befromde; se hadden ok in sunderer wolmenynge oren wech herwerdes 
dor de principalixsten stede ores dordendels vorgenomen, tome ende dat desulven 
scholden weten unnd sen, dat eyn ersam rad to Collen sulken dagh nicht vorlecht 
dan beschigkede, umme de also to bewegen, sich ores uthblivendes in nener gestalt 
to entschulden, dan sulken nottroffügen dagh helpen dorch besendinge entlesten. 

71. Seden ok furder, dat sich wol gebort, na deme se ok to dusseme daghe 
von gemelten ersamen rade to Collen befordert, desulven von orer andaght vor- 
sekert hedden. 

72. Darna hebben de herenn radessendeboden von Rostock vorgegeven, wo- 
danewisz dat one mit oren frunden von der Wiszmar in orer reyse herwerdes etwes 
bejegent were, dat se umme veler margkliker sake willen mosten to husz bringen 
unnd an ore oldesten dragen, den dar groth ane belegen; de gelegenheid ok der 
werve unnd saken weren so gestalt, dat de mit den ersten, mosten torugge gebracht 
syn, unnd darumme gebeden, ‘dat men one wolde in heym to reysen vorloven; 
weret aver, de herenn sendeboden one ores wedderkamendes nicht wolden vor- 
dragen, so wolden se to sekerer tiid, so men one darto stalden® worde, hiir wedder 
erschinen !. 

73. Datsulve hebben ok de herenn radessendeboden van der Wiszmar beghert 
unnd beden. 

74. Vorder syn de geschigkten vome Sunde ok upgestan und begeret upt 
flitigeste, dat eyn ersam rad stad Lubecke mit den heren sendeboden wolden eren 
guden willen ansehn, in dene se tidlick hiir gekomen und lange gelegen, one ok 
to husz an ore oldesten, darby se margklick to schaffen und don hedden, to mogen 
reysen vorloven, dat wolden se neffen oren oldesten vordenen. 

75. Darup syn dersulven drier steder radessendeboden up de horekamere 
gewiset, unnd als derhalven der her burgermeister to Lubecke de heren von Collen 
gefraget, hebben se der von Lubeck anrament gefordert. 


a) Am Rande: Jfft nicht nod sy, vaken to vorgadderen, is doch nutte, riplick in der stedere samptkumpst 
to vorgadderen P. b) dat to stalden KL. 


1) Vgl. n. 106 $$ 26—28. 
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was to reysen, biddende verbeteringe von der axcise, darby se und dhe oren bynnen 
Brugge beswaret werden !. 

85. Vorder isz int ende belevet, dat de heren sendeboden dar noch wider 
vor orer schedinge willen na legenheid in spreken. 


86. Darna isz von deme heren burgermeister to Lubecke vorgegeven, dat 
eyn ersam rath stad Lubecke hadden noch eyn mal, ummet geleide von der ko. 
werde unnd deme heren hertogen to Holsten in form wo gehort unnd beleved to 
erlangen, oren secretarium geschigket, in tovorsicht, he schole darmit affgeferdiget 
werden. 

87. Dar aver sulkens entstunde, were to besorgen, dat sodans nicht tor 
stedere beste, dan uth mergkliken orsaken und vorsathe vorbleve, in deme villichte, 
so van itliken ghisset werd, de meninge syn mochte, dat de ko. werde in deme 
affwesende der stedere geschigkten sich der van Lubecke up hogeste beclagen mochte, 
syne sake int reyneste vorbringen, ore uthblivend, nicht jegenstande, dat se 
unnochafftigen geleidet, beschulden, sich to like unnd aller billicheid vorbedende unnd 
sodans to orer umbehoricheid* und wrevel keren unnd se allso int ungelimp stellen 
unnd darumme der heren hulpe tegen se forderen und bidden. 


88. So hadde darumme eyn ersame rad bewagen, na deme de durchluchtighste 
here marggrave up den dagh tome Kyle befordert und synen wech dorch Lubecke 
villichte werde nehmen unnd hiir bynnen affleggen, nicht unrathsam to wesen, dat 
men synen f. g. na begrotinge hadde uppet bederfflikeste underrichtinge dhon 
lathen von den gebreken und clachten twisschen der ko. werde unnd den steden, 
als wo unnd in wath gestalt de vormals vorhandelt und wech gelecht, und wes von 
deme vorlate geholden und wes nicht, by wes schulden alle dingh vorbleven, ok? 
wes upt nige von schaden dorch de ko. werde deme copman angewracht, mit 
dinstliker bede, sodans in gnedich bedengkend to nehmen. 


89. Unnde int ende von den heren sendeboden begert, dar sick de dinge szo 
worden vorlopen, dat syn f. g. hiir bynnen worde kamen, dat se alszden syne 
f. g. to vorscreven saken wolden helpen besenden, angeseen de handel nicht 
allene der stad Lubecke, dan gemener steder sake is, uth orer privilegien vor- 
biddinge irresen und angekomen. 


90. Id were aver war, dat men von siner f. g. tokumpst weynich von tidinge 
hadde, wowol men darup gestellet, umme darvon berichtinge to krigen; men hedde 
wol itzundes gehort, dat syn f. g. worde to Herenborch dusses dages maltiid 
holden unnd fort strax dorch de stad draven, und dar dat so geborde, wolde villichte 
de noth esschen, synen f. g. under oghen to schigken, angesen id villichte nicht 
wolde cleden und billigen, syne f. g. als einen churfursten ime velde antospreken 
unnd alsdar umme gehor anfallen. 


91. Unnd hadden darumme mit deme herenn greven gespraken, de sodans 
worde uppe der stedere behach an sich nemen, unnd seden‘, de tiid nene sume? 
wolde liden, unnd* begert, wes den heren sendeboden dar ane scolde tor gemenen 
‚wolfart best gedan werden, to bodencken f. 


92. Darup under velem bewage vorhandelt, nicht unrathsam to syn, dar syn 
f. g. nicht worde uth egheneme gemothe unnd int vorlop der dagereyse hir 
bynnen affleggen, dat men synen g under oghen schigkede mit dinstliker bede, dat 
syne g. wolde sich vorothmodigen unnd hiir bynnen affleggen ete., synen gnaden 


a) vorbolgenheyt StK M. b) unde K. " €) so denne StA MT. 
d) neyn sument SIXML. e) unnd fehlt SEKML. f) bedunken StXML. 
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willen nu ovel to bringende wesen, id gebore denne, dat in vorgewantem vlite 
de recesse mit ernste noch underzeholden unde achterfolget werden. 

98. Angesen* dar numment mit densulven Hollanderen mochte selsschup 
holden offte masschup hebben, noch ore dener, knechte, kinder, factor offte bevelers 
hanthaven unnd heghen, so dat ore sudere von den bynnenhensesschen offte den- 
sulven noch entfangen noch vorhantert worden, scholden ungetwivelt sich in korthe 
de dinge wol anders begeven, mit mher anderen reden. 

99. De von Colne seden, dat one von der wodanicheid dusser dinger weynich 
bewust, dennoch" wes von den olden derhalven were vormals int anseent des ge- 
menen besten gekaren, wolde jummer achterfolget wesen. 

100. Dergeliken de von Hamburgh, dat der stedere oldesten in duth gebrek 
riplick gesen unnd dartegen getrachtet hadden, id were ok genoch vorwart ete. 
aver in deme de executie und dat achterfolgent bether entstan unnd noch furder 
entstunde, wolde weynige frucht bringen, dar vele up to handelen unnd sluten. 

101. Und wart belevet, dat men deme recesse noch schal egentlik nakomen 
und achterfolgen upt strengeste. 

102. Unnd furder, darmit sick numment von den gemenen steden in tokumps- 
tigen tiiden mochte hebben to entschulden, isz na velem handell vorlathen, dat evn 
ersam rad stad Lubeck schal an elke principalixsten stad eyns iszliken dordendels* 
scryven, wes derhalven hiir itzundes vorlaten, one ok de copie der artikell senden 
unnd furder belasten und bevelen, dat se derhalven in alle unnd juwelke stad ores 
dordendels jo ere jo lever scry ven, on de artikel] toschicken und upt hardeste forderen, 
dat se by penen in den artikelen begrepen densulven puncten brucklick so na- 
kamen, unnd dar dat entstunde, de pene darup berecesset (alle jare)* sunder alle 
gratie esschen, forderen und to gemener steder beste in gewarsam nemen*. 

103. Unnd isz den morgen darby gebleven tome ende, dat eyn ersam rad 
stad Lubecke tor tokumpst gemeltes herenn marggraven so vele foechliker sich 
schigken mochte, jodoch warth geseght, dar id mogelick, wolde eyn ersam rath 
vlith vorwenden, dat de stedere wedder vorbadet up namiddagh in de nastelligen 
artikell spreken mochten; dat denne uth nottrofft vorbleven. 

104. Am sonnavende! morgen konden de herenn sendeboden mit eyneme 
ersamen rade stad Lubecke to nenem handell kamen, angesen twe burgermeistere, 
van ambegynn aver allem handell gewesen, umme deme heren marggraven entjegen 
to riden vorordent und deputeret weren; so weren ok de ersamen geschickten von 
Luneborgh von deme herenn hertogen von Sassen, umme synen gnaden under ogen 
to komen, gefordert; deme se ok so nagekamen. 

105. Desz namiddages syn de vorordenten eyns ersamen rades von Lubecke, 
Colne, Bremen, Hamburgh unnd Luneborgh by den herenn marggraven gekamen 
und synen g. entdecken laten de grunt der gebreke twisschen ko. w. unnd den 
von Lubeck sampt anderen etc., so dat des namiddages ok keyn handell von ge- 
mener steder radessendebaden geholden. 

106. Ame mandage? morgen na trinitatis to achten syn up deme rathuse 
to Lubeck de hern sendeboden by eyneme ersamen rade darsulvest wedder er- 
schenen. | 

107. Int erste isz den herenn sendeboden gesecht, dat de here koningk 


a) Am Rande: Yan Hollanderen unde butenhenseschen etc., pota B. b) jodoch KL. 
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rede offt orsake de grotforste von Musschow hadde allen copman bynnen Nowgarden 
mit lyve unnd gude beslagen, dat gudt to umbegripliker werde sich vorlopende 
wech genahmen unnd int syne gekeret unnd dar baven den copman in stocke unnd 
blocke tor vencknisse geford; de gudere weren dar noch, der mennich to syneme 
ewigen vorderffe moste missen, in deme de (oren)* loven mit den guderen vorlaren, 
jodoch hadde he den copman int leste vorlaten unnd itlike allene darvon tor stede 
by sich in der vengknisse beholden, aver desulven, de so uth der vencknisse unnd 
deme lande worden vorlaten, weren upt leste alle spader segelatien halven umme 
liff und gud furder gekamen, dat sich alle uth des grotfursten vornemende ge- 
orsaket. | 

121. So were ok furder vele flites vorgewant worden, umme de geszellen, 
de szo beholden worden ime lande, myt des gemenen copmans guderen to befryen 
unnd de copmansschup wedder upt olde to bringen, aver men hadde by regimente 
und tiiden des oltfursten nergen konnen to komen. 

122. Men hadde aver itzundes tiidinge von syneme dode und darumme 
itliken hapen gekregen, dat de dinghe mochten tor beteringe wedder komen, und 
were darumme nottrofftich, to wegen und middell to dengken und de vortonehmen, 
darmit de copman tom synen unnd de hanteringe upt olde gebracht mochte werden, 
so dat sulk margklick kunthor unvorloren bleve etc. 

123. Darup de herenn von Colne geseght, dat on von den dingen nicht 
mehr, dan se itzundes gehort, bewust were, unnd konden wol affnehmen, dar de 
Lyfflandesschen stedere to dusseme dage gekomen, mochte men so vele drepliker 
in dith gebreck gespraken hebben, und wolde darumme villichte noth werden, se 
noch tor anderen daghfarth to vorscryven unnd na nottrofft mit one uth dessen 
dinghen und anderen der stedere anliggenden handelen. 

124. Und syn vort gelesen itlike tidinge von den von Dorpte an de von 
Lubeck gescreven mit oren byschrifften, darinne unter anderen berort, dat de grod- 
furste vorstorven isz unnd hefft von syner lesten frouwen eynen sone unnd von 
der ersten, der Russynnen, eyns sons sone nagelaten; unnd wowol men der vor- 
trostinge gewesen, dat na des olden dode durch der lande delinge mochte twedracht 
syn irresen, so dat dardorch de wege weren geworden, tome kunthor wedder to 
kamen, so hadde me doch von des sons sone nene tidinge, unnd were darumme to 
besorgen, dat de weldige hant by eyneme blyven worde. 

125. Beclagen^ sich ok in dersulven cedelen der ranefars mit beger, dat 
tegen desulven mochte getracht werden, edder ore stad moste vorlaren wesen. 


126. Bidden ok, na deme de here meister, prelaten unnd mansschup villichte 
mochten tor Muschow offte Nougarden schigken, umme den byfrede to bevestende, 
dat de steder dar wolden to trachten unnd de besendinge mede dhon. 

127. Unnd dar men desz geneget, beduchte on radsam to wesen, dat de 
geschigkten von den averseesschen steden vulmacht unnd credentien mit sich 
brachten, umme der, dar id not worde, to mogen bruken ete. 

128. Ock dat nicht wol mogelick, tome kunthor unde eniger beteringe anders 
dan dorch sulke besendinge gemener hense stedere to kamen; men geve den Liiff- 
landesschen steden weynich geloven unnd konnen darumme sunder de aversesschen 
stedere nichtes fruchtdrechtlikes erlangen; de frundschup, de* were twusschenn one 
allenthalven dunne, und darumme dat bogrip so vele nouwer. 

129. Vurder dat by one vlochmerich, dat itlike werden westwerth aff up 
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in den artikelen one avergegeven na legenheid und jegenwerdiger nottrofft scholde 
nuttest gedan wesen, aver etc., unnd se ores uthblivendes entschukdet, so dat se 
der pene nicht scholen geholden wesen etc. !. 

142. Darup na besprake syner werde geseght, dat de herenn sendebaden syn 
anbringent unnd entschuldinge an se gedragen vornamen; so hadden sick ock itlike 
mher andere stedere entschuldet; de wile denne de herenn sendeboden dar noch 
nicht in gespraken, wolden darup vordacht wesen unnd syne werde tome antworde, 
wanner dat id den herenn sendebaden belegen, wedderumme vorbodesschuppen unnd 
bescheden. 

143. Darna isz de here greve von Kirbergh* up gekamen und gebeden 
worden, umme den steden to irkennen geven, in wath gestalt syne gnade tome 
handell, so tome Kyle wil vorgenohmen wesen, gedacht etc.?. 


144. Deme also geschen, aver int besluth isz de werdige und hochgelerde 
here doctor Hermen Langembeke, burgermeister to Hamburzh, von den steden, 
umme to namiddage mit deme herenn graven unnd sindico to Lubeck in de dinge 
to helpen seen, frundliken gefordert unnd beden worden, dat syne leffte den gerne 
to wolfart gemenes besten angenamen. 


145. To namiddage isz gheyn handell holden worden uth vorberorder orsake, 
ok umme handels willen, so twusschen den von Hamburgh unnd deme copman von 
den anderen Wendesschen steden warth vorgenahmen. 


146. Ame midweken morgen? to achten syn de herenn sendeboden wedder 
to.radhuse by den rath to Lubecke gekomen. 


147%. Int erste isz gelesen eyn concept, so under deme namen der herenn 
sendeboden und des rades to Lubecke an de von Stade vorramet, unnd is na vor- 
horinge belevet worden unnd uthgegan *. 


148. Darna hefft de erhafftige meister Henningus Osthusen, secretarius eyns 
ersamen rades to Lubecke, ingebracht, wo he to dren reisen na dem geleide to 
behoff des dages tom Kyle ete. sy geschicket unnd twige vorlecht worden, aver 
itzunde tor drudden reise, als he darumme den durchluchtighsten herenn marg- 
greven mit ener credentie wolde anspreken, hadde syne gnade one nicht to worde 
laten kamen, dan geseght, dat syne gnade dat geleide gefordert, unnd scholde 
darumme by dage unnd nacht sick spoden, so dat by unvorlorner tiidt syne heren* 
tor dachfart schicken unnd kamen mochten. 


149. Darna syn gelesen de beiden geleide, als des herenn koninges und des 
herenn hertogen to Holsten, unnd in oren werden gelaten. 


150. Vurder hefft de here burgermeister von Lubeck van den herenn rades- 
sendeboden begert?, na deme de gebreke, daruth de wedderwille twisschen deme 
herenn koninge unnd den von Lubeck sampt anderen entstanden, eyn anfanck, ort- 
sprunck und orsake, ok ore grunt hebben uth vorkortinge gemener stedere privile- 
gien etc. ime rike Dennemarken unnd anderen jegen, unnd de van Lubeck weynich 
in besundere mit deme herenn koninge to donde hebben, dat de herenn radessende- 
boden sulk eynen margkliken dagh wolden helpen lesten; dat were eyn ersame rath 
to vordenen willich. 

151. Darup de herenn von Colne geseght, rathsam to wesende, de jenne tome 
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181. Darup under grotem bewage vorhandelt, dat na veler gelegenheid 
villichte sick nicht anders wil begeven, dan dat men den heren koningk tor vor- 
clachte moth kamen lathen. 

182. Aver men schal darvon protesteren, dat, na deme de gebreke, darumme 
de stedere to sulkem frundliken dage zekomen, ame esten dele syn in deine 
recesse des hochwerdighsten herenn cardinals beroret', unnd de von Lubeck mit 
oren vorwanten stedes tor underholdinge dessulven geneget unnd densulven in alle 
synem begripe gerne hedden, so vele an one gewesen unnd noch is, achterfolget, 
und by on nicht stunde, dat deme nene endlike folge gedan ete., so scholde sich 
jummer geboren, dat se de vorclachte hadden. 

183. Jodoch synen ko. werden unnd den anderen herenn forsten tho eren, 
behage unnd wilfaringe wolde men geschen lathen, dat des herenn koninges clage 
worde ersten vorgebracht, aver by also unnd nicht anders, noch in eyner anderen 
gestalt edder mathe, dan dat tom ende dersulven den steden vorgunnet schole 
werden, ore clachte darneven to laten vordragen unnd voropen. 

184. Vurder hefft de her greve vorgestellet, wo synes bedunckens na den 
clachten allenthalven vorgebracht de herenn werden villichte sich laten horen, dat 
de clachte syn wichtich, unnd in deme se mit velen markliken anliggenden vor- 
hindert und in heym to reysen beorsaket werden, so dat se dithmall dar nicht 
konen noch in spreken offt handelen etc., und also eynen anderen dagh soken. 

185*. Wider seggende, dar denne de here koningk sulk vorgevent nicht 
worde uthslan unnd de stedere vorleggen, wolde sodans eyn grot ungelimp by de 
stedere bringen und vormarkent. 

186. Und wolde darumme groth van noden wesen, dar riplick in to spreken, 
wes den van Lubeck sampt anderen stederen darinne to donde, und dar se to 
deme dage nicht geneget, iit wath beschede, gelympe, reden und foghe sick des 
mochten erweren. 

187. Darup vome herenn burgermeister von Lubeck geseght, dat de stedere 
willen den artikel] in bedenck nemen unnd mit deme besten darto trachten unnd 
vordacht wesen, wes darby nuttest schall gedan werden. 

188. Noch hefft de here greve gefraget, wo sich wil geboren den herenn 
koningk ime redende to nohmeu, offt eme majestat schal togelecht wesen edder 
allene werde^. 

189. Darup isz marklick vorslach gewesen, wo dat synen gnaden up itliken 
geholden dagen, als tor Wiszmar, neyne majestat sy togeleght unnd dennoch up 
anderen dagen also gegrotet; itlike vormenden, majestat nummende dan alleyne 
deme alderdurchluchtigesten Romesschen keysere unnd koninge to geboren. 

190. Itlike vormenden, na dem de redenere des herenn koninges worden 
stedes des wordes majestat gebruken, wolde eyn upsent maken by den steden, 
dar men geliker gestalt des nicht gebruken worde, id were ok desses ortlandes 
wonheid, ovynge und gebruck, und worde ok eyn sachtmodiger gehor maken. 

191. Int ende vorlaten, dat men na gefalle beider worde mochte bruken, 
jodoch scholde de here churfurste dat villichte nicht gerne horen. 

192. Darna isz geleszen worden de confirmatie, darmit de here koningk den 
handell des hern cardinals bevestiget, umme eyner clausulen willen?, des den de 
here greve mit dem herenn burgermeister unnd doctoren int besundere up deme 
langen huse worde genamen. 
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van deme Borstell, radtinans darsulvest, ock Jacobs unde Carsten Hoth*, unde is 
darup vorlaten, dat men de copie darvan an gemelten herenn Hermen schall laten 
langen !. 

237. Vurder wart van deme herenn borgermeister van Lubeke vorgegeven, 
na deme den herenn sendeboden bewust, wo unde in wat gestalt alle handell int 
erste up deme dage tome Kyle unde ock hiir bynnen by deme herenn marggreven 
sick begeven ete., unde dat men nichts* hefft ansehn willen, dat eyn ersame radt 
stadt Lubeke geneget gewesen, sick der segelatien to itliken jarenn to entholden, 
item dat men des jungest genamen schepes halven kanthnisse an drechliken enden 
unde borliken rechten Iyden wolde, unde dat den van Lubeke nene irbedynge hefft 
mogen helpen, item dat de artikell ock myt der steder besychtynge undrechlick 
befunden etc., so wolde de noth forderenn, dat de herenn sendebaden dar ryplick 
wolden to helpen vordacht wesen, wes furder na nottorfft by dussen dingen scholde 
unde moste vorgenamen unde achterfolget werden; de here greve hadde sick laten 
horen, unde were ock sustes wol to bedencken, dat na sulkem aveschede by deme 
herenn marggreven ingenamen*, darvan syn f. gnade de ko. werde bescheden laten 
wolde, men sick furder nicht vele gudes tome sulven vorsehn mochte. 


238. Darna syn des copmans van Brugge clage vorgenamen, darvan de 
erste artikell geleszen; darup de herenn beyde? van Collen margklick gesecht unde 
sick itliker inbrok swarliken beclaget ete., jodoch slutende, dat se umme alles besten 
willen de an scrifften wolden avergeven, byddende, de ersamen radessendeboden 
dar so wolden insehn unde de stadt Collen betrachten, dat se unvorkortet by oren 
privilegien hanthave(t)* bliven mochten etc.f?. 


239. By densulven artikelen is bewagen, nutte to wesen, angeseen des 
copmans clachte vele unde lastich syn, unde dat sick woll egede unde geborde, 
dat dureh de anzesteder alle in bywesende des copmans dar mochten ryplick in- 
spreken (!); id were jummer war, lat in den cunthoren to Brugge unde Engelant 
den steden groth belegen etc.; unde dat de schonen privilegia, herlicheyde unde 
friiheyde, so vor velen jaren de steder dar gehat, mosten upgeholden syn, unde 
nademe sulk cunthor woll egende itlike reformatien, dar men doch umme aff- 
wesent der anderenn steder nicht woll konde itzundes to kamen, so moste darto 
vordacht syn, wo unde in wat gestalt de gebreke, darvan de vorswakynge her- 
bekamen unde noch dagelix inwassen, scholden renovert unde tor beteringe ge- 
bracht werden. 

240. Unde wowoll darumme woll van noden, dat de steder alle dar sament- 
liken inspreken, jodoch mochte men de artikell vornemen unde lesen, offt men 
dersulven itlike hiir mochte affrichten, unde dat de ander, darup hiir jegenwardigen 
nichtes fruchtdrechlikes mochte gedan weszen, bet tor steder bruckliker vor- 
gadderinge upgeschaven worden. 

2418. So mochte men ock int erste elker stadt sunderlike clage horen unde 
dar ock myt der tydt inspreken. 

242. To namyddage syn de heren to twen wedder tosamen gekamen unde 
hebben anfengklick gehort dat concept an herenn Hermen Rodenborgh unde dat 
belevet ?. 

243. Darna hebben de herenn van Collen dre breve avergegeven to lesen, 
int erste der van Paderborne, de sick oresz utheblivendens entschulden darumme, 
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256. Uppe den elfften artikell syn de recesse uptosokende. 

257. Dergeliken upten twelfften, wowoll de herenn van Collen seden, dat 
se sick to dem artikele buten deme friien markede* to holden nycht vorplichten 
konden, dan on were van noden, ore guder an ore werde to senden, umme de 
one vort na oreme gefalle to vorschicken, wolden aver den an ore oldesten dragen. 

258. Upten lesten is an den rentemeister in der besten wise to scriven. 

259. Darna is bevalen worden, an de steder, so sick entschuldet, up dat 
hardeste to scriven. 

260°. Int beslut dessulven vorlaten, dat men an alle andere stedere in namen 
der herenn sendeboden etc. schall scryven unde upt hardeste vormanen, wes dar 
tome ende uth to befruchten, dat de steder, wanner se vorscreven, werden uthe- 
blyven, unde van densulven to forderen, offt se ock geneget, wen se negest vor- 
screven scolen werden^, to irschynen, myt vorwarnynge, dat de noth will eschen, 
tegen de utheblyvende executien to donde etc. 

261. Unde wowol de van Lubeke gerne ghesehn, dat elkes dordendels 
principalixste stadt sodans by sick hadde vorscreven, so hebben doch de herenn 
van Collen gesecht unde andere, na deme de van Lubeke eyn hovet der anse syn, 
wolde sodans upseniger unde statlicker van den van Lubeke under der herenn 
sendeboden namen gedan und mede vorscreven wesen. 

262. De herenn van Collen hebben dar ock marcklick up gesecht, unde int 
besluth is dorch den ersamen herenn Johan Rynck clegelicken vorhalet, wo unde 
in wat gestalt dat schip der anze®, Godt betert, anker, roder, zegell unde mastlos 
is, unde dat de kunthor, beyde to Brugge unde Lunden, reformatien egen, in 
deme to besorgen, wo dar teghen de gebreke unde anliggende dersulven nicht ge- 
dacht edder* titlik gekamen worde, scholden alle privilegia wesen myt den cun- 
thoren to nichte gedan und vorlaren werden. 

263. Int ende is beslaten, van noden to wesen, dat up de pene in den 
recesszen de executie moth vorgenamen werden etc. 

264. Unde dat men up der ersten dachfart dar schall in spreken, wo idt 
myt den steden schall geholden werden, de sick ores utheblyvendes entschuldet, 
unde wo men dat straffen will. 

265. Am sonnavende na Viti? syn de herenn sendeboden wedder by eyneme 
ersamen rade to Lubeke to rathuse irschenen. 

266. Item ersten is gelesen de clacht der van Hamborch, in deme de privi- 
legia ores beres halven van den olderluden nicht bespraken werden unde vorbeden 
wo billich, unangesehn dat se schoth unde ander plicht gerne entrichten. 

267. Darup vorlaten, dat sodans is upt bedarfflikeste an den copman to 
scriven, umme sick in dat stuckke wo borlick to schicken unde holden. 

268. De ersamen van Bremen begerden, dat se van mester Hinrick, des 
copmans to Brugge secretarien, in sineme heymreisende mochten angespraken 
werden tom ende, offt de ore schelle unde gebreke by deme sulven cunthor hedden, 
ohme de mochten mede beth an de olderlude geven. 

269. De ersamen van Rostock, Sunth unde Wismer hebben sick open ge- 
holden, offt de ore enige clacht mochten hebben, de densulven unvorgeven scholden 
wesen. 

270'. Darna hefft de borgermeister van Lubeke? int lange vorgegeven, wo 
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syn scholde, ock de steder nicht riplick vorgaddert weren, wolde de noth eschen, 
dat men torugge wyder elk an sine oldesten de menynge dragen moste, in deme 
woll afftonomen, dat de sendebaden neyn brukelick bevell darup mogen hebben; 
dar men aver to eyneme anderenn dage qweme, mochte tome sulven ock* vullen- 
komener bevell bryngen. De sendebaden hadden ock woll bewagen, dat vormals 
bynnen Bremen van itliker hulpe unde tolage gehandelt were tegen dat bedruek 
der stede, wowoll de vorbleven!. So weren ock nicht hiir de van Dantzike, Ryge 
unde andere, den in dissen saken int meste ock mede belegen wer, unde 
dar den elk van den steden hiir to" entegen sodans torugge brochte, unde de 
anderen stedere worden vorscreven, mochte men der sake so vele neger komen. 

274. Darup na itliker sprake wedder gesecht, dat eyn ersame radt stadt 
Lubeke na veler gelegenheyt syck woll eyns anderen antwordes vormodet unde 
sick nicht vorsehn, dat dusse begherde hulpe, de nene togeringe liden unde dregen 
mochte, so scolde syn vorlecht unde myt worden upgeholden werden; oren oldesten 
wer ungetwyvelt uth warnynge* mester Hennynge Osthusen edder sust ock bewust, 
wo by den privilegien ock gefarn etc.; unde hadden darumme woll konen affnemen, 
wes uth eschinge der noth darby wolde vorgenamen unde gedan wesen; dar denne 
de steder dat beger der hulpe noch wolden an ore oldesten dragen unde beth up 
eyne andere dachfart de hulpe vorwisen, wolde den van Lubeke zwar unde ock 
vele to langk fallen. 

275. De menynge myt der kysten bynnen Bremen bespraken wolde dyt 
mall hiir nicht woll stede nemen, in deme de hulpe der steder, de men itzundes 
bogherde, unvortogert scheen moste. 

276. De van Dantzike unde andere weren vorscreven, dar se denne ge- 
kamen, were so vele beter gewesen, aver in deme se uthebliven, mochte de hulpe 
avel myt den anderenn utheblyvenden vorlecht werden; item hiir were am vor- 
gangen dage berort unde angetogen, dat de anze zer swack; men moste ock 
ansehn, wes de van Lubeke vormals by velen steden unde int besunder by Liff- 
lande gedaen, dat se myt eyner swaren summe vortrostet, alle to underholdynge 
der gemeynen wolfart; unde so den heren sendebaden van der menynge eyns 
ersamen rades nicht bewust, were eyn ersame radt woll geneget, sick darup to 
laten horen, dat se vorstunden, wat de menynge were, offt de steder by one ge- 
dachten etwes to donde. 

277. Darup gesecht, dat men by deme gegeven antworde neyne uthwege 
offte vortreck gesocht hadde, dan men wer woll geneget unde von herten gesynnet, 
hiir wes to sluten, dat der sake mochte mede weszen; idt were nicht anderst, ore 
oldesten weren van mester Hennynge besocht, aver dat gestalt der sake haddenn 
se* nicht weten konen offte affnemen; men sege, dat der stede weynige gekamen, 
unde dar men alrede brucklick bevell gehat, so mochte villichte sodans gewest 
syn, edder to eyneme anhange gehat hebben, wes de steder alle to donde geneget, 
dat sick dar elk ock scholde anne richten unde holden, byddende, dat men de 
sendebaden darinne nicht wyl vormarken; de grunt were gudt; se hadden sick 
laten horen, dat se nicht vormarket, dat ore oldesten de van Lubeke wolden vor- 
laten, unde begherden, sick to bescheden, wo unde in wat gestalt de van Lubeke 
trost unde hulpe besereden, datsulve mochten se an ore oldesten bringen, unde 
wer ock an de anderen to vorscriven, umme den oren derhalven up Bartholomei? 
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offt Michaelis!, edder wen de steder scholden ersten vorscreven werden, bevell to 
geven, se wolden sick by oren oldesten upt beste bewisen unde der van Lubeke 
beger upt bedarftlikeste vortsetten. 

278. Na itliker besprake darup zesecht, dat eynsz ersamen rades beger in 
deme valle wer woll afftonemen uth gestalt, legenheyt unde macht des jegeners, 
so dat de hulpe moste myt schepen unde volke geschen. edder dar dat nicht to- 
langen wolde, myt gelde, int ende de ersamen van Collen up dat vorlath to Bremen 
anno 94 vorramet to verdusent gulden taxerende. 

279. Darup na lesynge dersulven taxe to Bremen vorgenamen geantwerdet, 
dat in dersulven taxe summvge, der mehr als evn hiir tor stede weren, sick laten 
beduncken, itlike vorsettet to scholen wesen, itlike woll mogener weren; so wolde 
ock de angeslagen taxe itliken hoch unde swar fallen, de in geliken lasten nicht 
weynich gedan, dan groth gespyldet hedden, jodoch, wes elkeme morelick, dar 
worde men sick woll inne schicken; unde dar denne itlike to hoge stellet, myt 
den konde men de taxe vorsachten; item idt were ock to bedencken, dat* elk stadt 
to Bremen angeslagen na antale up der van Collen verdusent gulden scholde 
geven, offt sodans scholde nutte torugze gebracht unde an de anderenn stede vor- 
screven wesen; dar wurde inne betracht, offt de summe nicht werde gemetiget, 
mochte villichte itlik weyger maken unde itlike vororsaken, sick ores utheblivendes 
avermals to entschulden, jodoch dar idt evneme ersamen rade so schall geleven, 
willen se idt gerne an sick nemen unde torugge bringen. 


280. Unde wowoll noch itlike mer rede unde inrede ock besprake derhalven 
gefallen, so hebben dennoch de sendeboden begert, dat eyn ersame radt stadt 
Lubeke wolde sodans in bedenck nemen; unde is darby gebleven. 


281. Tor vespertydt dessulven dages hebben de van Lubeke beghert, dat 
de herenn sendebaden en wolden in dussen dingen helpen raden, idt wer jummer 
so, dar de taxe metiget worde, elke stadt so vele williger, aver idt wolde dennoch 
groth kosten orloch to foren. 

282. Na velen reden is upt nutteste irkant, dat tome ende den steden 
de taxe so vele drechliker were unde darmyt deszto williger de stede gemaket 
worden, dat de etwes vorsachtet worden, angesehn, wowoll de gedeputerden van 
den steden der van Lubeke becher myt deme besten by oren oldesten wolden 
gerne vortsetten, so syn doch de anderenn steder van dussen dingen nicht be- 
scheden, unde wer darumme to besorgen, dat sze worden uthebliven. 


283. Dar idt aver darna so wide to werke qweme, dat men des nenen 
ummeganck ınoste hebben, unde de noth int vorlop der tydt worde etwes ıner 
forderenn, so moste men darumme to sprake kamen; item men wuste, dat de 
menynge nicht were, de van Lubeke to vorlaten, unde weren alszdenne de steder 
to widerer hulpe so vele fochliker to bringen, angesehn dat evn undrechliek am- 
begyn nicht allene unwillige lude worde maken, dan ock orsake geve to splytterynge 
der steder unde tome vormarkende orer twedracht, unde also nenen guden ende 
maken etc. 

284. Int ende is gesecht, dat de van Lubeke mochten de dynger in wyder 
bedenck nemen, wes de herenn sendebaden scolden torugge bringen, unde wes myt 
der van Lubeke gudtdunkent an de anderenn steder schall nuttest sescreven werden. 


285. Vort is vorgegeven van deme vorbode dorch de ko. werde in Dennemarken 
geschen, dat numment van den sinen schall edder mach myt kopenscop de Oster- 


a) dar St. 


1) Sept. 29. 


Hansetag zu Lübeck. — 1506 Mai 21. — n. 105. 903 


schen stede besoken, unde densulven dennoch vorgunnet, in andere jegen to mogen 
segelen. Unde* is int erste van den van Lubeke darup gesecht, dat des artikels 
halven eyn ersame radt wer in marklikem bewage gewesen int ansent, dat sulk 
vorboth mer an syck hadde dan woll vor ogen schinede, unde wolde darumme 
gantz woll to besinnen weszen, wes darby to der sulven steder beste scholde ge- 
dan wesen*. 

286. Unde wowoll dat seggent unde ruchte is, dat sodans umme des tollen 
willen, den de frombde unde inkomende man dar moth geven, sy vorgenamen, 
des de Denschen unde ingeseten des rikes frii sint, so is doch nicht weynich to 
besorghen, dat sine konichlike gnade under deme schine nicht alleyne gedencke, 
desulven steder darmede to beswaren unde uth merckliker beteringe to bringen, 
dan ock den gemeynen copman van der Dudeschen hanse uth der neringe des 
rikes unde vam gewontlikeme handell, dan ock uth der Ostzee tome vordarve der 
steder to drengen unde de Hollander unde ander frombde natien wedderumme dar 
intosteden, unde, dat meist to befruchten, darbaven den gemeynen copman, dar 
de so vele starker unde in groterem antale van schepen unde guderenn de rike 
umbefart vorsochte, myt live unde gude to beslande, offt durch de Osterschen stede 
ichteszwes tegen des copmans besweringe unde der steder privilegia gedachten 
edder enget worden vortonemen. 

287. Unde moste darumme so vele sorchfoldiger betracht unde myt guder 
vorsynicheyt unde eyndrechtigeme ripeme rade dart(egen)" gekamen werden, id wer 
jummer nicht anderst, de here konyng were der sine mechtich unde mochte one 
darumme beden unde vorbeden, aver de meninge unde andacht wer nicht sunder 
list unde geferde. 

288. Dartegen vorramet, na deme de wech, sodans miit scrifften edder beden 
afftowenden unde wedderumme uppet olde to bringen, nicht wolde tolangen, so 
moste by der zwarheyt dat genne vorgenamen werden, dar men to kamen, unde 
dat ock villichte achterfolget nicht umbeqweme dartegen syn mochte, als dat de 
steder so wedder uthmeten in gelikeme valle als on wert togemeten unde oreme 
copmanne ernstlick been, sick des rikes wedderumme to entholden, unde dat sulve 
noch myt kopende edder vorkopende noch myt to edder affvor besocht unde ock 
nicht allene de rike, dan aller anderen plasse, dar Densch gudt plecht vorkert unde 
hantert werden, als Husem unde andere jegen etc. 

289°. Darup de van Collen unde Hamborch gesecht, dat ores bedunkens de 
dinge weren recht angesehn unde beluchtet worden; malk mochte den szinen heten 
unde vorbeden, aver sulk both wer tegen der steder friiheyt, in deme eyn tome 
anderenn to mogen szegelen, wo susteslange geschen, dardorch vorhindert worde. 
Dewile denne ock de lande des rikes der tho unde affore nicht konden entberen, 
dar denne de sulven wedderumme in eyndracht nicht gesocht worden, unde de in- 
geseten ore guder mosten by sick dale leggen, konden se nene neringe don, ock 
der herschop ore plicht nieht geven, unde worde int ende van jenner sit her 
de wandelynge herekamen; datsulve were de mynste kostynge unde jodoch de 
rechte wech unde wolde ock vele don to dusseme handell, idt enwer denne, dat 
den steden by der ze belegen darby eyndracht entbreken mochte. Unde idt? 
were denne noch to bedencken, offt umme weynige neringe unde cleynes vordels 
willen so guden vorrám tome gemeynen besten scolde vorgeten unde vorlecht 
werden, idt stunde jummer to donde, dar Godt de gnade geve, dat idt ernstlick 
myt willen unde eyndracht mochte vorgenomen unde achterfolget werden. 
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gnade, den Dutzschen in gratien unde gnaden bewagen, uth egenem bewage mer 
gnade bewiset, dan se weren begerende unde vorbeydende wesen!. Unde is dar 
den avent by gebleven. 

299. Ame mandage, dede was de dach der 10000 riddere?, syn de herenn 
sendeboden to soven vor myddage up dat radthusz to Lubeke by den radt dar- 
sulvest gekamen. 

900. Int erste is gelesenn Johann Votes clagescrifft jegen Johan van der 
Lucht, unde wart bevalen, dat Johanne van der Lucht desulve gelesen worde, 
umme sick darup to mogen vorantworden. 

901. Darnha is vorgegeven, dat de here docter van Brunswigk vorloff be- 
ghert hefft, umme to mogen riden, deme denne de herenn vorlovet. 


302. Hiir* boclageden sick de van Bremen der van Brunszwyck unde 
Mynden itliker besweringe, up ore gut gelecht, unde begerden, dat idt mochte 
vorscreven werden, unde is belevet?. 

908. Furder is belevet, dat up Herme Rovers forderinge an de van Bruzell 
gescreven werde“. 

304. Darna hefft de here borgermeyster van Lubek der taxe halven wedder 
ingebracht, dat eyn ersame radt in der metynge der taxe, darvan am jungesten 
gehandelt, gespraken hadde, unde leten sick beduncken, dat, wowoll de hulpe, 
darvan to Bremen gehandelt, belangede de wolfart der steder, int besunder, in 
deme dar enige myt unrechte averfallen worde, dat de van den anderenn ent- 
settynge krege, so were doch war, dat dusse hulpe, so itzund gefordert wert, nicht 
allenen den van Lubeke offt eyner van den steden in orer noth tokamet, dan den 
stederenn int gemeyne, so dat allent, wes elk in dusser hulpe uthlecht, kamet to 
oreme egene profite unde beschermet darmede ore egene wolfart unde friiheyt ^. 

305. Wo deme alle, se hedden de bewage darby allenthalven angetogen ock 
betrachtet unde wollden darumme de vorbenomede taxe up de helffte stellen tome 
ende, dat de jo er jo lever belecht worden, byddende, dat sze des besten dar 
wolden helpen in ramen. 

906. Furder is begert van den van Rostogk, Stralessundt unde Wismer, dat 
se neven den van Lubeke wolden helpen (in)? de zee maken unde de privilegien 
vorbydden tome ende, dat de hulpe so vele statliker unde de eyndracht der 
steder daruth vormarket worde; unde so* denne furder wolde van noden syn, so- 
dans an de van Dantzyke ock to forderende, moste an se gescreven wesen, umme 
sick ock to russten, so dat men int erste tome warke unde in de ze samptlik 
kamen mochte etc. Unde eyn ersame radt is den herenn sendebaden entweken. 


3074, Darup de van Rostock gesecht myt den anderenn, dat sze willen so- 
dans gerne torugge bringen unde ock mydt deme besten vortsetten, dan se be- 
trachteden dar vele swarheyt inne, in deme se sick dar nicht up geschicket offte 
to gesatet hedden, unnde were darumme to befruchten, dat de here koninch se 
mochte (nedder)* theen unde umme keren etc.; so hadden se ock noch oren cop- 
manne ime rike etc.; men moste ock den ende bedencken etc.; se weren ock myt 
schepen nicht besorget, unde dar men ock ene tydtlangk scholde uthliggen unde 
in deme warke blyven, wolde deme umbereden vittallie unde ander nottrofft ent- 
breken ete.; int ende biddende, dat on mochte sodans vordragen unde dar inne 
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na orer gelegenhevt geraden werden, angesehn dat myt cleyneme anthale wolde 
wes grotes nicht woll uth to richten wesen, dar sze deger unde gantz ungeschicket 
to weren etc. 

308. Darup gesecht, dat woll afttonemen were, dat dusse dynge mochten to 
wideren wegen lopen; de* konyngk hadde de zee ingenamen, unde men konde 
vor der hant nicht weten, wo sick dusse handell wolde vorlopen, dar denne de van 
Lubek allene scholden uthmaken unde worden van oren naberen, unde den de 
zee beth als one belegen, nicht gehulpen, mosten se vele swares eventürs dragen. 

309. Tom anderenn were to bedencken, dat de gemene kopman van der 
anze itzundes myt live unde gude in groter mennychte to Bergen in Norwegen 
were unde nicht allene in ene, dan vele steder to hus horede, unde hadden 
weynich van schepen by sick unde ınochten darumme van oren guderen unde deme 
levende kamen. 

310. Tom dorden wuste men ock, dat noch veler groter, swarer guder in 
Liifflande syn, unde dar men nu tor zee int erste uthmakede uth dussen steden, 
hadde men szo groth eventur nicht, ock worde de copman to Bargen entsettet unde 
de guder uth allen jegen aver de zee gefryet etc. 

311. Jodoch ind ende sin dersulven steder radessendeboden up de kamerenn 
ghegangen, unde de van Lubeke hebben in dusser sake myt den anderenn com- 
municert unde sprake in veleme bewage geholden. 

312. Unde is densulven darna wyder gesecht worden, dat de sake be- 
langede dat vorbyddent der privilegien unde wolde darumme to ende; dat der steder 
eyndracht daruth vormerket, worde noth wesen, dat se sick mede in de ze geven, unde 
worde ock eyn geruchte unde schrey® maken; unde dat se dar to vordacht konden 
wesen myt deme besten, wo sze de oren uth den riken mochten unvormarket 
bringen, de van Lubeke hadden allene suszlange ore beste gedan, aver de noth 
wolde nu mehr hulpe unde unvortogerden bistant eschen. 

313. Int ende is van one, alse se wedder inne gekamen, begert, dat se 
dusse dinge upt bedarfflikeste unde to behoff des gemeynen besten, ock na aller 
wodanicheyt der sake torugge willen bringen unde vortstellen unde sick in der 
wedderwere tor nottorfft schicken tome ende, dat se mochten rede wesen; unde 
weret ock, dat men weynich vordeell don mochte, szo weret noch nutte, dat men 
in de were qweme; idt were ock to bedenken, offt de koningk der steder wolde 
schonen, dede stille seten, unde wolde darumme ungelike nutter wesen, alle perikell 
vortokamen, dan helpen najagen, wen he den vórgrepe gedaen hadde; dat se 
denne na velen anderenn reden angenamen. 

314. Tom ende is belevet, dat van den van Dantzyke int besunder sy to 
forderenn, dat se sick willen mede in de wedderwere geveu unde tor zee 
uthmaken. 

915*. Der taxe halven is int erste vorlaten, dat elk will an sine oldesten 
bringen, dat de van Collen up 2000 gulden gestalt etc. umme, wes se darup den 
van Lubeke to don geneget, den van Lubeke int erste [to]* vorwitliken. 

316. Unde darna, dat de steder elk in de hovetstadt ores dordendels ore 
taxe up Michaelis ! unde so vort alle jar® beleggen, unde sodans is to vorscriven 
an alle steder by pene des recesses anno 94, de dar ame grotesten parte gelesenf; 
unde de heren sendebaden willen suikens torugge bringen?. 
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917. Furder wart gehandelt van deme schutherenn, unde is van den herenn 
van Munster vortellet unde ock itliker mate van den van Collen berort in velen 
reden unde insagen vaste to dusser menynge, wo se in orer reyse herwerdes van 
oreme gnedigen heren vormarket, dat syn gnade den steden nicht ovell bewagen, 
sick wol hadde vornemen laten, dat siner gnade vorfar hadde dat slot Dellmen- 
horst in veler swarer moye, kost unde blotstortinge an siek gebracht tome ende, 
dat de gemene kopmann szo vele umbefarder de strate mochte holden; szo vorlepe 
sick doch de kostinge dersulven borch up ene grote summe unde hoger, dan als* 
de upkumst der borch affleggen unde to dragen vormochte; unde wowoll to vele 
malen were angelanget, umme itliken desulven borch under de vote to donde, so 
hadde doch sine gnade umme alles besten willen, wowol to des stifftes swaren 
kosten, sick sodans bether entholden unde desulvesten myt deme besten vorlecht 
int bedenckent, offt sine gnade myt den stederenn in eyn vorwetent noch mochte 
kamen; syn gnade wuste, dat de steder to Bremen van eyneme schutherenn ge- 
handellt, de wyle den ock itzundes tegen de stede worde vele vorgenhamen, hadden* 
ock dar tegen to gedencken; syn gnade wer den steden bether woll gewagen wesen 
unde den copman unde wankende man gerne beschuttet unde fordert; dar men to 
synen gnaden den loven worde stellen, wuste syn gnade sick dar by wol to holden; 
jodoch weret^, sodans alle nicht angenamen, an de steder to dragen, se hadden des 
ock neyn bevell van oren oldesten, den hadden sick laten horen, offt idt stede 
worde nemen, so wolden se des gern indechtich wesen. 

318. Unde is in bedenck beth to namiddage genamen. 

919. Darna is van der tokumpstigen dachfart, wan unde wor de schall na 
æemevner stede gelegenheyt geholden werden, vele hewages gewesen; jodoch uth 
velen reden is bedacht, dat de nicht er dan des negestkomende jars 14 nacht vor 
pinxten?! mach fochliken geholden werden. 


320. Unde wowoll der stede halven, als wor de dach schall beqwemest gelecht 
wesen, lanek underredent geweszen, so is doch int bedenckent der wodanicheyt der 
Pruszeschen unde Liifflandeschen steder, der men to dusseme handell vaste bedervet, 
tor vespertydt dusses dages betrachtet nicht allene ore lange wech, dan ock dat se 
to scepe under groter kost kamen unde furder to reisen myt alle nicht ge- 
schicket® ete., unde is darumme dar to Lubeke van den mesten ernennet worden, 
dat de heren van Collen beth an ore oldesten an sick genamen. 


321. Tor vespertidt is in affwesen der ersamen van Munster in den handell, 
dorch desulven vor myddage vorgegeven, geratslaget unde bewagen worden, dat na 
legenheyt der tydt nicht unrathsam were, dat de steder sick myt eyneme herenn 
vorwusten, dar se in oreme anliggende mochten toflucht to hebben unde sick an- 
lenen, unde is zelesen worden, wes to Dremen anno 94 derhalven vorramet unde 
handelt ?. 

322. Darna is vele bewages gewesen umme legenheyt jegenwordiger lope, 
unde in deme men nicht mach weten, wol den steden mochte affgetagen werden 
unde tegen se befordert, idt were nicht anderst, herenn unde forsten wolden an- 
gesehn unde irkant wesen, so stunde den steden noch etwes to donde umme veliger 
strate willen unde tome ende, dat men nicht allene eynen gnedigen heren hedde, 
dan ock eynen wuste, de umme der steder willen wat don wolde; dar men mochte 


a) dan fehlt StR, als id RL. b) hadde S!ML. c) wart StL. 
d) So am Rande für das im Text durchstrichene tomo sondage cantate — Mai 9 BR, vor pinxten verbessert 
für na paschen — April 18 St, na pinxten = Juni 6 L. e) beschicket S! RML. 
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weten, wo unde in wat gestalt, up wat bescheth unde* wormede de to bewilligen 
were, umme sick to der stederenn to don*, unde worane eyn den anderen vorplicht 
seholde wesen etc.; item scholde syn gnade vor gemeyner steder schutherenn an- 
genamen werden, so moste sodans jummer van den allen belevet werden, seholde 
sulkens ock vor itlike allen schen, so mosten desulven derhalven ock bevell hebben, 
dat, wo lichtlick afftonemen, by den hir tor stede nicht wesen konde. 


323. Int avescheyt is vorlaten, dat sodans vor der hant is nicht uthtoslande, 
dan de van Munster svn to byddende, dat se to beqwemen tiiden sinen forstliken 
gnaden willen dancken vor siner gnaden gude menynge unde tonegynge etc. unde 
irfaren unde upt fochlikeste affrichten der menynge unde andacht wodanicheyt unde 
grunt myt widerem vorscreven beschede, so dat men derhalven an^? de steder 
mochte scriven, umme den oren derhalven® tor negesten dachfart bevell to donde; 
deme denne so geschen unde desulven von Munster hebbent so angenamen. 


324. Vurder wart nochmals van der stede der tokumpstigen dachfart gehandelt 
unde wo vorscreven vorlaten. 

325. Vort worden de clachte des copmans in Engelant vorgetogen, unde 
wart darup vorlaten, dat de van Lubeke, Colne unde Hamborch darto fogen scolen 
unde in desulven sehn laten tome ende, de heren sendeboden darup so vele staet- 
liker unde bruckliker mogen underrichtet werden !. 

326. Unde so denne ame mandage na trinitatis? tor vespertidt vorlaten, dat 
de recessz up de ranefärs sprekende scolde upgesocht werden, is gelesen eyn artikell 
des recesses anni 47 vormeldende, dat de scholen vorbort hebben ore ere, item 
der steder privilegie unde dat gudt, dat sze jegen der steder ordinantie voren, unde 
der stadt in eyner margk goldes vorfallen syn, dar se beslagen werden, welk artikell 
anno 70 wart vornyget myt dusseme anhange, dat desulven in neyner hanzestadt 
scholen borger wesen?. 

327. So wart ock eyn cedell geleszen, so derhalven to Lubeke was upt 
rathusz gehangen, datsulve in sick hebbende, unde is darby gelaten. 

328*. Darna syn der Bargerfarer clachte vorgenamen, und is de erste artikell, 
dat numment up de oylande Orkeney, Fero, Hitlande soken scholle, beth der negesten 
der steder vorgadderinge vorschaven *. 

3294 Tom anderen hebben de van Rostock unde* Wismer gesecht, dat se 
idt hélden wo wontlik; grote schepe worden hiir to Lubeke vorfrachtet, aver de 
anderenn cleynen, de de unkost nicht vormochten afftowerpen, weren van juheruth 
dar ock vorfrachtet worden; unde syn des artikels nicht tofreden gewesen, unde is 
darumme tome negesten upgeholden. 

330. Tom anderen is belevet, dat men den Bargerfareren na legenheyt 
scall vorscriffte geven, unde is den avent darby gebleven. 

331. Ame dinxtedage morgen, dede was de avent sunte Johans baptisten 5, 
syn de herenn wedder by den radt to Lubeke upt radthusz gekomen. 


332. Int erste syn gelesen itlike concepte, als an de van Campen des 
schatesz halven®; an de van Brugge up forderinge der van Collen van wegen teyn 
terling laken, item van der piliatien, schipper Roleff Eggerdes bejegent?; an de 
van Brusel up ansokent Hermen Rovers?; item an de van Ryge unde Revell, 


a—a) Fehlt L. b—b) Fehlt StL. c) $$ 828—881 fehlen K. 
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umme nicht to vorgunnen, dat Hollandesche unde butenhensesche jungen up de 
Russesche sprake gedaen werden, dat ock an de van Campen vorscreven; item an 
den rentemester tor Slusz van wegen der nagelaten misse; item an de heren her- 
tigen van Mekelenborch up forderynge der Bargerfarer; item an de olderlude 
to Brugge up anrogent der van Hamborch der beswaringe halven up ore ber 
gestalt etc. !. 

333. By densulven breven syn in jegenwardicheyt mester Hinrikes van Brugge 
vele declaratien geschen van den heren van Colne unde Hamborch orer privilegia 
offte besweringe halven, dar neyne solicitatie to gehulpen*. 

394^. Hyr worden gelesen int lange de clage der heren van Colne, int erste, 
dat wowoll se nicht allene van der herschup, sunder ok van den lederen der lande 
van Vlanderen uth redeliken orsaken privilegia hebben, van den van Brugge mede 
bowilliget unde vorsegelt, so werden se doch darbaven und ok baven den tractaet 
anno 99 ime november to Brugge geholden by orem wyne grofflick unde undrecht- 
liken beswart, also to vorstande, dar eyn borger van Colne hefft ermals van eyner 
roden Rinsches wyns 6 Rinsche gulden gegeven, hefft he bynnen twen jaren her- 
werdes 18 geliker gulden moten geven, biddende etc.?. 

335. Item furder, dat de copman nicht allene van Colne dan alle int ge- 
meyne van der ansze ore guder nicht mogen uth dem coninckrike van Engelant in de 
Brabandeschen markede up oren wontliken tollen, wo van olldynges geschen, bringen. 

336. Item, dat men eyne titlanck van elkem Engelschen laken eynen phi- 
lippusgulden hefft moten geven. 

937. Item, dat deme copmanne upt hardeste vorboden, dat se bynnen twen 
jarenn herwerdes nezest vorgangen in gene stede, haven edder bede des conynges 
van Castilien enige Engelsche laken bringen, kopen, hanteren edder ock in den 
korden unvorpacket dorch siner ko. w. lande foren mogen?. 

338. Ock so mogen se ghenerhande ware, de in des konynges van Castilien 
landen gegulden edder gefallen is, uth siner k. w. landen in Engelant schepen. 

339. Item dorch diit vorsereven vorboth wart gemeyne copman, de syne 
laken in siner k. w. landen mannichfoldigen plach to vorhantherenn unde 
daruth marckliken handell van (!) neringe hebben, gensliken uthgeslaten unde buten 
den landen geholden, unde is furder de negesten dordehalff jar genodiget worden, 
sine laken unde kopmanschop dorch* fromde lande to eventuren unde up Hamborch 
unde Campen to schepen, tho groteme schaden; unde wowoll eyn ersame radt der 
stede Colne ore drepelike radesfrunde* myt groten kosten derhalven uthgeferdiget, 
so is doch keyn remedium dartegen offte beteringe irlanget, biddende etc. 

340. Darup vorlaten, dat der herenn van Collen prothonotarius schall myt 
der van Lubeke secretarius darup int bedarve vorramen. 

341. Vurder is mester Hinrick, des copmans secretarius, bevell gedan, der- 
halven upt notrofftigeste an den copman to werven; dat he den angenamen unde 
hefft den herenn alle denstliken gedanket unde on den copman bovalen unde re- 
commendert. 

342. Vurder is van wegen des untzegoldes vorgegeven worden, dat den 
itzundes margkliken vorfalschet, unde is darup vorlaten, dat elk sodans will torugge 
bringen, unde men schal idt ock furder an jegen, dar des van noden, vorscriven *. 


a) Folgen ?/s einer Seite leer mit der Ueberschrift: Hic stabit querela Coloniensium B; folgt eine leere Seite, 
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heyt vorblev, daruth den deme kunthor vele nadels, beyde in gebreke drepliker 
personen unde wasdomes der rikedage, angan*. 

352. Unde is darup belevet, dat de olderman dar scall eyn strack^ upsent 
by hebben, dat sick numment gelick eddelinge myt avermetigen kledyngen* holde, 
unde beden van wegen der steder, dat numment dar schal fluwell, ınaerten, tzabelen 
efft andere van kostelen pennewerden kleder unde foder dragen, dan sick darby 
metigen unde so holden, dat nicht alleyne eyn underscheyt by deme adell unde 
den kopluden, dan ock under deme kopmanne twischen den mesteren unde knechten 
geholden werde. 

953. Tegen de kostelheyt der theringe is dem copmanne ernstlick to bevelen, 
umme deme wekenmester to beden, sine anslege darup to maken, dat de weken 
dat gantze jar aver, uthgenamen des paschen unde vastelavendes weken, nicht 
hoger dan to 4 ff sick vorlope. 

954. Dat aver sulk both neven anderenn? unvorlecht blive, schal de copman, 
tor negesten dachfart komende, des van elker weken den reden gemener stede be- 
scheedt don derhalven ete. Unde is sodans to vorscriven unde des copmans clerike 
hartlick to befelende. 

955. Furder is van deme borgekope gehandelt unde de recess anno 47 
gelesen worden! unde darby margkliken betrachtet, wat sorge unde eventurs deme 
kunthor uth demesulven borgekope, dar Got vor sy, entstan mochte. 


356. Wer ock woll afftonemen, uth wat orsaken vormals tegen den kopman 
uplope gemaket hedden, unde so denne itlike sick baven ore mogenheyde in kle- 
derenn, teringen unde anderer unkost geholden, nemen vaken, unde wen id one 
geberen mach, to groten summen up hantscriffte Engelsche guder to borge unde 
darna uth dem kunthor wiken, to swarer moye unde last dessulven. Und is int 
beslut darup vorlaten, dat men sulke upsatige vordarver nergen schall liden, husen 
offt hegen; unde off men denne des besocht worde van den Engelschen offte oren 
bevelhebbers, schal men aver desulven unvortogerdt rechtes behelpen, unde de oll- 
derman schal des edder der jennen namen, de also den Engelschen vorplychtet uth 
Engelant wikafftich werden, an de stad, dar se to hus horen offt ore vorkerynge 
edder residentie soken, [vorscriven]*, unde scolen in nener hensestat veliger dan in 
Engelant wesen, scholen ock nener friiheyt offt privilegien geneten, noch in den 
steden borger mogen werden, sunder se mochten denne nogaftigen nabringen unde 
bewisen, dat se in Engelant uth neneme upsate wes geborget, edder dat se des 
oren nicht uth qwademe regimente, dan myt anderer lude gude qwades anfalles 
halven sunder ore schulde to water offte to lande weren entsettet worden. 


957. Unde is furder belevet worden, dat sodans an de van Dantzik, Ryge, 
Revell unde ander vorscreven werde myt vorsekeringe, wes diith mall derhalven 
hiir vorlaten. 

358. Int ende is mester Bartolomeo sodans int lange, umme darvan deme 
copmanne ock muntlike relatie to donde, vorgeholden unde upt hardeste to warven 
bevalen worden. 

359f. Darna hebben de ersamen van Bremen sick der van Hamborch be- 
claget unde vorgegeven, dat wenner or borger ummelanx der Elve korn gekott 
hebben, umme datsulve na Bremen to schepen, so scolen de van Hamborch tegen 
olt herkament ock segell unde breve sulk korne laten uphalen, so dat de van 
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d) neven and. fehlt StKL. e) vorscriven fehlt in allen Handschriften. 
f) $$ 959—362 fehlen K. | 

1) II, 3, n. 288 $ 00. 


Hansetag zu Lübeck. — 1506 Mai 21. — n. 106. 218 


4. Darna wart gesecht van den Bergefarern, dat de sick marcklick bocla- 
geden van veleme unhorsame etc. 

9. Dartegen sick de steder elck in besundere der Bergerfarer boclageden. 

6. Dar uppe vame herenn borgermester to Lubeck gesecht, dat de steder 
mochten sulke clacht an se scrifflick schicken, so wolden se de aveschrifft darvan 
an den copman to Bargen laten langen unde darneven ock anholden, umme sick 
in den gebreckenn geborlick to schickenn. 

7. Vurder is geleszen heren Etzardes, des greven int* Ostfreslant, breff an 
de van Hamborch, Stralesszunt, Wismar unde Luneborch geschickeden^, den de van 
Lubeck, in deme de sake se und de oren bolangede unde nicht wusten, ofte dar 
wes inne mochte weszen, dat ungesumet wolde gedan syn unde entricht wesen, 
hadden upgebroken. 

8. Darup vorlaten, dat men den borgermesteren sulken breff mochte leszen, 
unde wes desulven darup van den steden worden bogheren, dar mochten se alsden 
in spreken. 

9. Darna is vame heren borgermester stat Lubeck vorgegeven, wo eme und 
itiiken mer anderen were bigekomen, dat der heren unde forsten anslach up de 
Wismer scholde ghelden. 

10. Ock wo lutmerich, (dat de)* heren hertigen van Mekelenborch dar bynen 
eyne sterke veste leten uprichten, unde dat de her marggreve worde sick ock eyne 
wile ime lande to Mekelenborch entholden. 

11. Darup dorch den herenn borgermester gesecht, dat ene van sulken 
anslegen nicht bowust, wo deme, sze wolden orer have unde stadt gerne. acht 
hebben unde acht nemen laten,. wowol sick sulker walt allene nicht entsetten 
mochten, wider vortellende, wo dat hus tor Wismar to eyneme danszelhusze myt 
veelen groten vinsteren unde nicht tor were buwet worde. 

12. Darna isz handel gewesen van der procuratien, szo me deme copmanne 
to Brugge senden moeth, umme dat bestant myt den Hollanderen to vorlengen, 
unde isz vorlaten, dat men schall upsokenn, wo de vormals is vorramet geweszen !. 


18. Ame fridage? morgen to negen syn uppe deme radthusze to Lubeck by 
. deme rade darsulvest de heren radessendebaden der anderen Wendeschen steder 
irschenen. 

14. Int erste heft de werde unde hochgelerde her Hermen Langenbeke, doctor 
unde borgermester to Hamborch, in jegenwardicheyt des Lubeschen copmans upt 
boderflikeste unde int lange vorhalet dat stant der sake [Goswin Rodekerkens]* 
unde wo se dar sedinge! nichtes doen, alsze rechters to donde gehath etc.; unde 
820 denne de sake in det grunt van dem jenen, szo to des ghemeynen copmans 
beste vorgenomen, entstan, unde derhalven eyne ersame radt der stadt Hamborch 
to grotem nadeel unde schaden ghekomen unde: noch dagelix in swaren kosten 
seten, laten sik bedunken, nicht schuldich to weszen, dat nadeel allene to dregen, 
aver, szo idt int gemene beste gheschen scholde, id van gemenen copmanne dragen 
werde etc.®. 

15. Darup de copman antwordet, dat der sake de copman nicht to donde 
hadde; unde na deme de van Hamborch van [Goswyn Rodekerken]^ borge ge- 
namen, mochten sze sick holden an desulven; de sake were dem rade to Lubeck 
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to rechten tiden nicht vorwitliket unde bolangede ock se nicht in bosunders, dan 
den gemenen copman van der hanze, vorhopende darumme, nicht plichtich to 
wesen, dar up to antworden. ' 

16. Dartesen de her borgermester gesecht, dat de van Hamborch den cop- 
man dar jeghenwardich int bosundere nicht boschuldigeden, dan leten upthen van 
gelde in der sake na Home gesandt, unde wes desulve* gekostet unde dagelix 
kostede, unde dat se wol liden konden, weren se plichtich, den nadel allene to 
dragen, dat deme so gheschege, wo over nicht, dat den de kostinge van gemenem 
copmanne gedragen worde; eyn ersam radt der stadt Hamborch hadde ock an de 
van Lubeck ghescreven, de darup under anderen geantwerdet, dat eyn ersam radt 
van Hamborch darby mochte des besten ramen, wolde ock gerne horen, offt se in 
der sake anders dan tor gebor gefaren, eder wo men anders darynne mochte ge- 
faren hebben etc. 

17. Na sake unde ungelike mehr anderen reden unde wederreden hebben de 
radt to Lubeck myt den radessendebaden der anderen Wendeschen stederen de 
sake, tome ende dat de in gutlikeme handel mochte in der frunscop bygelecht 
werden, tor fruntliken besokinge unde vorhoringe gewiset, vurder dar by seggende, 
dat se ghewilget, der sake to gude de oren darby to fogen. 

18. Darna is worden geleszen eyn vorram ytliker Bargerfarer bynnen 
Lubeck an de radessendebaden dersulven steder, darinne vorhalet to eynem dele 
dat stant der sake, darumme de her greve von Ostfreslandt vorment desulven to 
beschuldigen ete., unde int ende gebeden wart, dat de steder nochmals an den 
heren greven wolden scryven unde se to rechte erbeden !. 

19. Noch is geleszen dat vorram, wo de heren radessendebaden derhalven 
an den gedachten heren greven under der van Hamborch secrete scryven willen. 

20. Darna hefft de her borgermester van Rostock in der sulvigen van Rostock 
unde Wismar namen upt lange vortellet, in wat gestalt se sick up jungest bynnen 
Lubeck gheholdener dachfart boclaget, dat se van orer herscop weren unde worden 
dagelix befordert", umme to willen van one weten, dar de gebrecke, oren f. g. und 
den van Lubeck entwischen, tome handtgrepe unde wideren unwillen queme, wes 
sick in deme valle ore f. g. to one scholden vorseen unde vorlaten etc., unde dat 
dar up dat mall ghebeden, dat de ersamen stedere wolden one oren guden radt 
ınitdelen tom ende, se sick dar szo mochten by schicken unde holden, dat id one 
unworwitlick were unde ock by den steden neyn vormarkent geve etc.; unde weren 
doch datmäl dar mede upgeholden, dat de steder do nicht riplick vorgaddert geweszen ; 
dewile se denne nicht allene to ener tidt, dan twie, drie unde ock tome verden male 
van oren g. h. omme eyn antwert befordert unde dennoch sick der sulvigen umme 
alles besten willen bether entschulden, wowol nicht sunder sware vormarket ungunst 
unde ungnade dersulven orer heren, so dat men sodans noch jo er jo lever geven 
moste, unde'darumme upt nige gebeden, dat de heren radessendebaden myt eynem 
ersamen rade unde stad Lubeck or legenheyt wolden anseen, unde dat se nicht 
geringe dan by gedanen eden unde lofften to sulkeme antworde swar gefordert etc., 
unde one na ghelegen dingen unde vorwantnisse der herscop oren guden, truwen 
radt mede delen, wo se sick in dussen dingen to billicheyt holden mochten etec., 
unde alszo dar ynne bowiszen, als se mochten ame geliken valle van oren oldesten 
bogeren weszen, mit angemerket, dat ore g. h. syck erbaden up heren unde forsten, 
ock up de oren unde de steder Rostock unde Wismar ete. 

21. Na besprake is darup ghesecht, dat eyn ersame radt stad Lubeck dar 
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noch nicht hadde in gesproken, dan wolden sodans upt erste don unde alse denne 
myt den heren radessendebaden der anderen Wendeschen stederen se beantwarden. 

22. Darup de van Rostock unde Wismar bogert, dat sodans int erste 
gheschen mochte tome ende, dat sze der steder guthdunkent szo vele eher an ore 
oldesten mochten laten langhen, de welke, wo vorberort, nicht eyns dan tor verden 
tidt umme sulck antwert angelanget unde ock boschicket syn worden, so dat ore 
g. h. orer nicht (wol gesediget)* und sulke vortogeringe ock in marckliken ungnaden 
upnemen etc.; dat den oren erszamheiden gelavet unde toghesecht is. 

23. Darna is gehandelt van wegen der procuratie, so men dem copmanne 
to Brugge senden schall, umme dat bestant myt den Hollanderen etc. to vorlengen. 

24. Unde alsz men in de (vorstreckinge)® ghesproken, weren de van Lubecke 
geneget, de van pinxten an erst komende beth pinxten aver twen jaren to laten 
irlangen, over de van Hamborch van pinxten beth pinxten !. 

25. Int ende isz vorlaten, dat de radessendebaden van Hamborch willen an 
ore oldesten langhen, offt se der vorstreckinge van Michaelis an beth to Michaelis? 
anno etc. 7 gesediget. 

20. Vort hebben de van Rostock boghert, dat men one wolde vorgunnen, 
to hus to reisen, umme, wes hir gehandelt unde worup sze vurder beantwert weren, 
an ore oldesten to mogen bringen; szo wolden se sick des vorsegghen, dat eyn 
ersame radt stad Rostock scholde se offte anderenn in erste wedder herwerdes 
schicken, umme in de artikel, darumme de steder vorgaddert, to helpen seen, 
spreken, raden unde sluten, angeseen dat eren oldesten dar marcklick an ge- 
legen were?. 

27. Dergheliken beden ock de van der Wismar. Over de van Stralesszunde 
hebben sick nicht allene der langen tidt, in welckerer sze uth gheweszen, dan 
ock des, dat or gheleyde up trinitatis* uthgheyt, boclaget, mit fruntlikem bogere 
wo boven berort. 

28. Darup densulven ghesecht, dat men derhalven myt ghemener stedere 
sendebaden spreken wolde unde se beantworden. 

29. Ame hilghen pynxtavende? syn by enem ersamen rade stad Lubeck de 
radessendebaden der anderen Wendeschen stedere to rathhusze to negen sleghen 
ghekomen. 

90. Anfengeliek is sprake gheholden myt den ersamen van Hamborch, 
Stralesszunt unde Luneborch, umme de van Rostock unde Wismar ores beghertes 
to beantworden, unde isz in marckliker declaratien dorch den werdigen unde hoch- 
ghelerden heren doctorem Hermen Langebeke, borgermestere to Hamborch, der 
clausulen to (rike)° unde rechte mechtich (wesende)?, vele bowages vorgegeven. 


31. Int ende is densulven stederen, als de by gemelte andere weder in- 
komen, under wideren up ore boger gesecht worden, wo dat unlanges sy geborth, 
dat ytliker dorchluchtigesten unde irluchtigen, hochgeborenen fursten unde heren, 
als des heren koninges van Dennemarcken, des marggreven van Brandenborch, der 
heren hertigen van Brunswick, Luneborch, Sassen unde Holsten (reder)*, ock der 
ersamen van Luneborch gheschickten bynnen Lubeck der gebreke unde irringe 
halven twischen dem husze van Mekelenborch unde den Parkentynen eins unde 
den van Lubeck anders deels irschynen, umme de to wideren bostande, dan dit 
mall vor ogen, to bryngen, so dat int sluth dorch den gheschickten des gemelten 
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van Collen unde Munster, alsze des Westfelschen, unde der ersamen van Bremen 
unde Brunszwick, alsze des Sasseschen, unde der van Hamborch unde Luneborch 
radessendeboden, alse myt one des Lubeschen derdendels, van den anderen steden 
der hensze itzundes to Lubeke synde darto umme wolfart willen des gemenen besten 
vorordent unde gebeden, uthghereiset unde am frydage darna! to fromiddage tome 
Kile in der herberge erschenen unde up negestfolgende sonavent? tome handel 
ghekomen syn, wo hir na volget. 

2. Int erste, wo woll de radessendebaden van Lubeke nabenomet dorch 
forderinge des berenn marggreven to Brandenborch, darsulvest ock jegenwardich, 
vast angelanget, umme de sake unde alle gebrecke twischen deme upgenanten 
herenn konynge unde den van Lubeke entwischen neffen deme herren koninge, de 
dessulven averbodicb, an syne gnade ock de forsten van Luneborch, der geliken 
den hertogen to Holsten vorscreven und hertogen Hinrick to Mekelenborch, dar- 
sulvest alle jegenwardich, myt sampt den radessendeboden van Hamborch unde 
Luneborch vorbenomet to stellen, umme eynen entliken affspreke yn frunscop eder 
in rechte to horen, so hebben doch de radessendeboden van Lubeke, nach deme 
ore oldesten daraff ock van den schedeszrichteren tovoren nicht vorsekert offt 
warschuwet, unde sze deme nach neyn beveell ghehath ock nicht gewust, wat clage 
tegen se scholden angestalt eder vorgebracht werden, szodans nicht willen annemen, 
begerende, nach deme de dach tor frunscop, de sake to vorhoren, vorfordert, de 
gebrecke vor unde up bringen to laten; alse denne wolden se sick ores bevels woll 
wider vorstaen unde vornemen laten. Unde wo wol vaste dartegen vorgenomen, 
dennoch hefft id dar moten by blyven. Unde syn de clage des heren koninges 
vorgebracht in achte artikelen nafolgende, jodoch nicht angenhamen, darto to ant- 
worden, dan to voren de wederclacht unde also de jegenrede eyn umme de anderen 
ghehort unde upgebracht; dat also is worden bewillet unde belevet. 

9. Aldus heft doctor Hennynck Havelbarch van Erffort in jegenwardicheyt 
des heren koninges unde upghemelter forsten, ock der biscoppe van Roschilde, 
Wentziisel, van Ripen unde Odenze uth Dennemarken unde der bischappe van 
Lebusz, Lubeke unde Sleszwick myt sampt mannichfoldiger aller vorscreven forsten 
ridderschup unde ock orer unde frombder prelaten vorhalet, szo hir na ghe- 
screven steyt. 

4. Tom ersten, dat wowol de konnyncklike majestat uth forstliker overicheyt 
regalien unde rechtes myt eynem tollen to Oldeslo ock to Szegeberge van des 
copmans guderen to berenn besorget unde begnadet were, darvan desulven guder 
to beschutten unde scharmen, so understunden sick doch de van Lubecke, de coplude 
unde vorlude anthoholden unde tho twyngen, nicht de olde gewonthlike strate na 
Oldeslo eder na Szegebarge, dan na Trittouwe to moten varen, dat denne synen 
gnaden margkliken in syner gnaden tollen inkumpst unde boringe* jarlix^ affdroge, 
hynderde unde to nadell rekede, mit begher, ore chorforstlike unde forstlike gnade 
gemelte van Lubeke wolden unterrichten, anholden unde underwiszen, den ge- 
meynen copman unde de vorlude de olde gewantlike strate to laten reisen, varen 
unde keren etc. 

5. Tom anderenn, wo de van Lubeke eynen nygen tollen up der Holsten- 
brugge up de undersaten des heren konynges unde villichter andere, genomet den 
wagentol, upghesath unde vorgenomen hedden entfanghen to laten, syner ko. 
werde underdanen to nadeel unde schaden, begherende, de van Lubeke szo to vor- 
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mogen, densulven wederumme afftodon unde de undersaten siner ko. werde ores 
affgenomen geldes unde schaden to benemen. 

6. Tom derden. dat de van Lubeke sick understanden hedden, des heren 
konnvnges undersaten, wanner se mvt oren guderen darsulvest to markede ghe- 
komen, one ore have unde gudere to besaten, ock sze in de herbarge to laten 
zweren, derwegen sze evn part alszo ores gudes noeh entberich ghebleven, des sze* 
denne in marckliken schaden ock gefallen unde zekamen*,. begherende ete. ut supra. 

4. Tom veerden. dat de van Lubeke offt de oren ern sehvp sheweldichlikenn 
uth dem rike Dennemarken to Drakor. darsulvest uth Hollanth ghekamen unde 
erunthroringe cedan, dewile de Hollarder dat sulve der konichliken werde overto- 
“even (') dar affrhescheden. na Lubeke sefcret. gepartet unde ghebutet hadden ete. 
begerende etc. 

8. Tom vefften. wo de here koninek vorsehener tidt in orloce unde twedracht 
myt den Sweden evn schyp myt volke unde vittalien uthgefertiget hadde. Gotlandt 
to syner gnaden behoff to bewaren unde intohebben, dat welke schip myt ghemelten 
knechten de van Lubeke aver gekomen unde de sefangen to Lubeke gebracht, alse 
serover, des se doch stedes unschuldich. zemartert. gepiniget unde gheplaget so 
lange, itlike uth croter pine bekennich. jedech ime latesten vor gerichte weder 
geropen, richten hebben laten. unde de anderen ork in kort darna sestorven, in 
evn schip gesath unde dat sulve doreh zebart. umme* in der ze to vorghande, 
hogerende ete.* !. 

9. Tom sesten. wo vormals. unzeferlich vifftich jar vorschenen. de van Lubeke 
syner gnade vorfarenn varet to Barven in Norwezhen unde den bisschop darsulvest 
dat hilge sacramente in den handen hebbende in der hilehen kerken myt vele mehr 
framer luden. nunnen. andere zestlike unde wertlike myt etliker zewalt averge- 
fallen. deme hischoppe bevde hande affrhehouwen unde dat sacramente alszo an de 
erde cefallen. densulven unde andere jamerliken vorslachen. vormordet unde umme- 
gebracht. dat zudt, aver 30000 marck belopende. hvnnen Lubeke ghebracht. wo 
daraff evn breff doreh eyne frouwespersone. der vadervaderbroder unde lifflike 
broder dar eek gebleven. rzetoget, jedech nicht vor ocehen gheholden edder ge- 
leszen. under lengeren seholde inhelden unde bezripen. dat alles ame dage ete., 
becherende ete. 3. 

19. Tom soveden. dat svner konvnekliRenn werde vorfaren der Romischen 
ko. m. vorschener tidt marvklick denet unde also idikes zeldes inholt sezele unde 
breve, by der stadt Lubeke. so se deme rike jarlix vorplichtet. averghewiset, unde 
wewol darumme to vele malen zefordert. 3o hadde doch svne ke. w. edder svner 
made vorfaren darvan niehtes mesen irlanzen. bezeren ete. mvt vorseldinze interesse 
inde derwezhen geleden schadens ete.:?*. 

ll. Tom achten. wo de van Lubeke de Sweden. des heren koninghes un- 
zehorsame unde mevneders. mvt aller noterfft tezen dat vorbeth. der Ro. ko. ma- 
jestat unde ock sziner ko. werde entsath. cestarket unde zeharthavet. darmyt syne 
cnade bethher to voroverynze dersüven nveht heft kamen konen. unde also to 
un:terriplikeme schaden. voraehtinze unde nadell zekon;en, boceren. de van Lubeke 
anthehokeni, svner ko. znade darvor veliek unde wandell to donde. 
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12. Unde heft darneffen protestert, dat syne konichlike gnade wider clachte, 
so sine gnade, siner gnade rike eder undersaten hebben moghen, hirmyt willen syn 
unvorsumet ete. 

13. Darna syn dureh den edelen unde wolgeboren herenn, herenn Hartman, 
graven to Kiirchbarch*, van weghene der radessendeboden der stadt Lubeke unde 
andere gedeputerde uth dem dordendele der hensze de gebrecke des copmans 
vorghebracht, wo durch densulven in sehrifft gestallt unde hirby vorwart under 
lengeren to vornemen, inyt protestatien, desulven stuekewiis to vorelaren, wanner 
des van noden!. 

14, Unde is darup van beiden delen up ens ideren vorbringen eyn bedenkent 
unde berath genomen. 

15. Darnach hebben de radessendebaden van Lubeke dorch gemelten herenn 
greven up elage unde vorbringen van wegen konichliker werde geantwerdet, jodoch 
myt protestatien, dat syne gnade nicht ghedechte noch beveell hadde, enighes vor- 
toholden offt uptobringen to emandes vorklenynge offt ungelimp ete., dan allene szo 
vele der sake gestalt irfordert unde van noden ete. 

16. Teghen den ersten artikel des upbringens van wegen konichliker werde? 
seggen de sendeboden van Lubeke, dat sick nicht mach irfynden, dat se emande 
tegen synen willen angeholden eder ock sustes gefordert offt begert hebben, de 
strate nach Oldeslo eder Zezebarge to myden unde na Trittouwe to reisen, dan sy 
eynem ideren nach synem gefalle fryg ghegont unde gestadet, wo idt ome gelevet 
to mogen faren, reisen unde keren; wolden ock szodansz to donde ungerne ge- 
denken offte vornemen, worumme se der clage offt anbringens ime grunde unde 
warheit unschuldich. 

17. Ton anderen?: schole sick oek in warheit nicht erfinden, de van Lubeke 
enigen nygen tollen binnen orer stadt eder up der Holstenbrugge upgesath eder to 
entfangen bevalen hehben, dan wes darsulvest van tollen gegeven, sy nicht nye dan 
van older szo gewesen. 

18. Tegen den derden*: is den geschickten van Lubeke nicht bewust van 
eniger arresteringe offt besperinge der konnichliken werde undersaten have eder 
gudere, sunder so ungeferlieh ver jar vorleden itlike syner gnade undersaten bynnen 
Lubeke myt oren guderen besatet, syn ores bedenkens naeh lude gemakeder eyn- 
dracht unde reeessz van stunt gantz losz gelaten; wo deme, offt noch emande van 
densulven wes hiinderstellich, worde men sik up syn ansokent, eder dar dat wider 
vorelaret, geborlick holden unde vornemen laten. 

19. Tegen de verden van genomen schepe uth Dennemarken etc.®, si den 
radessendeboden mit alle nichtes bewust, konen ock nicht begripen, sick de dinge 
ime grunde also seholen befinden; dar men aver vorclarde, wat jar unde wenner, 
hadde men sick wider to bedenken". 

20. Tegen den vefften®: is gheschen, dat den van Lubeke unde gemeyneme 
copmanne marcklick schade tor zewart wederfaren unde bejegent is, sunderlinx 
dorch de szerover; dewile nu de knechte myt deme schepe angehalet, hadde men 
by one nicht anderst, dan men vor Gade unde den luden bekant wolde syn, ge- 
handelt; wo deme, offt men de van Lubeke derhalven to beschulden nicht gedachte 
to vorkeszene, szo were derwegen eyn recessz gemaket, darinne elarliek begrepen, 
wo men sick darmit scholde hebben?, unde leten dat darup in syner werde 
berusten. 
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bringen, dath syne konichlike werde des upgenanten vormenten recessz myt alle 
nicht sy gestendich, moge ock ime rechte keyn recessz benompt, geachtet offte be- 
stendich geholden werden, angeseyn syne gnade darby in egener personen nicht 
gewesen, noch darto nemende vulmechtich gheschicket, noch last eder bevell gegeven 
hebbe; sy ock durch syne konnichliken werde to neynen tiiden ratificert eder stede 
geholden; syne gnade gedenkes ock noch jegenwardich ofte tokomende nicht to 
ratificeren ofte stede to holden unde moge darumme in krafft offt macht dessulven 
nicht vorplichtet offte gheholden syn; aver syne gnade hebben densulven mher 
invalidert unde vornichtet dan ratificert, so eyn sodans uth syner gnaden breven, 
darvan de affschrifft geleszen!, wider breder scholde syn to vornemen; unde stalde . 
dat szo by upgenanten forsten to irıneten unde to bedenken. 

27. Tegen den artikel der jarlix tinsze etc.? heft syne gnade laten up- 
bringhen, dat sunder twyvel or chorforstlicke unde forstlike gnade vor hebben 
vornamen unde vorstanden, wo sick de van Lubeke in vorghetinge orer eghenen 
wolfart tegen syne konnincklike werde ghehath unde geholden, dar nu sick desulven 
anders gheschicket, hadde sick sine ko. m. wedderumme der gebor teghen se unde 
eynen ideren wol to holden weten etc. 

28. Tegen den latesten van wegen des genomen schepes?: schole sick er- 
finden, dat szodane schip nicht bynnen tiden des bestandes, dan lange darna van 
Lubeke affgeseghelt unde gelopen sy, so syne gnade datsulve na aller notrofft ge- 
denke war to maken unde to bewiszen; syn gnade wille ock nabringen unde gudt 
doen, dat szodane schip unde guder den mesten part in Sweden syner gnade un- 
gehorsamen unde nicht to Lubeck togehoren; unde sodenne syne gnade dat sulve 
alse van den vigenden eder den frunden syner viigende, de ock syne fyende syn, 
vorovert, sy syne gnade nicht plichtich, datsulve weder to geven eder volgen to 
laten, angheseen, de eyn frunth is synen vyenden, sy ock eyn vyendt syner ko. 
werde; unde moge darumme wol rechtes irkantnisse liden etc. 

29. Dat ock de van Lubeke deme recessze, so vele one tokumpt, myt deme*, 
dat sze ore radesfrunde in Sweden gheschicket, genoch scholen gedaen hebben etc. *, 
is nicht, szo sze anthen, der konnichliken werde to denste unde deme handell to 
gude, dan orer egenen wolfart willen geschen, angeseyn se ores handels halven dat 
schip copfart uthgheferdiget unde ock sustes, umme ore schulde, de se marcklick 
ime rike gehath, to beforderen, dar gesant hebben; unde sy ohne also orer an- 
getoghen wolmeninghe unde vorbringens gar nichtes ghestendich; idt schole sick 
ock befinden, dat se mer tegen syn gnade darsulvest dan vor syne gnade gefordert 
unde gehandelt hebben, angheseen de Sweden in orer wederkumpst ungelike starker 
unde stiver sick tegen syne konichlikenn werde dan jo tovorenn gesath unde ge- 
strevet hadden; dar ock de gheschickte des herenn cardinals myt one over gesandt 
etwes fruchtbars gerne gehandelt unde vorgenomen hedde willen, den hebben se 
buten beslaten unde tome handell nicht willen steden off kamen laten, woruth 
denne alles to vornemen, welker gestalt sze deme vormenten recesse genoch 
gedan unde gehandelt hebben; unde wille darmit syne konichlike werde der clage 
der van Lubeke unde ores upbringens genochsam tor antwert gehort unde vor- 
standen syn. 

30. Unde hebben sick darna allenthalven up eyns iderenn upbringen widers 
bedenkens beghert unde irholden. 

81. Darna hebben de konnichlike werde dorch doctorem Henninge unde ock 
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gewesen, unde weren ores vorsehn nemende derwegen wes plichtich off schuldich etc. ; 
dar idt ock alszo, hedden mogende noch gewesen, dat sulve tg gheldene unde to 
betalene etc. 

40. Der slachtinge wegen in Norwegen: stunden de van Lubeke nicht to, 
dan mochte eyn gemeyne uplop darsulvest gheschen syn, alsze vorscreven is!, de 
noch myt oreme rade, hete offte upsate bygekomen, vor velen jarenn voroldet, unde 
weren darto to antwerdende nicht plichtich, ock vordechte one nicht anders, dan 
dat sulve vorlikent unde vordragen were etc., unde leten dar umme dat alszo in 
syner werde berusten etc.*. 


41. Der Sweden halven etc.: desulven hedden se tegen de ko. w. nicht ghe- 
starket, dan wes se gudes hadden don mogen tor endracht unde frede denende, 
hadden se, wo ock vor angetoghen?, sick gerne beflitet; aver dat men ohne tho- 
gelecht, meher flites gedan to hebben tor contrarie etc., daranne schege one un- 
gutlick, unde egeden des nicht; se stunden ock myt densulven in neynem vorbunde, 
hadden ock ohne nichtes gescreven; sze wolden des wol bekandt syn unde hadden 
sick billiker orer moye unde vlites anders to bedankende vormodet; doch leten se 
dat in syner werde berusten unde hebben sick darup aver nacht allenthalven wider 
to antwerden beraden. 


42. Nach besprake heft de ko. werde dorch doctorem Henningum upbringen 
laten, dat de van Lubecke myt der vor angetekender handelinge de privilegia vor- 
bort unde vorbraken hebben, wesz denne dartegen gehandelt, sy nicht synen gnaden 
dan one sulvest totoleggen etc., seggende vorder des recesses halven alsze vor- 
screven is etc.?. 


43. Dartegen der van Lubecke wegen upgebracht, dat de privilegia nicht uth 
egener bewechnisse eder ock uth gnaden unde gunsten alleyne, dan umme swarer 
wichtige sake willen den van Lubecke unde anderen steden gegeven syn unde 
alszo nicht allene eyne gestalt eyns privilegien dan eyns contractes an sick hebben 
unde syn darumme der gestalt, wo durch den wedderdell angetogen, nicht to vor- 
breken etc. Ock hebbe eyn radt van Lubecke der mate wo vorberort nicht ge- 
handelt, darmyt de privilegia gebraken scholden syn; dan offt alrede itlike der 
oren in starkynge der Sweden off anders wes vorgenamen, daruth hedde neyne 
stede unde mochte ock nicht volgen, dat darumme eyne gemeyne stadt Lubeke 
edder ander unschuldigen desulven gantz unde all vorbort eder vorbraken hedden ete. 


44. Van wegen des recesses etc.: gedachten de radessendeboden ock eyn 
ersam radt van Lubeck nicht to treden van demesulven, weren des ock, dat he 
nicht van werden syn scholde, nicht gestendich, angesen syne konnincklike werde 
darby unde mede tor stede syne reder unde sendebaden, de alle dinck mede be- 
levet, ghehath hedde, ock hedde syne konnichlike gnade densulven nicht allene myt 
segelen unde breven, dan ock mit der dath, wo na berort, bevestet unde confirmert, 
unde weren darumine der interpretatien doctore Henninges, dat he mehr myt syner 
gnade breve scholde invalidert dan confirmeret syn, nicht gestendich, wusten ock 
wol desulven clausulen anderst, dan dorch den sulven upgebracht, to duden unde 
interpreteren; aver dat syne gnade densulven mit der dath ratificert hebbe, is 
genoch am dage unde by eynem ideren afftonemen, alszo dat syne gnade nicht 
allene Hans Geverdes schip myt synen inhebbende guderen noch unvorrucket 
bynnen tides in deme recesse bestempt, wo dorch de syne angenamet unde belevet, 
weder gegeven, dan noch darbaven de arresterden gefangen unde ore guder ock 
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nach vormoge des recesses lossz gelaten unde darbaven den vorrameden dach tome 
Stralessunde unde Rostock! dorch de radessendebaden van Lubecke, in unde by 
den Sweden to bearbeidende uthgeferdiget, vormiddelst syner gnade dreplike reder, 
alsze den biscop to Rosschilde, Hansze Rantzouwe unde andere, beschicket, ock 
darna den anderen dach der sosz schepe halven myt oreme anhange luth gemelten 
recess unde bynnen der tidt dar inne bestemmet, umme deme artikele, darvan ock 
ime recessz gherort, genoch to donde, dorch herenn Enwolde Sovenbroder, dom- 
pravest to Slesewick, herenn Hynrike Brocktorppe ritter unde den upgemelten 
Hansze Rantzowen to Segebarge beschicket, ock darto sunderlinx last unde beveell 
unde syner gnade segel unde breve myt inheftinge des gantzen artikels voran- 
getogen recesses gegeven hedde?, darvan de copie auschultert darsulvest geleszen, 
worumme genoch blickede, ock ame dage unde apenbar, dat syne konichlike werde 
nicht allene vormiddelst syner gnade vorsegelinge den recessz confirmert, dan ock 
in der dáth, alse vorsereven is, bewillet, angenamet, belevet unde bevestet hedde etc. 


49. Unde wowol noch mennichfoldich twischen erberorden parten unde rede- 
neren handel unde rede gefort, so heft doch de upgemelte her marggreve nach 
underredinge myt gemelten anderen forsten derwegen* gehat gesecht, derhalven to 
beyden syden genoch vorgebracht unde vorhalt to syn, unde syne gnade wille myt- 
sampt den anderen forsten to fochliken middelen vordacht syn, darmyt de gebrecke 
to beteren wegen gebracht mogen werden; unde hefft darumme de radessendebaden 
upgenanter stede up sondach negest komende? to achten huren to upgemelter stede 
ime grawen closter wederumme to irschinen bescheden, wider to guden middelen 
to tasten unde alszo to frede to komen etc.; des men denne szo geneget is ge- 
weszen, unde is vorder handelt, wo nagescreven steyt. 


46. Am sonndaghe in der octaven corporis Cristi is de here margreve myt 
dem herenn hertigen to Holsten wedderumme^ yme vorscreven closter unde ock 
neffen one ghedachte radessendebaden der stede irschenen. Unde wowol vaste 
handel derch middell des heren greven unde heren Hermen Langebeke doctor, 
borgermester to Hamborch, darmit men yn der gude tor entscop komen hedde 
mogen, gheholden, so is doch desulve unbatlick affgegan; unde so den der van 
Lubeck vorslege, alse dat de ko. werde one unde gemenem copmanne van der 
hense syne privilegia nach inholdene dersulven unde vormoge des pauwestliken 
legaten recesses belde unde, wes sedder deme sulven recesse angehalet unde deme 
copman affgenomen, wedergeve unde darto vorsetten unde jarlix anwassende rente 
nach lude eynes isliken seghel unde breve betalde, unde dat alszo under syner ko. w. 
unde der andereun forsten ingeseghelenn borecesset, so wolden se an eynen ersamen 
radt to Lubeke myt flite bringhen unde, so vele one mogelick, myt vlite vortsetten, 
Sick eyn jar, twe eder dre Sweden to entholden, unde darmede de 6 schepe in 
dem vorscreven recessze bestemmet myt oreme anhange, jodoch deme recesse un- 
vorfencklick, to itlikenn jaren ock suspendert unde to handelen vorstrecket scholen 
werden etc. nicht angenamen worden, is den avent de avescheyt genomen, des 
anderen dages darna wedderumme in jegenwardicheyt koninckliker werde to vor- 
gadderen, eynen entlikenn afscheyt to nemen. 


47. Dar denne des mandages darna* de gemelten radessendebaden in gegen- 
wardicheyt ko. w. unde ander forsten syn wederumme erschenen, unde syn one 
tome aveschede itlike artikele in scriften avergegeven?, de torugge an eynen er- 


a) Folgt ein newes Blatt und wieder die erste Hand St. b--b) Von anderer Hand W. 
1) 4, S. 585 ff. 3) 4, n. 426. 3) Jw. 14. 4) Juni 15. 
5) n. 108. 
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samen radt to Lubeke to bringen unde myt deme heren marggreven derhalven 
noch bynnen Lubecke to worden to komen, ludende, wo ime anderen recessz, up 
diith mall hir bynnen Lubeke gemaket, under lengeren to vornemen. 

48. De radessendebaden van Lubeke syn geweszen de ersame her Johan 
Hertze, borgermester, Matheus Pakebusch, sindicus, her Hermen Meiger, ratman, 
unde mester Henningus Osthuszen, secretarius, unde hebben by sick gehat den 
heren greven unde doctorem Nicolaum Louwen; item van Collen her Johan Rinck 
ratman, unde mester Jurgen Goltbarch etc., oren protonotarium ; item van Bremen 
her Daniel van Buren, borgermester, unde her Nicolaus van Reden, ratman; item 
van Hamborch gemelten doctor Hermen Langebeke unde her Bartelt vam Rine, 
borgermestere; item van Brunswick doctor Johannes Everenhuszen, sindicus; item 
van Luneborch her Jacob Schomaker unde her Hertich Stoterogge, borgermester; 
item van Munster ber Heverwyn* Droste, rentemester, unde mester Dirick Hoyer, 
ore secretarius, unde syn darmyt van gemeltem dage ghescheden. 

49. Folgt n. 110, überschrieben: Imprimis protestabatur de non offendendo 
majestatem regiam, cum dicenda sint dumtaxat necessaria et que ad causam faciunt ; 
deinde quod non recedetur per quoscumque actus sequentes de recessu anni nonage- 
simi primi (3, n. 33). 


C. Beilagen. 


108. Ausgleichsvorschlag der vermittelnden Fürsten in den Sireiligkeilen zwischen 
Dänemark und Lübeck, über den in Lübeck zwischen dem Kurfürsten von 
Brandenburg und den Rsn. weiter verhandelt werden soll. — Kiel, 1506 
Juni 15!. 

Vgl. n. 105 $ 200. Hier ist die Handschrift L zu Grunde gelegt, weil sie die hoch- 
deutsche Fassung besser bewahrt hat als die übrigen Handschriften. 

l. Item de von Lubeck scollen de zcoll to Zegebarch, Trittaw unnde Oldeszlo 
lassen ghen unnd iren kauffman besochen, wo von alter herkomen, unnd kein ny- 
gecheidt vornemen. 

2. Item dwiell unnderrichtungk geschickt, das der zcoll uff der brucken vor 
dem Holsteynischen thor zeu Lubecke ein newerungk sey, so sall derselbig abgestalt 
unnd konyngliker wirden unnde des hertogen van Holstein unnderthoin unnd die 
iren weyter damit nicht beswert werden. 

3. Item ok sollen sick de von Lubecke mit irem kauffman der Holmschen 
fart unud aller zeuschub, hulff unnd rath der Sweden wider konynckl. werden 
enthalten, auch den iren zeu Rygh und Revel durchzustechen nicht gestaten, diewil 
se in dem ungehorsam der konyngkl. wirden sein; unnd ob sick daruber begeb, 
das ir kauffinan heymlicken durchstech oder schifften unnde der konynckl. werden 
entkomen, szo solen de von Lubeck sleunigh unnde ungeweigert rechtenns 
vorhelffen. 

4. Item des Sehelendigessen? schiffs halben soll es blyben bi dem, von 
konynckl. wirden den van Lubeck daruber gegeven. 

5. Item weil sick de van Lubecke der konynckl. wirden ungehorsamen, der 
Sweden unnd anderer, mit hulff, rath, zeu unnd affure entholden, szo soll in 
widerumb de konynckl. wirde ir gegeven privilegium wy des laut halten. 

6. Item der vorscreven unnde hinderstelligen zcins halben sollen sick die 
van Lubecke der selvigen hinderstelligen zcins im zcoll zcu Trittaw, den se aus 


1) Val. n. 107 $ 47. 
a) Everwyn St. b) Seelendischen die übrigen Handschriften. . 
Hanserecense III, Abth. 5. Bd. 29 
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is, mach sick nicht billigen, sodans to compenseren ofte vorgeliken, dan billich der- 
halven recessz unde vorsegelinge darup gheschen by werden blyven. 

10. Tome negeden: De Mekelnborgeske sake hefft myt desseme handell 
neyn ghemeynschup, is ock nicht unsze dan anderer handel, de sick der under- 
namen. 


110. Klagen Lübecks gegen Dänemark. — Kiel, 1506 Juni 131. 
Vgl. n. 107 $ 49. 


Der Lubeschen clacht. 


l. De stad Lubeck ock myt one andere gemene stede van der hensze sampt- 
liek unde sunderlick werden tegen ore konnincklike privilegia, so se lange tidt her- 
gebracht ock van jegenwardighen konningen confirmert bestediget haven*, beswert, 
unde angeseen dat dorch pauwestliker hilligheyt legaten ock de heren hertegen van 
Mekelenboreh unde Holsten sampt anderen vorredet unde wol bodechtichlick vor- 
recesset, is, dat de ko. m. de van Lubeck unde ander van der hensze by oren her- 
bracten begnadingen unde privilegien blyven laten scholen, wo denne sulkes alles 
de recessz vorgemelt wider inholt, daraver unde enthegen werden de gemenen 
stede van der hensze boswert unde vorkortet, wo juwe f. g. gnedichlick to vor- 
nemen hebben. | 

2. Int erste werden de gemenen stede van der hensze unde or copmann vor- 
kortet, hochlick beswert unde beschediget tegen unde wedder ore ko. privilegia, als 
ze hebben, unde darmyt se begnadet syn, unde nomentliek der scheper gruntroringe 
unde ock vele anderer orer vorkortinge unde beswernisse halven. 


9. Tome anderen, wowol de van Lubeck ock de gemenen kopman van der 
hensze sick nycht anders dan gnade unde alles guden to der ko. w. vorseen, ock 
ungerne wolden orsake geven hebben unde noch geven, darmede de ko. g. eder 
orer gnade vorwanten tegen se scholden in ungnade bewagen werden, szo syn den- 
noch, one unde deme gemenen copmanne swarlick unde vordarfflick, an oren 
schepen unde guderen to water unde lande mennichvoldichlick beschedighet worden. 

4. Tome drydden, szo wert de copman beswart, to geven van synen guderen 
leytghelt?, ock genodiget, myt siinen swaren unkosten umme to reysen na Zegebarge, 
S0 he doch vochliker unde myt geringeren kosten na Oldeslo komen moehte; in 
sulkeme geleyde wert de copman an synem live unde guderen bescheydiget, dat 
doch deme gebeleydesheren to vorhoden unde den schaden to keren van rechte to- 
steyt, werden ock in sunderheyt desulven baven ore vryheyt unde herkoment yn 
deme vorstendome Holsten unde Slesewick to umbilligheme tollen unde ander 
sweringe* ghedrungen. 

9. Hir wort de recessz gelesen??. 

6. Tome verden, so hebben sick vormals erbororder unde anderer sake 
halven mannichvoldich irringe unde gebrecke twisken deme ko. unde den van 
Lubeck gheholden, derhalven denne, wo juwe f. g. under anderen ime vorlesen* 
recesse gemarket hebben, unde sunderlick, dat na uthwisinge breve, segel, kunscop 
unde bewisinge de van Lubeck, de oren unde togewanten, in ore jarliken tynsze 
unde rente gesettet, der ock betalt unde vornoget werüen scholen, so is doch uth 
den vogedien Segebarge, Gottorp unde Oldeslo ock anderen van tiden dusses recesses 
unde na inholde dessulven nochafftige betalinge nicht geschen. 


a) haben, folgt neues Blatt und wieder. die streite Hand St. b) geleytghelt St. 
c) anderen beswernissen ST. d) Hic lectus reces-us legati St. e) in vorlesende des Sf. 
1) Vgl. n. 107 $ 13. 2) 4, n. 399. 
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]. Int erste, dat privilegia eres inholdes scholen geholden werden. 

2. Item de rente vorseten unde jarlix anwassende scholen betalt werden. 

9. Item wes in macht des recesses, it sy in barem edder pandtschup, schal 
stede bliven. 

4. ]tem der 6 schepe halven mit orem anhange schal men eyns entliken 
uthdrages in fruntschup edder rechte handel hebben. 

9. Item dit genhomen schip to irkantnisse to stellen. 

6. Item der segelatie in Sweden sick to entholden beth to uthdrage des 
handels. 


7. Item to underholdinge desghennen beredet wil de her margkgraffe vor- 
dacht syn. 


8. Dyt is gehandelt dorch den greven unde heren Hermen Langenbeke, 
borgermester to Hamborch. 


112. Lübische Aufzeichnung über durch Dänemark erlittenen Schaden. — [1506]. 
L aus StA Lübeck, Acta Danica vol. I, loser Zettel. 


1. Summa van den schaden, vor und na dem recesse anno etc. 91? dem 
kopman an eren schepen und guderen togefoget, ungeferlich 2388 ZX 12 /j 2 5. 

2. Summa van den sess schepen in dem recesse des cardinal? ungeferlich 
21621 X 6 jj. 

3. Summa van 23 schepen 30082 X 11 /i 3 5. 

4. Schade upn Wunnekenbrocke und Segebergerheide is de summa un- 
geferlich 5160 4 2!/s fj Lub. 

5. Schade und beschattinge in Dennemarcken und Holsten is summa un- 
geferlich 3501Y/s Z Lub. 

6. Item hiir en is nicht mede ingereckent de beschattinge und bedrangent 
dem kopman bejegent baven privilegia. 

7. Item van versetten renten uth den dren vogedyen Segeberge, Gottorpe 
und Oldesloe summa 2600 Z ungeferlich. 

8. Item schepper Dirick Langen am jungesten angehalet. 

9. Summa, wes noch nicht to gelde gerekent, ungeferlich is 12029 X 12 /j 5 à. 

Salvo justo calculo. 


113. Beschwerden des Kfm.'s zu Brügge. — Lübeck, 1506 Juni 8*. 


Aus SLA Köln, Hanseatica n. 7 fol. 267—269, folgend auf n. 105, von vlamischer Hand 
geschrieben. Das den Ren. übergebene Verzeichniss der einzelnen Punkte (vgl. 
n. 105 $ 110) findet sich StA Bremen im Recessband, folgend auf n. 105. 

Dit achtervolghende syn de ghebreke und clachten, de de coepman van der 
Duytsscher hanze toe Brugghe residerende hefft in den landen van Vlanderen, 
Brabant, Hollandt und Zeelant, dair he oetmodeliken umme versocht unde biddet 
de werdige heren radessendebaden der ghemenen stede van der Duytsscher hanze 
nu hiir toe Lubeke to daghe vergaddert, dairvan to moeghen hebben wandel und 
beteringhe soe vele, alse doenlick syn sal. | 

l. In den ersten gifft de coepman claghelick to kennende, dattet cuntoer 
toe Brugghe in Vlanderen zeer zwaket und verghaet dagheliex soe lanck soe meer; 
want dair in tiiden verleden de rait des coepmans was in al 24 personen, dair 
men jairliex uuth plach toe kesen sess alderluyde, nae der hant hefft de coepman 


1) Vgl. 4, n. 388, 429. 3) 3, n. 33. 3) 4, n. 399. 
4) Vgl. n. 105 $$ 109-111, 238—240, 246—258, 206—269, 333—336, 341. 
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hii ghebreke van personen sulken ordinantie moeten veranderen und ghestelt up 
18 personen. Dairnae und noch bynnen cortten jaeren hefft de coepman noet- 
sakeliken sulkent noch moeten verwandelen und des coepmans rait ghestelt up 
12 personen, dair men dan meer 3 alderluyde uuth en keset, welke 12 personen 
men noch nicht al uuth deme gheselschoppe, nu toe Brugghe is, hebben en mach; 
und dair hiir ghene voirsenicheit inne ghevunden mach werden, is sunder twyffel 
toe bemoedene, dattet cuntoer myt syner ordinantie sal bynnen zeer cortten jaren 
verlaren und toe nichte ghaen, dat ummers jamer und schade were, soe vele 
schoener privilegien und rechticheiden, de stede van der hanze in den voirscreven 
landen hebben, verlaeren ghaen solden, dair oik den steden in tiiden verleden 
groete wolvaert uuth ghekamen is. 


2. Dit oersaket meest hiiruuth, dat de Hollandere und andere buten- 
henzessche ostwert in den steden al umme soe vele willen hebben und in de 
neeringhe soe depe ghestadet werden; biddet und versoeket de coepman de heren 
radessendebaden voirscreven, hiirup mytten besten letten willen, umme toe be- 
seende, off ere wvse rait weghe und middel vinden mochte, dat hiirtoe voir- 
senicheit und betheringhe gevunden mochte werden, angheseen und ghemercket, 
de coepman bii eme sulven noch syner macht dair gheenen rait weet teghen to 
doene etc. 

3. Item beclaghet sick de coepman zeer zwaerliken, dat de prince und here 
van dessen landen hefft enen zeer groeten und unghenedichliken tollem in Zeelant 
upten coepman van der hanze ghelecht, to wetene, dair men dus langhe van enen 
stroe wasses plach toe ghevene 4 off 6 stuvers, moet men nu gheven 18 stuvers. 
Item van enen terlinck lakene plach men to ghevene 9 groten, moet men nu 
gheven 3 fi groten. Hiir en teghen hefft de coepman groet vervolch ghedaen bii 
deme voirsereven prince, syner ghenaden cancellier und hoegen raide, umme gratie 
to hebbene van denghennen, men in den tol hadde baven den olden tol lathen 
upscriven up hape, dat men in der dachvart int jair 1504 tusschen den heren 
van den Wendesschen steden und den Hollanderen etc. toe Munster geholden wat 
redelicheiden und bescheedes bededinghet solde hebben ghehat; dat eme oik ghe- 
noech bii deme sulven cancellier und welken heren van deme raide in den voir- 
screven dachvarden toe Munster und Brugghe bii den Hollanderen belavet und 
toeghesecht wardt. Oik umme to hebbene declaratie und verclaringhe, wes men 
in den sulven tollen plichtich und schuldich mochte syn, umme dat men van enen 
tollen, alse in Zeelant in den uuthwachten soe diversscheliken und ungheliiken be- 
taelde, dat deme coepmanne van gheliiken menichvoldighen belavet wardt, soe 
toe sollen gheboeren, hiirumme hefft men groet und vele vervolehs ghedaen meer 
dan eyn jair lanck, alsoe dat sulkent deme coepmanne ghecostet hefft an gheschencke 
und anderen uncosten aver de hundert pundt grote, und jodoch myt allen nicht 
konnen vorwerven, nicht teghenstaende menichvoldigher beloffte, gheliick voir- 
screven is. Und tome laetsten ummetrent mytvasten! lestleden is de tolner van 
Zeelant ghekamen ınyt eynen mandemente und doerwerder van deme princen voir- 
screven und hefft des copmans weerde und untfanghers ter Veere in Zeelant doen 
executeren voir de voirscreven upscrivinghe baven den olden tol, den men betaelt 
hadde, und ere gudere doen vercoepen und van en ghenamen ter summen van 
drehundert vyfftich punden groten Vlaemssches gheldes baven dat ghenne, men nae 
deme olden betaelt hadde?. Hiir en teghen en weet de coepman ghenen rait 
noch middel to vindene, dan in soe verre den heren van den steden der hanze 


1) Hürz 22. 2) Vgl. n. 77. 
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belevede, dat men in den Oestersschen steden specialiek bii der zee beleghen upte 
Hollandere und buytenhenzesschen wederumme eynen gheliiken tol stellede und 
dat van sulken tolle de van der hanze vrii weren, gheliick de Hollandere und som 
Brabandere voer den tollen in Hollant und Zeelant vrii und quiit syn, umme soe 
myt se ter gheliiker marcket toe gherakene. Und des gheliiex werdt de coep- 
man oik belastet in den watertollen toe Andwerpen. 

4. Item umme dessen tol to schuwene, dat zude schepe mochten gheordinert 
werden, de gudere int Zwen to brenghene, und dat de buytenhenzesschen dairmede 
in schepeden, umme den van der hanze nicht toe voervanghe to wesene!. 


5. Item beclaghet sick de coepman, dat de Hoegheduytsschen ere copper, 
des se groete menichte voeren, vrachten in de Hamborgher schepe, toe zeghelen ter 
Veere in Zeelant, dat en best beleghen is, umme dat se meestich toe Andwerpen 
livghen, dair dan de van der hanze ere gudere mede in schepen moeten und alsoe 
den zwaren tol betalen. 

6. Item off men middel mochte vinden, dat de Hollandere unde Brabandere 
etlike stuckegudere, alse wass, copper und talch, buyten merckeden toe Andwerpen 
nicht en vercofften, meer dat nae den merckeden wederumme toe Brugghe brachten, 
gheliick de van der hanze doen moefen, und dat se dat Zweedessche copper, 
huyde, schymmeesen, de men gheconsentert hefft to Andwerpen to moeghen lathen 
ligghen umme der uncost wille, oik nicht en vercofften dan allene in den 
vrien merckeden und toe Brugghe, soe de van der hanze oik nicht anders doen 
en moten. 

7. Item soe hefft de coepman gheschel mytten van Campen umme des 
schates willen, want se weygheren, schot to betalene in Hollant be osten der Mase, 
segghende, dat se recesse hebben van den hanzesteden, dat se dair gheen schot 
schuldich en syn, welek recess de copmann under synen recessen nicht en vindet, 
begheert dairumme van den heren radessendebaden, se up desser dachvart verclaren 
willen, off de van Campen dair meer vrii syn sollen dan andere van der hanze*. 


8. Item gifft de coepman claghelick to kennende, soe he oik eertiides ghe- 
daen hefft, dat in deme jair 85 off dair ummetrent den coepluyden van der hanze 
baven gheleyde affghenamen worden bii greve Enghelbrecht van Nassouwen seligher 
ghedachten 40 terlinge lakenne, dairumme de beschadichde parthie langhe und vele 
vervolghede an den cancellier und andere heren van den raide desser lande und 
en kunden jodoch nyewerlde dairoff justicie noch restitucie und wedderkeringhe 
irlanghen to eren groeten verderffliken schaden 5. 


9. Item anno 88 worden den coepluyden van Coelne bii etliken ruyters, 
dede leghen toe Grevelinghen van weghene des Roemsschen conninghes und des 
landes van Vlanderen, affghenamen 10 terlinghe Enghelsscher lakene, de de van 
Brugghe na der hant up sick namen toe betalene, dat doch tot noch toe verbleven 
is, nicht teghenstaende woe vele men dairumme vervolghet hefft*. 


10. Item desgheliicx beclaghet sick de coepman, dat in deme jaire 91 off 
dair ummetrent worden den coepluyden van der hanze bii den ruyters van 
Biervliet, de dair leghen up de tiit van des Roemisschen conninges und svner 
medebewanten weghene, affghenamen 14 terlinge lakenne, dair men oik nyewerlde 
en hefft konnen bescheet off ghekriighen’. 

1l. Item int jair 1505 in de maent van meye off dair ummetrent schipper 


1) Vgl. n. 47. *) Vgl. n. 43 SS 15—21, m. 235. 3) Vgl. 1, n. 605. 
*) Vgl. 2, n. 292 8$ 5, 6; 3, n. 167 S 16, 168 $ 11, 169, 170 $ 10, 550. 
5) Vgl. 2, n. 496 $ 120, 515 $ 75. 
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2. Item de schipperen, so van Rostock, Wysmar unde Lubeke na Bergen 
affsegelenn, plegenn vor velen yaren sick frachten laten to Lubeke by den fracht- 
heren; de des nicht en deden, darvan plach de copmann broke to nemen, unde 
doch itzunt szo nicht geholden werth. 

9. Item de Hollander scholen to Bergenn in twen garden stan unde allene by 
stucken unde nycht by elen noch klener wycht vorkopenn, dat van deme heren 
koninge vorsegelt is unde doch nicht geholden wert. 

4. Item eyn schip bleff under der Mekelenborgesschen szyden, dat Pawel 
Lange plach to forende, myt vissche laden, dat vordrunckene volk warth geblotet 
unde borovet unde de fische uppe Swane gefort, unde ock noch umbetalth 1. 

9. [tem alze hertogen Magnus seliger vor Wernemunde lach, legen dre 
Berger schepe up der Wérnow, daruth denne syne gnade uppe 350 ZZ Lubesch 
ungeferlich vittalie leth nemen uppe gelofflike betalinge, deme den alzo nycht 
gheschen is?. 

6. Item furder begert de copman, dat ersame radessendebaden unde stede 
ene an greve Etzarde willen vorseryven unde ene van schipper Vresen wegen to 
like unde rechte vor se to vorbedende, wente schege dar yemant averfall edder 
schade en boven, wil de copman darinne ungeholden wesen. 

7. Item wo sick de copman holden schall, offt id myt deme hern koninghe 
unde steden uthgynge, dar doch de copman privilegie up hefft, eyn jar darna alle 
tyd veilich to zegelenn. 

8. Item wo sick de copman by den suderen holden schall to Hamborg 
zynde, de den tollen scholen vorfarenn hebbenn. 


115. Klagen des Kfm.s zu London. — Lübeck, 1506 Juni 22°. 
StA Bremen, im Recessbande, folgend auf n. 114. 


Des copmans to Lunden clage. 

1. Int erste, dat de copmann in Engelanth tegen privilegia etc. vorkortet 
unde averfallen warth, daruth dat underganc sulkes kunthors int ende, wo dar 
nycht riplik tegen komen worde, tho besorgen is. 

2. Item de copmans, inholt der privilegien, mogen frii unde velich alle 
Engelandesche haven szokenn. Dartegen worden on ore schepe unde guder ghe- 
namen unde konen dorch vorfoleh by deme heren konynge unde siner gnade rade 
tho neyner restitutie komen. 

9. Item na vormoghe der privilegien mach de copman alle guder, so he in 
Engelant inkopeth, schepen na synen gefalle. Dartegen werden deme copmanne 
syne laken, wen de na Antwerpen, Bargen, Franckforth unde sust an andere jegen 
scolen schepet werden, uth bevell des konynges up forderinghe der van Lunden 
arrestert, dardorch mennich sinen loven vorlust unde vaken eyn jar de laken un- 
gheschepet hliven. 

4. Item men schal den copman mit enigen nyen funden nicht besweren up 
syn liff offte gudt. Dartegen is bynnen 4 jarenn van den wantschérers in Engelanth 
van herenn konynge eyne proclamatie beholden, dat se alle laken, baven 2 punt 
starlinges gekoft, moten dar scheren laten, by vorlust der lakene, daraver se one 


1) Vgl. 2, n. 160 $$ 153, 103. 2) Vgl. 2, S. 230 ff. 
3) Val. n. 105 $$ 325, 344. 
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116. Matrikel (Taxe) der Hansestädte. — 1494 [Juni 2]!, 1506 [Juni 20]. 


S aus StA Soest, Fach III Hanse vol. I n. 39.  Mitgetheill von Junghans. 

B StA Bremen, folgend dem Recess von 1506. Wie in S aufgestellt in 3 Columnen. 
Die erste schliesst mit Kolberg; unter ihr: Summa 860 (in Wirklichkeit 850), 
summa demptis subtractis 770. Die zweite schliesst mit Bielefeld; unter ihr: 
Summa demptis subtractis 520. Die dritte schliesst mit Frankenforde; unter ihr: 
Summa demptis subtractis 310. 

L StA Lübeck, Acta confoederationum, auf S. 4 der Handschrift von 3, n. 355. 
Wahrscheinlich noch spätere Aufzeichnung als 1506. 


Lubecenses* 100 Rinscheg.” Hamborch 75 Rinscheg." Ruremunde 20 Rinsche x. 


Bremen* 50 » Lunenborch 60 » Arnhem 30 » 
Rostick? 40 » Gripeswolde 25 » Campen 603 5 
Stralessunde 50 » Colbergen 20 » Bolzwerde 407 „ 
Wismar 25° „ Colne 100 » Emerick 20* „ 
Thorne 20! „ Osenbrugge 30 » Meydeborch 60 » 
Elbingen 20 » Soest 30 » Brunswick 70t , 
Dansick 80 » Mynden 20 » Halle" 60 » 
Konxberge 60€ , Herwerde" 15 » Stendel 40 n 
Brunsberge 20^ , Padelborn 20 n Soltwedel 30 n 
Rige 90 " - Lemegow 10 " Barlin 40 » 
Dorpte 25 » Dortmunde 30°  , Gottingen 40 » 
Revell 40 » Munster 32 » Halverstat” 30 » 
Stetin 405 „ Nymwegen 30 n Hildesshem 40 » 
Stade 20 » Deventer 609 , Gosseler 25 n 
Ultzen 10 " Sutzphen 30 » Embecke 30 » 
Buxstehude 10 » Swolle 25 » Hannover 25 » 
Stargarden — 25*  , Harderwick 40 » Hamelen 20 » 
Ancklem 10 » Groningen 30 » Quedelen- 
Golnowe! 10 » Wesele 30 " boreh" 25 » 
Kill! 10 » Dusborch 20 » Asschersleve" 40 n 
Elburch? 10 " Northem 10 » 
Staveren 20 Helmestede" 10 


Item Lippe*, Unna’, Hamme, Warburch, Bilvelde, Krakow, Breslouwe, Francfort. 


D. Korrespondenz der Versammlung. 


117. Die in Lübeck versammellen Rsn. der Hansestädte an Heinrich VIL, K. von 


England: appelliren in allgemeinen, fast inhalislosen Wendungen an dessen 
Wohlwollen. — 1506 Juni 20°. 


Aus SA Lübeck, vol. Privilegia Hanseaticis in regno Galliae concessa, S. 3a eines 
dort verwahrten Briefcopiarius, Abschrift, überschrieben : Illustrissimo invictissimoque 
pr ncipi ac domino, domino Henrico, Anglie ac Francie regi inclito Hibernieque 
domino, suo semper domino gratiosissimo, nunctii et oratores civitatum de ansa 


a) Lubeck BL. b) Rinsche g. fehlt BL. c) Bremenses B. 

d) Rostock BL. e) Folgt: Colmer 15 B. f) Thornn 30 2. 

g) Koningesbarge 20 D. h) Brunsbarge 10 B. 1i) Stettyn 30 B. 

k) Stargarde 15 B. 1) Golinow und Kiel fehlen L. m) Herverde B, Hervorde 7. 
n) Dorpmunde 10 2. o) Deventer 40 B. p) Elburg fehlt L. 

q) Campen 30 B. r) Bolsewerden 60 B. 

s) Emerick fehlt hier; es folgen: Lippe, Unna, Hamme, Emmerick, Verborch, Bilvelt ohne Zahlen B. 

t) 60 B; folgen: Hamme 25, Unna 25 I. u) Halle, Stendal, Salswedel, Berlin fehlen L. 

v) Hulberstadt fehit L. w) Quedlinburg, Aschersleben, Helmstedt fehlen L, Quelenborch 25 2. 
x) Lippe bis Bielefeld fehlen hier D. y) Unna und Hamın fehlen hier ].. 


1) Vgl. n. 105 $$ 278—284, 296, 315, 316, 343. 2) Vgl. n. 105 S 298. 
30* 
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Theutonica in civitate Lubicensi congregati ac senatus ejusdem observantie atque 
obsequiorum paratissimam exhibitionem. 

Recitatis hic apud nos hodie, rex illustrissime, tue majestatis literis ad nos 
de Lubeca annis hine duobus datis jucunda animorum alacritate magnoque assensu 
tue majestati gratias habuimus et quidem ea voluntate, ut si minus referre possu- 
mus, nichil tamen magis libeat quam tue gratificari celsitudini et recte, ut nostra 
fert sententia, id quoque cum per diete prorogationem cum privilegiorum libertatum- 
que conservationem nostris graciose gravaminibus exemptis regia provisione con- 
sultum animadvertimus. Et quamquam non sumus neseii, regis litteris promissa 
instar judicati cujusdam robur habitura inviolandum, opere pretium tamen putavimus 
per transitum quasi nonnulla annotasse. quibus contra libertates tum memoratas 
regias literas nostri gravantur, non quia presentemus ea tue majestatis dissimulatione 
nostris irrogari, sed que majestati insinuata informari jubeantur. Ouod autem ex 
compluribus pauca quedam attigimus spe factum est, quod hiis in priscam formam 
restitutis cetera paratus (!) emendatum iri censuimus, siquidem nichil est nobis tue 
majestatis in nobis benivolentia, moderatione et clementia observantius antiquius 
firmius, pro qua eciam, ut testati sumus, si gratias referre nequeamus, conabimur 
saltem presidio superum, quibus tuam serenitatem supplices commendamus, in 
offitio suorum devitare nunccupationem et quod proximum refusioni gratiarum 
haberi solet majestati ut de nobis optime merite maxima bona precari. Ex Lubeca 
vicesima junii anno 1506 sub nostro de eadem Lubeca sigillo quo in presentia. utimur. 


118. Die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestüdie und der Rath zu Lübeck 
an die livländischen Städte: tadeln das Ausbleiben derselben vom Hansetag 
und fordern auf, zu verhüten, dass holländische Jungen, um die Sprache zu 
erlernen, nach Russland geschickt werden (wy hedden uns vorsehen, juwe 
ersamheide dussen jegenwardigen dach bynnen Lubeck neffen uns, so gy 
weten, daranne gelegen, nicht scholden vorsumet hebben to beschicken; so 
deme, so late wy dat upp dytwal in syner werde. Dewile uns denne van 
wegen gemeynen copmans to Brugge in Flanderen residerende nach anderen 
darsulvest vorgedragen, dat sick itlike van Campen unde villichter mer ander 
understan, uth juwer stadt Hollandesche unde ander butenhensesche jungen 
in Ruslanth upp de sprake to senden, dat uns denne, in deme id so ge- 
vunden, nicht weynich befrommede, so hebben wy an desulven gescreven 
unde begert, sick darinne der gemeyner stede recesse litmetich to holden 
unde sodanes afftostellende, der tovorsicht, sick der gebor darby holden unde 
bewisen werden. So is dennoch unse fruntlike beger, juwe ersamheyde 
nichtestomyn, so vele one mogelick, eyn sunderlinx flitich uppsenth willen 
hebben, umme den dingen unde derhalven anwassende schaden vortokamen 
unde ock furder nach lude gemelter recesse ungestraffet nicht laten). — 
1506 (am mandage decem militum martirum) Juni 22!. 


StA Reval, Kasten 1501—25, rigische Abschrift. In dorso: Eyne copie des breffes 
van dem ersamen rade to Lubecke gesanth an den ersamen radt to Rige unde 
Reval samtliken unde besunderen. Auf cinem eingrlegten Zettel von derselben 
Hand: Ock, ersame heren, is unse fruntlike beger, dytselve to wolvarth des ge- 
menen besten an de anderen stede in Lifflandt, dar des van noden, vorscriven 
willen, umme by ene, so vele mogelick, ock eyn uppsenth to hehben. Datum ut 
in litteris ete. -— Auf einem zweiten Zetlel von lübischer Hand: Ock, ersame 
herenn, ys uns bevalen, dat wy juwe ersamheide schole boscheden van jennen, szo 


1) Vgl. n. 105 $ 247, n. 113 $ 12. 
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121. 


122. 
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hir bynnen assentionis domini junghest vorleden van den steden dat mall by uns 
ghewesen vorlaten, des wy doch bethher keyne voghe ghehath. Wo deme, wy willen 
des int erste, wan uns dath ghefallen mach, ghedenken. De wile aver twe artikell 
darmede, darup wy moten int erste van juwer andacht boscheden werden, alsze 
dat gy myt uns unde anderen steden ju des rikes tho Dennemarken genslick 
mochten entholden, unde ofte gy ock gheneghet, 14 daghe vor pynxten juwe rades- 
sendeboden hir edder tho Munster ofte Bremen neven anderen steden tho hebben; 
bidden fruntliken, wes uns unde anderen daranne beleghen, willen tho harten 
nemen unde, nademe uns hir by der see boleghen alle tho unde affór uth dem 
rike vorbaden, ju des wedderumme myt uns entholden unde uns vurder, wo juwe 
ersamheiden tho sulker vorberorder dachfardt gheneghet, vorwytliken, dat vorgode 
wy gerne. Datum ut in litera. — — Verzeichnet: daraus von Hildebrand, Melanges 
Russes 4, 772 n. 467. — — Uebersandt von Riga mit dem Bemerken, dass es 
eine Zusammenkunft der livlándischen Stidte für nothwendig halte, 1506 (ame 
dage Dyonisii) Okt. 9. — StA Reval, Kasten 1501—25, Or., mit Siegelspuren. 


EK. Nachträgliche Verhandlungen. 


Reval an Danzig: macht Meldung von der Wegnahme eines von Daneig 
nach Reval bestimmten Schiffes durch dänische Auslieger; ersucht, falls 
Daneig das Schiff von den Dänen zurückfordere, die Waaren Revals, be- 
sonders den Kirchen St. Olav und St. Johannes zugehórendes Blei, nicht su 
vergessen. — 1506 (middeweken vor penthecosten) Mai 27. 


StA Dansig, X, 159, Or., mit Spur des Sekrets. 


Danzig an Johann, K. von Dänemark: theili mit, dass ein von Danzig nach 
Reval bestimmtes, von Paul Lemke geführtes und mit Certification verschenes 
Schiff von Jons Holgersson, Hauptmann auf Gotland, genommen sei, und 
einige Kaufleute vom Schiffe gefangen gehalten werden, ähnlich wie schon 
früher durch J. Holgersson geschehen sei; spricht seine grosse Ver- 
wunderung darüber aus mit Rücksicht auf das ŒÆEntgegenkommen, das 
Danzig den Könige immer bewiesen habe, und auf die Antwort, die es dem 
Doctor Karolus gegeben; ersucht um Herausgabe des Schiffes und Befreiung 
der Gefangenen. — [1506 Juni 5]. 

StA Danzig, Missive p. 430. Ueberschrieben: Regi Dacorum. Exivit feria sexta ante 

trinitatis. 


Dansig an Jons Christernson, Rentmeisler, und Jons Holgersson, Vogt auf 
Gotland: ersucht um Herausgabe des von Paul Lemke geführten Schiffes 
und um Befreiung der Gefangenen. — [1506 Jum 6]. 
StA Danzig, Missive p. 431. Ueberschrieben: An Jhonsz Cristdernssen, renthemeister, 
Jhonsz Holligerszen, vageth up Gothlande. Exivit in vigilia trinitatis. 


Lübeck an Danzig: erklärt, dass die Städte das willkürliche Anhalten der 
Schiffe, wie es der K. von Dänemark schon seit langer Zeit übe und trots 
aller Vorstellungen nicht unterlasse, nicht länger dulden können und auf 
Gegenwehr denken müssen; fordert Danzig auf, da der zwischen Danzig und 
dem Könige bestehende Vertrag, nach welchem ein Theil dem andern, wenn 
er elwas Feindliches unternehmen wolle, ein Jahr vorher absagen müsse, 
vom Könige jetgt und oflmals früher gebrochen worden set, seine Kriegsschiffe 
auszurüsten, damit die See befreit werde, wie Lübeck semerseits auch thun 
werde. -- 1506 (ame vrigdage na visitationis Marie) Juli 3. 
SLA Danzig, XXXI 450, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. 


126. 


127. 
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vor den anwesenden Fürsten und Herren den Lübeckern zw Rechte erboten 
habe, diese aber nicht darauf eingegangen seien; ersucht, den Lübeckern im 
Falle eines Krieges keine Hülfe zu leisten, auch die Unterthanen von jeder 
Unterstütsung Lübecks abzuhalten. — Hundesbeke, 1506 (ame dage Margarete 
virginis) Juli 13 oder 20. 


StA Königsberg, Schbl. E 68, Or., Signet zum Theil erhalten. 


Johann, K. von Dänemark, an Baltasar und Heinrich, Hage. von Meklen- 
burg, meldet: Als denne unns de radt der stadt Lubeck durch den duchtigen 
unnsen radt unnd leven getruwen amptman to Szegeberge Hans Rantzow 
muntlichen hefft laten andragen, dat wy gnediglich wolden geneget syn, 
etliche unnse rede an se to schicken, mit den to vorhandelen, unns by 
unseme koningryke Sweden mit aller gerechticheit, szo wy dat vorhen gehatt, 
to bringen, edder, szo dem alszo nicht gescheen konde, se alszdenne sich der 
to unnd affore to entholdenn, weren wy gantz wol geneget, ehr wy mit gnanten 
Lubeckschen wes entlichen besluten leten, J. 1. handel ock vorgebracht mochten 
werden; is derhalven unnsze fruntliche beger, J. 1. willen unns J. l. gemote 
unnd meninge, wes J. |. intogan geneget syn, uppe dat forderligeste be- 
schreven schicken; willen wy deme nha durch unnsze geschickten rede dat 
ock alszo angewants flytes vorhandelen latenn; unnd wes wy J. l. inn dem 
unnd anderenn willen unnd wolgefallen ertogen mogen, syn wy allewege 
fruntwilligen geneget. Weret, dat ock J. 1. inn. middeler tydt mit gemelten 
Lubeckschen inn handel qwemen, J. l|. willen alszdenne unnsem negesten 
vorlate tome Kyle nha uppe unnser syde ock handelen uund ane dat nichtes 
beslütligen ingan; des geschutt unns van J. l. to grotem dancke und gudem 
gefalle, umme gedachter J. l. to vorgliken unnd fruntlich to beschulden. Ock 
erfarenn wy itzundes vann etlichen, dat idt inn dage J. 1. unnd den Lubecks- 
schen entwisschen stan schole, unnd van etlichen, dat idt gentzlichen vorgliket 
unnd vordragen sy; dar uth wy nicht egentlich vormercken konen, wo sich 
de dingk derhalven hebbenn. J. l. willen unns des unnd aller vorgeschreven 
eyn schrifftlich antwordt inn unnser stadt Nykopinge laten benalen by slechter 
bodesschopp, alszo dat J. l. sware kost unnd theringe dar uppe nicht wenden 
dorffen. — Sandholt (Szandtholtt), 1506 (dingsdages nah Margarete virginis) 
Juli 14 oder 21. 
StA Lübeck, Acta Danica vol. II, Or., Signet erhalten. Ebd. findet sich eine von 
lübischer Hand gefertigte Abschrift, unter welcher: Copia literarum hostis ad 
hostem missarum. — Receptae ex manu rustici domini Jasper Langen, qui eas 


prope Heringeswik dixit se reperisse. — — Verzeichnet: daraus von Wanitz, 
Ztschr. f. lübeck. Gesch. 1, 145. 


Danzig an seine Rsn., die Bm. Mathias Zimmermann und Jürgen Manth, 
und die Rm. Merten Ravenwoli, Lucas Keding und Gregor Brand: fordert 
sie auf, so rasch wie möglich ihre Geschäfte gw erledigen und nach Hause 
zu kommen, da wichtige Briefe vom K. von Polen, von Wilna und besonders 
von Lübeck (sunderlick der van Lubeke, de denne eyn slunich by erem 
baden antwert begerenn)! eingetroffen seien; sendet die beiden ersteren im 
Original, den Lübecks in Abschrift (umbe vormercke unnd varlicheit). — 
1506 (am donnerszdage nah divisionis apostolorum) Juli 16. 
StA Danzig, LXX VIII 753, Or., Sekret [ast ganz erhalten. 


nm. 122. 
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Danzig an Lübeck: antwortet auf n. 122, indem es auf die Gefahren eines 
Krieges aufmerksam macht (wen gantz thwyvelhafftich is des krieges uthganck 
unnd geringe darto to kamen, sunder mit groter swarheit wedder uth to 
raken); erklärt, dass es des zwischen ihm und Dänemark bestehenden Ver- 
trages wegen, und weil der grösste Theil seiner Kaufleute auswärts in Holland, 
Seeland, Browasien (Burwage) sei, andererseits die in England und andern 
Landen Wohnenden zu Haus, denen allen der König leicht den schwersten 
Schaden zufügen könne, an der Ausrüstung gegen Dänemark jetst keinen 
Theil nehmen könne; ersucht, den Boten seines Ausbleibens wegen su ent- 
schuldigen, da die abwesenden Rathsglieder erst gestern heimgekehrt seien. — 
[1506 Juli 24]. 


StA Danzig, Missive p. 439—440. Ueberschrieben: Lubicensibus. Exivit in vigilia 
sancti Jacobi apostoli. 


Lüneburg an Lübeck: antwortet auf dessen Gesuch um Geldhülfe: dat wy 
juw nha fruntliker verwantenisse mit gelde gerne willen tho hulpe kamen; 
so idt denne wachlick is, itzundes gelt aver velt to sendende, so willen wy 
doch juw dat mit der tiid ton handen schicken, fruntliken biddende, des de 
tiid korte gedult to dragende unde uns hiir inne nicht to vermerkende. — 
1506 (ame middeweken na assumptionis Marie) Aug. 19. 


StA Lübeck, vol. Stadt Lümeburg ILI, 12, Or., Sekret erhalten. 


Danzig an Johann, K. von Dänemark: antwortet auf n. 1935 mit der Er- 
klärung, dass das Schiff Paul Lemkes nur Danziger und revulsche Güter ge- 
führt habe, dass ein schwedischer Matrose darin gewesen sei, könne nicht in 
Betracht kommen (eft aver eyn Swedisch man mit etlicker siener foringh vor 
eynen boszman darinne is befunden, unns bedunckt, nich vorfenglick eft 
schedelick sulde den unsen weszen, gemerckt de boszman mit siener foringh 
dem schipper unnd nicht de schipper dem boszman plichtich is to folgen, 
unnd in sodanem der forinze halven den boszmans, se syn Denen, Sweden 
eft andere nacien, so se sick geborlick hebben, gerne plecht to folgen); er- 
sucht abermals um Rückgabe von Schiff und Gut an Danzig und Reval, 
dessen Schreiben (n. 119) erwähnt wird; bedauert, dass Krieg swischen 
Dänemark und Lübeck drohe, und erbielet sich zu Allem, was den Frieden 
herbeiführen könne; erklärt, dass es den zwischen ihm und dem Könige be- 
stehenden Vertrag halten wolle, obgleich derselbe von des Königs Seite wieder- 
holt gebrochen sei, in der Hoffnung, dass der König ihn von jetzt an auch 
halten werde. — [1506 Aug. 19]. | 


St4 Danzig, Missive p. 444—46. Ueberschrieben: Regi Dacorum. Exivit feria quarta 
post assumptionis Marie. 


Wisby an Danzig: erklärt, dass seine Em. Hans Hekel und Erlmann Loor- 
berc in Gegenwart des Amtmanns auf Wisborg, Jons Holgersson, vor ver- 
sammeliem Rath erschienen seien und mitgetheilt hütten, dass sie versprochen 
hätten, Danzig Nachricht über die Wegnahme seines Schiffes zu geben; be- 
richtet: dat unses genedigesten heren knechte hir eyn schip in unse havene 
brochten unde darinne eynen Swedeschen man gefunden hadden myt synen 
guderen, darumme se upschepeden unde lepen vedder to der see, unde so 
wedder qwemen unde schepeden wedder in unde buteden unde parteden 
sunder unses hovetinans wille, dar he effte syne knechte effte wy nicht rad noch 
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däth mede hadden, unde segelden so van hyr; wor id sedder för, dat is 
uns unwitlick); ersucht, deshalb die Wisbyschen nicht eu belásligen und 
ihnen nach wie vor den Verkehr in Danzig zu gestalten. — 1506 (des daghes 
na Eigidii) Sept. 2. 

StA Danzig, XI 189, 4, Or., mit Spur des Siegels. 


Johann, K. von Dänemark, an Danzig: antwortet auf n. 130, dass er nichts 
von Paul Lemkes Schiff und Gütern erhalten habe, sondern das Schiff tn 
die Hände der Schweden gefallen sei; erklärt sich sufriedengestellt durch 
Dansigs Erklärung über den bestehenden Vertrag und ersucht neuerdings um 
günzliches Vermeiden des Verkehrs mit den Schweden. — Antvorskov (Annt- 
worschouw), 1506 (ame dage nativitatis Marie) Sept. 8. 


StA Danzig, XIII 185b, Or., mit Resten des Signets. 


Danzig an Johann, K. von Dänemark: ersucht nochmals um | Schadenersatz 
für Schiff und Güler unter Anführung derselben Gründe wie in n. 130. — 
[1506 Sept. 14]. 


StA Danzig, Missive p. 451.  Ueberschrieben: Regi Dacorum in die exaltationis 
sanctae crucis. 


Danzig an Wisby: antwortet auf n. 131 unter Hinweis auf seine wiederholten 
früheren Schreiben an Wisby in dieser Sache mit der Erklärung, dass Wisbys 
Entschuldigung ungenügend sei (deme also to sien, laten wy gescheen, den 
noch nicht gerne wolden, ensodant den juwen up unsen stromen bejegenen 
sulde, wen darto anders ınusten gedencken, so dat gemeyne copman un- 
beschediget bleve); fordert auf, beim Könige, oder wo es sonst nólhig sei, für 
Erstattung des Schadens zu wirken; giebt den Bürgern von Wisby einstweilen 
bis 1507 Juni 24 Geleit, sicher nach Danzig zu kommen. — [1506 Sept. 22]. 


StA Danzig, Missive p: 450.  Ueberschrieben: Exivit feria 3* proxima post Mathei 
apostoli et evangeliste. 


Der Hochmeister Friedrich von Sachsen an Johann, K. von Dänemark: ant- 
wortet auf die Mittheilung des Königs über die zu Lübeck geführten Ver- 
handlungen (n. 125), dass, um den mit Lübeck drohenden Krieg zu verhüten, 
er gern bereit sei, die Vermillelung zwischen den streilenden Parteien su ver- 
suchen. — 1506 (dinstag nach Luce) Okt. 20. 


StA Königsberg, Registrand Z fol. 121, Abschrift. 


Der Hochmeister Friedrich von Sachsen an Lübeck: theilt mit, dass er ver- 
nommen habe, wie swischen Lübeck und etlichen Fürsten Zwist ausgebrochen 
sei; erbietet sich aus Dankbarkeit für Lübecks Verdienste um den Orden, 
und weil es Mitstifter desselben gewesen, zur Beilegung des Streites als Ver- 
milleler. — 1506 (donerstag nach Luce) Okt. 22. 


StA Königsberg, Registrand Z fol. 121a, Abschrift. 


Köln an Lübeck: erklärt, seit der Heimkehr seiner Rsn. vom Hansetagc 
keine Nachricht erhalten zu haben (hebben wy gheyne schrifften van jwen 
eirsamheiden gehadt, daeby wy hetten moegen weten, off deme affscheide 
und in sunderheit den vier punten jwen eirsamheiden bewust van den steden 
der hansen, die ire raitzsendeboiden up der vurgerurden dachfart gehadt 
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hebben, oick anderen, die dair nyet erschenen geweist synt, gemeynlichen 
nagegangen, und die kysten in den dryn derdedeylen Michaelis neistleden to 
setten angenomen sy adir nyet, adir wat jw ter wederantwort worden sy, 
dat wy nyet gemeynt hetten, unns suslange verhalden sulde syn bleven); 
bittet um Nachricht durch den Boten, was die übrigen Städte geschrieben 
hätten; erklärt, sich darnach auch gebührlich halten zu wollen. — 1506 
Nov. 8!. 


StA Köln, Kopiebuch 44a Bl. 116. 


Dächsischer Städtetag zu Braunschweig. — 1506 Sept. 17. 


Von einem solchen erfahren wir aus dem unter. Vorakten milgetheilten 
Einladungsschreiben und aus Notisen der Braunschweiger Stadirechnungen. Der 
Gegenstand der Verhandlungen bleibt im Dunkeln; vielleicht handelte es sich um 
die lübisch-meklenburgische Fehde (vgl. n. 124 Anm. 1). 


Vorakten. 


138. Braunschweig an Goslar: ladet auf Sept. 17 nach Braunschweig zu einem 
Tage, zu dem auch Magdeburg, Hildesheim, Göttingen und Eimbeck gefordert 
sind. — 1506 Sept. 10°. 

Aus StA Goslar, Acten, betreffend die Geschichte der Hanse, Or., Sekret erhalten. 


Den ersamen, vorsichtigen, borgermestern unde rade der stad 

Gosler, unsen bisundern gunstigen, guden frunden. 
Unsen fruntliken deinst vorn. Ersamen, vorsichtigen, bisundern guden frunde. 
So wy den gestrengen Wilken Klenken gebeden, myt juwen E. to redende, itlike 
juwes rades ledematen hir by uns to dem dage, den wy juw vorramende worden, 
Schicken wolden in saken, darane landen unde luden marcklick gelegen is, so juwe 
E. de genante Wilken ungetwivelt berichtet heft, unde ock sust in wettenheit 
dragen; des hebben wy derhalven de ersamen rede der stede Magdeburch, Hildensem, 
Gottingen unde Eymbecke, unser voreininge juwe unde unse frunde, de ore upt 
dreplikeste hyr by uns am donnersdage negest folgende tigen den avent, is nomlick 
de dach sancti Lamberti, in der herberge to svnde vorferdigen wolden, dorch de 
unse muntliek beschicket, uns in sodanen swaren saken na notrofft beradsam to 
wesende, der hoen tovorsicht, unsen heden na dem also donde werden; gar gutlick 
biddende, juwe E. itlike juwes rades ledematen upt dreplikeste hir by uns up ge- 
nante tid alsedenne ock willen hebben unde des in neinen wegen afftowendende, 
myt one unde uns samptlick to radslagende, wes darinne wil van noeden syn, 


1) Vgl. n. 105 $$ 315, 316, 343. 

3) Braunschweigs Stadtrechnungen (StA Braunschweig) haben zu 1506 (Rubrik: Gemeine): 
2 ‚3 Henninge Suringe vor 4 stoveken Embecker bersz, wart gehalet up dat nie stadhusz fridages 
na Mathei (Sept. 25), do de van Gosler unde Hildensem hir weren. — 3 m. 4 5 2% Gerwino 
dem apoteker vor 16!': #2 confectes unde 9 stoveken unde 3 otzeln claretes, isz gehalet up dat 
nige stadhusz in der quatertemper vor Michaelis (Sept. 16—19) unde den steden do geschenket, ok 
vor crude in den crutsanck, alse unse heren redden na Luneborch Galli (Okt. 16). 


Verhandlungen zu Antwerpen. — 1506 Okt. 6. — n. 138, 139. 243 


hirinne nicht swarmodich to erschinende, des unde alles guden wy uns to juwen 
ersamicheiden gentzlick vorsein; darto wy uns ock also vorlaten unde vordeinent 
alle tid umme de sulven juwe E. unses vormogendes myt gantzsem flite gerne. 
Gescreven under unser stad secrete am donnersdage nach unser leven fruwen dage 
nativitatis anno etc. 1506. 

De rad der stad to Brunswick. 


Verhandlungen zu Antwerpen. — 1506 Okt. 6. 


Sie werden von niederländischen Bevollmächtigten mit Vertretern des Kfm.s 
zu Brügge geführt. Eine Verlängerung des Stillstandes mit den wendischen Städten 
bis 1507 Nov. 11 wird verabredet. Die erhaltenen Nachrichten sind mitgetheilt als 


A. Vertrag. 
B. Nachträgliche Verhandlungen. 
C. Anhang. 


A. Vertrag. 


139. Die Gesandten Philipps, K.s von Castilin! und Herrn. von Holland, See- 
land und Friesland, Mag. Frans Cobel, Rath und Advokat der Lunde 
Holland und Friesland, und Conrad Hans, Sekretär von Amsterdam, und 
die Sendeboten. Dietrich Basdow und Hinrich Gruter, Aelterleute, und Mag. 
Hinrich Loer, Sekretär des Kfm.s zu Brügge, beseugen, dass, nachdem in 
den Zwistigkeilen swischen den Niederländern und den sechs wendischen 
Städten 1504 Nov. 1 (umetrent allerheiligen) in Brügge verhandelt? und dort 
gewisse Punkte zu weilerer Verhandlung an einem vom K. zu Castilien su 
bestimmenden Orte 1505 Mai 1 vereinbart seien, welche Verhandlung dann 
auf 1506 Febr. 9 nach Antwerpen verschoben worden sei?, und nachdem 
dann auf dieser Tagfahrl in Antwerpen die Verhandlungen wieder wegen 
ungenügender Vollmacht der wendischen Städie auf 1506 Juli 1 in Antwerpen 
verschoben und zugleich der bestehende Stillstand bis 1506 Sept. 29 (to sincte 
Michaelisdaghe) verlängert worden, nun heute die Eingangs Genannten in 
Antwerpen erschienen seien und vereinbart hätten, dass bis 1506 Dec. 25 (to 
Kerstmissze to negestkamende) alle kriegerischen Massnahmen unterbleiben 
sollen, damit inzwischen beide Parteien die Ihrigen verständigen können, dass 
eine Verlängerung des Stillstandes von 1506 Sept. 29 bis 1507 Nov. 11 
(sincte Martins dage) vereinbart ist; verpflichten sich für die von ihnen ver- 
tretenen Parleien, dass diese den Bestand bis Weihnachten halien und die 
Stillstandsverlängerung ratificiren werden und dass, wenn lelzieres nicht ge- 
schehe, der Bestand bis 6 Wochen nach Weihnachten und nach der gegen- 
seitig erfolgten Benachrichtigung über Nichtratification dauern solle; ver- 
sprechen, 1507 Juli 1 zu neuen Verhandlungen Bevollmächtigte in Antwerpen 
zusammenkommen zu lassen, im Falle der Verhinderung von einer Seite bis 
Apr. 4 (passchen) sich zu benachrichtigen. — Antwerpen, 1506 Okt. 6. 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, lübische Abschrift. 


1) 1506 Sept. 25 zu Burgos gestorben. 2) Vgl. n. 31—37. 8) Vgl. n. 68. 
31* 
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Verhandlungen zu Segeberg. — 1506 Dec. 6'. 


Geführt wurden sie swischen Lübeck und Johann, K. von Dünemark, unter 
Vermitlelung dänischer und holsteinischer Räthe und der Rsn. von Hamburg und 
Lüneburg. Lübeck lässt sich in der schwedischen Frage auf einen neuen Aus- 
söhnungsversuch und Einstellung des Verkehrs ein, kommt auch sonst entgegen, 
ohne bestimmte Zusagen für seine Forderungen su erreichen. Hauptursache dieses 
Entgegenkommens waren wohl die meklenburgischen Schwierigkeiten und die ab- 
lehnende Haltung Danzigs?. Das Material ist mitgetheilt als 

A. Vorakten. 

B. Vertrag. 

C. Nachträgliche Verhandlungen. 


A. Vorakten. 


142. Lüneburg an Lübeck: antwortet auf die Aufforderung Lübecks, eine Tag- 
fahrt, zu der dieses Gelcil mitgeschickt hatte, mit zu besenden, dass es Dec. 5 
(profesto Nicolai) seine Ren. in Reinfeld haben wolle. — 1506 (ame dinxdage 
na Andree apostoli) Dec. 1. 


StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or., mit geringen Resten des Sekrets. Aussen: 
Receptum Veneris quarta decembris anno 6. 


143. Johan Harcze, David Divitze, Hermen Meiger, Lübecks Rsn. in Sege- 
berg, an Lübeck: bitten, die Ausfuhr eines  Stückfasses Wein für den 
K. von Dänemark gestatten zu wollen (de dorchluchtigeste here koninck 
wart dorch Mattes Mulich eff eynen anderen eyn stucke wyns uth Lubeke 
forderen laten; dewile aver J. E. dusse jegenwardige leghenheit hebben 
to bodenken, unde wy ok darumme ghegrotet syn, werden de sulven sik 
unghetwivelt dar by wol wethen to schikken unde synen konninckliken 
werden to gefalle, de uns ok myt nyghem scriftlikem geleide besorghet, so- 
dans loesz gheven). — Segeberg, 1506 (ame dage Nicolai) Dec. 6. 


StA Lübeck, Acta Danica vol. II, Or., Siegel (under unser eynes signete) erhalten. 
Aussen: Recepta 7. decembris anno 1506. 


144. Dieselben an Lübeck: bilten um Geleit für jemand, der sich des K.’s Diener 
nennt (eyner sick des heren konninges dener seggende) und tn Lübeck Pferde 
verkaufen will. — Kloster zu Segeberg, 1506 (ame avende conceptionis Marie) 
Dec. 7. 


StA Lübeck, wie n. 143. Aussen: Recepta 9. decembris anno 1506. 


1) Von früher abgehaltenen oder wenigstens geplanten Verhandlungen melden zwei Geleits- 
briefe: a. Friedrich, Erbe zu Norwegen, H. von Schleswig- Holstein, an Lübeck: geleitet die Ren. 
Lübecks zu einer auf Aug. 5 (mydweken vor Laurentii) in Plön verabredeten Tagfahrt. — Gottorp, 
1506 (ame dage Pantaleonis) Juli 28. — StA Lübeck, Holstein und Schleswig vol. VLI, Or., Siegel 
erhalten. — — b. Johann, K. von Dünemark, an Stralsund: ertheilt Geleit für 2 Ren. mit Be- 
gleitung bis zu 40 Mann, in sein Reich zu ihm und wieder zurück zu reisen. — Kopenhagen, 1506 
(ame dage Sixti) Aug. 6. — StA Stralsund, Schrank 1, Kasten: dänische Privilegien, Or., Pg., mit 
Siegelstreifen, doch Siegel abgefullen, aussen: 1506 salvus conductus regis Dacie. — OM. 28 wurde 
schon einmal in Segeberg verhandelt, vgl. n. 261 $ 22. 

3) 1506 Okt. 23 verbietet K. Maximilian allen Verkehr mit den am 2. Okt. in die Reichsacht 
erklärten Schweden, Aarsbereininger fra det kong. Gcheinearchiv 4, 330; vgl. Reyesta Diplomatica 
Historiae Danicae n. 5339, 9142. 


Verhandlungen zu Segeberg. — 1506 Dec. 6. ^ n. 145, 247 


dureh sick edder jenige ander undersettinge heymliek edder apenbär myt tho 
unnde affvore der Swedenn sick ghenslick entholdenn unnde neyne handelinge der 
kopenseop myt ohnenn hebbenn edder durch ore hebbenn latenn beth szolange, 
de Swedenn tho geborlikeme gehorsame gebracht syn. Unnde so de fruntlike 
handell entstunde, is de koningklike majestat geszediget, dat der van Lubeke cop- 
mann, de nu noch in Swedenn is, dat de myt synenn eghenn guderenn unnde 
anders neynenn myt den erstenn frygh, velich unnde in sekerem geleyde uth dem 
ryke Swedenn varenn unnde szegelen moge. Des wyll de kon. Maytt. wedderumme 
den van Lubeke eynn gnedich, gunstich here syn, sze unnde den gemeynenn kop- 
man in den rykenn unnde landenn by orenn privilegienn, begnadingenn unnde 
oldem herkomende na lude szegell unnde brevenn to beholdende unde geneten to 
latende, beschuttenn unnde beschermenn!. Furder mach de kon. Mait. den van 
Lubeke unnde Hamburgh serivenn, dat sze oren borgerenn unnde kopmanne war- 
schuwinge doen unde de warnenn, dat sze sick der nyen strate affdoenn unnde de 
oldenn gewontlikenn strate tho Oldeslo besokenn unnde dar tho varenn; weret 
sake, dat we dar entjegen dede unnde daraver jenigenn schadenn nehme, so will 
de kon. Mait. derhalven entschuldiget unnde tho antwordende* dartho unvorplichtet 
syn. Vôrtmehr scholenn de van Lubeke de nye besweringe myt tollenn unnde 
anderenn dingenn, de sze upp der kon. Mait. undersaten bynnenn Lubeke scholenn 
gelecht hebbenn, affstellen, sze darmede furder nicht to beswerende; dar men averst 
de besweringe nieht nye tho synde vormende, schall staen to irkantnisse tho deme 
nagescreven dage. De anderen gebreke unde ansprake van beydenn partenn 
scholen anstaenn tho eynem gutliken dage amme dage Johannis babtiste tho 
myddensommer erstvolgende tor Borgh uppe Vehmerenn tho besokende, de dar 
denn in fruntlikeme handell scholen vorzenamen werdenn tho" besehnde, dat de 
in frunseup bygelecht moghen werdenn®; wo averst de kon. Mait. syner gnade 
schedesfrunde nabenomet unnde andere, de des daghes to donde hebben, nach vor- 
moge privilegien des rykes tho Dennemarkenn uth dem ryke uppe den dach up 
Vemeren vorberurdt to kamende nicht vorfordernn konde, so schall tho Nykopinge 
in Falster des vorsereven dages de maelstede syn. Wor denne de frunseup in den 
gebrekenn nieht gefunden worde, alsdenne scholen sick de schedesfrunde dar mede 
bekummerenn unnde de sulfften in rechte schedenn. Unnde dar sze des rechtes by 
siek under ander nicht konden fredeliek werdenn, alsdenne vann itlikenn rechtes- 
vorvarnn sick bolerenn laten unnde na der sulvesten beleringe de gebreke myt 
rechte schedenn, unnde wes szo in frunscupp edder rechte gefundenn unnde irkant 
wert, sodant unvorbraken van beyden parten holdenn. Weret ock, de kon. Mait. 
durch merckliehe werve effte sakenn in jeniger mate vorhindert worde, den dach 
wo vorberurt nicht to besoken effte dar tor stede kamen konde, wyll syne kon. 
W. de upgenanten van Lubeke eynen mänte thovorenn dat vorteken unnde seryft- 
lick wytlick doehn, so° dath de sulve fruntlike dach schall in deme sulven jare 
besocht unnde gelestet werdenn. Des hebben de kon. Mait. vor siek unnde syner 
koningliken gnade sake halven tho schedesfrunden unnde fruntlichen der sake by- 
leggeren de erwerdigesten unnde erwerdigen in Godt herenn artzebisseupp to 
Lunden, herenn bisseuppe to Roschilde myt mehr anderen syner kon. gn. reden, 
de syne kon. W. dartho esschende wert, unnde de vann Lubeke de erszamenn vul- 
mechtigenn radessendebaden der stede Hamburgh unnde Luneburgh, unnde wene 
sze sust ock dar by theende werdenn, uthgewellt unnde gekarenn. Darmede 


a) nieht vorplichtet L. b) Felt DLI. e) Felgl : doch £L. 
1) Ueber. Zufuhr von den Hansestádten nach Schweden im Herbst 1506 vgl. Svante Stures 
Brief, Handlingar rörande Skandinaviens Historia 20, 45. 


248 Verhandlungen zu Segeberg. — 1506 Dec. 6 — n. 145—147. 


seholen alle koplmie. wor ie in bevden parten noeh behindert unnde rosteret, mvt 
eren zuderen quydt. frvz. ;edieh unde loes svn unnde derhalven in furderer be- 
binderinge nicht zehelden weszen. unnde de szegelatie aff unnde an in den ryken 
Dennemarken unnde Nórwesenn -vnem idern frvz unnde ungehindert tho gebruken 
apen svn: oek alle renthe. ‚len vann Lubeke unnde den oren vorscreven, scholen 
na vormoze szezell unnde breve en volzen unnde betillt werdenn. Item de schepe 
unnde zudere. <o anianses anzehalet. dar de ane rede affsenomen werenn, scholen 
oek staen to :rkantnisse .ier vorzesereven sehedestrunde. Des tho mehrer tuchnisse 
unnde vorwarin:e svnt esser reresse twe evnns ludende, de evne by deme herenn 
kenninge. de ander 5v ‘ien van Lubeke in vorwarinre, durch de upgemelten 
herenn bisseuppe. riddere unnde zude manne van der kon. Mait. werenn unnde 
durch de vorrenanten borzermestere unnde ratmanne der stede Hamburgh unnde 
Luneburrh van (er van Lubeke wegen mvt eren anhanzenden ingeszegelenn vor- 
szeselt. Datum amme rare. (ase unde stede bavenn:rewrevenn. 


C Nachtrágliche Verhandlungen. 


146. Henmmg Pwmewisch :Heonvek Pourwvke) an Lührck: theilt im Auftrage 
des KAómms wi. (us dieser hente Nachricht erhalten habe, Herr Srante 
 Slur/. Huınprmunn in. Schswrien, solle todt sein. und dass der König Litbeck 
zu der rerubrmienn CresamdiscRart nach Schweden aufforden lasse (dar jwe 
ersambert wol wri :o. denkeun umde myth deme alderersten jwe bodesschop 
na deme ryke the Swedeun wvilen svekenn der sake thome bestenn, tuskenn 
der kouvuckivke mazestat unde !uwer ersamhevyt boredeti, — — 7506 (ame 
avende Luceve^ Der. 72. 

SA LaóeX. doa L'umec. c. II. Urs me Spuren des Sienels. Aussen:  Hecepta 
Lune t€ |» " jevmecs . 


MF. Laheek m Säwrins  Roewáüsruah: meides odas Segeherser Versprechen cines 
AasgiercAster mess dat wv uuzbhures dv der koniehlkenn majestat van Denne- 
marken unses Tales eudebedeu hounen Zevebarmw chat der schele unde 
wevzichert halven zu ak suec cmade unde uns entwischen entholden: dar 
denne under amieren hesprakeu. at w^ zit unsen frunden. szo wy dar to 
:erude werden. vivt willen an&eren. iat de Twiste bevder kronen ofte rike 
Dennemarken umie Sıweden men co Petern wegeun bracht werden. 
Tewle uns aver nie: Dewust, wo ^w uäte uk leffte darto geneget, bidden 
in sunderer andaeht deust5 Neu ume jrugt2&senm. darup int erste unde bv 
ezeuwarlueu van wer made uude ee amimh! unie guder wolmenvnge 
meren ^esehedeg wenden. x ui wmwa Tonten derhalven mogen weten 
“s wwlden: wat we decir ums der sa$vg i.enlxalven tom bestem mochte 


arwes vorczewant ume veux Werken. dar Weslen o wv uns nevBer move 
une -celen laten. — 25868 am seniavude za cacwpüoni Marie) Dee. 12. 


Zee m Aie Stein Sram.’ o. Le Now: Nas Asa ach Handingar) 
WC 0, dude 7 ovy ame RS e Le wer.“ Socke des Bandes. Zettet- 
"nU ene Unie dac ce tu nie Wd. si wa 225 vofeehem. darto 
edlen om cmpeteeoN f loan e coc ce i20 wo. a wv effe andere stede 
RTE See wesbo UML LT CT cT 
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148. Äke Hansson an Svante Nilsson Sture, Schwedens Reichsvorsteher : meldet, dass 
einer seiner Leute einen lübischen Boten getroffen habe mit Briefen an den 
Reichsvorsteher und den Reichsrath (medh breff till ederth herredöme ok 
Sweriges rikis radh) und dass er den Boten durch einen seiner Leute habe 
durchs Land geleiten lassen (for alla handha stykke skull). — Eitak (Etagh), 
1507 (dominica prima post octavas epyphanie) Jan. 17. 

Reichsarchiv Kopenhagen. — Gedruckt: daraus Styffe, Bidrag till. Skandinaviens 
Historia 5, 142 n. 108. Darnach hier. 


149. Svante Nilsson Sture an Jakob, Eb. von Upsala: meldet, dass gestern ein 
lübischer Bote gekommen sei mit einem Briefe an den Reichsrath und einem 
besonderen Schreiben an den Eb. (huilke jach eder nade nw sender); be- 
richtet weiter: Och kom han offuer landh gijnom Danmarch. Thaa sporde 
joch honum till, om han nogre befalinger haffde af them i Lybecke andre 
sen breffuith innehollæ. Thaa swarade han mich neij Men dogh var han be- 
kendh för mich och tesse gode herrer och men, med mich sre, ath han haffde 
nogre befalynger aff kong Hanss til the Tyske kópmen i Stocholm. Ty 
veth han heller segye, hwre thet ær fórlijgth mællom the Lybske och 
kongen. Mich twiffler och tesse gode men om thette breff, effter ty ath 
theris stadz nampn icke stonder i breffuith bescriffuet!, och han seger eij 
heller haffwe nogen befallingh i verdinnæ aff raadith i Lybecke till oss. Jach 
sender honum med her Sten Cristiernsson op till Salistæ vedh Upsale, ther 
ath bliffwe saa lenge, jach faar eder nadis scriffuilsse herom. Beder jach 
eder nade velie verdigis biwdhe mich till eder nadis gode raadh herom, 
och om thet breffuith, eder nade tilscriffuit er, mere utrycker æn raadzens 
breff?. — Linköping, 1507 (raptim ex Lincopia die sancte Agnetis virginis) 
Jan. 21. 

Reichsarchiv Stockholm, Handschrift fol. A 4 (Svante Stures Acta och Handlingar), 


n. 101, Abschrift wie n. 147. 
Gedruckt: daraus Handlingar rörande Skandinaviens Historia 20, 93. 


150. Dersclbe an Ritter Äke -Hansson: dankt dafür, dass Äke Hansson seinen 
eigenen Boten mit dem lübischen Boten geschickt habe (med thette sendinge 
budh, som seger segh vara aff Lybecke; tesligis och ath i forwaradhe mich, ath 
han icke komme skulle op till Stocholm. Tesse Gode herrer och jach haffue 
offuerseth hans breff, aff huilket vij sende eder och flere aff raadith i Vester- 
götland en copie. Oss twiffler fasth oppaa thet breff, med Lybecke stadh 
staar ther ickæ benempdh udi, och seger segh alzingen befalinger till oss aff 
them haffwe ete. Han var bekendh fór mich och tesse gode herrer och men, 
sieh haffwe befalinger aff kongh Hans till the Lybeske kópmen i Stocholm, 


1) In n. 147 fehlt Lübecks Name. 

3) Und er kam über Land durch Dánemark. Da fragte ich ihn, ob er von denen in Lübeck 
irgend welche andere Befehle habe, als der Brief enthalte. Da antwortete er mir nein. Doch aber 
bekannte er vor mir und diesen guten Herren und Männern, die bei mir sind, dass er Aufträge von 
K. Johann an die deutschen Kaufleute in Stockholm habe. Auch weiss er nicht zu sagen, wie 
zwischen Lübeck und dem Könige verglichen worden ist. Ich und diese guten. Männer haben 
Zweifel an diesem Brief, da Lübecks Name in ihm nicht genannt ist, und er auch nicht sagt, dass 
er einen Auftrag vom Rath in Lübeck an uns habe. Ich sende ihn mit Herrn Sten Christiernsson 
hinauf nach Salista bei Upsala, dort so lange zw bleiben, bis ich Euer Gnaden Schreiben darüber 
erhalte. Ich bitte, Euer Gn. möge mir Euer Gn. guten Rath hierzu senden, und ob der Brief, der an 
Euer Gn. geschrieben ist, mehr enthält ala des Rathes Brief. 

Hanserecesse III. Abth. 5. Bd. 32 


Wendischer Städtetag zu Hamburg. — 1506 Dec. 99. — n. 151, 152. 251 


dussen steden Lubecke, Hamborgh, Wiszmar unnd Luneborgh uth der munthe 
gegan, to moghen bliven, dan na gelegenheid des geldes noch jegenwerdich ganckbar 
vellinge to donde, so isz upp geholden daghe bynnen der stad Hamburgh dorch de 
radessendeboden der vorbenomeden stede Lubecke, Luneborgh unnd eynem erszamen 
rade darsulvest to Hamborgh uppe nasereven tiid death avereyn gedragen und 
gesloten, so hiir nafolgt. 

1. Int erste, so denne der gemeynen ehurfursten Rinssche gulden unnd 
andere von geliker werde, 72 uppe de wegene mark goldes gande, by der werde 
von l'/s marken Lubesch in betalinge gande bliven wil, so isz vorramet, dat men 
in dussen steden sehal unnd wil ordineren eynen markpenning, darvon de wegene 
mark schal holden 15 loth fyns szulvers, unnd dat stucke darvon schal wegen 
5 quentin unnde eyn orth, unnd gheyt alsdenne de mark fyns uth der munthe mit 
aller unkost vor 13 mark Lubesch. 

2, Dusser ordinantien schal unnd wil men ok maken eynen halven mark- 
penning unnd ok eynen verdingh unnd darto na notturfit schedegeld, so vele des 
in eyner iszliehenn stadt to donde unnd von noden isz. 

3, Unnd wellick man den anderen hiirnamals schal edder wil betalen, 
desulve sehal na vormoge dersulven ordinantie to betalende vorplichtet syn. 

4. Offt aver desulve by gebreke von deme sulvergelde der vorbenomeden 
ordinantien nieht hedde to betalende, so schal he darvor de werde an golde, dat 
szy denne geresen oflt gefallen, edder ok an sulver, jodoch dat darmit de slethschat 
ungerekent sy, to betalende geholden werden. 

5. Also dat darmit de mark Lubesch vorbath in betalinge by der cues wo 
bavenberoret, id sy denne by vallende offt stigende des gholdes, schal bliven 
underholden werden. = 

De radessendeboden von Lubecke sint de ersamen her David Divitzen, 
burgermeister, her Hermen Meyger, rathman, unnd meister Henninghus Osthusen, 
secretarius; von Luneborgh her Jacob Schomaker, burgermeister, her . . .* Elver, 
rathman, unnd meister Johan Koller, secretarius. 

Geschen nach Christi gebord dusend viffhundert ime sosten jare ame dinghs- 
tage in den hilligen winhachten. 





B. Nachträgliche Verhandlungen. 

152. Lübeck am Lüneburg: meldet, dass es den im Hamburg vereinbarten Münz- 
abschied erhalten (syn dessulven, wowol mit swarheit, so idt doch leider 
nicht anders syn will, gesediget) und Wismar mitgetheilt habe und dass es, wenn 
das Lüneburg und den andern Städten richtig erscheine, denselben Jan. 19 
(up den avend Fabian und Sebastian negestkomende) zur Kenntniss der 
Bürger bringen werde (unde in dem ene datsulve, so wy uns woll vorsehen, 
mede gelevet, den dingen, wo sick gebort, unses deels folge to donde); bittet 
um Mittheilung an die Bürger zum gleichen Termin und um Mittheilung von 
Lüneburgs Ansicht. — 1507 (am midweken na epiphania domini) Jan. 13. 

Gedruckt: wahrscheinlich aus StA Lüneburg bei Langermann, Hambg. Münz- und 
Medaillen- Vergnügen S. 407 ff. 


a) Folgt eine Lücke für ein Wort L. 
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sondage invocavit! tor Parnow up den bestemmeden unde berameden dach ir- 
schinende sodane brefe myt underwisinge unde underrichtinge to donde, wes gy 
van my gehort unde gemerket hebben, unde irtoginge desser myner gedechtniss 

wo unde in wat wyse dat kunthor tho Nugarden tho oldem Ponit oap 
unde brukinge mochte kamen, dar ock der gemenen hensze nicht weinich ane be- 
legen ys. Wowol dat na vormeldinge unde inholde des erszamen rades van Lubeck 
brefe dar vaken bowach unde vorderinge myt besendinge to velen tyden umme 
gesehen unde nicht fruchtbarlick gewest ys, so vorhape yck my doch myt der hulpe 
van Gade, de in dessen unde anderen saken nach beleringe der wisen nicht ys 
achter to laten, wes to schaffen, angesen gy desser nabestemmeden wyse wyllen 
volgen, wo wol yt ju eyn bevromdent wert hebben. ltem so geve yek ju to ir- 
kennende, dat yck ame vorgangen winter byn gewest in Vynlant by her Erick 
Tursen unde vurder to Nugarden, wo unde in wat wyse, sal ju, hape yck, nicht 
afdrechtich sin, sunder vruehtbarliek, "Wes yck dar gesen, gehort unde angemerket 
hebbe de kopenschop belangende mynem heren unde guden vrunde her Johan 
Hertzen, re ae to Lubeck, seriftlick vormeldet, 80 gy uth ener 





mynem bedanken suis te, so ys de Sees in Ruslant myt sampt deme 
kopmanne ser bogerieh der kopenschop, men dat se van oren vienden, also van 
den steden in Liflant, de se vor ere viende holden, besocht werden, geven se nyn 
gehor, so eyn yderman wol heft af to merkende, deme de lande unde lufte bowust 
syn, dat yt eyn hoverdieh volk ys unde wyllen van den averseschen besocht sin; 
angesen de vorstorvene grotvorste van velen vorsten, heren unde sendebaden be- 
soeht ys, so ment desse nu herschende nicht geringer geachtet syn. Wylle wy nu 
to restitutien der afgenamenen gudere deme kopmanne gesehen unde tho oldeme 
herkamende syn, so mote wy unsz vorothmodigen. Deme na ys uns van noden, 
gude middelere to hebbende, desse sake vurder int werk to bringende, dar gifte 
unde gaven to horen, de nyne vientscop inbringen, sunder viende myt sodaner wise 
vaken geblendet werden. Ys derhalven myne gude menynge up jue vorbeterent 
unde myt rade juer vrunde, so yck my der dinge undernemende werde, denke to 
besokende her Eriek Tursen, de sere wol myt den Russen steit, dat he eyn myddeler 
sal syn tusken den Russen unde den steden, wo wol dat he noeh tor tyt den steden 
nicht ser gunstich ys. So yek van om boricht byn, heft he etlike vathe werkes 
unde was to Lubeck gehat by Hinriek Lulen unde Hans Detmers, de om sin rosteret 
worden, dardoreh he yn merkliken schaden ys gekamen unde derhalven noch wol 
wes qwades yn tokamenden tiiden aver den kopman to vorhengen geneget were. 
Wo deme alle, so hebbe yck vormerket, dat he doch gerne wolde, dat he vrunde 
an deme rade van Lubeck hadde, angesen he orer in kort mochte wedder behof 
hebben unde anropen, wente so de Sweden myt deme koninge eyn vasten vrede 
mochten irlangen, so worde her Erick Tursen ofte her Ake Hansen, de *yne dochter 
hebben sal, gubernator. Darumme ys om wol van noden unde wet es ock egentlick 
boschet, vruntsehop myt den steden to maken. Oek scholde he dar gerne af entsen 
wesen van den Russen unde steden, dat me an ome vorseze sulliek gehore tho 
hebbende, wente yck rede myt om darvan gehandelt hebbe. Baven alle, twivelt dar 
nicht ane, secht he wes to der hense, he wert yt holden. Ock gift yt eyn upsent, 
dat doreh den wech de Russen besocht werden, dorch welken se ny besocht sin, 
wente se vrede bogeren. So dyt erst eyn vortgank wint, wyl yek darnegest Volen- 
dymer, hovetman to Noteboreh, knese Wassilie Wassilevitze, hovetlude to Nugarden, 


!) Febr, 21. 
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dechtige boger, my alszdenne myt deme alderersten eyn scriftlick antwort benalen. 
Wente so de dinge nach myneme vorgeven nynen vortgank gewynnen mogen, 80 
byn yck alle stunde boret, to reysen na Ryge unde vort uth deme lande, datm yne 
werve nicht werden na Revel sinde uppe desse tiit, wente de wege nu so nicht 
gestalt sin, vele unnutter wege in deme lande to donde. Dar gy wol int beste 
werden to vordacht sin. Konde yck juer leve unde deme gemenen kopmanne vele 
denste unde wyllen irtogen, were yck alle tiit in sunderheit gutwillich geneget, 
kenne yt Got, deme yck jue ersamheide lange to entholdende in geluckzeliger 
wolfart bevele. Gecreven to Dorpte 18. februarii anno 1507. 
Bernt Lutke. 


B. Recess. 
155. Recess sq Pernau. — 150Y Febr. 23. 


R aus StA Reval, 5 Bl., stark beschädigt durch Mäusefrass und Feuchtigkeit, daher 
zum Theil unleserlich. 

1. In den jaren Christi unses hern 1507 de ersame radt der stadt Righa 
overtrachtende unde tosynnende de gebreke, nadele unde vorkortinge der kopen- 
schop yn Lyfflande ock ander mercklike sake, andrepende de gemeynen hensestede, 
hebben radeswyse vortekent de ersamen hern radessendebaden van Darbte unde 
Reval up den ersten sondach invocavit in der vasten! tom gemenen dage tor 
Parnow samptlick mit ene to synde vorbadet unde vorschreven, de gemelten sake unde 
gebreke to profite des gemenen besten, der gemelten stedere unde erem kopman to 
gedye unnde wolvardt na ripem rade under malekander vorhelpen to handelende 
unde to beslutende. 

2. Aldus syn de ersamen hernn radessendebaden der stad Righa, by [namen 
her] Goswyn Mennynck, borgermester, Marten Brekevelt unde meyster . . . .* 
Brant, secretarius, des sonnavendes vor invocavit? des gemelten [jares], unde de 
ersamen hern Gotke Honeryeger, borgermester, Anthonlius Ruuter]^ unde Johan 
Bulken, ratmanne der stad Darbte, des mandages® ummetrent 2 yn de klocken na 
invocavit, unde de ersamen hern Marquard [Bretholt, her Johan Gellinckhusen]*, 
borgermeyster, Hinrick Wydeman, ratman, und mester Carstianus [Zwicker? 
Zwaeker?]*, secretarius der stad Revel, up den gedachten sondach invocavit under 
der predicacien tor Pernouw na vorschrivinghe to daghe [kamen]*. 


9. Darna ame dinxstedaghe negest invocavit * uppe deme rathusze tor Parnow 
des morgens to 8 yn de klocken de ersamen hern radessendebaden der stede vor- 
bonomet syn vorgaddert, dar denne de [ersame her]* Goszwyn Mennynck, borger- 
mester to Righa, van [des ersamen rades wegen dar]* sulves hefft fruntliken de 
ersamen hern radessendebaden van Darbte unde Reval willekomen heten, [dat se 
umme d]es* gemenen besten unde eres vorschrlivens willen weren to dage er- 
Schenen]*. Des denne wedder de hern [radessendebaden hebben gesecht des]* er- 
samen rades to Righa boden erer oldesten gr[ot unde willi]ghe* denste. 

4. [Hirach]ter* volget, wes upp desser bovenschr[even dagelestinge borecesset 
wordt]. 

5. Item darnegist wart dar geleszen en breff der heren radessendebaden der 
hensestede ame vorgangen jare to Lubeck to daghe vorgaddert an de heren van 
Righe unde Revel samptliken gegeven unde geschreven^, vormeldende 2 artikele, 


a) Loch R. b) Zweifelkaft, weil stark verblusst R. 
1) Febr. 21. 3) Febr. 20. 3) Febr. 22. 4) Febr. 23. 
5) n. 118. 
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15. Item vort anspreken de heren radessendebaden van Righa unde Darbte 
de heren radessendebaden van Revel umme ere utgelechte gelt van des copmans 
wegen in mannichvoldigen dachvarden unde anderen saken to erem genutte vortert 
unde utgelecht, dat en vaken van den Revelschen vam punttolle to betalende ge- 
lavet were, overs se nicht erlangeden etc.!. 

16. Hirup na mannichvoldigen reden unde wedderreden darup ingefort de 
heren radessendebaden van Revel antwerden, se enwosten na gelegenheit itzunder 
tid to sodanem gelde nicht to kamende, dar se aff betalen konden, wente dar 
quemen nu geyne schepe mit sodanen kopmansguderen, dar men ensulken gelt 
konde van nakamen, de meysten guderen quemen nu tor tid to Righa to; darumme 
were van noden, se sick aldar van des copmans guderen betalinge [vorko]verden*; 
de stad van Revel were ok in merckliken [swaren noden]*, se konden sulver nicht 
to dem eren kamen unde [musten noch]* dagelix den copman vorlegghen ete.; 
wolde me [sik gedulden]* tor tid de dinge anders werden, mochte men [wol darto 
kamen]*, dat en iderman betalt worde. 

17. Im gleicher Weise wird eine Forderung für den Kapellan und den , Hof- 
knecht“ zu Nowgorod zurückgewiesen? 3, 

18. Es wird dann beschlossen, die Forderungen wegen rückständigen Geldes 
an die überseeischen Städte eu bringen, damit jeder zu seinem Gelde komme. 

19. Item darnegest geven de heren radessendebaden van Revel [vor van 
deme] wasse unde tallige, dat to Darpte besegelt [unde grot] gebreck darbii gefunden 
wart, unde deme copman schade darvan dagelix erwasset, darumme dat dar nicht 
wol up gesen wart. Dar de borgermester van Righa ok mede insprak, dat sulve 
also vorhalende, seggende, wo he ame vorgangen jare westwart bynnen Amsterdam 
eyn stucke wasses van Darbte kamende unde besegelt geszeu hadde. 

20. Is derhalven belavet van den heren radessendebaden van Darbte, dar 
furder acht up to hebbende, dat ensulket mochte gewandelt werden unde sunder- 
linges dat gesmolten tallich under erem merke to besegelende, so se dat mit besten 
eren oldesten ok vlitich wolden anbringhen. 

. 21. Vortmer vorhalden de heren radessendebaden van Darbte unde Revel 
van etliken guderen, alse ketelen, oldem kopper, tyn unde myssing drade etc., de 
de here meyster to vorkortinge der kopenschop deme copmanne leth nemen tegen 
de olden recesse. Is vorlaten, de saken to berouwende beth tor tid eyn landesdach 
geholden wart, alse denne mit deme heren meyster dar furder umme to sprekende 
unde ock ym vorg[eruerden]* daghe to Lubeck an de heren radessendebaden dar- 
sulves to bringende. 

22. Hirna geven vor de heren radessendebaden van Darbte van welken gu- 
deren, alse in bisunderen tymean unde allun, de etlike [coplude]* to vorfanghe 
deme gemenen besten vorphachten in sodaner wisze, se de guder allenen handel[n]* 
willen. [Is vorlaten]*, de dinghe an [de]* stede to Lubeck ock to bringende, darup 
to [vorscerivende]*, wo men des wandel krighen mochte. 

23. [Geven]* an de heren radessendebaden van Darbte van deme sulver, 
[dat in stucke]* gehouwen, geprovet unde getekent wert unnde [up den gete]ken- 
den* proff so gud nicht gefunden wert, dat men den [Russen darmede]? leve[ren 
muchte]*, wente de Russen id up den [pr]ouw* willen [nicht kopen]*. Is vorbleven 
unde gelaten, dat sulve ok den vorgescreven steden tho [scrivende, besherende]*, 
ere gude meyninge darup to [irfarende]*. 


a) Loch R. b) Im Binseinen nicht leserlich, daher hier wur der deutlich erkennbare Inhalt 
wiedergegeben. €) handel R. d) de fehlt R. 
1) Vgl. n. 15 $ 1. 3) Val. 4, n. 472 $ 23. 
g 3 Q 
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des Handels angenommen habe, um seine Unterstützung für diese Gesandt- 
Schaft. — Pernau, [1507 Febr. 23]. 


StA Reval, vgl. n. 155 $ 13, stark beschüdigt, daher das obige Regest nicht durchaus 
zuverlässig, besonders im ersten und letzten Satze. 


157. Dieselben an Wassilii IV. Iwanowitsch, Grossfürsten von Moskau: schreiben 
im Namen und Auftrage der Hanse um Herausgabe des vom Vater 1494 in 
Nowgorod genommenen hansischen Gutes, wodurch man wieder zur. früheren 
Eintracht kommen könne. — 1507 Febr. 241. 


R aus StA Reval, Kasten 1501—25, Dorpater Entwurf. 
Verzeichnet: daraus von Hildebrand, Melanges Russes 4, 773 n. 470. 


Deme irluchtigen, hochgebaren forsten unde grotmechtigen heren, 
heren Wassilien Iwanevitze, to Muszkow, Volodymir, Nougarden, 
Pleszkow, Otefer unde mer lande grotforste, eyn erfflinck unde 
keyszer aller Russzen, unsem bisunder gunstigen unde holden 
leven heren, mit gantzer erwirdicheit denstliken. 


Unse willige denste mit dirbedinge aller behechlicheit unde wes wy sus juwer 
forstliken wirdicheyt to willen unde wolgevalle zudes vormoghen stedes voran gesant. 
Irluchtige, hochgebarne forste unde grotmechtige, leve here. So denne in vortiden 
juwer forstliken herlicheyt zeliger dechtnisse here vader Jwane Wassilievitze dorch 
boser lude vorplengent unde logenhafftizen worden der dre unde seventich steder 
koeplude, ock eren prester unde der hóve vorwesere to Nougarden mit lyve unde 
gude yn vrien veligen frede hefft laten tóven unde fanghen, darto der hilgen kerken 
smide unde ornate mit aller tobehoringhe to deme denste Gades almechtich be- 
horende ent[ver]diget* unde angeholden tegen syner forstliken herlicheyt breff mit 
eynem gulden segele vorsegelt darup zegeven, dat de dreundeseventich stedere 
coplude unde ere kvnder in syner herlicheyt vaderlike erve to grote Nougarden mit 
lyve unde gude velich aff unde an kamen, varen unde reyszen solden sunder alle 
hindernisse; dat syne forstlike herlicheyt nicht geholden hefft in eyne grote var- 
licheyt syner selen salicheyt unde to groten drepliken schaden der dre unde seven- 
tich steder unde erer coplude, wowol syne forstlike herlicheit de coplude, prester 
unde der hove vorwesere na vorlop der tid hefft los gegeven, jodoch de gudere 
noch by juwer grotmechtiger forstliker herlicheyt alse eynen ervelingk eres zeligen 
here vaders den stederen unde copluden vorentholden werden. Hirumme, so denne 
sodane herschop, regimente, land unde lude des forstendomes to Muszkow unde 
heyl Ruslandt an juwe forstlike herlicheyt to vormeringhe, eiringhe unde lucksalicheyt 
der lande gekamen unde gevallen is, so hebben uns, dessen dren Lifflandeschen 
steden, de anderen overseschen soventich stedere geschreven, upgelacht unde ernst- 
liken bevalen, umme sodane angeholdene gudere an juwe forstlike herlicheyt to 
schrivende, dat en de mochten wedder gekert unde geven werden; derhalven wy 
dre Lyfflandeschen stedere unsze radeslude to der Parnow geschicket hebben unde 
aldar van unserntwegen, na bevele der overseschen stedere, ingegan unde belevet 
hebben, an juwe forstlike herlicheyt sodane schriftlike fordernissze to donde unde 
to vorhantrekende. Worumme, irluchtige, hochgebarne forste unde grotmechtige, 
leve here, is unse van wegen aller gemenen stedere unde koeplude vlitige, andech- 
tige unde fruntlike bede, juwe forstlike wirdicheyt den stederen unde copluden ere 
angeholdene gudere, der se lange to grotem merckliken schaden entbaren hebben, 


a) enlvrediget D. 
1) Vgl. n. 243 $ 110. 
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wedder tokeren unde volgen laten wille, dardorch eyn jewelick wedder to deme 
synen, unde wy ock wedder na deme olden mit Gades willen to eyndracht unde 
to guden geloven under malckander kamen mochten. Unde wes de stedere unde 
copman des by juwer forstliken wirdicheit geneten moghe, bidde wy eyn schrifftlick 
antwerdt van dersulven juwer forstliken wirdicheyt uns darvan to bonalende, up dat 
unszer dryer stedere rades geletmate, de darumme over se geschicket sollen werden, 
den anderen overseschen stederen, alle samptliken bynnen der stad Lubeke in der 
unnde mer ander sake halven de gemene stedere unde coplude belangende to vor- 
handelende, up den negisten tokamenden sondach vor pinxsten! tosamende kamen 
werden, eyn* antwort, sick dar furder ane weten to richten*, hirvan inbringhen 
moghen. Hir alles gutwillich sick ynne bewiszen wille juwe vilgenante forstlike 
wirdicheyt. Dat sint wy to vordenende, wor wy konen unde mogen, na gebore 
umme de sulve juwe forstlike wirdicheyt, de wy Gade almechtich in lucksaliger wol- 
vardt lange gesunt unde wolmogende to entholdende bevelen, [willich]’. Gegeven 
und» geschreven in den jaren unses heren dusent viffhundert unde soven up sunte 
Mathias dach des hilgen apostels. 

Borgermestere und radtmanne der dryer steder Righa, Darpte 

unde Revel in namen, bevele unde van wegen der anderen 

soventich stedere van der hensze. 


D. Nachträgliche Verhandlungen. 


158. Riga an Reval: theilt mit, dass es der in Pernau getroffenen Verabredung 
gemäss den Brief an den Grossfürsten von Moskau dem Meister zur Beur- 
theilung vorgelegt habe, und dass dieser, angesichts der bisherigen Erfolglosig- 
keit aller Bemühungen, weder ab- noch zurathe, und dass es Lübeck von der 
beabsichtigten Besendung des Hansetages durch die 3 livländischen Städte be- 
nachrichtigt habe. — 1507 (donnerdages vor oculi) März 4. 


StA Reval, Kasten 1501—1525, Or., Sekret erhalten. 


159. Dorpat an Reval: übersendet n. 157 sur Begutachtung; erwartet Revals Ent- 
wurf; billel, ein Schreiben an den Statthalter zu Nowgorod entwerfen zu lassen, 
da ihm ein Schreiber fehle, und einen tüchtigen Gesellen zur Ueberbringung 
des Briefes nach Nowgorod zu verschaffen; fragt, mit welchem Siegel der 
Brief gesiegell werden solle. — 1507 (ame [sondage]* oculi) März 7. 


StA Reval, Kasten 1501—25, Or., mit Siegelspuren. 


160. Dorpat an Reval: spricht sich über Revals Entwurf und die Absendung des 
Briefes an den Grossfürsien aus und selst auseinander, dass es am besten 
sein würde, den Brief so aussufertigen, als ob er von Lübeck herrühre und 
von dort unversiegelt hergeschickt sei (szo wie bewegen, beter tho sien, schriffte 
tho besenden ahn den grotforsten tho Muskouwen in namen der drie unde sewen- 
tich steden den van dusszen dren steden volmechtiget, szo wie mermals dusszer 
drier stede scriffte by dem vader clein geacht gedenken; desgeliken van den 
genamen goderen syner herlicheit etwas tho berichten unde uns daran schul- 
dich blöt tho gefen, will nicht woll fuge dragen; darumme schicke wie unze 
copie ahn jue wisheiden; darven uns noch meth wenich ofte fele den Mus- 
kower dinstliken erkennen gefen, noch deth meritum genade tholeggen; wes 


a—a) Am Runde nachgetragen 1. b) willich fekit Ki. c) Durch Hosifteck usdeserlich. 
1 , . 
) Mai 16. 
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gie fulen vor deth gemeyne beste uth unzer unde juer copien, ein pargamenen 
breff ahn den grotforstenn tho vorscaffen, in maten were der unvorsegelt, noch 
deme uns nicht wenich daran gelegen is, vor nativitatis domini van den herren 
van Lubeck uthgesant, meth juer stadt secret, als wie bepfel hebben, tho vor- 
segelen, hirupp, wo denne jue briff ahn den grotforsten gelut, uns schrifftlick 
tho bescheiden). — 1507 (am sonabent noch oculi) März 13. 


StA Heval, Kasten 1501— 25, Or., mit Siegelspuren. 
Verzeichnet : daraus von Hildebrand, Mélanges Russes 4, 773 n. 471. 


161. Dorpat an Reval: ersucht, den Schiffer, der die Rsn. sur Tagfahrt nach 
Lübeck führen soll, bis April 15 (viertein dage na pasken) aufzuhalten, da 
man bis zu dieser Zeit auf eine Antwort vom Grossfürsten rechnen könne. — 
1507 (mandages na letare) Märs 15. 


StA Reval, Kasten 1501—25, Or., Sekret erhalten. 


162. Hans Richerdes an Reval: berichtet über die Uebergabe des von ihm an den 
Grossfürsten su bestellenden Briefes an den Hauptmann zu Iwangorod; hält 
für wahrscheinlich, dass die Russen zum Frieden bereit sein werden. — 
Narwa, 1507 Mürs 31". 

Aus SLA Reval, Kasten 1501—25, Or., mit Spuren des Handzeichens. 

Verzeichnet: daraus von Hildebrand, Melanges Russes 4, 773 n. 473. 
Denn ersamen unde vorsichtigen, wolwisen heren borgermesteren 
unde ratmannen der stadt Revel kome dusse breff denstliken ge- 
schreven etc. 

Minen willigen denst nu unde wes ick denstliken vormach. Ersamen, vorsichtigen, 
wolwisen, leven heren. Dat ick juwer erliken wisheide sunderlinges nicht en wet 
to schriven, sunder dat ick des fridages vor palmen? tor Narve gekomen sii unde 
hebbe des avendes nicht konen over senden, umme et geleide to vorwerven, sunder 
des morgens? so hebbe ick over gesant unde hebbe geleide gekregen aff unde an 
unde sii vort over getogen. So hevet de hovetman to mii gesant enen van des 
grotforsten sinen hoveluden unde was bogerende, van mii to wetende de werve, de 
gii mii mede gedan hadden. Dar ick em so to antworde, dat ick nene werve to 
em en hadde, sunder an den hovetman. So is he wedder to em int slot gereden 
unde hevet ein dat so ingebrocht. So hevet he dussen sulven hoveman wedder to 
mii gesant unde hevet mii 80 to en beden laten, dat ick mii dan entholden solde 
bitte morgen *; den ick so hebbe gedan. Unde des anderen dages* wedder over si 
getogen, so is de hovetman to mii ut gekomen up de brugge. So hebbe ick em 
den breff gehantreket van der 73 stede wegen mit sodanen werven, so mii juwe 


1) [Iwan] Wassiljewitsch, Grossfürst von Moskau, an Lübeck, Riga, Dorpat, Teval und alle 
73 Städte, antwortet auf n. 162, dass die früheren Gesandtschaften um Wiedererlungung des in 
Nowgorod genommenen (rutes einen abschlägigen Bescheid erhalten hätten, dass trotzdem der Meister 
von Lirland, Erzbischof, Bischöfe und ganz Livland um einen Beifrieden nachgesucht, einen 
solchen für 10 Jahr abgeschlossen und beküsst hátten, dass diese und die 73 Städte aber trotzdem 
sich mit den lattauern in ein Bündniss eingelassen und den Gebieten von Pleskau und Nowgorod 
schweren Schaden zugefügt hätten; fordert auf, dies Bündniss aufzugeben, den gethanen Schaden zu 
ersetzen und dann wieder eine (resandtschaft an den Statthalter zu Nowgorod zu senden, so kónne 
mit ihnen verhandelt und ein Beifriede geschlossen werden. — [ Moskau, 1507] April 8. — St4 Reval, 
Abschrift. — Der Inhalt von n. 162 und die Datierung dieser Antwort macht wahrscheinlich, dass 
das Datum von n. 162 als März 31 und nicht, wie nach dem Wortlaut zunächst angezeigt wäre, 
als April 7 aufzulösen ist. 

2) Mürz 26. 8) März 27. 4) März 28. 
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erlike wisheit mede gedan hadde. Unde he den breff gutwillich entfangen hevet 
unde hevet en dessulven dages na der Moskouw gesant. Got geve, dat juw erlicke 
wisheit en gudt antwort erlangen moggen van deme grotforsten, wente he mit den 
Tateren genoch to donde hevet unde hevet alle sine meiste macht darhen gesant. 
Unde it geruchte geit hir ock, dat des koninges van Palen sine sendebóden tor 
Moskouw sollen sin, mit wat werven en wet ick nicht. Ick hope, juw breff sal ock 
wol to maten gekomen sin, wente se sick sere befruchten vor unssen landen, unde 
dat se buwen wolden an gent siden, dat hebben se affgestalt. Ick solde juwe erlike 
wisheit wol mer schriven up dut pas, sunder wes mii beyegent, dat werde ick juw 
benalen. Hirmede sit Gode bevolen in langer wolfart gesunt.  Geschreven tor 
Narve des miiddewekens in den passchen anno 7. 
Hans Richerdes. 


Kölnischer Drittelstag zu Münster. — 1507 März l5. 


Vertreten waren durch Rsn. Kampen, Devenler, Zwolle, Wesel, Duisburg, 
Emmerich, Soest. Köln hatte seinen Protonolar gesandt, Roermonde einen Geist- 
lichen. Die geldernschen Stádle blieben unvertreten, wohl des Krieges wegen‘.  Ver- 
handelt wurde über die Besendung des Hansetages in Lübeck, die beschlossen ward. 
Das Material ist mitgetheilt als 

A. Vorakten (n. 163, 164). 

B. Beilage (n. 165): die Proposition für den Tag. 

C. Bericht (n. 166). 

D. Nachträgliche Verhandlungen (n. 167—175): meist Zusagen, 
den Hansetag zu besuchen. 

E. Anlagen (n. 176, 177): Auszüge aus Stadtrechnungen und Rathsprotokollen. 


A. Vorakten‘. 


163. Köln an Roermonde: antwortet auf dessen wiederholles Gesuch um Gelcit, dass 
ein solches nicht mehr nöthig sei. — 1507 März 8. 
Aus StA Köln, Kopiebuch 44a Bl. 207. | Ueberschrieben : Ruremunde. 


Unnsen fruntlichen ete. Eirsame, wyse, besunder gude frunde. As u eirsam- 
heiden uns wederomme hebben doin schryven begerende und biddende, uwen raitz- 
frunden, die to uns der beschickunge halven, en neisttokomenden mandach to 
Munster geschien sall, etc., unse geleyde totoschryven, hebben wir gutlick verstanden. 
Und so die uwen vur deser tydt up sulchen muntlick gleyde, as der eirsame her 
Evert van Schyderich, unser stede burgermeister, zer zyt uwem boiden muntlick 
van unserem befeill gegeven hefft, bynnen der tydt, as nemlich bynnen dryn dagen, 
nyet komen, so beduncket uns van gheynen noeden, die uwen alhyr derhalven to 
fertigen, want die unserenn to deser tydt up deme wege na Munster gereden synt, 
die berichtunge to doinde, wie ir uyss unser vurschrifft aen zwyfell waill verstanden 
moeget hebben. Wo id nu uwen eirsamheiden gefellich were, eynenn adir twee 
dar to beqweme dar hyn to schicken, stellen wy to wailgefallen derselver uwer eir- 
samheiden, die ete. Geschreven up mandach na oculi anno etc. septimo. 


1) Vgl. Nijhoff, Gedenkwaardigheden uit de Geschiedenis can. Gelderland VI, 1, p. XCVI ff. 
?) Vgl. n. 193. 
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164. Köln an die zu Münster versammelten Rsn. der Hanseslüdle seines Driltels: 
beglaubigt seinen Protonotar Meister Jürgen Gouliberg für seinen mündlich 
an die Rsn. zu überbringenden Auftray (in syner werbungen, die wir iem an 
ure eirsamheiden muntlich zo doin befoilen haven). — 1507 Märs 9. 


StA Köln, Kopiebuch 44a Bl. 207. Ueberschrieben: Den eirsamen, wysen raitzge- 
schickten der stede van der hansen in unserem dritten deyle geleigen, nu zer zyt 
bynnen der stat Munster vergadert, u. b. g. f., samen und besunder. 


B. Beilage. 


165. Artikel für den Städtetag zu Münster. — [1507 Märs 15] !. 


S aus StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Kölner Abschrift. Von anderer Hand über- 
schrieben: Articule ind gebreck to Munster in anno etc. 7 up maindage na letare 
van den van Collen vorgegeven. 

S1 StA Soest, ebd., vgl. n. 307 $ 3. 

K StA Kampen, n. 1181, Kölner Alschrift. Oben von der Hand des Kampener 
Sekretiürs Reiner Bogermann: Artikule van Lubeke gesant, dair die dachfairt voir 
to Munster miitten Zuderseesschen ende nae to Lubeke geholden is anno 1507. 

7 StA Zwolle, Kölner Abschrift. 

Verzeichnet: aus K in Register van Charters en Bescheiden van Kampen 2, n. 1181. 


1. Item int eirste, dat nicht alleyne de kopman van der hanse nach vermoige 
gemackter eyndracht bynnen Lubeke? rouwsam brucklich were syner privilegien in 
Dennemarckenn nicht gesat, dan noch darbaven seer mercklich unnd grofflich be- 
lastet unnd bezwert is worden, allet den steden und des kopmans fryheyt to affbruck 
unnd schadenn. 


2. Item so dan de her koninck to Dennemarcken eyn gemeyn gebot gedaen 
hefft, dat nymant van den synen enige Ostersche stede myt kopmans guderen uth 
synen ryke sall besokenn unnd doch verlovet hefft densolven, in Hollant und* anderen 
butenhensessche^ landen unnd stede wall to moigen siegelenn ime schyne, dat de 
Duytsche kopman syn ryck besoket unnd dar brenget off wechalet, wath eme gelievet, 
dat eme t'doinde sall gegunt und togelaten werden, dat idt synen gnaden meher in 
tollen unnd ander upkomen sall todragen, dan offt de syne, de tollenfry syn, die 
guderen verfordenn und uthbrochden; is nicht wenich to besorgen, dat syne gnaden 
darmyt den kopman van der hansze nicht alleyne gantz und all uth der fart der 
Ostzee unnd hanteringenn der ryke mytsampt der brukinge erer privilegien gedenckt 
tho brengen und de Hollander und ander butenhensessche dar in to stadenn, dan 
noch darbaven densolven kopman, dar (de)* so vele mercklich de ryke versochte, 
und etwes by den steden tegen de bezweringe syner gnaden wes worde vurgenomen, 
myt lvve und gude nae syner gnaden gefallen to beslaende. 


9. Item wu sick ock sust de Hollandere genochsam unnd dagelix understaen, 
den Duytschen kopinan uth aller segelatien und handelinge* to brengene unnd dar- 
uth de konthoir, darmit de stede und kopman begifftiget, to nichte to maken, is 
nicht noit to verhalen, dan eynen ideren van kopmanschop verfarenheyt hebbende 
genochsam bewust. 

4. Item wu oick de gemeyne kopman in den selven landen van Hollandt is 
baven alle hergebrachte gewontheit degelix unnd jo lenck jo meher na ercn gefallen 
bezwert, is oick genochsam vur oigen, unnd wuwall derhalven vast moge unnd 


a) Folgt: de Z. b) butenhenseschen lande Z. c) de Z, fehlt SSIK. 
d) hanteringe Z. 


1) Vgl. n. 188, 189, 190. 3) 4, n 399. 
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arbeit, zunderlinges ame jungesten to Munster!, gehadt, umb deselven afftostellen, 
so hefft doch sodans allet nicht mogen batenn. | 

9. Item myt wath list unnd upsate leider de furstenn itlicke jaer her unnd 
noch gegenwordich ummegayn, de stede van der hansze, de eyne vur de ander nae, 
to zwakenn und, offt idt en gelucken moichte, genslick under to breckenn, is oick 
genochsam ame dage, darumb wall van noyden were, rait und myddell dartegen vur- 
tonemene, darmyt de stede by gnaden unnd recht blyven mogen unvermynnert. 

6. Und so dan oick de groitfurste van der Muschouwen verstorven und dat 
regiment an de nagelatene fruenn* noch ime leven villicht komen wirt, wyll der- 
geliken siin van noiden to trachtene, dat conthoir tho Nouwgarde, daruth sich 
mannick kopman ernert und de stede vorbettert? siin, wederumb to verweckenn unnd 
in bestant to^ krigen. 

7. Warumme allet eyn eirbar raidt van Lubeck vast in bewaege gewest und 
myt den anderen Wendeschen steden, den neisten vur de wollfart des gemeynen 
kopmans to betrachten befolen und upgelacht, handel gehat heben, sick laten be- 
duncken, groit van noiden to siin, derwegene de gemeynen stede up ascensionis 
domini? neist bynnen Lubeke tho vergaderen. 

8. De wyle aver an den dingen mercklich geleigen unnd nicht alleyne van 
noyden syn will, de materien offt articule der vergadderinge, dan ock de tosamende- 
kompst der stede verborgen to holden, is nuttest erkant, de verforderinge der stede 
by den hoeffden der derdendeyle principaell by munden to bescheyden und de 
anderen darto up dusse tyt ock upt gefuechlichste to verforderen. 

9. Alles myt befell unnd last, dar die ko. maj. tho Dennemarcken up de 
tyt ummetrent Lubeke, so man sich? versorget, wurde erschynen, der privilegien 
halven in Dennemarcken to besokene eder dartho na raide der ander stede dar- 
mede etlicke darto gefellich to verordenen. | 


C. Bericht. 


166. Kampener Bericht über den Städtelag zu Münster. — 1507 März 16 ff.?. 


Aus St4 Kampen, n. 1181, Or., Doppelblatt. Von der Hand Reiner Bogermanns. 
Verzeichnet: daraus in Register van Charters en Bescheiden 2, n. 1181. 


Memoriale to Munster anno ete. 7”° des diinxdages nae letare Jhersusalem 
deputati Wolter Wolffzon, m[agistri] Bartolt van Wilssen cum secretario Reynero. 


l. Item des greven geleide van Benthem ter Nyer Bruggen ontfangen. ltem 
to Schuttorp myns heren geleidt van Munster noch onsen boden niet gevonden, dair 
op an die stadt Munster, ons geleide to verkriigen, gescreven, ende dat to Stenvorde 
van myns heren raidt vau Munster ontfangen etc. 


2. Item to Stenvorde ons die drost geschenckt van des jungen junckeren 
weghen. 

3. Item des wonsdages* nae Munster gereiiset, ende des aventz die stadt 
Munster ons vysch ende wiin geschenckt ete. 

4. ]tem des selven aventz ons der stadt cancelier van Coelen to kennen ge- 
geven ende geoepent ende dede ons mede horen lesen, dair die dach op verraempt 
was, van Lubeke gekomen, mede allegierende, dat die andern hanszesteden ver- 
langen nae ons hadden. 


a) dey nalaitenen erven DI, erven À, de nagelaten erven Z. b) gebetert SI. 
c) to fehlt S, bestant brengen KZ. d) sich fehlt 2. 
!) n. 1—14. ?) Mai 13, 5) Vgl. n. 307 $ 6, 308. ^ 4) Mürs 17. 
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5. Item onse bode gekomen to Munster ende ons gebracht des selven aventz 
dat geleide van myn g. h. van Munster ende hadde mede een toegesteken brieff 
van syn genaden an Arent van Heiden. 

6. Item des donderdages ! s'morgens to 7 uren int cloester to mynrebroederen 
versammelt, dair int cloester ons boven an geset myt groeter reverencien; deden 
wii onse onschult ons langen verbeidens om des geleides willen etc. 

7. Item doe voirt dede die caucellier van Coellen siin botschop ende danckde 
ons onses komens ende ontschuldigede de stadt Coellen, dat sie om vairnisse niet 
comen weren. Die canceler van Coelen ghenck doe uth allegierende, niet behoir- 
liken nae den recesse in der hansze raitsche wyse allene to sitten buten medeleden 
des raitz van Coellen; doch hem woirt gegunt dat selve op deser tyt. 

8. Item protestiert die van Soest ende Campen, dat sie to lege sat weren, 
begerende, sie in oir olde stede to setten, offte to allegieren redelike oir- 
saken, wairomme sie neder gesat weren. Dair op beraden ende geschoten an die 
van Lubeck. 

9. Item die artikelen ende brieff van Lubeck? gelesen ende copie begeert, 
ende dair op raet geholden, elck siin guetduncken gesacht. 

10. Item die copie myt swairheit over to brengen gegont, ende dat heemlike 
to holden om der fursten wille. 

1l. Item myt svaerheit overgelacht, nutte to wesen, die besendinge to Lubeke 
to doen, want nu eens voir al die hansze to bliven off to vergaen gehandelt wil 
weerden, oick die pene van 100 marck lutter goltz to vermyden, mede niet uth 
der hansze gesat to weerden; ende want ons die fursten oick benyden, oick om 
walvairt des gemeynen besten des coipmans. 

12. Item Coelen geraempt myt oren vrunden den dach to Lubecke to 
besendende. 

13. Item Wesel, Doesborch ende Emrick begeert, men sie to Lubeck oirlochs 
halven onschuldigen ende de besendinge verlaten wolde. Hem geantwort, buten 
onse macht to wesene om der pene willen oick om sie niet uther hansze to leggen, 
dat sie dair op gedenken mochten. 

14. Item die niet van onsen derdendeel, als Nymwegen, Zutphen, Arnhem, 
Harderwyck, Elburch etc., aldair weren, sal Coelen anderwerff verschriiven, to 
Lubeck to verschiinen. 

15. Item die van Ruermunde oren pastoir gesant myt oir onschult ende copie 
begeert; hem geantwort, dat men die vrunde van Ruermunde to Coelen scriiven 
solde, hem den affgescheit aldair to openen. 

16. Item Wesel geclaget myt Emrick, dat hem to Brugge boven die helffte 
van rodentail oir wiin affzenomen wort, dairomme an de Rom. ko. m. ende Castilien 
gescreven, t'antwort to verbeiden ende to Lubeck to openen?. 

17. Item supplicacie van wedue Johan van Meer van 30 pont teerlinges, ge- 
nomen to Greefflinge van die van Brugge; oick Coellen an Brugge to verschryven 
ende to Lubeck vermaninge dair van to doen*. 

18. Item Deventer ende Campen beclaget van Berghen, dat sii dair vercort 
weerden; verstelt to Lubeck ter dachvairt 5. 

19. Item Coellen onse meyninge to scriiven, mytten yrsten van to Lubeke 
to senden, want die hansze nu eens voir al vruntschap aff utganck nemen wil. 

20. Item doe gesproken heymlick wederomme to reysen geliik. 


1) Márz 18. 3) n. 165, 188. 5) Vgl. n. 246—218. 
*) Vgl. n. 113 $ 9? 5) Vgl. n. 170, 251. 6) Vgl. $ 11. 
Hanserecesse III. Abth. 5, Bd. 94 
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21. Item heer Otto van Langen an m{ester] Herman ende Peter. 

22. Item die greve van Bentem ons geschenckt die cost to Schuttorpe ende 
to Nyenhuys ete. 

23. Item en vriidage! to Zvol to 10 uren. 

24. Item die stoekvy[s]eh betailt, 4 # 12 butkens. 

25. Item Coelen wil seriiven an Lubeck, den dach to Bremen aff to Ham- 
boreh to besenden ete. 


D. Nachträgliche Verhandlungen. 

167. Soest an Köln: theilt mit, dass der Bm. Friedrich Schlüter, von Münster zurück- 
gekehrt, den Abschied von der dortigen Tagfahrt „im Geheimen“ mitgetheilt 
habe, und dann beschlossen worden sei, den Hansetag in Lübeck zu besenden, 
was es Köln, der in Münster getroffenen Verabredung gemäss, anzeige. — 
1507 (up dinstage na dem sondage judica) März 23. 

SLA Soest, Fach III Hanse n. 9, vgl, n. 307 8 6. — Ebd., Fach LI (Missivenbücher) 
n. 2, Abschrift. — SLA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Kölner Abschrift, 
170 auf demselben Bogen folgend. Vol. n. 243 $ 14. 


168, Emmerich an Köln: theilt unter Bezugnahme auf den von seinen Rsn. von 
Münster heimgebrachten Abschied mit, dass es beschlossen habe, den Hansctag 
zu besenden. — 1507 (up unnszer liever frauwen dach annunciacionis Marie) 
März 25. 

SLA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Kölner Abschrift, S. 2 auf dem Blatte, auf 
dem n. 173 und m, 169. Vgl. n. 243 $ 14. 


169. Münster an Köln: erklärt unter Bezugnahme auf die von Köln durch seinen 
Protonotar beschickte Versammlung zu Münster, dass es den bevorstehenden 
Hansetag nur schwer besenden könne und ihn nur besenden werde, wenn er- 
warlet werden dürfe, dass nicht durch Ausbleiben anderer Städte wieder der 
Tag resultatlos bleibe: So, eirsamen, guden frunde, twyvelen wy nicht, uwen 
ersamheiden sy wal bewust, wu wy alse eyn gehoirsam lyth der hense stedes 
hen und noch imme vergangen jaire up ascensionis domini lestleden, so wy 
van den ersamen unsen frunden van Lubeke erfordert worden, die unse up 
eres lyves ende gudes vare mit mercklicker unkost und geltz spildinge ge- 
schiekt hebben nicht alleyne den unsen to gude, dan umb walfart des ge- 
meynen besten?; dair umb man uns to desser tokomenden dachfart to Lubeke 
to schicken, so uns en solix sere ungelegen is, billieken hedde to beschonen; 
wolden oek wal, uwe eirsamheide uns to desser tyt besparen, uns vernoit- 
synnigen und unses uytblyvens, wy wal mereklieke orsake to hebben, ent- 
schuldigen moechten. Doch offt uwen ersamheiden beduchte, der vurscreven 
punte halven van noeden tsyn, die dach unser wegen mede beschiekt to 
werden, so en hebben wy uns bisher to in saken gemeyne walfart der 
Dudeschen hanse und eres koopmans belangende nicht affgetogen, noch kostes, 
moye, sorge und arbeides laten verdrieten, dan stedes gutwillich gewesen, so 
wy ock noch syn, to walfart des gemeynen besten die unse tschickende, wanner 
solix van anderen steden ock geschien moechte, so dat umb ere uytblyven, 
alse ime vergangen jaire geschiet, so grote unkost, moye und arbeit nicht to 
vergeves gedain werde. Willen uwe ersamheiden dair umb woil bedencken, 


1) März 19. 2) Vgl. n. 105 $8 3, 4. 
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wes uwen ende unsen geschickten frunden in solichen noedigen saken to helpen 
handelen doenlick syn will, wanner die anderen stede sick der dagelestinge 
entholden; bittet um Kölns Meinung. — 1507 (ame frydage na deme son- 
daghe judica) März 26. 
StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. IIl, S. 3 und 4 des Blattes, auf dem n. 168 und 
n. 173. Vgl. n. 243 $ 14. 


170. Deventer, Kampen und Zwolle an Köln: benachrichtigen gemäss der auf 
dem Tage in Münster getroffenen Verabredung Köln über die Besendung des 
Hansetages in Lübeck Mai 9 (14 daege voir pinxten); versprechen Be- 
sendung (nyet tegenstaende, dat die reyse sonder swairheyt qwellick to be- 
komen will syn); ersuchen, Lübeck zur Abhaltung des Tages in Hamburg 
oder Bremen aufzufordern (so die wech to Lubeck desen derden deill veer 
geleigen ende unveylich to reysen is) und, wie sie selbst von dem B. von 
Münster und Bremen Geleit erwerben, so durch Lübeck Geleit von den diesen 
benachbarten Fürsten, Herren und Städten (daer sie beth gevoelen dan wy 
des van noeden t'syn) zu erlangen; billen, die durch Deventer und Kampen 
zu Münsier vorgebrachte Klage über Verkürzung ihres Kfm.’s auf dem Kontor 
zu Bergen an Lübeck zu übermitteln, wie es Kölns Kansler in Münster 
übernommen habe‘. — 1507 (onder t'secreet segell der stat Deventer, des 
wy hie to deser tyt sament gebruken, des maenendaeges nae den hilgen 
palmdage) März 29. 

StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Kölner Abschrift, folgt auf n. 167 auf dem 
gleichen Blatte. Val. n. 243 $ 14. 


171. Kampen [vielleicht Kampen, Deventer und Zwolle] an Arnheim und Harder- 
wk: ersucht, sofern sie den Hansetag in Lübeck nicht besenden können, um 
Stimmübertragung, damit die Süderseeischen in der Schoss- und Stapelfrage 
nicht überstimmi werden. — [1507 März 29 oder später]. 

Aus SA Kampen, Minuten IV p. 43, Koncept. | Ueberschrieben: Aen de steden 


Aernhem ende Harderwiick. 
Verzeichnet: daraus in Register van Charters en Bescheiden van Kampen 2, n. 1184. 


Eersame wiise, voirsichtige, besonder goede vrunde. Juwe liefden deden ons 
anderdages scriiven aengaende die dachfaert tot Munster geholden begerende, soet 
juwen liefden nyet gelegen en weer, die dach mede to besenden, vermits oirlogen 
ende andere onveylicheyt etc., onse'gedeputierde vrunde juwen liefden aldair metten 
besten t’ontsculdigen ete., twelek onse deputaten to uwer lieften bogeerten geerne 
alsoe gedaen hebben. Dan soe men nu eene dachfairt holdende wordt tot Lubick, 
als juwen lieften wel kundich is, dies geliicken ter aventuren in 20 jaren nyet 
weder gehalden en will wordden, ende wii verstaen, aldair veele punten gehandelt 
ende getractiert sullen werdden ende bisonder enige, als van dem schote, stapel 
ende andere ombehoirliekheit, den Zuyderzeeschen seer contrarie wesende, twelck, 
in dient twelck die sommige meenen met oren stemmen doir to dringen, dat 
den Zuyderzeeschen voirscreven nyet well dienen solde, is dair omme onse ernste 
gesynnen, juwe liefden, soe verre oick denselven nyet gelegen en will wesen, den 
dach voirscreven in sunderheyt mede to besenden, onsen geschictten vrunden vollen- 
comen macht ende stemme medegeven willen, om juwen liefden aldair t'ontsculdigen 
ende voirt van juwer liefden wegen stemme to geven ende ten besten t'helpen 


1) Vgl. n. 166 $ 19. 
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habe, wo sie auch, mil Ausnahme der geldernschen Städte, meist erschienen 
seien; über Besendung des Hansetages Mai 9 (14 daege vur pinxsten) hätten 
die Rsn. ohne ihren heimischen Rath nicht beschliessen können, aber ver- 
sprochen, die Sache heimsubringen und an Köln berichten zu lassen; sendet 
die erhaltenen Antworten!, die es, wie auch den vorliegenden Bericht, eher 
geschickt haben würde, wenn sie eher eingelaufen wären; bitiet in Betreff des 
von einigen Zuschriften begehrten Geleits, Lübeck möge dasselbe von Sachsen, 
‚Meklenburg, Holstein und wo es sonst nothwendig besorgen und Abschrifien 
beim Rath in Bremen hinterlegen lassen, damit man es dort finde. — 1507 
Apr. 9. 
SLA Lübeck, Hanseatica vol. III, Or., mit Rest des Sekreis. Aussen: Recepta Lune 
19. aprilis anno etc. septimo, und von anderer Hand rechts neben der Adresse: 


Deventer, Campen, Swolle, Soist, Dusborg, Emerik, Munster si cetere venirent. 
StA Köln, Kopiebuch 44a Bl. 229. 


175. Köln an Nymwegen, Arnheim, Zütfen, Roermonde: fordert sie nach dem su 
Münster, wo ihre Entschuldigungsschreiben verlesen worden seien, gefassten 
Beschlusse, abermals unter Beilegung einer Abschrift von n. 188 auf, den 
Hanselag zu besenden, damit man sich darnach richten und die Strafe ver- 
meiden könne. — 1507 Apr. 12. 


SLA Kóln, Kopiebuch 44a Bl. 230b. Ueberschrieben: Nymmegen, Arnheym, Sutphen 
Ruermunde divisim. 


E. Anlagen. 


' 176. Auszüge aus den Kümmereirechnungen von Deventer, | Zwolle, Zütfen und 
Wesel über den Kölner Dritielsiag zu Münster und den Hansetay zu Lübeck. — 
1507 Februar 28 — August 8. 


a. StA Deventer. 


1. Item des donredages daer na? (na paeschavent) Kraenken, onse bode, 
gegaen mit scriften deser dryer stede an die stadt Coelne, om hem to verwittigen, 
dat men den verraemden dach to Lubeke mede besenden wolde; hem gegeven 2 VW 
20 butken. 

2. Item des dinxdages daer mna? (na paeschdach) onse cock gegaen mit 
onsen seriften to Zutphen, om oer vrende hyr t'schicken, dat recess van der dach- 
faert to Monster geholden in sake der hanze t'hoeren, ende voert van daer gegaen 
to Diepenhem an den drosten aldaer, in sake Arentz van Heiden; hem gegeven 
tsamen 20 butken. 

9. Item opten selven dach* (wonsdages na paeschdach) Evert, onse bode, 
gegaen mit onsen scriften an den bisschop van Monster ende den greven van 
Benthem, op geleide t'hebben voer onse vrende, die to Lubeke ter dachfaert reisen 
solden; hem gegeven mit 1'/s dach liggens 8 € 8 butken. 

4. Item des saterdages daer na5 (na dem wonsdage Ba dem vrydage na 
misericordia domini) Ludolph Mouwick gevaren to Windesem ter maelstadt in sake 
der dachfaert, die men to Lubeke holden solde angaende den Berghervares; ver- 
daen 5 £4 20 butken. 

5. Item den sonnendach reminiscere Evert, onse bode, gelopen mit onsen 


1) n. 167—170, 173. ?) April 8. 8) April 6. *) April 7. 
5) Mai 1. 6) Febr. 28. 
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2. Item mit Werner Duesterbeke gewest to Wynsum, avergelacht ende 
anslach gemaickt op onse Lubesche reyse, gecost facit 1 Ryns gul. 9 st!. 

3. Item mit Werner vorgescreven ende mit 4 dieners gewest to Lubeke an- 
gande der hensen, dair d'anderen hensesteden mede vergaddert weren om merck- 
licken saeken der hensen angaende na vermogen des recesses daervan gemaickt, 
gecost de reise, in de seste weke uthgewest, t'samen gerekent uth ende to hues, 
facit 155 R. gl. 16 st?. 

4. Item do wy van Lubeke quemen, mit Werner vorscreven ter mailstat ge- 
west, getractiert van den saeken der reis angenck, gekost facit! 1 R. g. 9 st?. 


e. StA Zütfen. 
Van den riiden aver jair. 

1. Dominica quasimodogeniti® siin Arnt ten Walle ind Otto Keiien mit 
meister Derick mid twien dieneren gewest to Deventer op schrift der van Deventer 
angaende den report van der Duiitschen hanzen, aldair to verhoren, dat to Monster 
opten daige geluiidt had, ind oick vorder omme langer geleide voir onse borgers 
te Deventer to verkrigen etc.; verdain mitten schiploeu, presentie ind anders 
tsamen aver all 3 €2 15 f 10 à. 

2. Item z'onszdages post cantate* sin Geirt van Buyrloe, Otto Keyen ind 
meister Derick van Stenre mitten tween ridenden knechten to Deventer gewest, 
om der saicken van der henzen antenemen to Lubeke te verwairen ete.; verdain 
mitter schiphuyr ind der presentie tsamen 9 # 1 /j 8 à. 

3. Item altera visitationis Marie virginis? heben die van Deventer hier an 
die stat gescreven, etlicke van onse raitzfrunde aldair to schicken, omme oir report 
to doen van der dachfart toe Lubeke gehalden; siin gewest Geirt van Broickhusen, 
meister Andreas Leer ind meister Derick nıit tween dieneren; verdain, soe onse 
raitzfrunde den van Deventer it gelach schenckten, als billick was, mitter schip- 
ind wagenhuyr ind der presentie aver all tsamen 12 & 10 f. 

Van den badeloen. 

4. Doiminica cantate? verloint Derick Mittenhoifde*, der stat baide, die to 
Deventer gewest was om der hansen will etc., vid. 4 /j 2 à. 

5. Dominica vocem jocunditatis’ verloint Derick Mittenhoifde*, die gewest 
was an den richter van Steenre ind voirt to Deventer an Otto Keyen ind den die 
procuracie van der henze bracht etc., is 3 milen vid. tsamen 6 £ 3 à. 

6. Dominica post Sixti® verloint Wessell, onser stat lopende baide, die toe 
Deventer gewest was ind dair den brif brachte, den zie vort schicken solden an 
die stat Lubecke etc., vid. 4 £ 2 5. 


d. StA Wesel. 
Van badenloen. 

Item des frydaiges nae vocem jocunditatis? Derick Weykamp gesant na 
Lubeick, als onse burgermeister ind geschickten frunde nae Lubeick trecken solden, 
ind an allen eynden vur hyn to trecken ind geleide to werven; is uithgeweist 
6 weken 4 daige; dair van oem gegeven to loen 14 gulden curr. ind 18 alb., faeit 
59 mre. 


a) mitten hoifde Z. 
1) In den Monatsrechnungen: Uthgeven Clais van Kamphusen in der sesten ende verleden 
maent van reysen: Item mit etc. wie oben. —— 
3) In den Monatsrechnungen wie oben. 3) April 11. *) Mai 5. 
5) Juli 3. 9) Mai 2. 7) Mai 9. 5) Aug. 8. 
?) Mai 14. 
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A. Die Vorakten betreffen zumeist die a. olii des Hansetags 
(n. 178 - 214): Mit Rücksicht auf die Entlegenheit der, preussisch - livländischen 
Städte wird 1506 Nov. 7 vorgeschlagen, denselben abermals in Lübeck abzuhalten. 
Um über die zu behandelnden Fragen Aufschlüsse zu geben, die man dem Papiere 
nicht anvertrauen will, wird Lübecks Sekretär Henning Osthusen an eine Reihe 
rheinisch - westfülischer und sächsischer Städte geschickt. Er hat auch Unterhand- 
lungen zu führen wegen eines fürstlichen Schulzherrn, über die doch Nüheres nicht 
bekannt wird. Die definitive Einladung ergeht unterm 3, Januar (n. 188), Eine 
Reihe Antworts- und Unterhandlungsschreiben sind erhalten. — Eine grössere An- 
zahl Schreiben betrifft auch b, Dänemark (n. 215 — 233): Sie werfen Licht auf 
die Vermittelungsversuche der K. von Schottland, Frankreich und England. Für 
die zu Juni 24 in Aussicht genommene Tagfahrt wird Nykjöbing auf Falster, 
nicht Burg auf Fehmarn festgesetzt. Einzelne der schwebenden Streitfragen werden 
berührt in n. 218, 219, 222, 223. Hamburg und Lüneburg können sich mil dem 
H. Habarick den Aslieren von. Brounseboedg als ansunehmenden Schuteherrn nicht 
befreunden. K. Johann lässt K. Mazimilians Erlass gegen die Schweden in 
Danzig und Lübeck offieiell bekannt machen. — c, Brügge (n. 234, 255): Klagen 
Kölns über Weinaccise, Kampens über Schosserhebung. — d. Bergen (n 236): 
Zwist des Kontors mit den süderseeischen Bergenfahrern. — e. Köln- Hamburg 
(n. 237): Streitsache des Johann von Stralen. — f. Ostfriesland (n. 288—242): 
Verhandlungen zwischen Fulf von Inhusen und Kniphusen eimer-, Lübeck und 
Hamburg andererseits unter Vermittelung Bremens. 

B. Recess (n. 243): Die Rsn. erschienen nicht nur zahlreich, sondern auch 
verhüllnissmássig pünktlich, vom 10. Mai ab ($$ 3, 6, 7). Aus Rücksicht auf die 
preussischen Gesandten, die am 21. Mai eintrafen ($ 21), trat man doch erst am 
folgenden Tage in die eigentlichen Verhandlungen ein. Nicht weniger als 11 Städte 
entschuldigten sich schriftlich oder mündlich: Roermonde, N , Zütfen, 
Arnheim, Harderwijk, Gröningen, Paderborn, Herford, Greifswald, Königsberg, 
Braunsberg (SS 15, 16, 41). Königsberg hatte einen Sekretür gesandt mit dem 
Auflrage, sich über die Beschlüsse unterrichten zu lassen (SS 163, 164). Kiel und 
Stettin beschwerten sich, nicht geladen zu sein. Es ward ihnen geantwortet, dass 
das unterlassen sei mit Rücksicht anf die Heimlichkeit der zu behandelnden Fragen 
(88 20, 23—27, 60, 64). Es ward beschlossen, gegen die ausgebliebenen Städte, 
zu denen vor allem die sächsischen gehörten, mit der recessmässigen Strafe vor- 
zugehen, doch nicht ohne vorher noch weiter über diese Frage verhandelt zu haben 
($$ 4, 11— 14, 42, 78, 154, 156, 164, 167). Elbing wünscht seines geringen Ver- 
mógens wegen vom Besuch der Hansetage dispensirt zu sein (S 156). Kolbergs 
Rsn. erbitten Urlaub zu früherer Heimkehr, ziehen dann aber ihr Gesuch zurück 
(SS 162, 175). Kampen protestirt wegen seiner Session G 10). 

Lübecks Verhältniss zu Dünemark und die damit im Zusammenhang stehende 
Bündnissfrage, welche die politische Situation wesentlich beherrschen, nehmen doch 
im Recesse nicht den vornehmsten Raum ein. Lübeck setzt sein Verhältniss zu 
Dünemark des Weiteren auseinander. Es wird erwogen, dass es bedenklich sei, die 
Uebergriffe zu dulden, andererseits aber auch zur Fehde zu schreiten. Man will das 
Ergebniss der Verhandlungen in Nykjöbing abwarten; auf Lübecks Wunsch, dass die 
Städte mit dorthin senden möchten, geht man ein. Die wendischen Genossen nebst 
Danzig und Kolberg übernehmen das ($$ 28—38, 43—49, 59, 129—132). End- 
gültige Beschlüsse in der Frage der Tohopesate macht man ebenfalls von dem 
Ausgange der Nykjöbinger Verhandlungen abhängig. Den preussisch - SRE 


Hanserecesse II], Abth, 5. Bd. 


|i im 


Hansetag zu Lübeck. — 1507 Mai 16 — Juni 7. 275 


Gegen die Ranefahrer werden die alten Beschlüsse erneuert ($8 74, 110, 111, 
148—153), — Riga berichtet über den Städtetag zu Pernau; im Anschluss daran 
werden mehrere Wünsche der livländischen Städte vorgebracht (SS 112, 113, 69). 

Zwistigkeiten zwischen einzelnen Städten kommen in ziemlicher Anzahl zur 
Verhandlung: Kampen gegen Riga und Reval über Förderung der Holländ.r 
($$ 67, 69, 128); Bremen gegen Hamburg über Kornhandel, gegen Danzig über 
ein vor Zeiten genommenes Schiff (SS 106, 108, 174); Minden gegen Bremen über 
Behinderung auf der Weser ($$ 107, 108, 166); Münster gegen Hamburg wegen 
Nichtanerkennung seiner Zeugnisse ($ 173); Wesel gegen Tiel, Zütfen und Nym- 
wegen (S 86); Kiel gegen Stralsund ($ 157). — Lübeck beklagt sich, dass der 
B. von Ratzeburg sein Schloss Schönberg im die Hände der Meklenburger hat 
fallen lassen ($8 39, 40, 54). — Dem Kleinhandel der Schotten in den Ostsee- 
gegenden sucht man entgegenzutrelen. (S$ 134, 138). — Stettin soll auf Schonen 
nicht mehr Häringe salzen für Aussenhansen ($ 138). — Die kleinen westfälischen 
Städte, die auf den Kontoren die hansischen Freiheiten geniessen, will man an- 
halten, zu den allgemeinen hansischen Kosten beizutragen; ihre Zeugnisse will man 
nicht mehr anerkennen (SS. 171, 172). — Laken- und Flachshandel werden berührt 
in $8 187—189. — Lübeck wird als Haupt und als Versammlungsplatz der Hanse 
bestätigt ($8. 176— 179). | 

C. Die Beilagen (n. 242—251) bringen Lübecks Denksettel für den Hanse- 
lag, die Instruction der Rsn. Damzigs, Beschwerden Emmerichs, des Kfm.s eu 
Brügge und des zu London und eine Eingabe des Kfm.s zu Bergen. 

D. Bericht Danzigs (n. 252): Er zeigt eine Reihe von bedeutungsvollen Ab- 
weichungen vom Recess, die belegen, dass letzterer am manchen Stellen nur summarisch 
zusammenfasst, wührend allerdings auch der Bericht manches im Recess Mit- 
getheilte völlig übergeht. Neues zu den im Recess berührlen Fragen bietet der 
Bericht besonders über das Verhältniss zu Dänemark, zumal über die Mitbesendung 
des Tages zu Nykjöbing (SS 25, 89— 101), über die Auslegung der aus früheren Re- 
cessen wiederholten Beschlüsse und die Bedenken Daneigs gegen diese ($$ 35, 76 — 86), 
über den Brief an den Kfm. zu Bergen ($ 42), über den Gedanken Lübecks, als 
Schutsherrn K. Maximilian anzunehmen ($ 109) und über die Taxe und ihre Ver- 
wahrung in den preussisch-livländischen Städten ($$ 108, 127—129, 131—134). — 
Eine Anzahl meist Danzig speciell betreffender Fragen werden berührt, die im S dr 
unerwähnt blieben: Kölns Klage über Danzigs Weinaceise (S8 59, 60, 105), der 
Zwist mit Hamburg über St. Olafs „Tafel* (8$ 61—63), Anfrage Dansigs über die 
Haltung der Städte gegenüber der von K. Maximilian gegen die Schweden und früher 
gegen Danzig und Elbing ausgesprochenen Acht (S 64), Lüneburgs Klage über Miss- 
bräuche im Salshandel zu Danzig (S 87), Kolbergs Streit mit Danzig über Ver- 
urtheilung von Danzigern ($ 126), auch Kolbergs Streit mit dem Bischof von Kammin 
über Zollerhöhung ($ 104), die Ankunft eines fransösischen Boten in Lübeck ($ 118), 
Führung des Verwandlschaflsnachweises in Erbfragen (S 117). — Nach dem Schlusse 
des Hansetages finden Juni 8, 12 und 18 noch besondere Verhandlungen der Dan- 
giger resp. preussischen Rsn. mit Lübeck statt. Sie betreffen die Ausführung der Reise 
nach Nykjöbing und den Aufenthalt dort ($$ 135 — 137), die Haltung Lübecks 
gegenüber der schwedischen und der Danzig- Elbinger Acht (S8 139, 143, 144, 147, 
148), Danzigs Ansprüche auf Theile der lübischen Vitle auf Schonen ($$ 138, 145, 
149 — 152, 159) und auf gleiche Rechte mit Lübeck dort (SS 140, 141, 146), seine 
Forderung auf Ersatz seiner Auslagen für die Tagfuhrt in Brügge (88 153—156) 
und seinen Wunsch nach Auszügen aus früheren Recessen ($8 157, 158). — Nach 
der Rückkehr von Nykjöbing wird noch über Ersatz für gelieferte Verpflegung ver- 
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den myt alle nicht bequeme, wider dan beth in unse staidt to kamen, fugen wil, 
so se sick upt nyge to wagen offte to pferde uthrusten unnde dennoch ore schepe 
ock mit swerer kost vor unszer staidt bestellen unnde holden mosten. Begern 
darumme, juwe ersameheide datsulve wo de leffhebber des gemeynen besten neffen 
uns unnde anderen mede ansehn unnde betrachten unnde den dach, den wy myt 
antekynge der gebreke den gemeynen steden anliggende up verteyn dage vor pinxten 
gedencken to vorscriven, beth in unsze staidt mede beschicken willen, uns darvon 
alls juwer ersameheyde gutduncken by jegenwardigen, den wy derhalven uth- 
geferdiget, to vorwittliken, thom ende, so itzunden mer dan to andern tyden dar- 
anne geleggen, de dinge na aller notrofft vorgenomen, gehandelt unnde uthgerichtet 
mogen werden. Des unnde alles guden willen wy to juwen ersameheyden unnd 
andern steden nochmals vorsehn unnde vorschuldent tegen juwe ersameheyde, Gode 
almechtich bevalen, gerne wedderumme. Screven unnder unnser staidt secrete am 
sonnavende negest na omnium sanctorum anno ete. sexto. 
Borgermeistere unnde raithmanne der staidt Lubeke. 


179. Köln an Lübeck: antwortet auf ein n. 178 entsprechendes Schreiben Lübecks, 
dass dicses wahrscheinlich Kölns Brief über die in Aussicht genommene Tug- 
fahrt bei Absendung von n. 178 noch nicht in Händen gehabt habe, sonst 
würde es aus demselben Kölns Geneiglheit sur Besendung aber auch zugleich 
seine Verhinderung (unse ungeleigenheit manchfeldiger unfelicheit der wege 
und mislicher kriechsleuff halven, derhalven wy die unseren so verre tho ver- 
schicken nicht untberen kunnen) ersehen haben; wiederholt seine Bitte um 
Anseteung der Tagfahrt in Bremen. — 1506 Nov. 28. 

StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. LII, Or., mit Resten des Sekrets. Aussen: Receptum 
Martis 15. decembris anno 60. — StA Köln, Kopiebuch 44a S. 156a, Abschrift. 

180. Henning Osthusen, Lübecks Sekretär, an Lübeck: giebt Anweisung, wo ihn 
Nachrichten und Weisungen aus Lübeck treffen können. — Münster, 1506 
Nov. 30. 


Aus StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or., Siegel zum Theil erhalten. Aussen: 
Mercurii 2. decembris anno 6. 


Den ersamen und wiszen heren borgermeisteren unde radt- 
mannen to Lubeke denstliken gescreven. 


Myne willigen denste vorne. Ersame, wisze heren. Ick hebbe dussen morgen 
Andree, so ick my vame leger erhaven, juwer ersamheyden breve entfangen unde 
wil my densulven nach der gebor to holden weten; aver dar de badeschup, dat 
Gadt geve nicht nóth sy, namals noch vor sick to ghande radtsam gefunden worde, 
wolde van noden syn, my na vorlope des dages, so wyth my de bade bedrepe, 
under oghen edder sustes strax deme heren greven de meninge, worna he sick 
hedde to richten, to vorwitliken, unde dat nichtesteweyniger de bade by wege 
lanx to Hannover in Berndes van Winthem, to Hildenszem Hans Winkelmans, to 
Ganderszem by myner suster huseren, dar he denne wider bescheth vinden schal, 
na my frage. Offt myn wech ock nicht desulven strate dan etwesz besyden sick 
begeven worde, so wil ick nichtestomyn by den werden bestellen, wor men my 
tor tydt uppe de negede schal affrichten. Mit der hulpe van Gode, deme ick 
juwe ersamheyde over my stedes to gebeden bevele, screven uppe den morgen 
Andree anno 1506 bynnen Munster uppe der heyde 

Juwer ersamheide gudtwillige dener 
Henningus Osthusen. 


185. 


186. 


187. 


188. 
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richt, ob Köln den Tag besenden werde; verspricht, die Antwort zu verheimlichen 
(uns dessz nicht to weigeren, so ensolix bii uns wall int hemelike bliven sall). 
— 1506 (ame dage s. Steffani prothomartiris anno domini 1507) Dec. 26. 


SLA Münster, XII 42, Entwurf. 


Lübeck an Münster: iheill mit, dass es dem Beschlusse des letzten Hanse- 
tages gemäss an Köln und Magdeburg (als der beyden derdendele West- 
falen unde Sassen hovetstede) Einladungsschreiben zu einem neuen Tage 
habe ergehen lassen!; theilt Abschrift davon mit; fordert, dem Inhalte der- 
selben gemäss, zur Besendung des Tages auf. — 1506 (ame dage innocentium 
anno 1507) Dec. 28. 

StA Münster, XII 42, Or., Pg., mit‘ Resten des Sekrets. 


Lübeck an Dansig: sendet Abschrift von n. 188 und ladet als Haupt des 
Drittels sum Tage nach Lübeck zur Berathung über die in m. 188 be- 
sprochenen Angelegenheiten und die beigeleglen Artikel. — 1506 (am dage 
innocentium anno septimo) Dec. 28. 
StA Danzig, XXXI 457, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. Auf eingelegtem Zettel 
eine Bitte, den in kürzlich [zu Segeberg] geführten Verhandlungen mit dem K. 
von Dänemark zu Juni 24 auf Fehmarn oder zu Nykjöbing auf Falster ver- 
abredeten Tag? mit zu besenden, um den Streit zwischen Lübeck und dem Könige 
in Freundschaft oder Recht entscheiden zu helfen, und die Bitte um Mittheilung 
an Thorn, Elbing, Königsberg und Braunsberg (so dusse bade ylendes an ander 
stede vorder hefft to reysenn. Edder ock offt enige van densulven by der her- 
schup so geholdenn offt vorswaket, dat rathsame were, one de dynge [nicht] to 
entdeckenn, alsdenne desulven breve by juw beholden willen) — 


Köln an Münster: seigt den Empfang von n. 184 an; erklärt sich verhindert, 
jetet schon eine Antwort zu geben (mircklicher unleden halven, unse stat 
und dat gemeyne beste hoichlich berurende, ouch der groisser vergadderunge 
der voiszknechte, die sich degelichs mehe und mehe by unszen naberen ver- 
mannichfeldigen, der wir uns ouch etlicher maissen hain zo besorgen); ver- 
spricht Antwort binnen Kurzem uurch einen eigenen Boten. — 1507 (up 
jairsdach) Jan. 1. 


SLA Münster, XII 42, Or., Sekret zur Halfte wohl erhalten. 


Lübeck an Köln und Magdeburg: fordert sie auf, die in ihrem Drittel be- 
legenen Städte zur Besendung eines Hansetages in Lübeck Mai 9 durch 
mündliche oder schriftliche Mittheilung oder Unterhandlung zu veranlassen 
und dafür zu sorgen, dass die Rsn. bevollmächtigt in den Fragen der 
Matrikel, der lübischen Führerstellung und des Goslar- Magdeburger Sessions- 
streites möglichst volleählig erscheinen. — 1507 Jan. 3. 


S aus StA Soest, Fach III Hanse n. 6, Kölner Abschrift, überschrieben: An den 
ersamen raide der stede Colne etc. — Ebd. n. 9 eine zweite Abschrift, vgl. 
n. 307 $ 6. 

M StA Münster, XII 42, lübische Abschrift, einliegend ein Zettel mit den Sonder- 
zusdizen: Cedula ad Monasterienses. Cedule copia ad Colonienses. Vgl. n. 185. 

R StA Reral, Kasten 1501—25, lübische Abschrift, anliegend n. 189. 

D StA Danzig, XXXI 457, lübische Abschrift. Ueberschrieben: An de redere der 
stede Colne, Magdeborch cuilibet suas mutatis mutandis. Anliegend m. 189. 
Ucbcrsandt 1506 Dec. 28, vgl. n. 186. 


!) n. 188. 3) Vgl. n. 145. 
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betrachten und derhalven upt heymelixte den anderen steden juwes dordendels myt 
den eirsten darto by juw to komende verseriven, vorholden edder desulven sustes 
dorch gefellige personen beschicken und myt en daruth notrofitlick handelen und 
sluten, offt handelen und sluten laten, myt geliken begere und forderinge, so 
wy juw ock darneffen und densolven oren ersamheiden uth macht und bevell uns 
darto gegeven der gemeynen stedere recessz und willekoer, alse der pene van ent- 
beringe und verlust dersolven und ores kopmans vryheit und gerechticheit und 
darto noch eyner lodigen ee — wo ) dervaa de recesse ver- 
melden, vermanen, ore marcklike dessendebaden, neffen den uwen 
und anderer stede radessendebaden up den uen 14 ee vor pinxten neist- 
komende' bynnen unse stat des avendes in der herberge to synde, to schickende, 
darinne wider" de ander" nachvolgende dage myt uns und anderen steden overeyn- 
todragende, to handelen und vorttofarende, wo alsdenne densolven na gelegenheit 
schall nutte beduncken, geraden und van ‘noden syn. Und so denne vorder up 
geholdene* dachfart gemeyner stede to Bremen anno 94 lestleden nach anderen 
van itliker taxe offt tolage, by den steden jarlix inholt des recesses darsolvest ge- 
maket to doende? und an de ende to behoeff der stat eder stede wo verlaten to 
vergadderen, gehandelt, is ock unse fruntlike begerte, juwe ersamheide neffen 
anderen dessolven myt allen anderen to orbar und profyte der stede und ores 
kopmans komende gelastet erschinen willen, de dinge vortan nach lude gemelten 
avescheides to vullentheyn in mathen, wy uns des alles noch mytsampt der billicheit 
to juwen ersamheiden und allen anderen nicht alleyne verseyn, dan ock wo den 
leiffhebberen der gemeynen stede und eres kopmans verlaten. Dar aver juwe ersam- 
heide eder eymant anders juwer ersamheide eder der anderen dordendele baven 
upzemelte unse toversicht und jegenwordige gemeyner stede anliggende noth und 
gelegenheit darinne* sumich und unhorsam, des wy uns doch in keynen wege ver- 
moden, erschinen worden, werden wy myt den anderen gehorsamen steden uth 
vorberorter angeteykender noit und gelegenheit nach vermoge gemelter recesse 
willekoer und belevinge dar vorder inne handelen, vortfaren und procederen, wu 
desolven under lengeren inholden und begrepen heben, und nichtes de weyniger 
desolven ungehorsamen und de ore under deme beschuth gemeyner stede und ores 
kopmans wider nieht vorbidden offt verbunden heben; des wy doch unses deils 
sustes velle lever motieh und verdragen* syn; darna sick eyn jewelek mach heben 
to richten und vor schaden bewaren. Dar ock eymandes van upgenanten steden 
geduchte to anderen tvden unse stat tor dachstede offt uns ock uth vorberorder 
verscrivinge offt anders dat hovet der hensze vorder! to syn ungelegen, alse denne 
moge wy up dersolven daehfart uwe und der anderen stede, de wy to mermalen, 
umme dessulven verdraeh to heben, gebeden, besprake und verlatinge wall Iyden 
und willen uns dennoch niehtestomyn in gemeyner stede vergadderinge up forderinge 
dergennen, daraff to der tyt bevell hebbende, unses dels wall geborliken to holden 
wetten. Und begeren darumme, den geschickeden daraff®, ock der stede sittendes 
van Gosselar und Magdeburg, de derhalven ime jare 98 schellafftich 3. ock last und 
bevell to geven®, se in gemeyner vergadderinge daraver to entscheiden. Daran 
sick uwe ersamheide gutwillich erthogen und sodane besendinge nergen myt ver- 
leggen noch dorch andere verleggen oflt entschuldigen laten, darmyt eynige wider 





a) vorder KZ. b) anderen MX. e) uppe geholdener KZ. 
d) Am Rande; Ad Magdeburgenses: nochmals RD, €) vorhaven MRDK. 
f) Folgt durchatrichen : nicht 5. g) Am Rande: Ad Magdeburgenses: ok juwer ersamheide 


unde unser frunde van Gosler sittendes wegen MAD. h) Am Rande: Ad eosdem: juw und se A. 
1) Mai 9. *) Vgl. n. 116. ?) 4, n. 79 $$ 162, 163, pus 
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natien lange tiidt her understandenn, wo noch jegenwordich, den copman van der 
hense uth aller fart unnde zegelatien, beyde der Ostsee so wol alse der Westzee, 
unde darneffen uth alleme handell unnde kopenschop in den riken ock in Liifflande 
unnde anderenn ennden to bringen unde darmyt tolest de kunthor genslick to vor- 
derven, wil van noden syn, remedia dartegen to bedenckenn !. 

3. Tom derdenn, is eyneme yderenn in den landen Hollant, Zelant unnde 
Westfresslant vorkerennde bewust, wo de copman dagelix baven olde hergebrachte 
gewonte unnde fryheyt beswart, beschattet unnde na dersulven lude gefallen ge- 
handelt wert, unnde wowol to mehr malen vast moye, arbeyt unde geltspildinge 
ınyt besendynge unnde anderst, wo ock sunderlix vor dren jarenn ungeferlich bynnen 
Munster dorch de van Lubeke unnde Hamborch. gedaenn, de besweringe afftostellenn, 
so is doch sodans unfruchtbar gebleven ete.?. 

4. Tom verdenn, myt wat anslegen, lyst unnde upsate dagelix gehandelt 
wert, de stede van der hense, de eyne vor de ander na, to vorswakenn* unde, off 
idt, dat Godt vorbede, geborenn mochte, undertobreken, is genochsam am dage etc., 
worumme etc.®. 

5. Tom vefftenn, so denne de grothforste van der Muschouw vorstorven 
unde dat regiment in de hande der erven gekamen, will syn van noden, wege 
unnde myddel vortonemen, darmyt dat kunthor darsulvest wedder umme upgehaven 
unde de kopenschop upt olde gebracht moge werden etc. *. 


190. Danzig an Thorn, Elbing, Braunsberg und Königsberg: schickt von Lübeck 
zugesandte Briefe (n. 188, 189); empfiehlt Geheimhaltung. — [1507 Jan. 24.] 


StA Danzig, Missive p. 467. Ueberschrieben: Civitatibus Thorn, Elbingh, Braunsz- 
bergh et Konigszpergh. Fxivit in vigilia conversionis Pauli. 


191. Danzig an Lübeck: antwortet auf n. 188, dass es den Hansetag besenden 
werde, dass es Thorn, Elbing, Königsberg und Braunsberg ihre Briefe su- 
gesandt habe und dass dieselben darauf wohl antworten würden; verspricht, 
auf Lübecks Aufforderung, an den Verhandlungen mit dem K. von Dänemark 
auf Fehmarn oder zu Nyljóbing auf Falster theileunehmen, durch seine Rsn. 
auf dem Hansetage eine Antwort eu erlheilen. — 1507 Febr. 3. 


StA Danzig, Missive p. 467—868. Ueberschrieben: Lubicensibus. Exivit feria quarta 
post purificationis Marie. 


192. Münster an Köln: sendet Abschrift der von Lübeck geschickten Einladung 
zum Hansetage und theill mil, dass es von Lübeck Abschrift von einer an 
Köln gerichteten ausführlichen Einladung erhalten habe (n. 188); ersucht Köln 
um Nachricht über seine Absicht in Betreff Besendung der Tagfahrt, um sich 
darnach richten su können. — 1507 (ame dage Agathe virginis) Febr. 5. 


StA Münster, XII 42, Entwurf. 


198. Köln an Soest: theill mit, dass Lübeck zu einem Hansetage auf Mai 9 geladen 
und gebeten habe, die Städte des kölnischen Dritlels auf einer Zusammen- 
kunft so heimlich wie möglich von den vorliegenden Dingen zu unterrichten; 
ladet daher zu einem Drittelstage nach Münster auf Màrg 15 (up maindage 
na dem sondage letare), um über das Begehren Lübecks und einige andere 


a) swaken À. 
1) Vgl. n. 165 $ 3. 2) Vgl. n. 165 $ 4. 3) Vgl. n. 165 $ 5. 
9 
4) Vgl. n. 165 $ 6. 
36 * 
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Sachen (tosampt etlychen artieulen, dairvan aver over wech nyet to sehryven 
ist) zu berathen!. — 1507 Febr. 19. 


StA Soest, Fach IIl] Hanse Nr. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 6. — — Ein mul. 
mut. gleichlautendes Schreiben an Osnabrück findet sich StA Osnabrück, Hanse 
und Handel n. 48, Or., mit geringen Besten des Sekrets, — — Abschrift dieser 


Schreiben StA Köln, Kopiebuch 44a 8. 199a. Ueberschrieben: Soist, Dorpmunde, 
Duysberg, Emerich, Nederwesell, Nymmegen, Sutphen, Deventer, Swolle, Campenn. 


. Elbing an Danzig: theilt mit, dass es allein zu keinem Entschluss habe 


kommen können und daher Thorn gebeten habe, eine Versammlung der Städte 
zu berufen (wy och am nesten gescheen ist), um wegen der Besendung des 
Hansetags einen gemeinsamen Beschluss zu fassen. — 1507 (dynstagk noch 
reminiscere) Mürz 2, 


StA Danzig, LXVI 323, Or., mit Spuren des Sekrets. 


Elbing an Danzig: theill mit, dass Thorn eine Tagfahrt auf April 11 (den 
nesten sontag noch ostern) mach Graudenz ausschreiben wolle, um besonders 
über die Hanse zu handeln (aldo ouch szunderlieh dy sache der hensze zeu 
handeln, wy wol gehofft hatten, in ander weysze unde ehr mitten ander hetten 
vornemen mogen haben); bittet, wenn Danzig den Tag nicht besenden wolle, 
eine Stelle im Werder, vielleicht Ladekop oder Fürstenau, zu bestimmen, um 
dort mit Elbing über die Hanse und die Nehrung zu verhandeln. — 1507 
(dornstag vor ostern) April 1. 


StA Danzig, LXVI 324, Or., Sekret erhalten. 


Lübeck an Uelzen: ladet zum Hansetage Mai 9: Wy hebben umme marck- 
liker anliggende sake willen, den gemeynen steden van der hensze und oren 
copman belaugende, desulven stede up sondach verteyn dage vor pinxten 
negestkomende des avendes hir bynnen unser stadt to irschinende, umme des 
anderen dages darna den handell antofangen, vorsereven unde dorch de stede 
Colne unde Magdeboreh also orer dordendele hovetstede vorseriven laten, in 
tovorsicht, desulven ore radesfrunde vulmechtieh tome dage schieken werden. 
Dewile denne juwe ersamheide behoren uns in unse dordendeell ok to vor- 
seriven, is unnse fruntlik bogere, juwe ersamheide ime geliken ore fulmechtige 
radessendebaden alsdenne in unse stad willen schicken, umme mit uns unde 
anderen steden darinne to helpen handelen, sluten unde vórttofaren, wo sick 
nach wolffart dersulven gebort und van nóden. Daran schuth uns to danck- 
namigen gefallen und syn dat ime geliken tegen juwe ersamheide Gade bevalen 
wedderumme to vorschulden williceh. — 1507 (ame midweken ime passchen) 
April 7. 


SLA Uelzen (SA Hannover), Urkunden m. 505, Or., Pg., mit Spuren des Sekrets. 


Reval an Lübeck: bevollmächtigt seinen Hm. Johann Mouwer zum Hansetage 
in Lübeck und zu Verhandlungen mit dem K. von Dänemark in Angelegen- 
heiten Revals, wenn der König in die Nachbarschaft Lübecks kommen werde; 
ersucht um Förderung. — 1507 (mandages na quasimodogeniti) April 12. 


BtA Lübeck, Acta Hanseatica vol. 111, Or., mit Rest des Sekrets. Aussen: Recepta 
Veneris 21. may anno 7mo, 


1) Vgl. n. 163—177. 


198. 


200. 


201. 
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Johann Beutel und Kaspar Schotdorf, Rsn. Thorns, aus dem Ständetage zu 
Graudens an Danzig: erklären, dass sie erwartet haben, Danzigs Rsn. auf dem 
Stündelage zu finden und dort unter anderen mit ihnen auch über die Hanse 
zu verhandeln; ersuchen, Thorns Rsn. zum Hanselage mit den Danzigern 
reisen su lassen (sust hatten wir ouch gedocht, der anse halbin bekwemiglich 
alhie zu handeln; dieweile abir euer n[ernsticheit] zu diser tagefart nymanden 
geschickt, unnd der czog gen Lubeck unsers bedunckens inn keinen weg abe- 
zusztellen ist, daczu die czeit des czoges kurczlich vorlouffen und ferneren 
vortrag nicht leyden wil, bithen wir fruntliehs vleys, euer n[ernsticheit] wulle 
die unseren, so wir dohyn gen Lubeck senden werden, uff unnser kost neben 
euern sendeboten inn euer n[ernsticheit] schiff nehmen unnd unns mit czaiger 
diss brieffs schrifftlieh zu erkennen gebin, wenne euer n[ernsticheit] inn 
meynunge ist sich zu bereitten, adir ap euer n[ernsticheit] gesonnen ist, uffem 
lande zu czihen; danne wo wir disz eyn vornehmen habin, wullen wir die 
unsern zu euer n[ernsticheit] khommen lossen unnd en eine copie aller brieff 
die ansestete und euer n[ernsticheit] belangend, welche wir bey unns habin, 
mitsamt den recessen mitegeben und euer n[ernsticheit] miteteylen; sein 
ganczer zuvorsicht, euer n[ernsticheit] unns disz nicht vorsagen unnd den 
unnsern mitsampt den euern zu ezihen vorgónnen werde). — (Graudens, 1507 
(dinstag nach dem sontag quasimodogeniti) April 13. 


StA Danzig, LXIX 501, Or., Sekret erhalten. 


Riga an Lübeck: antwortet auf dessen Einladungsschreiben zum Hansetage, 
dass es die Rsn. von Dorpat und Reval desswegen Febr. 21 (ame ersten 
sondage in der vasten) ?m Pernau zu einer Tagfahrt versammelt und dort mit 
ihnen beschlossen habe, den Hansetag durch bevollmächtigte Rsn. zu be- 
schicken!. — 1507 (ame dage Tiburcii ete.) April 14. 


StA Lübeck, Privata Rigensia, Or., Sekret erhalten. 


Thorn beurkundet, dass es seinen Rsn. Heinrich Schnellenberg und seinen 
Untersekretür Johann Seiffrid (freyer konste baccalarien) zum Hansetage 
nach Lübeck abgeferligt und bevollmächtigt habe, mit den Rsn. der übrigen 
Hansestädte über alles zu verhandeln und zu beschliessen, was der Hanse und 
Preussen nütslich sei (wo aber aldo eynicherley sachenn, als wir nicht vor- 
hoffen, der ko. ma. zcw Polan entkegenn, disem lande unnd unns czu vorfang 
gehandelt wurde, dorynne wollenn wir en keine macht gegebenn habenn). — 
1507 April 16. 


StA Thorn, Schbl. XX, Or., Pg., mit anhangendem Siegel. Mitgetheilt von v. d. Ropy. 


Arnheim an Köln: entschuldigt die Nichtbesendung des Drittélstages zu Münster 
und des bevorsiehenden Hansetages zu Lübeck mit den schweren Kriegs- 
bedrängnissen und bittet, im Genuss seiner hansischen Rechle desshalb nicht 
geschmälert zu werden. — 1507 April 21°. 

Aus StA Köln, hansische Briefe, Or., mit Spur des Sekrets. Aussen: Arnhem excu- 


santes se non passe comparere ad dietam 14 ante pentecosten proxime venturam 
in Lubecke servandam. — Anno 1507 Lune 26. aprilis. 


1) Vgl. n. 153, n. 155 $ 9. 
3) Vgl. Nijhoff, Gedenkwaardighcden uit de Geschiedenis rom (relderland 6, 1, S. XCVI ff. 
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202. Soest an Köln und Münster: biltet um Mittheilung durch den Ueberbringer, 


203. 


204. 


wann die Rsn. von Köln und Münster ausreisen werden, damit die Soester 
sich mit ihnen vereinigen können. — 1507 (up gudestage na dem sondage 
misericordia domini) April 21. 


StA Soest, Fach LII Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. — Eine andere Ab- 
schrift ebd. Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


Münster an Soest: antwortet auf n. 202, dass es seine Rsn. nicht vor Mai 4 
(dynstage na dem sondage candate) ausschicken könne, da kürzlich ein Landtag 
gewesen sei (is unse gnedige, lieve here van Moenster etc. unlanges biunen 
unser stadt gewesen mit der ritterschoff ind stede geschickden mercklicher 
oirsake halven und anliggender zwairheyt, der wy noch in unlede svnt). — 
1507 (ame donrestage na dem sondage misericordia domini) Apr?! 22, 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. 


Reisekoslenanweisung für Kölns Ren. — 1507 April 22. 
Aus StA Köln, Schickungsprotokolle. 
Anno 1507 den 22. dach aprilis haint Tilman Bruggen der alde und Hinrich 


Wickroide her geurkunt, dat man zo behoiff der angesatzter reysen und zerungen 
der geschickden zo Luybeck, mit namen Johan Byse und meister Jorgen, protho- 
notarii, up die gudestaigs rentkamer lieveren sulle 200 # g[roschen]. 


205. 


Roermonde an Köln: sendet Abschrifl eines Entschuldigungsschreibens, das es 
durch einen Boten nach Lübeck geschickt, weil es den Hansetag wegen der 
schweren Kriege im Lande Geldern nicht besenden könne; bittet, durch seine 
Ren. Fürsprache einlegen zu wollen, damit die Entschuldigung als genügend 
anerkannt und Roermonde im Genuss der Privilegien nicht verkürst werde. — 
1507 April 27. 

StA Köln, hansische Briefe, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Ruremunde 


petentes, ut deputati nostri habeant eos excusatos de eorum absencia in dieta 
Lubicensi propter eorum guerras. — Anno 1507 Jovis 29. aprilis. 


Magnus, H. von Sachsen: antwortet auf Lübecks Gesuch um Geleit für die 
hansischen Rsn., dass er dasselbe seinem Vogt in Lauenburg übersandt habe 
und ihm befohlen: wenner eme sulkens einen dach thuvoren vorwitliket werth, 
schall he de in egener personenn dorch unnsze landt unde gebede gelevdenn. — 
Lauenburg, 1507 (dunredages nha jubilate) Apr:! 29. 


StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or., Sekret erhalten. Aussen: Recepta sabbato 
prima may anno septimo. 


207. Soest an Lippe, Brilon, Geseke, Werl, Rüthen, Attendorn und Arnsberg: 


208. 


theilt mit, dass es von Lübeck bei grosser Strafe und Verlust der Gerechtigkeit 
der Hanse eur Tagfahrt Mai 9 (ad vocem jocunditatis) geladen sei; fordert 
zur umgehenden Mittheilung auf, ob seine Rsn. auch für die genannten Stüdte 
bevollmächtigt sein sollen. — 1507 (up vridage na jubilate) April 30. 


St.1 Soest, Fach III Hanse m. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. — EÆEbd. Fach LI 
(Missivenbücher) n. 2 eine zweite Abschrift. 


Soest an Lübeck und die zu Lübeck versammelten Esn. der gemeinen Hanse- 
städte: bevollmächtigt seinen Bm. Johann von Balve als den Sendeboten der 
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Stadt zum Hansetage. — 1507 (up sunt Philips ind Jacobs dage apostolorum) 
Mai 1. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 6, Or., Pg., mit anhangendem, wohl erhaltenem 
Sekrete. — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. 


209. Konrad, B. von Münster und Administrator von Osnabrück: ertheilt auf An- 
suchen Münsters den Rsn. der Stadt Soest zum Hansetage in Lübeck Geleit 
durch sein Gebiet. — 1507 (up sunt Philippi et Jacobi apostolorum dage) 
Mai 1. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. 


210. Lippstadt an Soest: antwortet auf n. 207 mit der Bitte, nach der Rückkehr 
der Rsn. Soests aus Lübeck über die Verhandlungsgegenstände unterrichtet su 
werden. — 1507 Mai 2. 

Aus St.A Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit geringen Resten des Sekrets. Aussen: 
Anno etc. septimo up sondage na Philippi et Jacobi!. Stadt Lippe en weyt nicht, 


wairomme dat men to der hense sulle; wanner man weder komet, dan witlich to 
doinde etc. — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. 


Ersame, vursichtige, besunder gude vrunde. Juwer liefden schrifte meldende, 
wu die ersamen herenn borgermestere unde raitmanne der stadt Lubeke juw unde 
anderenn hensesteden, juw geschickten darsulfs tor stede schicken unde heben 
willen, geschreven hebben, myt begere, juw to schriven, wes up der sulften dachfart 
dorch de sulften hensestede unde vrunden verdregen unde slitende werde, van 
unser wegen des ór vulmechtich sullen wesen, hebbe wy ingenommen unde doch 
nicht vorstaen, wat de oirsake sy. Begeren wy gutlick, so, als Got gyft, de sulften 
juwe geschickten wederume kommen, uns dan de gelegenheit darvan verwitligen 
wilen. Wat des in unsem wege is, wille wy uns ten reden unde na geboer inne 
schicken. Dat wy juwen ersamheiden, Gode bevollen, vor eyn gutlich antwort ter- 
kennen geven. Datum under unsem secrete up sondagh cantate anno etc. septimo. 

Borgermester inde rait der stadt thor Lippe. 


211. Attendorn an Soest: hat aus dem Schreiben Soests die Beschwerden Lübecks 
nicht verstehen können; erklärt sich aber mit allem einverstanden, was die 
Rsn. von Soest mit denen der anderen Hansestädte beschliessen werden. — 
1507 (uff des hilligen cruces dach inventionis) Mai 3. 

StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. To 


up dinstage na Philippi et Jacobi apostolorum dage?. — Ebd. eine Abschrift, vgl. 
n. 307 $ 7. 


212. Arnsberg an Soest: überträgt in Beantwortung von n. 207 Soest seine Voll- 
macht zum Hansetage in Lübeck (so viell wii des miit to donde hebben, 
unses kleynen vormogens unser mechtieh syn sullen). — 1507 (ame mandage 
nae deme sundage cantate) Mai 3. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 79 
up dinstage na Philippi et Jacobi?. — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 $ 7. 


213. Stralsund an Lübeck: theilt mit, dass es von den H. von Meklenburg für 
seine Rsn. Geleit geworben und erhalten habe, sich jetet aber genötlhtgt sehe, 


1) Mai 2. 2) Mai 4. 
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222. Lübeck an Riga: warnt vor den dänischen Ausliegern, die bisher alle Kauf- 
fahrer angehalten und, wenn sie auch nur das geringste schwedische Gut ge- 
funden, sie ganz genommen und bis jetzt behalten hätten; ersucht, gemeinsam 
und ohne alles schwedische Gut zu segeln (de guder in juwer ersamheide 
stadt szynde nicht anderst dan in hovetschepe, dar se inne vorwart szyn, 
unde ok mit volke also geschieket unde bemannet, alse de eopman desulven 
leff hefft, uthgerichtet unde under malkander mit Swedesschem gude unvor- 
menget in eyner flote nach unser stadt sunder byschepe to segelende bestalt 
mogen werden, tom ende, sze myt hulpe des almechtigen szo vele de beth 
unde unbefart averkamen mogen); theilt mit, dass es Gleiches auch an Reval 
gemeldet habe, — 1507 (am mandage negest na Gertrud) Mürz 22, 

Gedruckt: nach einer Abschrift Brotzes —— aus d. Gebiete d. Gesch. Liv-, 
Ehst- und Kurlands 5, 368. Darnach hier 


223. Jens Holgersen, Hauptmann auf Gotland: beschwert sich über Ausschreitungen 
des Vogts von Travemünde gegen seinen Schiffer und fordert für die Seinigen 
ungehinderten Kauf und Verkauf in Lübeck. — Wisborg, 1507 Mürz 27. 

L aus StA Lübeck, Acta Danica vol. Il, Or., mit Resten des Signets, Aussen: 

Recepta Mercurii in paschen septima aprilis 1507. 
Denn erszamenn unnd wolwisenn hernn borgermesternn unnde 
ratmannenn der stad Lubek, synen besundergen guden vrunden. 
Mynenn vruntlikenn grott mitt irbedinge allessz gudenn stedes tovornn. Er- 
szame, wolwisen hernn. Foge ick ju erszamheiden tho wethende, wodaner wiis myn 
schipp wasz int vorleden jar vor juer ersamheide stad mit etlike myne godere unde 
ware, dar my denne grothe overlast unde unrecht schach, besunderlikenn van juer 
ersamheiden fagetth tho Tramunne, alszo datt he myn folek greepp unde forde sze 
ud myneme sehepe in de tolhode unde satte sze dar in bloeke unde isernne unde 
beskattede sze na syner egen wille ane rede unde recht. Unde weren dar tho 
der tiid welke udt deme rade bii, den dat woll witlick ysz. Unnde don myn schipp 
unde folek hadden aff gedingett na desz fagedes beger unde segeledenn mytt 
myneme schepe tho seewartt unde meneden, sze hadden loss gewesen, don rodede 
ju fagett mit jueme folke naa unnde nemen myn schipp mitt gewalt unde houweden 
paeken unde tunnen upp unde slogen entweye, watt in deme schepe wasz, unde 
ethen upp myne fittallie unde nemen ud deme schepe, watt ene behagede, unde 
brochten dat sehipp wedder inne tho Tramunne. Dar na leeth ju faget sze noch 
eenss segelen. Don menede myn folek, sze hadden aver frii gewesen. In deme 
qwam Hanss Tancke ud, en naa mytt jueme folke unnde mit dren bothen mitt 
pipen unde trummen, unde jageden myn schipp in vor Nienstad, unnde myn folck 
vorleep dar datt sehipp, unde hadden nicht andere frame lude dan, szo hadde ick 
beide schipp unnde gudt qwitt worden. Worumme were myn vruntlike beger, offte 
jue erszamheide szo duchte, dat my darvor mochte schen so vele alse recht isz 

Is oc myne fruntlike beger, dat jue ersamheide wolden juen therwrakers under- 

wisen, den dene (!), dat sze my don alsze eynem anderen, unde myn kopenschopp unde 

godere mach szo vorkofit werden alsze andere kopmanness godere; mach my dat 
nicht beskeen, szo will iek myn godere tho Lypke myn dage nicht mer bringen 
offte foren laten. Wenthe myn gudt vas dar by ju tho jar, don muste myn gudt 
nicht vorkofft werden den jennen, de dat meyste gelt gelt geven wolden; ok muste 
ick nieht myn godere van dar wedder foren, sunder ick muste id geven, alse jue 
ersamheiden datt hebben wolden. Erszamen, leven hern, is ock myne funtlike bede 
unnde beger, dat jue erszamheide wolle myn schipp, gudt unnde folek leide geven 
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aff alle Tyske stæder, sloge nu i vinthers then unge konghens fogittæ i hel pa 
konings gardhen i for Berffwen, hetandes Henrich Bagge, toge bort, hvat 
konghen ock fogitthen tilihördhe*, och satthe sa eldhen pa garden, forthii han 
haffde thennom olaglige beskatthet, thennom och bekrencht alle theris privilegier 
och friiheter, som fremfarne Norges kongher thennom unt och nadelige giffvit haffde !. 


229. Johannes Schröder, ksl, Notar, Kleriker des bremischen Bisthums, bezeugt, 
dass 1507 Mai 4 Hans Ransau, Amtmann zu Segeberg, im Auftrage K. -Jo- 
hanns von Dänemark mit einem vom Mkgr. Joachim von Brandenburg vidimirten 
und besiegelten und vom Notar Petrus, Kleriker des meissenschen Bisthums, 
collationirten und auscultirten Bann- und Verbotsbriefe des römischen K.'s 
Maximilian von 1506 Okt, 23 gegen die Schweden und alle, die mit ihnen 
handeln, in: Lübeck erschienen sei und deniéibon in keiten wa der Tinnens 
Klaus Brocktorp und Klaus Ranzau Gegenwart dem Bm. Johann Hertze 
im Namen des ganzen Raths der Stadt Lübeck überreicht habe, dass dann 
nach Abtreten J. Ranzaus und nach Berathung des gesammien Rathes 
dieser habe erklären lassen, dass er sich dem Verbote gemäss halten werde 
(dat se sick densulven schriften unnd vorbadeszbreven nha gehorsamlicken 
wolden ertogen unnd holden, dar idt nicht were jegen ohre privilegia unnd 
den recessen twuschen der konichlike maistâth to Denmargken ete. unnd 
ohne jungest to Szegeberge vorrameth unnd vorsegelt), dass er, der Notar, 
ferner in Gegenwart der Zeugen Tilemann Johannis und Hinrich Goldenstede, 
Kleriker des utrechtschen und lübeckischen Bisthums, am 6. Mai den von 
Hans Ranzau vorgeseigten ksl. Brief in Lübeck am Dome, an U. L. Frauen, 
an St. Petri, St. Jakobi und St. Aegidien an die Kirchenthüren geschlagen 
habe (under den gadeszdeynsten tor vespertydt afligereth myt sollen- 
niteten unnd protestatien darto geborlich unnd gewontlich) und dann dem 
Hans Ransau ein Notafiatsinstrument darüber ausgestellt habe, — Lübeck, 
1507 Mai 6 

Reichs- Archiv Kopenhagen, Skab 27 Lybeck og Hansestaderne n. 63 f., Pg., ohne Siegel- 


spuren, mit Unterschrift und Notariatszeichen. — Ebd, im Diplomatarium Lange- 
bekianum tom. 38 eine Abschrift. 


230. Jakob IV., K. von Schottland, an Johann, K. von Dänemark: meldet, dass 
er nach Empfang der Nachricht vom Abschluss des Stillstandes mit Lübeck 
seinen Herold Rothissay an den K. von Frankreich geschickt habe, ihn zu 
benachrichtigen, dass dieser aber seinen Wappenherold Montroy abgesandt 
habe, der wegen der vom römischen Könige drohenden Gefahr seinen Weg 
nicht durch Deutschland, sondern über Schottland genommen habe (hinc ad 
te transınissurus, ut regis sui animum erga te presens declaret et Lubicum 
populum ad perpetuam tecum pacem hortetur, nisi bellum quam ocium et 
Gallorum regem atque confederatos principes hostes sibi quam amicos ex- 
periri malit, Nostras litteras in eandem sententiam ad Lubieum habet, Spero 
futurum, ut Lubiea gens ad omnem pacis condicionem te ultro sollieitet, sin 


a) huat pa garden var Druck. 

1) Dieser Brief ist wohl der 1507 Apr. 6 aus Skara von Ture Jönsson an Svante Nilsson 
geschriebene (Handlingar rörande Skandinaviens Historia 20, 127). Was er weniger enthält als 
Svante Nilssons Brief, ist wohl auf die „gewisse Zeitung“ zu schieben. Allen, De tre nord. Rigers 
Historie 1, 450, 676, lässt die Richtigkeit der Nachricht dahingestellt. Sie ist wohl als blosses 
Gerücht zu fassen, sonst würde die Sache in den dänisch-hansischen Verhandlungen des Jahres 
1507 zweifellos zur Sprache gekommen sein. 


Hanserecesse ]II. Abtb. 5. Bd. a8 
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alleme gebor gehat unde upriehtich, szo de ere unde redelicheit vorfordert, stede- 
Jiken geholden unde willen anders nicht to nenen tiden befunden werden, wil 
Goth. Wie hebben uns ock uppe juwe scriventh ame latisten uns gedan, tho 
schepende in Dennemarken ju to geval marckliken entholden, uns to groteme 
mercklikeme schaden, unde nicht unfromelikes up uns gebracht, dar wie umme 
van ju to vorleggende unde sunder rechtes erkantnisse uth der hense unde unser 
bosittinge der vorbadinge wo baven sindt to entsettende. Sodanth alle hebbe gie 
nichtes angezeen, men gie hebben uns to disser jegenwerdigen vorsammelinge, de 
nu to Lubeke ys, dar gy to de van Collebargen, Gripeswolth unde andere unse 
mer bienabere geropen hehben, ungeeschet laten vorbliven, uns to groter vor- 
kleyninge unde spoth der lude, sunder unse schulde unde ane redelike orsake, dat 
uns nicht wevnich to herten uude synne gevth unde ys uns gantz swerlich. Der- 
wegen ys unse fruntlike bede, gie willen uns bie toger disses breves de orsaken 
vorscriven, wor umme gie uns vorsmaden. Wie willen uth unser olden rechticheit 
unde eren nicht entsettet wesen. Hebbe gie redelike orsake to uns, worumme gie 
uns eynsodanth up dón, wie willen erschinen, wor wie scholen, unde uns der ent- 
lestigen, so dorch eren framen unde upgerichteden erliken luden geborth, sunder 
twivel, wor wie ju to willen unde gefal konen wesen, werden wie stede willich 
gesporth unde befunden, Gade ewich bovalen. Gescreven under unser stadt Olden 
Stetin signet middeweken na Servatii anno 1507. 


Borger:neistere unde rathmanne tho Olden Stetin. 


231. Nikolaus Vechsen, Priester der Diöcese Wloclawek, ksl. Notar, bezeugt mit 
den Priestern Paul Gerberith und Johann Kruse und den Notaren Anton 
Huxer, Lorenz Paleschke und Andreas Alexander, Priestern der Diöcese 
Wloclawek, dass Mai 21 Heinrich Kordes (Hinricus Conradi), Äleriker der 
Bremer Diöcese und Gesandter des K.s von Dänemark, vor versammeltem 
Rathe in Danzig Briefe des K.s von Danemark und des Markgr. von 
Brandenburg und Transsumpte eines Mandats des römischen K.'s Maximilian 
übergeben und Mai 23 die Mandate an den Thüren der Marien- und der 
Johanniskirche angeschlagen habe. — [Danzig, 1507 Mai 23]. 


Reichsarchiv Kopenhagen, Schweden I, n. 164. Mitgetheilt von Junghans. Ebd. im 
Diplomat. Langebekianum eine Kopie. 


232. Notariatsinstrument, doch ohne Namen des Nolars, darüber, dass Heinrich 
Kordes (Conradi) als Gesandler des K.s von Dünemark vor versammellem 
Rath zu Danzig in einem Transsumpt des Markgr. Joachim von Branden- 
burg die Acht des römischen Königs gegen die Schweden gezeigt und dass 
Jürgen Mandt, Bm. von Danzig, darauf erklärt habe, man könne su einer 
Ausführung der Acht nicht schreiten, wenn nicht K. Sigismund von Polen 
dazu auffordere, und die Sache nicht mit den Ständen des Landes Preussen 


1) Die Uebersendung der Mandate Maximilians durch Heinrich Kordes erfolgte laut Schreibens 
K. Johanns von Dünemark an Danzig von Kopenhagen 1507 (middewekens nah cantate) Mai 5. — 
StA Danzig. XIII 187, Or., Signet erhalten. — — Danzig ersucht durch seine Rsn. die Hanse- 
städte um Mittheilung, wie sie es mit der über Schweden verhängten Reichsacht halten wollen, und 
ob wegen der früher auf Ansuchen des Thomas Jodeck über Danzig verhüngten Reichsacht die 
Danziger in den Stüdten in irgend welcher Weise in ihrem Verkehr gehindert werden würden. — 
[1507 Mai.) — StA Danzig, XXVII 85, loses Blatt, zwischen Bl. 5 und 6 von n. 252 eingelegt; 
überschrieben: Des rades van Dantczike supplicatio durch eres rades szendebadenn overgeven. 
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berathen sei, welches leiziere auf dem Ständelage su Graudene Mai 30 
(trinitatis) geschehen solle. — [Daneig, 1507 Mai 23]. 


StA Danzig, XIII 187a, Koncept. 


Danzig an Johann, K. von Dänemark: zeigt an, dass es den Achtbrief gegen 
die Schweden erhalten habe, ihn aber ohne Aufforderung des K.'s von Polen, 
dem es unterworfen sei, nicht ausführen könne. — 1507 Mai 25. 


StA Danzig, Misste p. 471.  Ueberschrieben: Regi Dacie. Exivit feria tercia 
pentecosten. 


e. Brügge. 


Köln an den Kfm. zu Brügge: spricht die Erwartung aus, dass der Kfm. 
aus der Zuschrifl des letzten Hansetages und aus dem mündlichen Auftrage, 
den sein Sekretär Meister Heinrich Loer damals in Lübeck erhalten habe, 
ersehen, wie er aufgefordert sei, bei der Stadt Brügge, beim hohen Rathe 
von Brabant und den vier Leden von Flandern durchzusetzen, dass Kölns 
Bürger wieder in ihre alten Rechte und Freiheiten, besonders in Betreff der 
Weinaccise, gesetzt würden, und über die erhaltene Antwort bis Sept. 29 
(Michaelis) zu berichten; ersucht, da eine Nachricht bis jetzt nicht eingelaufen 
sei, um Miltheilung durch den Boten über die geschehenen Schritte und die 
erhaltene Antwort. -- 1507 März 1°. | 
StA Kölm, Kopiebuch n. 44a S. 205b. 


Kumpen an den Kfm. zu Brügge: beschwert sich, dass sein Bürger Hermann 
Rode in Brügge gezwungen worden sei, Bürgen zu stellen für eine Mark 
Goldes , weil er susammen mil seinen Genossen Gosen Dam und Tonies van 
der Grave im letzten Bamissen- und Koldenmarkt einige Fässer mit Pelewerk 
(vaten mit werck) nach Bergen op Zoom und nicht auf den Stapel eu Brügge 
gebracht habe, dass das geschehen sei trotz der wiederholten Erklärung 
Kampens, dass es den Stapel nicht bewilligt habe, und trots der gleichartigen 
Erklärung der Kamper Bürger Gosen Dam und Tonies van der Grave; 
fordert auf, die Bürgschaft aufzuheben; verweist den Kfm. zu Brügge, wenn 
er glaube, Ansprüche zu haben, an den bevorstehenden Hansetag in Lübeck; 
verlangt, dass seine Bürger nicht mehr belastet werden als die anderen 
Hansestädte auch. — [1507] April 273. 


StA Kampen, Minuten IV p. 44, Koncept. 
Verzeichnet: daraus im Register van Charters en Bescheiden van Kampen 2, n. 1187. 


d. Bergen. 


Kampen an Deventers Rsn. Hermann Ludolfs und Peter von Mouwick: bittet 
um die verabredete Benennung zweier Kamper Bergenfahrer, um sie mit 
den zwei Deventer Bergenfahrern nach Lübeck reisen zu lassen, und um 
Deventers Vollmacht in der livländischen Frage. — 1507 zwischen Mai 1 
und 9%. 


Aus StA Kampen, Minuten IV 46, folgt unmittelbar auf ein Schreiben von Apr. 29 
und ist durch 5 folgende undatirte Schreiben von einem Juni 8 datirten getrennt. 
Koncept. Ueberschrieben : Aen meester Hermen Ludolphs ende Peter van Mouwick. 


1) Vgl. Script. rer. Prussicarum 5, 455. 2) Vgl. n. 105 $$ 246, 334, 341. 
5) Vgl. n. 113 $ 7. 4) Vgl. n. 63, 118, 155 $88 5, 7, n. 243 $ 67, m. 251. 


Wegen der Datirung vgl. n. 176 a $$ 4, 9. 
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Eersame, wiise, voirsichtige, besondere goede vrunde. Soe juwe liefden opten 
maelstat laetstmael tot Wyndesem geholden aengenoemen hebben, den Bergenvaers 
aldair to seggen, sy twee van den onsen solden noemen ende ons die toescryven, 
ende die onse weder om twee van juwe liefden Bergervaers to noemen etc. ende 
want ons dan sulek noch nyet verwittiget en is, hebben die onse twee van juwe 
liefden Bergervaers genoemt ende gekoren, to weten Henrick Cupper ende Luytgen 
Hesselsz, begeren dairom, sy des gelycken weder van den onsen twee kiesen 
willen ende uns die by oren name ende mede, wanneer sy utreysen ende des avonts 
tot Nyenhuys wesen willen, by desen bode weder scriftelicken to verwittigen, om 
die ghene, sy von den onsen kiesende werden, oic dair en tegens rede maken ende 
sick to mogen weten to richten. Voirt, guede vrunde, soe oick twee Lyflender van 
onse borgeren mede reysen sullen, ende wy verstaen, woe juwe liefden borgers 
dair nyet mede te doen hebben, begeren neyt to myn, juwe liefden den ghenen 
van onsen borgeren mede reysende werdden, als namentlicken Peter Mulre ende 
Thonys van den Grave, vollencomen macht wilen geven, om mede van juwe 
lieffden borgeren in der Lyflender saicke metten besten to bearbeiden ende te 
antwerden, ende des in den besten forme een generael procuratorium te senden. 


e. Köln-Hamburg'. 


237. Hamburg an Lübeck: erinnert an seine wiederholten Klagen über Köln 
und seinen Bürger Johann von Stralen nebst Genossen sowohl auf Hanse- 
wie auf wendischen Städtetagen: isz averst nicht geachtet geworden, men 
dagelikes up grote koste unnd theringe gedrungen hebben; denne wol affto- 
nemen, in sollichenn schaden allene nicht gedengken to besittende, angesehn 
de den gemenen copman wil belangen; des sich de juwe to mermalen in der- 
sulven sake hebben angetogen, hebben denne des mit den juwen ok nicht 
konen erlangen thom ende. Unnd so denne de szendeboden up daghfarden 
der von Collen sich der sake beth her hebben entslagen seggende, des neyn 
bevell hebbende, isz unnse frundliche bede, an de ersamen von Collen 
schrifftlich willen gelangen, den eren up tokomende daghfarde bynnen juwer 
stede macht unnd bevel to gevende, de eren to vormogende, alle forderinge 
mogen dalgeslagen werden init wedderlegginge kost, nadell und schaden der- 
halven gedan, angesehn wy uns hoch genoch vorboden hebben, des by er- 
kantnisse der gemenen, der Wendesschen stede ok mede by se sulvest to 
vorbliven. — 1507 (ame mandage na quasimodogeniti) April 12. 


StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. III, Or., Pg., mit Rest des Sekrets. Aussen: 
Johan van Stralen. Recepta Veneris 16. aprilis anno etc. 1507. 


f. Ostfriesland. 


238. Fulf, Häuptling zu Inhusen und Kniphusen, an Bremen: setzt auseinander, 
dass in seinem Streite mit Hamburg und Lübeck diese den mit ihrem Ein- 
verständniss von seinen Herren, den Grafen von Ostfriesland, angesetzten 
Tag zu Blexen versäumt hätten und er jetst Fehde gegen sie eröffnen werde; 
ersucht Bremen, festzustellen, ob die Gegner seine Leute als Kriegführende 
oder als Seeräuber zu behandeln gedenken. — Kniphusen, 1506 Jan. 26. 


L aus StA Lübeck, vol. Ostfriesland, bremische Abschrift. | Ueberschrieben: Consules 
Bremenses. 


1) Vgl. n. 105 $ 361. 
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begerte juwer an uns gedaenen scryffte umme de vorstreckynge eynes anderenn 
fruntlyken dages nu vorth ungesumet an den duchtigen Fulfe, tho Knypensen 
ete. hovetlyng, so gy myt eme to Blexsenn up sondach vor Viti erstkamende! 
den bestemmendenn dach nycht konnen holden, don seryvenn begerennde, so- 
dann dach unde tydt vorth beth Mychaelis? moge hengelecht unde in 
myddeller tydt andere tydt unde stede twysschen juw unde eme vorramet 
werden); verspricht ungesäumte Uebersendung der eintreffenden Antwort. — 
1506 (up mandachge deme feste corporis Cristi) Jun: 8. 


SLA Lübeck, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. Aussen: Veneris 12. junii anno 1506. 


Fulf zu Inhusen und Kniphusen an Bremen: antwortet auf dessen Ansuchen 
um einen Tag su Geestendorf oder Lehe zwischen Fulf und Lübeck und Hamburg 
mit der Erklärung, dass er zu einem Tage bereit sei, doch möge Bremen als 
Ort Blexen oder Atens vorschlagen und als Zeit den Mai (ummentrend meyg); 
erklärt sich bereit, Geleit, wenn nöthig, zu beschaffen (von mynem gnedigenn, 
leven herenn ok der beyden lande); bittet, Bremen möge zwei Rsn. mil zu 
den Verhandlungen senden (umme der sake eynen uthdracht to schedende), 
und verlangt, drei Wochen vorher benachrichtigt zu werden. — 1507 (ame 
mandage na Benedicti) März 22. 

StA Lübeck, vol. Ostfriesland, Hamburger Abschrift auf demselben Zettel mit der Ab- 
schrift eines Schreibens von Bremen an Hamburg, mit welchem jenes diesen Brief 
übersendet , 1507 (des vrigdages vor deme palmeszondage) Mürz 26. Beide Ab- 
schriften übersandt von Hamburg an Lübeck mit dem Bemerken, dass es am 
besten sei, den Tag in Geestendorf zu halten, wenn ınan das nicht erlangen könne, 


in Blexen, 1507 (ame midweken na palmsondage) März 31, ebd., Or., Pg., mit 
Resten des Sekrets ; aussen: Recepta Veneris 2* aprilis anno 1507. 


C. Recess. 


243. Recess zu Lübeck. — 1507 Mai 16 — Juni 7. 


B aus StA Bremen, Recessband von 1389—1517, lübische Abschrift; Heft von 30 Bl.; 
auf Bl.1: De recessz der stedere to Lubeck gehaldener dachvard anno 1507 vor 
pinxten vorgaddert. Auf der Rückseite von Bl. 1 eine Inhaltsübersicht von der 
Hand Daniels von Büren; von ihm rühren auch die Randnotisen her. 

St StA Stralsund, 32 Bl. in 3 Lagen im Recessbande, überschrieben: Recessus civi- 
tatum de ansa in civitate Lubeck anno domini 1507 uppe ascensionis domini 
habitus et factus receptus feria quarta post Viti (Junt 16). Lübische, schlecht 
leserliche und sehr fehlerhafte Abschrift. 

R StA Reval, lübische Abschrift, 35 Bl. in 4 Lagen mit Pergamentumschlag, ın den 
Recessband eingeheftet. Auf dem Umschlag: Anno domini 1507 recepta ipsa die 
Laurentii (Aug. 10). Auf dem ersten Blatte: Recessus factus Lubeck in congre- 
gatione communium civitatum de hanza anno supra millesimo quingentesimo 
septimo. Lübische, sehr nachlässige und fehlerhafte Abschrift, in der häufig 
Reihen ausgelassen. Bei den Livland betreffenden Abschnitten und den allgemeinen 
hansischen Verordnungen Randnotizen von Revaler Hand, die auf den Inhalt 
aufmerksam machen sollen. Anliegend ein Doppelblatt, uuf dem unter der Ueber- 
schrift: Articuli recessus anno 1507 instructus (!) folgende Abschnitte in dieser 
Reihenfolge ausgezogen sind: aus $ 81 Anm. I die Abschnitte H.R. III, 4, n. 79 
$$ 52, 55, 90, 92, 105, 123; aus $ 153 die Abschnitte H.R. II, 6, n. 356 
SS 29, 30; $ 153 in seinem ersten Theil; der erste Satz von $ 151; aus $ 81 
der Rest der Anm., jedoch mit einer Lücke für HR. II, 1, n. 321 $ 29. 

D StA Danzig, XXVII 85, lübische Abschrift, 41 Bl., in 4 Lagen. Bl. 1—28 von 
einer, Bl. 29—37 von einer zweiten Hand, Bl. 38—41 unbeschrieben. 


1) Juni 14. 2) Sept. 29. 
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der stede Gosler, Magdeborch , Brunswick, Hildensem, Gottingen, Hannover, Nort- 
hem, Emeke, cuilibet suas mutatis mutandis. 

5. Darmit aver so vele mogelik de middeltiid unvorlaren bleve, hebben de 
heren van den Wendesschen steden in bywesende der heren van Deventer, Zwolle 
unde Campen de olderlude der Bergerfarer bynnen Lubeke residerende mit den oren 
unde darneffen itlike borgere uth Deventer unde Campen, so van den olderluden to 
Bergen in Norwegen residerende scholden beswert wesen, laten vor sik kamen 
unde dersulven clacht, antwerde, rede unde wedderrede, scrifftlik ok ame dele 
muntlik allenthalven vorgedragen, gehoret unde na itliker bosprake, so in affwesen 
gemelter heren van Deventer, Swolle unde Campen de heren van den Wendesschen 
steden under sik gehat, de sake tome fruntliken handell gewiset und itlike heren 
uth sik darby gebeden, de sik, umme desulven, dar id mogelik, yn der gude 
bitoleggen unde in fruntscup to verdragen, darmede bokummeren scholden. Deme 
ok also gescheen !. | 

6. Ame* vrigdage na exaudi^? des morgens to achten syn de heren sende- 
baden to radhuse gekamen unde in maten wo hir na folget ore sessien gehatt: 
Tor vorderen hant van Colne de ersamen her Johan Beys‘, ratman, unde mester 
Jurgen Goltberch, prothonotarius; van Bremen er Daniel van Buren, borgermestere, 
unde er Nicolaus van Reden, radman; van Rostock er Nicolaus Lange unde er 
Arndt Hasselbeke, borgermester; vame  Stralesszunde her Henningk Morder, 
borgermestere, unde er Nicolaus Sunnenbarch, radtman; van der Wismar her 
Hermen unde her Hinrik Malchow, borgermester; van Rige her Gotzen Mennick 3, 
borgermester, unde er Johan Meteler, radtman; van Osenbrugge Ghert* van 
Domstorp', borgermester, unde er Gosschalk van Ankem, radman; van Stade er 
Nicolaus van der Deken, borgermestere, unde her Dirick Osynck®, radman; van 
Buxtehude er Johan Moer unde er Ywen tor Molen, borgermestere; her! Busser! 
van Letelen, borgermester*, unde! her" Gert Wasmer, radtman, van Myndent. 


7. Tor luchteren hant: Van Hamborg er Hermen Langenbeke, doctor, er 
Bertelt vame Ryne, borgermestere, und mester Johan Reyneke, secretarius; van 
Dorptmunde her Johan Vemeren, ratman; van Soest her Johan van (Balve)^; van 
Luneborch er Jacob Schomaker unde er Hartich Stoterogge, borgermestere; van 
Munster er Everwyn Droste, kemerer, und mester Diderick Hoyer, secretarius; 
van Colbarge er Johan Hogenhusen?, borgermestere, unde her Henningk Knupbes*, 
radtman; van Lubeck her Johan Hertze, her Hartich van Stiten, her Tyman Barck1, 
her David Divitze, borgermestere, er Jaspar Lange, er Johan Kerckringk, kemerer, 
er Hinriek Witte unde* her Hermen Meyger*, radmanne'; van Deventer mester 
Hermen Ludeleff", radtman, unde er Peter Mouwick, schepen’; van Duysborch er 
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14. Darna hebben de ersamen van Colne mit leveringe etliker stedere breve! 
vorgedragen, dat ore oldesten upt beveell ene vame rade to Lubeck gedán de 
stedere ores dordendels hadden vorscreven, umme bynnen Munster to irschinen. Dar 
denne itlike gekamen unde ok itlike uthgebleven. Denyennen, szo uthgebleven, 
hebben se avermals gescreven tome ende, sick ores utheblivendes so vele weyniger 
hedden to entschulden etc. Des ene de van Lubeck unde alles flites fruntlik 
hebben gedanket ?. 

15. Vurder syn worden gelesen ver der van Ruremunde breve, eyn an de 
radesfrunde van Colne und anderer stedere van der hense bynnen Munster vor- 
gaddert, twe an de van Colne unde de verde an de van Lubeck, sik der Gellers- 
schen veide halven eres utheblivendes entschuldigende, jodoch belevende, wes eyn- 
drechtlik tor wolffart gemener stede slaten wert, des se avescriifft bogereden ete.®. 


16. Item der van Nymwegen twe gelike breve, darinne se ok ratificeren, 
wes uppe dusseme dage tor wolffart der copenscop schall slaten werden; noch 
eynen geliken der van Sutphen an de van Colne etc. unde eynen up pargament, 
darinne se de van Deventer, Campen unde Swolle mechtigen in ore stede etc. ; 
item der van Sutphen de van Campen myt eyneme pargamentes breve mech- 
tigende; item* der van Árnem de van Colne unde Campen mechtigende* ime ge- 
liken breve; item twe der van Paderborne, de vorbrant scholen wesen, jodooh 
neyn beveell gevende etc.; item® der van Gronyngen, so vorlast scholen syn, jodoch 
ratificerende^ etc.; item der van Hervorde, so myt veiden beanxtet scolen wesen, 
jodoch ore macht deme rade van Osenbrugge, den se ok gescreven, gevende unde 
ratificerende etc.; item der vame Gripeswolde eyn machtbreff up papir, dorch de 
vame Szunde vorgebracht, de darumme uthebleven, dat se kortes myt orem gne- 
digen heren der gebreke halven synen gnaden unde densulven entwischen moten 
handels warden ete.; item der van Koningesberge, so sik der vame Stralesszunde 
scholen befruchten, mit copie des breves, wo desulven an se gescreven; item des 
copmans van Brugge unde Lunden; item der van Righe, darby de radessendebaden 
gesecht, dat de Darpesschen in menynge hir to irschinen; item der van Gosler, 
Magdeborch, Brunswick, Hildensem, Gottinzen, Hannover, Emeke unde Northem, 
dar wedder up gescreven in maten dat concept uthwiset*; item des heren bisscoppes 
van Ratzeborch aver de van Lubeck clagende, darup de her borgermester gesecht, 
dat eyn ersame radt darup den heren sendebaden eyn lymplik antwort scholde 
laten werden etc. 

17°. Up der van Ruremunde breff hebben de ersamen van Colne gesecht, 
dat deme heren pastor, den se to Munster geschicket, de artikele, darumme de 
stede vorgaddert, nicht weren gegeven worden etc., unde dat ore oldesten deme- 
sulven gelde irworven etc. 

18. De ersamen vame Stralesszunde hebben uth vorberorder sake de vame 
Gripeswolde entschuldet, item de van Osenbrugge de van Hervorde, de van De- 
venter de van Sutphen, de van Campen de van Arnem unde Harderwick. 

19. Darna is vorlaten, dat men van dusses dages namiddage an de heren 
sendebaden, so uth Pruszen gekamen, schal schicken unde laten ene sulke vor- 
berorde scrifte lesen mit angehangenem bogere, dat ore ersamheide dar riplik 
wolden helpen up trachten, wes by deme utheblivende der stede scolde unde wolde 
vort fruchtdrechlikeste unde beste gedan wesen. 
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stedere vorgadderinge mochten vordacht holden unde darumme de oren, wen sze 
datyenne nicht worden seggen, des men wachtende were, vormarken, unde also 
sunder schult in ungnade kamen. 

25. Id were ok de menynge nicht gewesen , uth older friheit unde van 
den privilegien der hensze to sluten, dan uth vorworden unde anderen orsaken to 
oreme besten vorgenamen, so dat men densulven nichtes to weyniger wolde hebben 
vormeldet unde togeschicket, wes de copenscup und ore forderinge mede belangende 
hir gehandelt worde, slutende, men were noch der Sasschen stedere vorwachtende, 
wolde men de vame Kyle forderen, so weren se Lubeke nicht wide bolegen unde 
konden noch woll vorscreven werden. 

26, Darup de ersamen van Colne sampt anderen gesecht, dat de dinge ores 
bodunkens nicht umbilligen bowagen ete. 

27. Unde is darup vorlaten, dat de van Lubeke als uth sick sulvest dat 
antwert unde sunder der stedere vormarkent ambringen willen dusser meninge, 
dat men wuste, dat de ersamen vame Kile sik stedes by den gemeynen steden er- 
barlik unde fruntlik zeholden, unde dat men darumme noch an densulven nichtes 
twivelde; wo dem, se werent nicht allene, de to dusser daehfart umibofordert ge- 
bleven, dat den nicht tho orer vorghetinge offte unachtsamheit, dan uth velen 
reden unde sunderlix to orem unde dersulven anderen besten gescheen. Se wusten, 
wo ame vorgangen jar bynnen orer stad de handell tegen oren heren sik hedde 
vorlopen; men were ok van ambegynne der menynge gewesen, wes duthmall in 
oreme unde anderen affwesende to der gemener steder beste unde sze belangende 
vorgenamen unde slaten worde, sodans ene to vorwitliken, mit boger, dat se de 
van Lubeke dar ane nicht dan mit deme besten vormarken wolden ete, 

28*, Vurder hefit de her borgermester vorgegeven, wo unde in wat gestalt 
de gemeynen stede in oren privilegien, friheiden, older herkumpst und bognadingen 
szer swarliken van itliken yaren her yn velen yegen und int bosunder in dem rike 
Dennemarken unde Norwegen" weren mennigerleyewys bolettet worden unde vor- 
kortet to merkliker vorkrenckinge dersulven unde also ok to affbroke, nadeell 
unde schaden der steder unde des gemeynen besten. 

29. Und dat darumme, dat sick sulke imbroke, nigicheide unde averfall 
myt anhalinge itliker schepe van tiden to tiden vormeret unde noch mit serifften 
noch mit bosendingen unde beden weren to beteringe gebracht unde also vorbleven 
edder weyniger geworden, hadde eyn ersame radt sik tor wedderwere gestellet, 
wowoll als sodans an den alderhochwerdigesten heren, heren Raymundum, pawest- 
liker hillicheit van der siden legatum, gelanget, hedde desulve na velen scriifften 
unde bosendingen in egener personen siek hir tor stede gefuget unde de gebreke 
deme heren koninge unde den steden entwisschen yn bywesende der heren hertogen 
van Mekelenborch unde Holsten, ok itliker prelaten unde doctoren, sampt der ge- 
schickten der steder Hamborch, Rostock, Stralesszunt, Wismar unde Luneborch 
gehort unde int ende desulven in fruntlikeme handell bygelecht!, in welkeme 
sik ok gemelte her hartige van Holsten vor eyne mereklike summe gestellet, der 
men were tofreden geworden, van welkerer summe eyn groth part den yennen 
entricht edder vorwiset, de nicht to Lubecke dan in de hense to hus horeden. 

30, Und wowoll evn ersame radt myt oren frunden, so datmall in geholdem 
handell weren, der hopenynge unde vortrostinge gewesenn, dat deme vorlate darup 
gemaket unde doreh gemelten heren cardinal sampt beiden vorsereven heren hartigen 
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nadele der gemeynen wolffart vorgenamen, schall nuttest vorgewant und gedan 
wesen. 

39. Int* ende hefft de her borgermester van Lubeck gesecht, dat eyn ersame 
rad stad Lubeck den breff des heren bisscoppes* van Raceborch an gemene steder 
gekamen hadden horen lesen. Unde begeve sick in der warde, dat eyn ersame 
radt hadde to mher malen an densulven herea bisscop ok syner gnade werde 
capitell geschicket unde sze laten warnen, dat sze uppe den Schonenbarch eyn gudt 
upseent wolden nemen; id were vorhanden unde men were darup in arbeide, wo 
(unnd)* in wat gestalt dat de mochte an de Mekelenborgesschen kamen etc. Dat 
den ok int leste gescheen, so dat eyn ersame radt uth deme sulven wart bevevdet 
unde boschediget, unde ore vygende yn den guderen darto gelegen sik ent- 
holden unde daruth gestarket worden; so were dardorch itlik schade an desulve 
gebracht ete. !. 

40. Unde hefft darna eyns ersamen rades antwert an de heren radessende- 
baden dem heren van Colne laten hantreken, welker na besprake myt den heren 
radessendebaden, in affwesen der van Lubeck darup gehat, densulven under lengeren 
gesecht, dat de heren radessendebaden dat antwert nicht unlimplik, dan des men 
bokentlik syn mach, vormarket, unde were dar furder uppe vorlaten, dat sze de 
avescriifft dessulven nıyt nottrofftiger biscrüfft an syne gnade wolden laten langen. 
Unde is den morgen darby gebleven. 

41. Ame midweken in deme pinxten?, als de heren radessendebaden wedder 
to radhuse gekamen, is anfencklik gelesen eyn pergamentesbreff des rades to 
Brunsberch, darinne se ores uteblivendes sik entschulden unde de ersamen rades- 
sendebaden van Dantzik mechtigen. 

42. Vort is vorgegeven, dat de bade, so an de Sasschen stede geschicket ?, 
wedderumme gekamen mit dusseme antwerde, dat se mit egener bodesscup de 
heren radessendebaden beantwerden wolden, unde* dat de vame Kile des antwerdes 
ene gegeven wol gesediget gewest weren**. 

43. Darna is vorhalet de avescheit ame vorgangen sonnavende® by den 
privilegien unde orer vorkortinge genamen? unde wider, wes ame vorgangenen 
járe up densulven artikel vorramet, als dat men moste mit sulken imbroken dulden 
edder de weghe soken, dat men den heren koningk tofreden stellede, edder de 
privilegien mit werender hant vorbidden unde beschermen edder in fruntlikeme 
handele darhenne kamen, dat sulke vorkortinge afgestellet worde. 

44. Na velem bowage, als dat to dulden, wolde de gebreke nicht mynren, 
dan in vorlop der tid mer unde mer maken unde also tor vorlust der privilegie 
langen unde der steder vordarff wesen. 

45. Item dat dar vele tohoren wolde, den heren koningk to vornogen unde 
tofreden to stellen, unde wolde ok? villichte neyn ende nemen; item dat an veide 
unde orloch sik to geven, were wol to bedenken, id wolde so lichtlik nicht achter- 
folget unde endet werden wo antoheven; id wolde ok grot unde merklik kosten 
unde nicht sunder swar blotstortinge togän, unde were dennoch unseker, wat even- 
turs dat men scholde hebben, unde wat men so scholde irlangen. 

46. Und is int leste dat drechtlikeste angeseen worden, dat na deme 
twisschen deme heren koninge unde den van Lubeck eyn gutlik dach, so Johannis 
to middensommer* bynnen Nikopingen schal geholden werden, allenthalven is vor- 
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anderen gemeynlik gesecht, nutte to wesen, dat men helde unde achterfolgede, wes 
in vorleden tiden derhalven eyndrechtliken geslaten unde vorlaten were. Unde is 
de artikel ok so in gedenk gestellet, wo de artikel mochte drechliken gemetiget 
werden. 

54%, To namiddage hebben de ersamen van Colne upt nyge den breff des 
heren bisscoppes van Raceborch an de gemeynen stede screven mit der van Lubeke 
antwerde, unde wes desulven gemeynen stede syner gnade dar wedder up schriven 
willen, lesen laten!. 

95. Darna syn gelesen itlike privilegie to Dude unde Latine, dat kuntor to 
Bergen in Norwegen belangende, mit der confirmatien jegenwordigen heren koninck 
Johanns unde syner koningkliken werde heren vaders, seligen koningk Cristierni. 


96*. Als nu darin gespraken scholde werden, wes ime bogere des jungen 
heren koninges scholde unde wolde to des kunthors beste gedan syn etc., hebben 
de ersamen van Colne sik bodunken laten, dat id tor sake don mochte, dar 
den heren radessendebaden worde vorgeholden, uth wat reden unde orsaken de 
koningklike werde den van Lubeck in sodaner ungnade bowagen, dat deme cop- 
manne de privilegia nicht geholden werden. 

57. Dar wedder up gesecht, dat men nicht wuste, dat syn koningklike werde 
enige tosprake int bosunder tegen de Lubesschen hadde, darumme sodans mochte 
als uth reden vorgenamen werden. Men hadde tome Kile gehort, wes aldar tegen 
de van Lubeck vorgedragen, unde wes se dar wedder up hadden laten antwerden ?, 
datsulve wolde men den heren radessendebaden gerne laten lesen; dan des grammes 
meste orsake worde darvor geholden unde were ok anders nicht vormarket, dan 
dat de van Luheck allen copman gelik oren eghen borgeren unde inwoneren gerne 
fordert seghen unde na vormoge unde inholde der privilegien vorbidden wolden. 


98. Unde is daruppe vorlaten, dat men deme copmanne schall in forma 
vidimus de privilegia senden mit bogere, dar de copman des vorbringendes dersulven 
noch mochte vorhaven bliven, dat he des voge unde weghe sochte. Id stunde 
yummer up reden, de sik itliker vryheide borepe unde der gedachte ok to bruken 
unde geneten, dat he de vorbrachte. Men hadde to deme ende privilegie, dat 
men der brukede, wen des bodarff worde, unde dar men der synen gnaden ime 
rechte nieht konde weigeren, so wolde id ok vordechtnisse maken, dar men de to 
geven sik boswerde. 

99. Int avescheit syn de heren radessendebaden gebeden worden, umme 
truwelik to bedenken, wes by der vorbiddinge der privilegien schall gedan wesen, 
offt men in fruntliken handell offt dorch den wech des rechten tor beteringe der 
imbroke by densulven angewassen nicht langen mochte. Unde is den avent darby 
gebleven *. 

60. Am donredage morgen?? is der van Stettyn breff an de van Lubeck unde 
de heren sendebaden der steder gescreven gelesen worden, darinne se marklik 
antheen, dat se to dusser dachffart nicht bofordert *. 

61°. Vort is bevalen, an den copman to Bergen upt yenne so ghisteren vor- 
lateu to scriven^. 

62. Darna is vorgegeven, dat twisschen den landen Zelant, Hollant unde 
Westfreslant unde den Wendesschen stederen is vormals twist gewest, de van tiden 
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unde reeessz westwert in velen jegen vorhoget, mit boger, dat de heren radessende- 
boden wolden mit deme hesten darto vordacht wesen, dat sodans mochte gebetert 
werden !. 

69*, De ersamen van Righe unde Revell willen der oren gebreke sampt deme 
antwerde uppe der Sudersesschen elacht? serifftlik avergeven. 

70. Darna is vorhandelt worden van den gebreken, so by deme unsegolde 
unde vyghen wart vorgenamen, dardorch de gemene man wart merkliken bohalet, 
betueket unde bodragen, so dat ok to besorgen, dat de eopman derhalven eyns 
mochte in sware last kamen unde de unschuldige des schuldigen entgelden, Und 
darby geseght, wowoll de heren radessendeboden ame vorgangen jare derhalven an 
vele steder gescreven, so were doch sodans unfruchtbar gebleven®®, | 

71. Vurder syn den heren radessendebaden itlike formen van den oliepipen 
vorgeholden worden “. 

72. Darby ys vorgegeven, dat eyn ersame radt stad Lubeke hadde der 
oliepipen halven, dar ok itlik gebreck by angekamen, an de van Brugge gesereven 
unde van densulven itlike gemakede forme myt biteken irlanget unde darvan 
gelike melte an itlike steder geschicket. Unde .de fantzun* is den heren rades- 
sendebaden gewiset. 

73. Int avescheit is der van Brugge breff gelesen, darinne se under anderen 
bogeren den stederen to vorwitliken, dat by ene etlike laken up der Leidesschen 
werde werden gemaket ete,15. 

74. Ame namiddage hefft men willen handlen van deme Nowgardesschen 
kunthor, dat denne uth itliker affwesent vorbleven. 

75. Darna syn gelesen worden de gebreke des kunthors to Lunden?. Unde 
na velem bowage, als dat sulk kunthór to gantzem undergange* gekamen, dat de 
copman dar wart van alle manne, van eddell unde uneddell, gehatetf, dat dar neyn 
upseent offte regiment is, dat dar junge lude syn, dat dar numment gehór hefft, 
dat de teringe unde kostelheit van clederen dar to groth is, dat dar up deme have 
neyn vorráth offte heegent is, dat dar neyn dinck gestraffet wart, dat de borghecop 
dar to grot is, dat dar numment de synen will gerne senden grotheit halven der 
teringe unde kostelheit der kleder, unde dennoch dat eventur stin moten, dat se 
dar vorderven, dat de junghe lude in Franekriken und anderen jegen ore guder, 
de se under hant hebben, senden offte selscop mit frombden natien maken, dat de 
wikafftigen in dessen steden geleden werden, dat allent, wes de steder to beteringe 
dessulven kuntors vor itliken yaren ok jungest gesloten. nicht geholden wert, dat 
den der steder ere nieht en is noch fordeell. 

76, Und dat id darumme moth gantz vorlaren wesen, so verne dar nicht 
titlick jegen gedacht wert und mit der daet® achterfolget. 

77. Na vorlesinge, wes de steder darup anno [94]® ok ame vorgangen jare 
geslaten?, syn de gebreke in bedenek genamen!. 

78. Tom aveschede dessulven avendes ys belevet*, dat men den tokumstegen 


a) # 69 fehlt K. b) Folgt durchastrichen : fab dl vt io i olepiipil hia gewiset S{D, 
nicht durchatrichen WSE. €) fasuyn W, fanszum À, fazuyn K. à) Am Rande: 
De van Brugghe willen lakenne maken uppo der Leydeschen geworde B, «) neddergange KSRE. 
f) gehalet ADZF. g) hast St. h) 93 alle Handschriften. 


i) Oek int bodenckent gewyset ete. SE, folgt durchstrichn: ok by de gedeputerde horen gowiset ete. BZ, 
k) Folgt durchatrichen: dat de heren als gedeputerden van den steden scholen unde willen morgen in de 
stucke by #20 gewisel npt bodarffligste spreken, unde dat men den dach aver DZ, dies nicht durchstrichen St, 
#8 78—80 fohlm WE, # 78 fehlt S. 
1) Vgl. n. 105 $$ 266, 267. *) Vgl. $ 67. *) Vgl. n. 105 $ 342. 
5) Vgl. Hans. Geschichtsbl. 1879 S, 100. | 5) Vgl. 4, n. 346. *) n. 250. 
7) 3, n. 360; oben n. 105 $S 346—358. 
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82. Tom anderen, tom vofften, achteden, negeden, teynden, elfften unde dor- 
teynden artikelen!, na deme de den forsten des landes unde de stede darsulvest 
by besweringe van tollen, berovinge etliker guder unde ander gebreke, de in der 
stede van der hense macht allene nicht en szyn, to remedieren belangen, is bowagen 
unde vort nutteste angeseen, nach deme men to velen tiden derhalven an den 
princen, de state van Hollant unde wor des sustes van nôden gescreven, umme 
darvan vorbeteringe unde restitutien to irholden. dat doch alles nicht hefft mogen 
baten, dat men derhalven unde ok itliker ander gebreke hir nedden berort eyne 
bosendinge dorch eynen secretarium off ander dreplike personen darto mest bo- 
queme myt nottrofftiger biscriffte unde eyner credentien don schole, umme de dinge 
80 vele mogelik neffen deme copmanne muntlik to bereden unde upt olde mit 
wedderkeringe offte entrichtinge der genomenen guder to bringen, edder dar dat 
entstunde, to gelechliker tidt unde stede eynen dach, dorch de gemeynen stede 
edder orentwegen uth orer aller beveell unde nhamen to besenden, to vorarbeiden, 
umme darsulvest den dingen na nottorfft wandell to beschaffen etc. 

83. Tom verden belangende de guder, de umme* des coppers willen, so de 
Hochdudesschen meste parth voren unde tor Vere in Zelant, alse ene am besten 
gelegen, schepen laten, mede inschepen unde derhalven de swaren tollen geven 
unde botalen moten etc., is, wo ok to anderen tiden unde sunderlinx im jar 70 
lestleden, vorlaten, in allen steden van der hense ernstlik to bestellen, nevne stapel- 
guder anderst dan in schepe van der henze und int Zwen tho lopen vorfrachtet 
edder geschepet werden, uthgescheden de guder in Selant kamende, umme desulven 
vort in Engelart geschepet to werden; de ınach ınen schepen ungeferlich in wat 
schepe, de men darsulvest hefft edder bokamen kan, unde desulven is men also 
tom stapel to bringende nicht pliehtich*?. 


84. Tom sesten unde seveden, dat schoth, so de Camper by osten der Masze 
van den guderen uth Ostlant kamende deme copmanne gelick anderen to gevende 
vorsatich syn, unde de guder uth den merkeden wedderumme to Brugge to brin- 
gende etc., dar ock desulven vann Campen mit sampt den van Deventer unde 
Swolle mydt oren scrifften geclaget, belangende, is vorramet, nutte to szyn, de ge- 


a) des de koipnian umb des WA. b) Folgt con der anderen Hand: Vide infra fol. 22 pro- 
testationem Gedanentium et aliorum B, egi. $ 124. 


willen geholden hebben, ze biddende van der stede wegen, dat se dat truweliken besorgen to des 
gemeynen copmans besten. Folgen weiter H.R. II, 3, n. 288 $$ 43, 81; Il, 1, n. 321 $ 29; 
III, 4, n. 79 $$ 50—56 (über Sprachlehrer in Livland, fremden Schiffsbau in Hansestádten, 
Fremde unter hansischem Schutz oder in hansischem Dienste, Handelsgesellschaften mit Nicht- 
hansischen, nichthansische Factors, Verkauf für Nichthansen und Aufnahme derselben als Bürger 
in den Hansestädten). 

1) Vgl. n. 249. 

3) Folgt: Et legantur articuli recessus anni 70 incipientes: Int erste scholen unde willen de 
ersamen van Hamborch mit todäth der van Lubeke bestellen so vele gude schepe, alse darto bohoff 
werden, unde desulven, wanner des van noden, mit volke, harnsche unde ander nottrofft besorgen, 
darane de entfanger tor tid des gemeynen copmans guder bynnen Hamborch noch parth edder deell 
schepes hebben schall. Unde de schepe, so vele men der heladen kan, scholen de stapelguder 
voren int Zwen to lopen, unde de anderen scholen to Hamborch up de stapelguder, umme de 
darin to schepen, gewarden. Ock scolen de van Hamborch nemande, he sy bynnen edder buten 
der hense, jenige stapelguder uthgeven, ane allene de in de vorscreven schepe to schepende na den 
Sween. Ock en schal men in desulve schepe neyn ventegud schepen, ane dar sy gebreck van 
stapelgude. Dergeliken schal de kopman in Vlanderen wedderumme nene guder schepen wedder na 
der Elve anders den in de vorscreven schepe. Unde dith schal stan so lange, de stede dith anders 
maken. Item en schal men in nene ander schepe jenich stapellgudt schepen van der Elve, ane de 
vorscreven schepe van den van Lubecke unde Hamborch darto geschicket syn ersten geladen; vgl. 
HR. I1, 6, n. 356 $ 52. Folgt weiter ebd. $ 53 über Ausgabe von Stapclqut scitens der Ostseestädte. 
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melten stede to namiddage, umme ore reden, worumme se darto gelick anderen 
nieht vorplichtet, to horen, to bescheden. De welke to namiddage vorkomende 
unde itlike coplude mit sik vorbringende hebben gesecht, dat se van older her dat 
schoth to gevende van den guderen by osten der Mase gehandelt nieht gewontlick ; 
aver gefraget, offt se enich bowysz edder recesse hadden, wo in des copmans elachte 
angetagen, des sick de ore darumme gefordert beromen scholden, hebben se nicht 
anderst dan der olden erkumpst gesecht to gebruken, unde sy ok nicht gewontlick, 
de guder uth den markeden unvorkofit blivende wedderumme tome stapel edder 
tor residentie des copmans to bringen, hebben ok den stapell nicht belevet, den 
stedes darby protesteret, sik to densulven refererende*!, 

85'*. Tom twalfften* is avereyn gedragen, densulven upt sloth unde gudt- 
duneken van den ersten artikele? vorramet to remitteren. 


Der van Wesell clage. 

86. Item hebben de ersamen stede* uppe der ersamen van Wesell clage, 
sunderlinx de ersten beiden artikele de van Tyll und den dorden de van Zutphen 
unde den verden de van Nymwegen belangende, vorlaten, derhalven dorch gemeyne 
stede an eyne islike der vorscreven stede ore seriffte to laten gelangen, umme den 
van Wesell, so vele sick tor billieheit eget, to laten wedderfarn. 

87. Tom vefften, de van Brugge der axise uppe de wyne unde itlikes schaden 
halven belangende, is ok gestalt mit vorangetagener muntliken bodesseup darsulvest 
int land to donde to vorforderen *. 


Hamborger clage. 


88. Ock syn de beiden artikele doreh de ersamen van Hamborch der axise 
halven, up ore ber unde vort uppe de Osterssehen ber to Brugge, Ghendt, 
Yperen, Antworpen, Amstelredam unde in anderen steden der lande Flanderen, 
Brabant unde Hollant gesath, overgegeven, ock dorch gemelte bodesseup muntlik 
to bespreken ?, 

Collensche clage. 

80, Unde de wile denne der ersamen van Colne clage ock belanget de 
forsten unde stede van Vlanderen unde Engelant van wegen der axise und ander 
imbroke der privilegie, so is deme yennen, dar int lant to reisen unde de dinge 
muntlik to beforderen, wo by des copmans van Engelant gebreken ok wider berort, 
mede to bevelen, desulven ok to laten remedieren ete. *. 


Emberiek elacht ?. 

90. Item is ok der ersamen van Emberick elage, so vele den ersten, den 
verden, den sosten artikel, de axise unde itliken schaden oren copluden bojegent 
anroret, tor muntliken bosendinge vorwiset, unde der anderen artikel halven an 
den eopman to seriven, umme one gelick anderen de teken uppe de bere, korn 
unde anders to geven, edder de reden, worumme se darto unvorplichtet, to vor- 
kunden. 

91. Unde so den ok dorch de kremer der stad Lubeck itlike clageseriffte 


a) Folgt durchatrichem: Worumme de gedeputerden densulven geantwordet, dat se van den dingen den ge- 
meynen steden relatien don willen, darby wo sik gebort ock vordacht to syn AD. 


b) $ 85 fehlt K. e) Folgt durchstrichen: hebben de gedeputerden St, nicht durchstrichn WS, 
d) artikelen SER, fehlt D. e) Folgt durchstrichen: gedepaterden Sí, nicht durehstrichen, für 
siede A, radmanne für stede 5. 

1) Vgl. n. 235, oben $ 67. 3) Vgl. 88 66, 82. 1) Vgl. $$ 68, 82. 

*) Vgl. 88 66, 82. ^) w. 246. 


 — 
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an gemeyne stede, dat de vygenkorve nicht so swár van wichte, wo sick gebort 
und van older gewontlik, gelanget, alse dar de koppele vygen oldinges 150 pundt 
to holden gemaket worden, se nu vorandert unde baven hundert punt swar nicht 
gemaket, in bedrech des gemeynen mannes darvan nene vorfarenheit hebbende!. 
So* is daruppe vorramet unde gesloten, dat men hirnamals in den steden van der 
hensze nicht anderst de vygen offte rossyn schal mogen vorkopen sunder tor wicht, 
to wetende, dat eyn islik koppele vygen noch vor 150 punth unde de korff rossyn 
vor hundert punt vorkofft scholen werden, wes se aver geringer in der wicht ge- 
funden, dat sulve is dem vorkopere im gelde to vorkorten, alles by pene, dat 
gudt der stad, dar id anderst geschuth, to vorboren; unde is sodans in den steden 
van der hense to vorkunden unde an de olderlude to Brugge to vorscriven, an 
den enden, dar sik gebort, wider to bestellen, sik eyn ider darna moge hebben to 
richten. 

92. Und so denne ok mercklik bodroch ime unsegolde unde unsesulver 
dagelix, wo dorch gemelte kremer ok avergegeven, gefunden wert, alse dar dat 
oldinges to 24 à in golde geinaket, schole dat sulve to 22, 18, 16 und dorch itlike 
to 14 à to makende bostalt unde vorkofft werden, alles to affbrock dem gemeynen 
besten!. Worumme‘ is vorramet unde avereyngedragen, dat men in ener jewelken 
stadt van der henze by den krameren und anderen, dar des van noden, bestellen 
schal, hir namals dat unsegolt unde unsesulver nicht anderst dan by der wicht to 
vorkopen unde eynem ideren de unze twen loth Collensch in golde edder sulver, 
by vorlust des gudes unde sustes na wodanicheit der sake nach eyner ideren stadt 
gelegenheit to straffen, to gewaren. 


Copmans in Engelant clacht ?. 


93. Und so denne de clacht offte gebreken, dem kunthor offt eopmanne to 
Lunden tegen privilegia bojegende, gelesen unde bofunden, desulven de konichlike 
werde van Engelant und ander uth egentliker macht der stede wesende [belan- 
geden]?*, dar mit se by sick desulven* hedden to reformeren gefunden (!), is ok 
vorlaten, derhalven dreplike bodesscup int rike an de ko. we. unde wor des sustes 
van noden mit nottrofftigen biserifften unde credentien to schicken unde tor restitutien 
offte reparatien darvan to mogen komen, edder dar dat by dersulven entstunde, 
alsedenne sick eyns nygen dages to gedrechliker tidt unde stede to vorevenen, dorch 
gemeyne stede edder uth oreme bovell unde orer wegen wider tho boschicken, de 
dinge muntlik to vorhandelen. 


94. Jodoch so nyelix in Engelant upgesath unde gebaden, den Engelsschen 
laken ore rechte lenge unde brede, alse 24 gharden uth dem water langk unde twe 
gharden breth, to geven, is nichtestemyn an de ko. werde to scriven, dat sulve mit 
ernste to achterfolgen geholden moge werden etc. 


95. Und so denne ame vorgangen jar vaste handels gewesen van wegen des 
dobbelspels, so darsulvest by deme copmanne to Lunden geholden?, darmit vaken 
de gesellen nicht allene an orer wolfart, als an gelde unde gude, dan ok an orem 
geloven gekrencket, is uth guder vorsenicheide unde ripeme rade nach mannich- 
voldigem bowage baven den artikel to jar darup gesloten avereyn gedragen unde be- 
willet, dat nemant hir namals by dem kunthor to Lunden na dusser vorkundinge, de men 
dem oldermanne unde gemeynem copmanne mit den ersten don schall, sick schole 


a) Folgt durchsirichen: hebben gemelte deputerde St. b) Beginnt Wi. 
c) Folgt durchstrichen: de heren gedeputerden ock hebben St DW, de herenn sendebaden ock hebben X. 
d) belangeden fehlt in allen Hdschr. e) desulven rerbessert aus de vaken D, de vaken SE. 


.. 3) Vgl. $ 70. 2) n. 250. 3) n. 105 $ 347. 
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uthgescheden allene de yenne, de villiehter mit lifliker kranckheit befallen und 
szo gedan syn, dat se personlick tor stede nicht komen moghen, by dersulven pene. 

100. Und so denne to velen tiden handell gewesen van wegen des borge- 
kopes, de nicht allene in Engelant dan ok to Brugge by den kunthoren bojegent 
deme gemeynen copmanne und wasdóm der neringe to schaden!, so* is overeyn 
gedragen, sodane artikell, darvan in den olden recessen, sunderlix int jar 34 und 
47 lestleden darvan uppe dat kunthor to Brugge bogrepen, so woll vor dat kunthor 
to Lunden alse tho Brugge myt syner vorbeteringe by macht to holden, uppe pene 
unde bote darupp gestellet to vormiden. Unde ludet van worden to worden, so 
hir na folget. Folgt HR. II, 3, n. 288 $ 60 = II, 1, n. 321 $ 17. 

101. Welken artikell de heren radessendebaden willen in aller maner in 
Engelant van dem copmanne by den Engelschen und anderen van buten der hense 
by broke van eyner mark goldes und van einem isliken punde viff schillinge star- 
linges to vorboren unde anderst, wo desulve artikell inholt, ok geholden hebben 
unde den edt van dem copmanne den olderluden to Brugge unde in Engelande, 
so vaken se uth deme lande scheden, unde van den yennen, de ore residentie dar 
stedes holden, tor tit, wanner se schoten, willen gedan hebben, dat se de guder 
nicht anderst dan umme redt gelt edder ware unde nicht to borge gekofft, gegulden 
unde botalt hebben; und dar id anderst gefunden, datsulve unvorlatlik to straffen 
unde nemandes darinne to vorschonen. 

102. Ock hebben de heren radessendebaden nyge den artikel] anno 47, 70 
und in velen anderen recessen? van den, de mit vorsate in jeniger hansestadt 
edder anderswor gelt lenen edder gut borgen und darınede wechtheen, anderst 
wór to wonen, nach synem inholde belevet, also dat desulven darmede orer 
kopenscup scolen quiid wesen unde in neynen steden van der hense leide hebben. 
Ock schal men se edder ore guder in neyner kopsteven" mit des copmans rechte 
vordedingen. 

103. Und weret dergeliken, dat jenich schipper van der hense, de mit vor- 
sate buten willen unde weten siner coplude segelde in ene andere haven, dan dar 
he vorfrachtet were, ok aldar der coplude gudt sunder ore orloff edder bevel vor- 
koffte, wor* denne de schipper darna in ener henze stadt bofunden worde, den 
schal men richten in syn hogeste. 

104. Ock hebben de heren vor nutte bowagen und beramet, dat men desse 
vorberorde artikele, dat kunthór to Lunden belangende?, in des copmans bock 
scriven unde alle jár vor dem gemeynen copmanne to Lunden lesen, ok dat darto 
de olderman tor tid des copmans darsulvest, wanner de to synem ampte ent- 
fangen, unde dergeliken alle, de in des copmans radt angenamen edder mit des 
copmans rechte beleent werden, in orem ede datsulve mede beholden unde sweren 
scholen, desulven artikele ernstlick unde vestlik nach eyns isliken inholde to 
achterfolgen, by pene van enem jewelken personen unde to eynem isliken artikell, 
so vaken dat nicht achterfolget, eyne mark goldes unde dem oldermanne noch eyns 
so vele darby to vorboren. 

1054. Ock is botracht, wat schade to mermalen dem copmanne, by dem he 
de swaren gudere, als was, werck unde ander, aver lant sendet, wedderfaret, unde 
darumme den artikell anno 70 van gemeynen steden derwegen borecesset upt nige 
ok ingesat unde belevet to holden, also dat men sodane swar unde kostel guder 


a) Folgt durchstrichen: hebben de heren de gedeputerden St. b) nenen copsteden KRDZ. 

c) weret KRDZ. d) $ 105 überschrieben: De sware gudere umme lant nicht to forende A. 
!) Vgl. n. 105 $ 355. 3) Vgl. H.R. II, 3, n. 288 $$ 48, 91; LL, 6, n. 356 $ 42. 
3) 68 93—103. 
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de oren to den guderen one afgenamen zlik anderen kamen mogen; item vame 
gelde, so de van Revel lange tid her den domers to Gotlande entrichtet !. 

114. Int ende wart gelesen eyn concept, up forderinge der van Campen an 
de ciderlude to Brugge vorramet ?. 

115. Ame midweken? morgen syn vorgenamen de vorsereven vorrameden 
artikel etc. Des hebhen up den ersten int gemeyne belevet de van Campen ge- 
secht, dat se offt de oren, dat one bowust, nene Hollander off butenhensessche 
jungen up de sprake senden, gedenken ok sodans nuinmende der oren to vorgunnen, 
dar id anderst geborde, ungecorrigert nicht laten *. 


116. Tegen den artikel van upsettinge unde buwinge der schepe ete.? is dorch 
de ersamen van Dantzick scriftlik vorgebracht, dat id mit ene vor langen jaren so 
sy geholden, dat ok dorch frommede natien schepe gebuwet unde vorkofft syn; wo* 
aver ore oldesten sik derwegen to holden geneget, (wer one unbewust)^, dan woldent 
gerne torugge bringen ®. 

117. Dergeliken seden ok de van Torne unde Elbingen; de van Campen 
wolden sik dar gerne ane metigen. Unde syn desulven alle mit den vame Sunde 
up de wisekameren gegangen. Den welken in orer wedderkumpst gesecht, dat 
de heren radessendebaden hadden den artikel vaste bowagen unde irkant, dat id 
deme vorlate der steder unde oren recessen wolde nicht allene merklik afdragen, 
dan ok dersulven vornichtinge wesen, dar wes tor gemeynen wolfart vormals eyn- 
drechtigen vorlaten unde vorrecesset, nicht scholde geachterfolget unde geholden 
werden. Men scholde ok in dem falle neynen artikel finden, des sik numment 
boswert volde. De vemene wolfart wer stedes vor allen dingen angesen worden. 
Men wuste, wo ser desulve artikel, dar he nicht geholden worde, den steden int 
gemene affdroge unde darumme, dat he nicht geholden, affzedragen hadde, in dem 
de Hollander dardorch tor krenckinge gemeyner wolfart gekamen. Id were ok 
jummer nicht mer der eynen stat als der anderen vorgunnet off vorbaden, unde 
darumme, weret de artikel gekrenket worde, scholde mer steden geliken wech 
wisen; unde so men nicht nyges in dem artikele vorneme dan dat yenne, dat ore 
oldesten mede vor nutteste irkant, unde dat de heren radessendebaden noch vort 
gemene beste kanden, wolden se dafaınme der tovorsicht wesen, dat ore oldesten 
worden dem artikele ok so nakomende und, wat ore vorfarers® riplik mede belevet 
hedden, [holden]?. 

118. Unde als dar wedder up gemeynlick gesecht, dat en van den recessen, 
dar sodans inne bogrepen, nicht bowust, dan woldent an ore oldesten dragen, is 
wedderumme up* gesecht, dat sik nicht wolde torugge bringen laten, dat vormals 
drechliken were belevet unde vorlaten, unde eghede ok nene frage, off men dat 
schuldich to holden. 

119. Vurder als de van Deventer sik beswert seden, wo se van den Hol- 
landeren nene schepe kopen mosten, is ene vorclart, dat schepe, den Hollandesschen 
to vorkopen unde nieht afftokopen vorbaden were. Des sze denne gesediget bleven. 

120. De vame Sunde bokanden, dat itlike uth den Pamersschen steden mit 
ene schepe upleden, dar one worde holt mede togefort etc. Darup gesecht, dat de 
artikell sodans nieht vorbode, so uth deme sulven to vormarkende, wo dat de 
ludde* under dem worde butenhensessche nicht bogrepen weren. 


a) wusten nicht wo X. b) wer one unbewust D. e)? vorfaren ARDZ, voirfaders EF. 
d) Fehlt, nur: beiden B, hedden die and. Hdschr. e) darup Ä. f) lude KD. 
1) Vgl. 3, n. 768; 4, n. 214. 3) Vgl. n. 235, unten $ 130. 3) Juni 2. 
*) Vgl. $ Si Anm. 1 (II, 3, n. 288 $ 43). 5) $81 Anm. I (II, 3, n. 288 $ 81; 
II, 1, n. 321 $ 29). 8) Vgl. n. 252 $$ 76—66. 
41* 
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121. Darna syn de artikel des 98. jars, als dat men nene selscup offt han- 
teringe schal holden mit den butenhensesschen, noch vor knechte holden offte 
junghen annemen etc.!, vorclart worden to dussem bostande, dat dorch sodans de 
butenhensesschen nicht® kamen tor brukinge der stede privilegien unde der kunthoren 
rechticheit unde der geneten. 


122. Dergeliken dat under dem worde borger borgerskint unde inwoner bo- 
grepen syn, jodoch van den inwoneren in maten wo bavenscreven to vorstande. 

123. Item de artikel, dat nemant schal syn gud senden an butenhensessche 
edder van densulven gud entfangen etc., is to vorstande, dat sodans nicht schal 
scheen mogen den butenhensesschen tom besten. 


124. Tegen den artikel van den stapelguderen? hebben de van Dantzke 
lesen laten, dat ene sodans wolde swar fallen, orsake, dar de guder, de van Dantzik 
in Engelant, item up Lubeck, Hollant unde Zelant gan, tom stapel scolden gefort 
werden, dat sodans wolde to merkliken kosten lopen. So mosten ok de ore in 
schepe, de se bokomen mochten, schepen. Aver den artikel, dat de butenhensesschen 
de stapelguder nergen dan int Swen schepen scholen, willen sze torugge bringen. 
Ok hebben der steder mer unde int bosunder de Sudersesschen van den stapelguderen 
protestiret, seggende, neyn beveel daraff to hebbendet. 


125. Item als* de artikel des schates halven gelesen?, synt de van Deventer, 
Dusborch, Wesel, Emberik, Swolle unde Campen up de wisekamer gangen. In 
mitler tid hebben de radessendebaden sik laten lesen, wes derwegen in olden 
recessen gesloten, als under anderen anno 47, 52, 61, 70, 76, 87*, unde hebben 
in dersulven wedderkumpst one laten lesen itlike artikele etc. unde vort seggen 
laten, dat se gehoret, wes an den jaren 47, 76 unde 87 des schates halven vor- 
recesset. Unde so denne de radessendebaden der steder, dar de van Campen ok 
to itliken tiden mede gewesen, derwegen vele handels vormals gehat, darvan wes 
itzundes ungelesen ene schall to namiddage upp ore forderent gelesen werden, unde 
eyndrechtliken gesloten irkant, de van Campen gelik anderen schot to geven 
pliehtich to wesen, dar id ok so by gebleven, so wordent de radessendebaden hir 
tor stede synde dar so by laten, in gantzer tovorsicht, dat de von Campen sik des 
nicht wolden beswaren unde des mer den enfge ander stat gefriet wesen. 


126. Und als se darvan protestiret, seggende under anderen, darin to con- 
senteren neyn bovel to hebben, syn de van Deventer, Swolle unde Campen wedder- 
umme den stederen entweken. Und is densulven in orer wedderkumpst gesecht, 
dat de heren radessendebaden se ungerne wolden besweren; id were ores bo- 
dunkendes eyn gewiset wech, wo id mit deme schote scal geholden syn; men funde, 
so se sulvest gehort, vor der hant, wes derhalven ore vorfaren gesloten, dar de oren 
in itliken tiden mede gewesen etc.; id were ok nicht niges, darto se worden ge- 
fordert; men wolde se ok ungerne mit eniger nigicheide bolasten. Und is int 
leste fruntliken van ene bogert worden, sik in dem valle gelik anderen to irtogen 
unde holden; des sik ok de steder so to ene vorsén unde vorlaten werden‘. 

127. Item wes kostinge, wenner unde dorch wene de bosendinge to beteringe 
der kunthór schen schall*; item wat vor ventewár schal geholden wesen; der- 
geliken, wo men de Schotten mach van orer vare bringen, unde wes tegen de 
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vortonemen, de up Schone den herinck to behoff der butenhensesschen kopen. Unde 
is in bodenck genamen. 

128*. Ame namiddage syn de anderen artikele alle gelesen und angenamen 
worden!. Darna wart gelesen der heren sendebaden van Rige breff an ghemene 
reder, darinne se antwerden tor clacht dorch de van Campen aver se gedan; des 
desulven de van Campen uthscrifft bogerden ?. 


129. Vurder syn gelesen de clage und antwerde, so am vorgangen jare 
trinitatis bynnen dem Kyle der ko. w. van Dennemarken unde den van Lubecke 
sampt anderen entwisschen vorgewant, und wes to widerer vorelaringe ores ant- 
werdes nottrofftlik gewesen, tom ende, de heren radessendebaden hir tor stede 
synde mochten so vele egentliker affnemen, marken unde weten, dat de ko. w. 
de orsake to den van Lubeck nicht hefft, dat de gemene copman orenthalven in 
privileien, vriheiden, wonheiden unde oldem herkamende mach vorkortet unde bo- 
swert werden?. 

130. Int avescheit hebben de van Lubeck van den heren radessendebaden 
upt fruntlixste itlike van den gemenen steden tom dage, so Johannis mit dem heren 
koninge to Nikopinge sal geholden werden, gefordert unde sin darmyt densulven 
entweken. 

181. Den welken in orer wedderkumpst van den ersamen heren van Colae 
under anderen gesecht, dat der gemenen steder radesfrunde hadden de ersamen 
van Hamborch, Luneborch*, Rostoc, Stralessunt, Wismer, Dantzik unde Colberge, 
umme sulken dach to helpen den van Lubeck entlesten, upt gutlixste angelanget 
unde weren der tovorsicht, wowol se des lever, dar id so schen mochte, vorhaven 
unde sik ok entsculdet, dat desulven worden sik des wider nicht boswaren, dan tor 
wolfart des gemeynen besten, ok evnem ersamen rade stat Lubeck to eren dem 
umme bede willen der heren radessendebaden so nakómen. Darup? de van Rostok, 
Sundt unde Wismar gesecht, sodans upt uterste neyn bovel to hebben ete., darbv 
itlike orsake beandende, worumme ore oldesten des gerne enthaven, jodoch slutende, 
dar de ersamen van Dansik unde Colberge sodans worden annemen, wolden se 
eyneme ersamen rade to Lubeck unde den heren sendebaden des vor der hant nicht 
vorseggen. 

132. De ersamen van Dansik leten sik horen, dat se ore orsake int brede 
ime affwesende der van Lubeck by den heren sendebaden vorhalet, unde wer doch 
nicht de menynge, dat sik ore oldesten wolden uth der forderinge des gemenen 
besten losen unde dar afftheen, angesen desulven gantz gewilliget ores vormogens 
to der gemenen der stedere wolfart. De van Dantzik hadden mit der ko. werde 
eynen frede upgenamen unde weren dennoch tome gemenen besten wol geneget; 
dewile aver de van Lubeck* to sulkem dage int bosunder seriftlik gefordert, so 
hadden ore oldesten se darup mit eynerf antwerde bolastet, unde wolden sik tom - 
vorsoke dersulven wol gutlik laten horen. 

133. Am vrigdage na corpus Cristi* is anfencklik gelesen, wes up itlike 
artikele vorramet, so hir nafolget. 

134. Undet nach dem under anderen vorgegeven, wo sick itlike Scotte! 
ummelanx und ock bynnen den steden van der Ostzee des wynters entholden unde 
na brode gan unde tegen den sommer itlike bynnen den steden unde dar buten 
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myt gelde vorleggen unde, wes darsulvest to bekomen, upkopen und upkopen 
laten ete.', darup vorlaten, dat eyn islick stadt darto seyn scall, eyn sodans (nicht)* 
to staden, noch ock vorgunnen wynterlage also in den steden to liggen edder to 
wonen edder myt oren guderen to markede to stande, unde up dat jenne, wes 
also dorch se edder orentwegen gekofft edder vorkofft, to setten tome ende, se myt 
fordeell dat sulve nicht handelen, kopen unde vorkopen?, 

135. Van den stapelguderen, sunderlinx was, werck unde ander dergeliken, 
dar se unvorkofft blyven, uthe den markeden wedderumme tor residentien des cop- 
mans to bringen, is to wolfart des kunthors vor nutte angeseyn unde avereyn- 
gedragen, darmede geholden to werden, wo sick van older to bescheende gebort; 
darumme* de Hollander unde ander van buten der henze dar ock, nach lude des 
traetates van anno 87 gemaket?, to vormogen, sin de van Brugge dorch upgemelte 
muntlike bodescop?, so men dar? wert schicken, myt flite to beforderen, by der 
herseup der lande unde wor des sustes van noden to boscaffen, in geliken dorch 
desulven myt oren guderen van Osten komende vort to farende in mathen, wo 
dat sulve naeh lude des gemelten traetates vorsegelt unde vorbrevet, gelovet und 
togesecht, myt warschuwynge unde avisatien, dar dat entstunde, hadden* to vor- 
moden, wo mogeliek deme copmanne van der henze to underholden, de residentie 
to Brugge to eontynueren unde alse idt kunthor darsulvest by werden to holden. 
Unde moten sick de ersamen van Campen unde ander gelick ander stede van der 
hensze coplude in deme sulven ock gelickmetich holden. 

136. Unde so denne de olderlude eynen uth Campen Hermen Rode genometh 
up de pene van eyner merck goldes, derhalven up vorgangen pinxte markede to 
betalen, borgen to setten gedrungen, darumme unlanx de radessendebaden an se 
gescreven, de forderinge dersulven eyne tidtlanck to suspenderen, is vor nutte an- 
geseen, de dinge noch beth men van den van Brugge bescheit hefft, wo sick de 
Hollander schicken willen, to vorstreeken, jodoch evnen ideren in sinen rechten 
unvorfencklick *. 

137. Unde so denne van isliken radessendebaden begert, up de venteguder, 
wath unde weleker de sin, declaratien to donde, so hebben sick desulvenf laten 
beduneken, dat alle guder under den stapelguderen, inholt eynes artikels des 
recesses anni 87°, umbegrepen sin unde worden vor venteguder geholden. 

138€, Unde dewyle nach anderen angetogen, dat de coplude van Stettyn 
und villichter ander up Schone herinck solten seolen itliken van buten der hensze 
tokomende in schyne, dat he to Stettyn und anders in der hense to husz behore, 
darvor van eyner isliken last eyn gudt gelt entfangende etc., is vorlaten, an de 
van Stettyn derhalven to seryven und sustes den vogeden up Scone ernstlick to 
gebedenn, datsulve nemande to gestaden; und dat derhalven (de vogede) den ge- 
meynen copman tovorne scolen warnen und darna van one samptliken ede, dat se 
dat also geholden und anderst neynen herinck gesolten, dan one unde in de henze 
to husz behorende, nemen scolen. Unde de jenne, dartegen contrarie gedan to 
hebben gefunden, scolen tom ersten male dat zudt also gesolten vorboret unde 
darna avermals beslagen vorbraken hebben, unde nicht mer darsulvest to liggen 
edder guder to hanteren', 
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139. De ersamen van Dantzick hebben den artikell de Scotten belangende 
an sick genamen, umme den an ore oldesten to bringen !. 

140. De* van Rostogk, Sundt, Wismer unde Colbarge zeden, dat idt to it- 
liken tyden geborenn moge, dat de oren summige stapelguder myt sick nemen, 
darmyt se doch tom stapell umme geringicheyt willen nicht lopen?. 

141. De van Dantzike willent gerne torugge bringen in tovorsicht, ore oldesten 
werden sick darby tor gebor woll holden. 

142. De van Ryge unde Revell syn der artikell tofreden by also, dat de 
oren nicht geholden bliven, myt orem flasse den stapell to (besoken)‘. Den‘ van 
Stade steyt nicht an, sick des to vorseggen, dat de ore nicht mochten van der Elve 
tom stapell zegelen, darvan toforen de van Bremen ock protestert. 

143. De van Deventer, Swolle unnd Campen seden, van deme stapel unnd 
stapelgudern nein bevelh to hebben, dan wo de Hollander worden, (wes)* vorsegelt, 
holden, so worden ore oldesten sick ungetwifelt darby wo ander stede unnd also 
geborlick holdenn. 

144. De van Wesell bogerden, dat de guder bynnen Brugge den oren af- 
genomen densulven wedder gegeven worden. Darup gesecht, dat men sodans schall 
werven und ock int erste vorscriven. 

145f. Furder is de artikel van der tohopesate der steder vorgenamen, darbv 
vorhalt, wat steder in korter tydt syn avergetogen unnd itlike gantz undergebroken 
worden; dartegen de stede denne itliker mathe myt boramynghe summiger to- 
hopesate gedacht, wowol de leste anno 94 to Bremen vorramet nicht were achter- 
folget worden. Und is desulve mit einer andern anno 50 gemaket gelesen worden, 
unde is de artikell mit sinem anhange in (bedenck)£ genamen *. 

146. De vanStaden seden, dat se der tohopesate nagekamen und or gelt to 
"T ubeckh gesant hadden, dat se one, als dat vorlath nicht achterfolget, weddergesant. 

147. Int ende is beroret^, weret de wege der gude unnd fruntschup up dem 
dage to Nykopingen (entstunden)!, wes in dem falle van gemeynen stederen schall 
und will tor privilegie gedan wesen. 

148. To (namyddage)* is vorhalet, (wes)! to irweckinge des Nowgardeschen 
kunthores rathsam gefunden, angeseen dat unseker is, wes de grotfurste van der 
Muschow up den breff an one gesant in antwert geven wert?. 

149. Int erste, dat de Leyfflandeschen steder in namen unnd van wegen der 
heren radessendebaden, so hir itzundes to dage, van dem heren mester upt foge- 
lixste forderen, umme one to helpen flyt vorwenden, dat sulck kunthor" mochte 
wedder irhaven und to vorigem stande bracht werden, und dar (se)" also wes 
fruchtdrechtlikes vormerkeden, sodans an de van Lubeke.laten langen, umme der- 
halven mit oren naberen edder wor des van noden to spreken. 

150. Unnd furder, nademe dat sulver, so by groter mennichte den Russen 
dagelix wert togeforet, eine grote orsake gifft unnd is, dat de Russen (vorbarden)° 
unnd sick nicht willen finden laten, dat men darvor sy unnd ernstlick bede, dat na 
dusser tydt ein islick des sulver forendes up de Russen sick enthelde. 
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159. Na myddage hebben de Prutzesschen unde Liifflandeschen stede upt 
nye beghert, dat sulke gelt, als uth oren steden unde anderen dersulven lande 
Schall belecht werden, mochte darsulvest by eyner stadt vorwart blyven, ton ende, 
de varlicheyt, so by der aversendinge mochte anfallen, nicht were to befruchten. 

160. Darup na besprake gesecht, dat bynnen Bremen, wo sulk gelt in de 
dordendele schall belecht werden, vorlaten!; so were der herenn radessendeboden 
gudtdunckent, dat id darby bleve. Des se denne keyn gefall genamen; unde de 
van Dantzike begerden, dat men orer oldesten guden willen ansehn wolde etc.; se 
unde de anderen stede weren bynnen Bremen nicht gewesen; jodoch se woldent 
torugge an ore oldesten bringen, de eynem ersamen rade stadt Lubeke darup vor 
Michaelis? ungeferlich eyn antwordt geven worden. Dergeliken seden ock de anderen 
Prusesschen unde Liifflandeschen stede. 

161. Item der taxe halven is an de Sasschen und andere stede to scriven, 
offte sze tor sulven genegeth. 

162. Vort worden de van Colbarge umme to mogen in heyme reysen vor- 
lovet, by also, dat wes hir wider tom gemevnen besten wert gehandelt, ratificeret 
worde, unde tor dachfart, wo se gebeden, irschinen. Dat se in bedenck genamen. 

163. Darna is de erafftige mester Johan Beler*, der van Konnygesberge 
secretarius, vorgekomen und myt gewontlikem grote gesecht, dat syne heren weren 
willich gewesen, dussen dach in maten, wo se vorsereven, to besenden, dar se dorch 
ehafftige nóth nieht weren bohindert worden; unde badden dennoch eyn artikel, 
dar se inne gespraken, avergeschicket unde ome furder, dat sick nicht wol scriven 
laten wolde, bevalen, als nadem synen heren togescreven, dat se de artikele one 
togeschicket hemelick holden scolden, der se ock nemande dan oren naberen van 
Levenicht unde Knyphoff vormeldet, so befunden desulven, dat (se)" ane weten und 
willen ores gnedigen heren nicht komen mochten etc.; unde wo se ock sustes ge- 
komen unde syne gnade in middeler tidt se besochte unde nicht jegenwardich ge- 
funden, wes ungnade, verlicheit und scade one darvan mochte irwossen syn, wer 
wol aftonemen, biddende, de entschuldiget to nemen unde myttodelen, wes hyr 
geslaten wert, dat sine heren willen? mede holden. 

164. Darup na besprake gesecht, dat de heren radessendebaden noch in den 
artikel, wes den steden, so to dussem dage vorscreven und doch uthgebleven, schall 
vorantwort warden, nieht gespraken, so drade aver, als dat gebort, scolde he aff- 
gefertiget werden. 

165. Darna is gelesen der van Sost breff, der van Brugge sick beclagende, 
item itlike concepte, up forderinge der van Wesell unde Emberick vorramet®. 

1664. Int avescheit hebben de van Mynden sick upt nyge der van Bremen 
beclaget. Darup na besprake gesecht, na dem de van Bremen tor sake nicht ge- 
mechtiget edder darup gewarschuwet, begerden de radessendebaden, dat se in orem 
weddertoge de van Bremen wolden anspreken, umme sick myt densulven to vor- 
eynen, offt dar en dat nicht dönlick edder sustes de fruntscup entstunde, dat se 
alsdenne deme recesse anni 4(7)* wolden volge dón*. Unde is den avent darby 
gebleven. 

167. Am mandage morgen na corporis Cristi? is gelesen der van Gosler, 
Magdeburch, Brunswick, Hildensem, Gottingen, Honnover und Emeke breff etc., 
darmit se sick nochmals gedencken to entschulden. Unde de heren radessende- 
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dage to schicken, eyn ander stadt vor eyn hovet der henze to synde to kesende, 
bevell to nemende, is sodans avermals dorch den heren borgermester van Lubeke 
vorhalt, begerende, darumme to spreken !. 

177. Darup na besprake dorch den ersamen heren Johan Bysz van Collen 
de heren radessendebaden hebben seggen laten, tome ersten, als van wegen der 
dachstede, dat de radessendebaden derhalven vast gehandelt, unde wowoll id 
one allen nicht like* wol gelegen, de oren aver so verne wech, alse beth to Lubeke, 
to schicken ete., dennoch umme wolfart willen des gemeynen besten wolden se 
siek up forderinge der van Lubeke na legenheidt der tidt und sake geborlick 
schicken, bogerende nichtes myn^, de dachstede so vele mogelick in to komen* 
tiden den steden allenthalven, wo ith siek best schicken wolde, na vorgerorder ge- 
legenheyt, als de tidt unde zake, to vorteken. 

178. Unde furder tome anderen hebben se den van Lubeke veler moyge, 
arbeydes und kost, so se to velen tiden, wo ock itzundes, to wolfart des gemeynen 
besten gedan, seer fruntliek unde denstlick bedancket; de wile aver van older de 
van Lubeke vor dat hoveth der henze gefunden?, so wolden se ith darby lathenn, 
biddende, sick daranne nicht to beswerende. 

179. Darto de gemelten van Lubeke gesecht, wes se den ersamen steden 
unde orem copmanne bethtoher to forderinge®, willen unde denste gedan, wer 
(gerne) geschen, unde hadden ock daranne nichtes gesparet, unde wolden datsulve 
noch gerne vort an dón. Derhalven en denne de radessendebaden avermals ge- 
dancket. 

1808. Darna wart vorgunth , dat de Prussessehen stede to N. unde de Lyff- 
landeschen stede to N. ore taxe deme vorlate na in vorwaringe mogen leggen, so 
lange de van Lubeke dat na legenheit forderen worden *. 

181. De van Deventer, Campen unde Swolle hebben noch protestert, dat de 
oren scoth geven scolen by westen^ der Masze, dem’ se ock stedes so gedan, unde 
nicht by^ osten der Maze, dar se ores seggendes stedes vryg gewesen; ock furder 
des Franckesschen privilegien halven wo vormals gebeden. Darup denne, in deme 
de recessz hyr leszende continuert, nichtes vorlaten ?. 


182. Hyr hebben de steder int gemeyne protestert, da(t)* de van oldes her 
neyn schot gegeven, dat de thomesulven nicht scolen geholden wesen. 


183!. Vurder is up de Bargefarer van Lubeke beger vorlaten, an den heren 
greven van Ostvreslande in namen der steder to seryven *. 


184. Vurder als gelesen eyn breff, demesulven copmanne vormals to Bremen 
cegeven?, is darup vorlaten, dat men dem inholde dessulven scall nakomen unde 
an de olderlude to Bargen scriven, dat se dar vlitich vor wesen, dat sodans ge- 
holden unde, wur des to donde, straffet werde, angeseyn des groth van noden veler 
bedrechnisse halven, so by deme vische wort vorgewant; unde dat id ock den 
Engelschen, Hollanderen, Westfresen unde anderen nicht togelaten worde den bynnen- 
hensesschen to vorfanghe. 

185. Noch warth gelesen, in wat gestalt de coplude van Deventer unde 
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Campen myt den Bergerfareren orer schelinge halven sin vorevent; darby bespraken, 
dat de olderlude der Bargerfarer to Lubeke scolen neyne nyge insate offte vor- 
dracht maken und ordineren, dar de van Deventer, Campen und Swolle mogen 
mede geholden wesen, sunder sze hebben one sodans vorwitliket. Dersulven steder 
coplude scolen ock uth neynen dyngen de hense angande* gesundert wesen, dan 
darto gefordert werden. Darto willen de stede an den copman scryven, umme one 
to vorgunnen, to mogen den rotscher wo de Hollander scepen !. 

186. De here van Soste begerde ghene sage tegen svne oldesten wider dan 
to orem antworde geloven to gevende. 

187. Item is an den copman van Engelant to schriven, dat de tarlınge laken 
metigen gemaket werdenn. 

188. Item de van Rostock, Wismer, Campen unde ander willen bv den orenn 
bescaffen, dat ore laken scolen ungeferlich gemaket werden. 

189", Int ende sin de radessendeboden van Rige gebedenn wordenn, umme in 
der besten wise an ore oldesten to brynghenn de clachte dath* wedde belangende, 
so dat nemant bovenn olde wonheit unde loffliek herkoment moghe beswerth 
werdenn. 

190. Hyr is belevet unde radtsam irkanth, allenn handell alse radeszwisze 
gheslatenn tho holdenn‘. 


C. Beilagen. 
244. Denksettel Lübecks für den Hansetag. — 1507 vor Mai 9. 


L aus StA Lübeck, Hanserecesse, 2 Bl. in 4 Spalten gefaltet. Mit zahlreichen Alinea, 
die im Folgenden meist durch . — angedeutet sind. 


Bevell up gemevner stede vorgadderinge anno 1507 vocem jocunditatis. 


1. Int erste syn de stede wilkome to heten mit dangksegginge unde ir- 
bedinge etc. 

2. Darna syn to lesende de breve der ghenne, de kamen willen unde doch 
nicht gekamen syn*. 

3. Item syn ock to lesen de breve der gennen, de sick entschulden f. 

4. Item dar se nene vulmacht geven den anderen edder ock neyne redelike 
entschuldinge anthen, edder ock emandes nicht screve unde doch nicht enqweme, 
is to bespreken, jodoch beth up dat lateste, offt noch itlike van den scriven edder 
tor stede komen worden. 

Principal. 

58. Van vorkortinge der privilegie in Dennemarken unde anderen riken. —- 

Is to vorhalen, wat kost, move unde arbeyt de Wendeschen stede jarlix in vor- 


8) anhangende St. b) 4$ 189 fehlt K. c) de St. d) Folgt: Unde 
syn darmede fruvtliken vau ander geschedenn K. e) Yon anderer Hand nachgetragen: Litere 
Gedanensium et Rigensium L. f) Ebenso: Roremunde, Groningen, Koningesbarge, Nymwegen, 
Hervorde, mercatorum Lundensium et Bruggensium Z. & $$ 5—14 in der Handschrift von 


der nachtragenden Hand mit den Ziffern 1--10 versehen L. 

1) Vgl. $5 und n. 251. Nach den Stadtrechnungen von Deventer zu 1507, StA Deventer, 
sind unter den süderseeischen Stüdten noch weitere Verhandlungen geführt worden: Item des donre- 
dages daer na (na dem dinxdage na sanct Lebuinus dach, also Nov. 18) Kraenken, onse bode, mit 
onsen scriften gegaen to Campen ende Swolle, om oer vrende des saterdages (Nov. 27) daer na ter 
maelstadt t'schicken in sake der Bergervares; hem gegeven mit 1 dach liggens 24 butken. — Item 
des sonnendages daer na (Nov. 21) Kraenken, onse bode, mit onsen scriften weder gegaen to 
Campen ende Zwolle in der saken vurscreven, om oer vrende t'hues t'holden, so die van Campen 
die maelstadt afgescreven hadden: hem gegeven mit 1!/s dach liggens 26 butken. — Item op sanct 
Andrees avent (Nor. 29) Evert, onse bode, gegaen mit onsen scriften an die stadt Campen in saken 
der ontholdinge der schepen mitten Berger gude; hem gegeven 20 butken. 
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gadderinge, in besendinge unde sustes de van Lubeke in sunderheyden don, unde 
wo men der ungeferlich vyff offt sesz jare vorleden* myt deme konynge to unwillen 
gkomen unde to endes doreh den heren cardinall vorlikent is; unde is de recesz 
to leszen, unde wo desulve nicht geholden wert. Derhalven denne im vorgangen 
jar itlikermathe geratslaget, jodoch umme utheblivendes willen der stede nicht entlik 
offte brucklick vullenthogen. — Sunderlix dat noch eyn van veren moste angetogen 
Syn, alse: To vordulden is szwarlick; tofreden to stellen, wil nicht tolangen; myt 
walt dar tegen, is wol to bedenken, edder besenden, wo gescheen, wowol ock un- 


fruchtbar gebleven. — Unde is noch van der tokomende dachfart to seggen. — 
Begerende, desulven mede to besoken edder dussen bibelegen steden last unde 
bevell to geven, im namen gemeyner stede des besten ramen etc. — Unde offt de 


fruntschup entstunde, is vort to bespreken, wo men sick vorder darby gedenke 
to schicken. 

6. Van deme vorbode in Denneimarken ete. — Is ock to vorhalen, in wat 
schine unde gestalt dat geschen is unde wat perikell dar under schulet. — Unde 
wo unlanx uppe deme dage to Szegebarge! vorlaten, dat de zelgellatie scholde 
vrye syn; so is doch datsulve ock nicht geholden. — Unde is darumıne to begeren, 
dussen bibelegen steden ock bevell to geven, by deme koninge des besten to ramen, 
unde offt id nicht gerichtet, wo men dar alsdenne vorder bv faren wille. 

7. Van gebreken in Norwegen. — Is to lesen des copmans breff unde wes 
darup vorantwordet. — Item is to beratslagen, offt id nutte sy, deme koninge 
copiam privilegiorum to geven, unde ock der genamen guder halven. Dergeliken, 
offt de copman sinen gnaden boven privilegia volk schole uthmaken. — Unde so 
denne nach anderen dar inne begrepen, dat de copman myt den Lubeschen nichtes 
schall to donde hebben, dar is by to vorhalen, dat de van Lubeke sunderlix nicht 
groth myt deme konynge to donde hebben, dan alleyne, dat se alleman tegen sine 
gnade gedenken to vorbidden unde den gemeynen copman nicht gerne wolden van 
sick scheden laten. — Dar nu de stede int gemeyne den copman gedencken to vor- 
bidden unde de cunthor by macht to holden, so syn de van Lubeke ores deles 
darto wol geneget; dar men des nicht gesvnnet, so stunde den van Lubeke ock 
nicht lengk, eynen yderen to vorbydden. 


In facto proprio. 


8. Isock to bezerenn, nach deme sick ock noch itlike gebreke, inholt des cardinalis 
recesz, twischen den van Lubeke unde deme konynge, wowol weynich unde so mehr 
myt nichte se allene, dan den gemeynen copman belangende, entholden, de ock up 
deme dage to Nykopingen scholen in der gude vorhort werden, dat ore ersameheide 
wilen densulven steden dar mede tor stede komende bevell geven, in deme valle, 
dar idt de van Lubeke allene belangen mach, by one im namen gemeyner stede 
alse de frunde to stande unde, offt des van noden, se to lyke unde rechte to vor- 
beden unde sustes dar baven se sunder hulpe ete. nicht to vorlaten. 

9. Van den Hollanderen unde andere frombde natien, de sick understan der 
zegelatien unde nerynge in allen enden. —- Syn to lesen de recessz, dat men neyne 
selschup noch schepesparte myt one hebben, noch ore schepe beladen edder gudt 
an se senden edder wedderumme entfangen, noch ore kinder offte knechte annhemen 
offte tosetten schall, unde is derhalven myt den Lyfflandeschen unde den van 
Dantzyke to handelen, sodans strengklick to holden. Ock is derhalven an den 
herenn mester to scriven, se in Lyfflandt nicht to gestaden to kopen edder to handelen. 


a) Am Rande von der nachtragenden Hand: Legenda privilegii olim confirmatio articuli, gravamina 7. 


I) n. 145. 
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recesz anno 98 unde uptosoken van older, welker van den boven geseten; edder 
syn de van Goszler tegenaver by de van Lubeke to loceren !. 

16. Van deme unwillen myt den steden Deventer sint welke to schicken. 

17. Myt den Wendeschen steden. — Dat se willen den dach mede beschicken 
to Nykopinge. — Unnde is woll tovorenn myt densulven to bespreken etc., one van 
gemeynen steden derhalven last gegeven wert. — 

18. Van den uthliggerenn des herenn konynges. 

19. Myt den van Danczike unde Lyfflandeschen ete. is datsulve ock to 
bespreken. 

20. Myt den van Hamborch unde Luneborch: Vam Gammer orde. — Vam 
herenn van Sassen. — Van der vorwetinge myt deme hertogen to Brunszwigk?. 

21. Myt den van Hamborch: Van Kuntze. — Item van den forsten to Nye- 
kopinge. — Van der prorogatien myt den Hollanderen?. 

22. Myt den Collensehen: Johan van Stralen wegen*. — Vann sunderliker 
vorwetinge myt den mechtigesten steden. — Item vam Swevesschen* bunde. — 
Item vam mester Hermen Twerge et spoliato. 

23. Myt den Sundeschen: Van Pawell Herrin. 

24. Myt den Sassesschen steden: Van sunderliker vorwetinge. 

25. Bremen: Fulffe to Inhuszen®. — In causa sua eum duce Holtsatie. 


245. Instruktion der Dansiger Rsn. sum Hansetage. — 1507 vor Mai 9. 


D aus StA Danzig, LXXVIII 783a, Entwurf, nicht vollständig, 4 Blätter. Mitgetheilt 
von Remus. | 

Bevele herrn Johan Scheveken borgermeistere und Ewerdt Verwer radth- 
mannen und radesszendebaden van Dantzike up de dagefardt tho Lubeke inth jaer 
1507 14 dage vor pyngesten under den hensesteden geholden medegegevenn. 

1. Van den artikeln durch de herrn van Lubeke overgeven isz dith de erste: 
Item van wegen der vorkorthunge der privilegien desz copmans in allen enden 
wohr de begnadiget und nemelicken in Dennemarken. — Hirnha to staen, dat zolke 
privilegien alzwohr in allen puncten muchten werden geholden, und de guder im 
rike Dennemarken, zo de stranden, deme kopmann ane vortoch und beswarnis, 
woh vormols berecest und belevet, thostunden; den foyden up Schone in ehr ge- 
richte durch de Denen nicht worde gegrepen und tho na gegangen, und dat de 
kopman darsolvigest mit unwonlicken thollen unbelast bleve, und nymandt, de 
aldaer van langen jaren hadde gekopslaget, henforder in synem handel efte naringe 
vorhindert worde. Und dat alles an den herrn koning muchte werden vorscreven. 

2. Item als der felde halven up Schone, de den unsen durch de Lubschen 
affgetagen werden, mit en derwegen tho spreken, sick des to entholden; darnheven 
flith anthokeren, keyne fremde nacie mang den Dutschen kopman van der hense 
queme, noch inthoworteln gestaden. 

3. Wider hirna tho staen, wie mit den Lubschen up Schone gliker fryheit 
muchten gebruken, wowol ehr vorgevent isz, de fryheit vor sick mit erem blode 
hebben erlangt; zo eyner hroder sien willen (!) 

4. Item gemerckt, dat de herre koning von Dennemarken van wegen der 
privilegien, gerechticheiden und altherkamen de billicheit zo nicht ingaen wolde, 
und de andern hensestede darwedder durch krich to streven vornhemen, daryn 


a) vesschen con der nachtragenden Hand zugefügt L. 
1) 4, n. 79 $$ 261—264 ; oben n. 188. 3) Vgl. n. 224, 225. 3) Vgl. n. 139, 140. 
*) Vgl. n. 237. 5) Vgl. n. 238—212. 


336 Hansetag zu Lübeck. — 1507 Mai 16 — Juni 7. — n. 245. 


nicht to vorwillen, besunder wedder an syne oldesten tho nemen, angesehen wie 
zowol als ander stede mit s" ko g^ eynen sunderliken frede und fruntlicken be- 
stant, dartho unsen allergns'" herrn koning hebben, ane dessolvigen s* ko? mt. 
tolaeth und ersokinge isz afftonemen uns einsolkt nicht wil themen. Und were idt 
sake, dat seh uns eyne thidt setten und gonnen wolden, uns gegen de ko* werde 
van Dennemarken tho vorwarenn, datsolftige ock nicht anthonemen. 

o. ltem szo de herrn van Lubeke eynen frundtlicken handel, glick woh uns 
togeschreven, und nicht kriges gescheffte in der errigen saken, mit ko' werde von 
Dennemarken utstaende hebbende, vornhemen wolden, alsdenne en tho willen an ko* 
werde tho reisen, wowol hadden bewagen, unse middelunge weynich vorslaen sulde, 
und darmede sick der reise sam tho entleggen. 


6. Item szo an bemelde ko*. werde tho sehryven gemeine hensestede to rade 
worden der und ander gebreke, schelinge unde saken halven und de stat tho eren, 
glike unde rechte wollen beden, alsdenne by en und anders nicht tho blyven. 


7. Item woh man voernhemen worde, sick der Sweden tho entholden, wat 
uns beth anstunde, dat rick Dennemarken adir Sweden tho entberen, isz dat gut- 
duncken, dat men uth der beiden rike underdane mit uns kamende geerdt und 
gefordert to hebben (!), besunder de unsen sulden sick der affoer und thofór tho 
eyner thidt entholden so lange, als dat de andern stede worden vorwillen. Woh 
aver de Sweden darover van ko” werde uthliggern beschediget, musten dat ge- 
schen laten, nicht dach up unsen stromen to dulden. Dath aver de Sweden mit 
uns nicht sulden geleden werden, kunden daryn nicht vorwillen, sunder dat an 
syne oldesten in wider bedacht tho nemen. . 


8. Hirby bewagen de acht, darmede de Sweden durch Romissche ko* mt. 
tho instendicheit ko’ werde van Dennemarken behaft sien, und darover hen und 
her ock an uns executorialesbreve des Ro" koniges sien gelanget!, in wat meynunge 
isz afftonemen, hirynne woh sick tho holden nheven andern hensesteden tho belern, 
und denne darbv to gedenken, woh wie mit den herrn vam Elvinge in de acht ge- 
kamen, derwegen tho bidden, dat de unsen in den steden und sust nergen ge- 
thovet noch geschuttet worden. 

9. Item szo de herre koning van Dennemarkenn worde gelaven, de privi- 
legien dem kopmann tho holden, und dach hernamals enthyegen quemen, und de 
stede dat mit weldigen handen recken wolden, hirynne anders nicht dan frede 
nach der tidt to radenn; woh dat aver nicht tolangen muchte, dat ane syne 
oldesten to nemenn. 

10. Hirby tho gedencken der confirmatien over des kopmans privilegien, de 
he heft in Dennemarken, welke van koninge tho koninghe, als koning Erig und 
Kersten, s’ g? vader, allewege confirmert sien, dergliken darna tho staen, s* g* 
deme also ock gnedichlick doen wolde, und de gudicheit s* g" vorfars nicht to 
vorlaten?. Woh deme alzo nicht nahfolgen wolde, und de hensestede darmede nicht 
gedachten tho dulden und kriges geschefte vornemen, einsodant, umbe unse ehre 
jegen s® ko* werde tho vorwaren, an syne oldesten tho nemen und darup widern 
raeth tho hebben; deszgliken tho doen, zo de van Lubeke in besunderheit efte 
samentlicken mit den andern steden mit uns eynen vorbundt maken wolden. 

11. Item szo dartho worde gedacht, dat de Hollanders henforder s* g“ 
rick, woh vorhen gedaen, nicht besochten, und dat de olden privilegien dem ge- 


1) Vgl. 231—233. 
?) Eine Bestütigung der hansischen Privilegien durch K. Johann von 1489 Juli 15 ist vor- 
handen, vgl. 2, n. 284. 
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meynen wankeden kopmann to gude muchten confirmert werden, und zo dat schone 
s® ko* wérde nicht doen (wolde)* und der hensestede begér unerfollett lete^ und 
S* ko* wérde* darbaven starck voerneme, men sick der Sweden sulde entholden 
und de myden, einsodant alles nicht angesehn, glickwol vor alle ding frede to 
raden und s" g" eyn thoseggent doen, sick der Sweden tho eyner frist alleine 
mit thofor und affór tho entholden up ein vorhapent, s® g* worde de fruntschop 
darynne und de billicheit erkennen und sick gnedichliker dan voer ertogen. Ock 
wolde uns anders nicht themen tho doen up unse vorige toseggent, s^ g^ by 
synem doctor im vorgangenen jaer gedaen, und einsodant unser gemeinheit vorhen 
hebben to erkennen geven?. Begeve sickt aver, dat imandt van den unsen hir- 
baven uth egener torsticheit darhen segeln worde und also tho schaden queme, sal 
derwegen nymant werden vortreden. 

12. De ander artikel isz van den Hollandern und ander nacien, den kopman 
van der hense uth aller farth und zegelacien tho bringen. 

13. Derwegen mit nichte darmede umbethogaen, dat de Hollanders alhir 
de Osthseh gentezlick sulden myden; besunder kunde menth darhen ane krych 
bryngen, dat seh alleyne westhwertz segelden und also wedder nha hus, und de 
havene, de seh vormals nicht besocht hadden, sick der wider enthelden, were sere 
guth; und dat en de kopman de guder nicht affkoffte, noch seh henwider frach- 
teden, dartho men vele orsake hadde, nemelick der ungewonlieken tholle halven 
und nye beswarnys, und dat unse beschedigede kopman up seh merglick tho achter 
isz; dardurch seh tho nochsamer restitucien genodiget worden. Und wath der- 
halven de hensestede tho rade worden und besloten, dat an syne oldesten tho 
nemen und mit nichte krich antogaen. 

14. Item tho gedencken, woh de van Kampen, Swolle, Deventer und mehr 
andere mit den Hollandern gesellschop hebbenn und eyn voeth* by den ander. 
Ock hebben de Hollanders ere livgers in Norwegen. 

15. De derde artikel isz van der stede uth der hensze underdruckinghe. 

16. Hirumbe nicht unfruchtbar were tho vorordenen, dat ein elcke statt, zo 
van fremden herrn und nacien vorkortet und angefochten worde, tho glike und 
rechte muchte gebaden werden, und zo by der stat unglik worde befunden, de 
underwist tho hebben und thor billicheit holden; deszgliken zo anders gemerckt 
worde, der stat tho gude sick by der herschopp tho bewiszen und jho nicht ane 
orsake noedt laten liden. Who aver solk ein herre buthen dem wege der billicheit 
nicht afflete tho gaen und de erbedinge tho glike und rechte vorechtlick ansege, 
alsdenne dat dordendeel, worynne zodane stede belegen, dersolftigen tho stuer und 
holpe kamen sulde und de nicht vorlaten. Tho solker bescherminge der stede 
nheven andern tho vorwillen ein etlick geldt, woh in vorgangenen jaren de stede 
sien geschattet, in eyne stat synes dordendels, wohr dat uppm bequemesten belegen, 
jaer jerlick intoleggen. By dissem vorbunthnis sick jegen synen herrn, deme ein 
elek were underworpen, erhe und gelinp alwege to vorwaren und by der 
vorigen taxacien tho blyven, idoch keynen schutezherrn antonemen. 

17. De verde artikel isz: Woh eynem idern in den landen Hollandt, Zeh- 
landt und Westfreslandt vorkerende bewust, dat de kopman dagelix baven olde, 
hergebrachte zewonde und fryheit beswardt, beschattet und mit der axise nah der- 
sulven lude gefallen gehandelt werdt. Wath hirvor van den gemeynen hansesteden 
vor dat beste erkant und vorgenamen’, uns daruth nicht tho tehn. 


a) wolde ausgestrichen D. b) nicht erfolen wolde ausgestrichen D. 
c) Folgt ausgestrichen: glickwol D. d) Folgt getilgt: de dan dat hebben angenameth D. 
e) volth D. f) Folgt durchsirichen: werdt D. 
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18. De fufthe artikell isz, wege und middel vorthonemen, woh dat cunthor 
tho Nowgarden wedder uptorichten und in syne olde gerechticheit to bringen. 

19. Item nahdeme uth deme kunthor tho Nowgarden dat cunthor tho Brugge 
wardt geholden, hirumbe upt flitigiste darnha tho staen, dat cunthor wedder uptho- 
richten und vornygern, und in syne olde privilegien und gerechticheiden ingesettet 
muchte werden, all sulde man sick ock up einsolkeint der Russen, nemelick des 
grawercks halven, ein jaer lang entholden, wowol dat de herrn van Lubeke swaer 
angaen sulde, effte sust up ander fuchlicke, lidelicke und bequeme wege to trachten 
und de anthonemen by also, uns unschedelicken tho wesen erkant worden. 


20. Item szo eyne bodeschop an den Muschkower vorgenamen worde, und 
uns tho solker bodeschopp, als den idt belegen were, adir sust holpe dartho be- 
geren und fordern worden, datsolftige to vorheischen upt flitigiste an syne oldesten 
tho brengen. 

21. Item off wie uns der Muscow sulden entholden, zo dat worden begherenn. 

22. Item alse dath cunthors halven tho Bergen were gut, dat nymandt van 
fremder nacion, alleine den de uth der hense weren, werde gefrachtet; sulde ock 
dat gut im lande blyven, beth dat men schippers uth der hense bekamen muchte. 
Wath derwegen vorgenamen worde, by den gemeynen steden to blyven. 


23. Item szo gedacht worde van den andern hensestedhenn des speles und 
der bolerye, alsdenne flith anthokerenn, ensodant den frunden to gude muchte aff- 
gestelt und nha inneholt der recesse gestraft efte punert werden. 

. 24. Dergliken mit dem borge, de in Engelandt tho merglikem schaden der 
unser gemeinlick geschut, vorthonemen und henforder gentezlick affthodoen. Und* 
were gut, dat nymant mehr borgede, dan als he indt lant hadde. Doch wat der- 
wegen den andern gefolt, nicht afftoslaen*. 


25. Deszsolvigen glick dat zo vele laken in eyne packe nicht geslagen worden, 
dat dach kein profit inbringet, sunder mehr to schaden isz. Hirbey als bey den 
vorigen zwen artikeln; was die andern thun werden, ist uns nicht abeczusloen, 
und wie isz derwegen wirdt geslossen, dornach zeu stehn, einsolchs dem koffmann 
moge vorkuntschaft werden. 

26. Item dat nah inholt des olden reces kein solverwerck noch ander guth 
umbe landt henforder ginge, geschege nicht ane vorcleynunge etezlicher zcolle. 


27. ]tem szo de herrn van Lubeke des herrn hertogen van Pamern van 
wegen eres groten erledenen schadens worden gedencken, alsdenne uptodecken 
der unser gefengnis, darby to seggen, dat uns nichts anders dan de affor und 
thofor an korne und anderen, den Sundisschen in korth bygewekenen jaren durch 
de unsen uth unsem vorhengnis gedaen, in s' g^ unhulde gebracht, efte der- 
wegen S' f? g" herte nicht weynich up uns grollet Wohrumbe indt geheme 
by den van Lubeke to gedencken, dat men up der Pomerenigen boddeme nicht 
schepede. 

28. Hirnheven desz schadens uns ‘durch de Colberger thogedreven nicht to 
vorgeten, woh seh jegenwerdich sien worden !. 

29. Item mit den van Hamborch der tafel halven tho spreken, welke den 
unsen gewoldichlick isz genamen und in ere stede gebracht, und hort sunthe Oloffs 
broderschop; derwegen medethonemen eine schrifft uth dem denkeboke?. 

30. Item der dagefardt tho jare bynnen Lubeke geholden, dar denne de 
unsen nicht jegenwerdich gewesen sien umbe merglicker orsake willen de stad an- 


a—a) Nachgetragen D. 
1) Vgl. n. 252 $ 126. 3) Vgl. n. 252 $$ 61—63. 
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rorende, derhalven uns darynne entschuldiget hebben; und horen ock, dat aldar- 
solvigest tho weyniger thall de stede der hense sien gewesen. 


31. Item de dagefart tho Brugge inth jaer 99 upn ersten dach junii ge- 
holden, dar denne her Matz Tymmerman, borgermeister, und zelige her Johan 
Huxer, sien kompan, gewest sien, heft 3000 mr. gekostet. Darumbe nhu tho 
corderen, woh dat uth den beiden cunthorn Brugge und Lunden sall betalt werden !. 

32. Procuracio Brunsbergensis ?. 

33. Szo tho dage fremde herrnn in den raedt quemen. 

34. Item ein schipp mit gudern im vorgangenen jare nha ostern gefrachtet 
und vorcertificert alhir und tho Revel tho husz behorende isz genamen durch den 
capthein van Gotlande und darhen gebracht und gebutet, halff tho Gotlande be- 
holden und de ander helfte to Kopenhagen?. 


246. Klage Emmerichs für seine Weinhändler. — 1507 Mai 28*. 


E aus StA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica 2, Bl. 90—92 und 96a. Auf 
Bl. 90 nur: Gebreken des koipmans der stat van Emerick tot Lubeke avergegeven 
anno etc. 7mo, ind wurden sdeels beantwort ind sdeels bleven onverantwort, ut in 
cedula hic imposita. 


EI ebd., Bl. 206 und 207, mur $$ 1, 4, 5 enthaltend, höchst wahrscheinlich Ent- 
wurf zu E. 


Eirbaren ind eirsamen, voirsichtigen, lieve heren ind gucde vrunde, ge- 
schickten der steden van der henze, uwe lieffden willen dese gebreken int guede 
verstain ind dairinne id beste helpen schicken ind raiden. 


l. Darlegung über die Brügger Weinaccise, die Beschwerde der Emmericher 
Kaufleute darüber beim Kfm. zu Brügge, über ihre Schritte bei Maximilian, 
Philipp und den Reichsfürsten, die mit Wissen des Kfm.s unternommen seien und 
die von diesen Fürsten erlangte Bestätigung aller Rechte, schliessend: dese brieve 
ind segell hefft men gethnent op der laitster dachfart to Brugge, dair doctor 
Kranss, die van Lubeke, Coelen, Hamborch ind Dansswick oer vrunde waeren, die 
Henriek van Elveriek ind Peter van Merenscheit dair verschreven hadn*. Woe 
se geworven hebn, wurdt men nu gewair*. Men hedde billicher die gewonnen 
sentencie, voirtan die confirmacie, die konynge, fursten, heren ind dat gansse ryck 
gededinght hebn, an sich genoemen ind in des koipmans privilegiumbs kist gelacht 
ind an den vurscreven heren sich beclaight‘. Is die confirmacie durch bede der 
stede geschiet, die dat nu breken, wat fursten off heren doin wyder to standt, 
dairmyt men sulx vordedingen ind claigen mach. Oick? vermach dese onse ver- 
worven confirmacie?, dat men die konynge, heren ind fursten, in der selver con- 
firmacien benoempt stain, anroepen mach, dat gewonnen recht toe verdedingen. 
Beducht* ons guet, wes men myt recht verdedingen konde*, geyn kryge noch or- 
loge dairomb an toe nemen; want up Flaenderen ind Brabant geen orloge en dient 
an to nemen dan up Engellant, en mach mens myt recht nyet verdedingen; as 
men mytten eynen simuliert, soe vergeet id tsamen. 

2. Voirtmeer wurdt ons van den oldermans geweygert, en teyken toe geven 


a) Folgt: Got geeff meister Gerit, den clerck, ind synen tostenderen ore rechte loen, die des mercklicken, as 
wy verstain, van der stat Brugge genaiten ind segel ind brieve aff heben van der stat van Brugge K/. 

b) Folgt: dair doch sulx soe starck nyet inne en leight #1. c) Foyt eine Berufung auf die 
alten Privilegienbestätigungen seit (raf. Robert und deren Aufzählung El. Vgl. 8, n. 614 und S. 456 Amm. 1. 
d—d) Fehlt, dafür: as dese onse verworven confirmacie inhelt ind vermach Al. e—e) Fehlt, 
dafür: want nutter is, dat men myt recht vordedingen kan Al. 


1) Vgl. n. 252 $$ 153—156. 2) Vgl. n. 243 $ 41. *) Vgl. n. 119—121, 123, 130—134. 
4) Vgl. n. 243 $ 90. 5) Vgl. 4, n. 150 $$ 160, 161, n. 172. 
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allen Freiheit. Avergegeven* tot Lubeke den gemeynen henzesteden dair ver- 
gadert op vrydach na den heligen pinxtdach anno etc. septimo*. 


247. Nolis über Emmerichs Klage auf dem Hansetage. — 1507 Mai 28. 
E aus StA Emmerich (SA Düsseldorf), Hunseatica 2, zwischen Bl. 93 und 94 ein- 
geheftet. 

l. Item toe gedencken, dat men geen mencie en maickt der verworven 
confirmacien, die ko. w. van Castilien ind die hoige rait besegelt, ind syne gnaide 
in der selven mede gelaifft ind versegelt, dat men syn gnaiden ast van noeden an- 
roepen sall, umb uns by onsen geworven rechten to hailden ind to beschermen. 

2. ]tem op dat puncth, dat men dat guet, Pouwels Beencken genoemen, in 
den henzesteden gebruyckt heb, wurdt nyet geantwort. 

9. Similiter op dat punth, die van Brugge gesollicitiert an den van Lubeke, 
umb dat ungelt weder op den wynen toe setten, ind die van Lubeke geconsentiert 
ind oegeluckinge gedain hebn, wurdt nyet geantwort. Folgt n. 254 und weiter 
eine kürzende Wiederholung von n. 246 $$ 6—8, dann auf der Rückseite des 
Blattes: Want dese punte vurscreven op dander syde des blaides schryfftlicken 
verelaight ind onverantwert bleven, hefft Arnt van Merwick op satersdach post 
octavam pentecosten (Mai 28) onse geheell clacht montlieken voir den sement- 
licken radessendeboeden. ind rait van Lubeke gedain ind is noch derhalven sonder 
autwert bleven. 


248. Aufzeichnung über Unkosten Emmericher Bürger anlüsslich der Wein- 
accise, — [1507 Mai 28]. 
E aus StA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica 2, Bl. 205a. 


l. Item as se dat guet soe geweltlicken genoemen hadn ind die kelren op- 
geslaigen, soe en vonden se in Henrick van Elverick kelre nyet soe voell guetz, as 
oer voirnemen was van oeren nyen opstelle. Soe hefft Henrick van Elverick synen 
hulper in der stede gesath, den se van stont an satten ind hielden oen gefencklicken 
sitten eyn halff jair lanek, bis Henrick van Elveriek alinge onbillicke voirnemen 
oplacht, ind betailden aver die 1100 gulden, baven dat men van aildes dair schul- 
dich was. 

2. Folgt n. 246 $ 6. 

3. Item Henrick van Elverick, Johan Berck ind Peter van Merenscheit an 
den recht tot Mechelen, an den hertough van Sassen, myn gnedigen heren van 
Ravenstein ind greven van Nassouw, an oeren vrunden ind raiden, dergelycken an 
den cancelier ind gemeyn raiden, voirt an die procuratoirs, t’oc van segelen ind 
anders avermidz partes, uitgelacht ind gegeven, die beschreven syn, 600 Rynsch 
gulden ind 20 mytten kosten. 

4. Item die execucie to Brugge voir den gefangen myt 12 parden laiten 
doin 8 reysen, kosten 50 Rlinsch] g[ulden]; die gefangen verdain to? negentien R. 
g.; dat° huyss op te halden 500 R. g.* 

5. Item Henrick van Elverick int Peter van Merenscheit selff vy fter ge- 
folght an den Ro. ko., ko. m. van Castilien, mytten raiden der vier kurfursten ind 
hebn dair erlanght by all den fursten des rycks eyn confirmacie des alinges privi- 
legiombs, die koipman hefft van der Duytzer hanssen, ind dairaver uitgewest 14 
weken, ind hebn verschynckt an der kurfursten oeren reden ind verdain aver 700 
enck[eder] kurfurster Rynsch g. 


a-a) Von anderer gleichzeitiger Hand hinzugefügt E. b) to neg. von anderer Hand für das 
durchstrichene: 30 E. c-c) Von der andern Hand nachgetragen E. 
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Syn. Is darumbe des kopmans zere andachtige und fruntlicke begerte, de herenn 
radessendebaden up desser dachfart willen den vorscreven van Kampen bevelen, 
dat se deshalven doen glick andere van der hanse; wen dar se daraff befryet 
weren, solden alle anderen, de daraff horsam sien moten, unwillich und rebel 
maken und alse de ordinancien und des kopmans statuten to nichte brynghenn. 

9. Nach n. 113 $ 9 folgt: Hirupp hebben de herren radessendebaden der 
semenen steden uther laetster geholdener dagefart anno 1506 up ascensionis domini 
bynnen Lubeke an de van Brugge geschreven, und de ersame raet to Lubeke hefft 
daroff andtwordt entfangen, so ehr werdicheit weeth !. 

6. n. 113 $ 11 Z. 7 nach betalen sollen folgt: Darumme de kopman ock 
vele vorfolges an de solven van Brugge gedaen heft und noch dagelix doet, und 
jhodoch darvan tot noch toe nicht gekamen en is. Am Schlusse des $ 11 fehlt: 
dairup gheg. h., dafür: ock antwerdt van den van Brugge entfangen, so erer 
werdicheit witliek is. 

7. n. 113 $ 12 fehlt. 

8. Nach dem Schlusse von n. 113 folgt: Hirupp hebben de herren rades- 
sendebaden vorsreven uther vorigen dachfart an den groten tresorier van dessen 
landen, genoemet Jeronimus Lawryn, ridder, her van Watervliet etc., geschreven 
. und jlio doch sunder antwerde van em gebleven, nicht jegenstaende allet vorfolch, 
de kopman darumme gedan heft. 

9. Biddet de kopman zeere denstlicken, de herren radessendebaden der stede 
van der hanse hir nu to dage vorgaddert hyrup und up als dem gemeynen besten be- 
langende in den besten to vordencken, glick de kopman sick des und alles gudes 
in ere vorsenige wisheit mit gantzem hertten bethruwett. 


350. Beschwerden des Kfm/'s su London. — [1507 Mai 28]. 


D StA Danzig, XXV11 85, Lage von 4 El, folgend auf n. 249; Danziger Abschrift, 
mit n. 115 resp. 4, n. 14 übereinstimmend, doch mit den unten verzeichneten Ab- 
weichungen. 

1. Einleitend heisst es: Darnah is de erhafftige meister Bartolomeus van der 
Lynden, des kopmans tho Lunden in Engelandt residerende secretarius, vorgeesschet 
und gehort worden, de welke den ock na averantwerder credencien und denstlicker 
erbedinge relatien gedaen und syne warfe up begeer der herren radessendebaden 
in schriften overgegeven dusser meninge. 

2. f. 115 $ 3 Z. 3 fehlt: Franckforth. 

3. Nach $ 3 folgt: Woh wol de koning mit solken neyn apenbaer orloy 
foreth, und ock dardurch kan men den Engelschen nenen geloven der betalinge holden. 

4. $ 6 nach wagenschot folgt: clapholt. 

9. $ 11 Z. 2 auf geven folgt: vont loth bly von costume. 

6. 4, n. 14 S 15 fehlt. 

7. Nach 4, n. 14 $ 16 folgt: Item de obligatien konen se nicht uth der 
Engelschen handen wedder krigenn. 

8. In $ 17 Z. 8: dat nymant für numment. 

9. Am Schluss von 4, n. 14 folgt: Item van bolschopp up den kamerr 
to holden. 

10. Item van dobbelen. 

11. Item van kostelheit der kleder und theringe. 

12. Item van borghekopp und nicht bethalth. 


!) Vgl. n. 105 $ 253. 3) Vgl. n. 243 $ 76. 
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to bedencken, wat in korten tyden daruth folgen will, alsz dat alsdenne uth un- 
horsame dat gude, olde kunthor worde uth older ordeninge, uth sinem stande unde 
aller wolfart komen; dar juwe ersameheide wol willen to denken. Got weth, dat 
de copmann nicht dan leve, fruntschup unde forderinge by alle manne gerne seghe 
tom ende, dat se alle eynerleye lude weren unde eyn sick to deme anderen in 
noth, de Got guetlick affkeren wil, vorlaten mochte. 

7. Dat wy aver unse dingk korten, so is unse vorbringent also: De copmann 
hefft na older, hergebrachter wonheyt, de ock in recessen der steder is bevestet, in 
siner rechticheyt, dat men nene byflate schall segelen, unde plegen darumme alle 
jar de olderlude to Lubeke to scriven, wen des to forderinge des gemenen besten 
behoff is, an de van Bremen, Hamborch, Rostogk, Sundt unnde Wiszmer, unde dat 
eyn ydermann, deme sodans gerne gegunt wert, sick mach reden unde frachten 
laten; dat alle man, dem sulkens belanget, in den steden hefft geweten, unde is 
ock so ruchtieh unde apembar. 

8. So is gebort, dat de gemelte schipper Jacob is tegen sulk vorboth van 
Rostogk in einer byreise tegen des copmans herkoment affgelopen unde is darunıme 
bynnen Bargen to rechte gehesschet. 

9. Unde wowol dat de sake myt der tydt is vorbittert worden, dennoch 
hebben de van Campe myt oren biplichteren int leste gratie beghert; de ene ock 
is geworden, unde syn fruntliken van deme copmanne gescheden. 

10. Unde so denne de sake, wo itzundes berort, fruntliken bygelecht, hapet 
de copman, idt schole dar by blyven. 

ll. Is aver van den Camper emant, de sine sake vor de stede geschulden 
hefft unde vor juwe ersameheide appellert, dat he des genete; is dat ock nicht 
gescheen, so schall, wat eyns vordragen is, vordragen bliven unde schall villichte in 
deme valle neyn recht wesen, dat men up affgerichtede sake spreken moge. Unde 
Stellen sodans tor kantnisse. 


D. Bericht. 
252. Danziger Bericht über den Hansetag zu Lübeck. — 1507 Mai 21 ff. 


D aus StA Danzig, XXVII 85, Heft von 20 Bl. in 2 Lagen, mit n. 243 zu einem 
Bande vereinigt; Bl. 1, 19 und 20 unbeschrieben. Ueberschrieben: A Jove prin- 
cipium, sunt Jovis omnia plena. Sequitur summarium totius recessus in Lubeca 
anno supra millesimo quingentesimo septimo habiti. 

1. Am frydaghe nheigst vor pingesten! umbe den threndt middach bynnen 
Lubeke thor stede siendt gekamen mit holpe des almechtigen. Desz solftigen dages 
unlangst darna, als uns in de herberge gegeven und de mältit nach nicht gedaen 
hadden, schickede de ersame raeth van Lubeke eres rades frundt, de dan unsen 
werth by sick thoch, dat wordt to forende, ummbe uns tho entphangen, und solke 
entphanginge in frundtschop up to nhemen, beth dath andere in namen des rades 
vorgeschreven kortlicks sick by uns worden fogen; darby vorhalet, woh dat de 
herrnn unser lange getovet hadden und van dage ersten begunt to ratslagen; be- 
gerende, dat wy na maltit mit eren ersamheiden to rade gaen wolden. Hirup ge- 
antwert und gebeden, uns darynne entschuldiget to hebben, angesehn dat van dage 
ersten van der seh quemen etc. 

2. Hirnah kume eyn halfe stunde quam ein ander lithmate des rades van 
Lubeke und bath uns tho gaste up den mandach der hochwerdigen pingesten? mit 


!) Mai 21. 3) Mai 24. 
Hanserecesse 11I. Abth. 5. Bd. 44 
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den herrnn van Lubeke nheven den andern herren szendebaden der stede, biddende, 
seh nicht tho vorsmaen. Deme denne alszo deden. 


3. Item under der maelthidt quam eyn knecht und warff an unsen wert, 
woh dat der herrnn van Lubeke secretarius sick by uns und de herrn van Thorn 
und Elwing nah maeltidt, wen uns dath bequeme were, fogen wolde und mit uns 
allen spreken. Dat denne unse werdt mit uns over der thafel sitthende uns up- 
deckede; alszo dat wy tho rade worden, wie wolden syner werdicheit thokomft 
in der herberge up desz zegers thwe gerne vorbeiden, und einzodant den herren 
van Thorn und Elwing tho vorstaen geven, up dat seh up bestymmede thidt ock 
by uns weren. Deme denne allenthalven also geschach. 


4. Inth erste gaff voer magister Henningus, secretarius Lubicensis, woh de 
‚stede by 14 dagen unser hadden vorharret und vorbeith und sick des thohopekamens 
in den raeth beth upp den nheigst vorgangenen mandach! entholden; und wowol am 
solftigen mandage! thosamne weren gewest, dennach uns tho wolgefal, nha deme 
seh vornhemen, woh dat hinder deme lande Vemern legen, vorschoven, seh ock 
den raeth unser thokomft degelix vorbeidende. Und als wy denne also drade 
nichten quemen, so muchten de herren van Lubeke nicht lenger umbe der ander 
stede willen, de tho rechter upgelechter thidt kamen weren und lange gebeidet 
hadden, den dach der rathslaunge vorstrecken, besunder den up den hudigen dach 
unser thokomft gelecht. Szo were dach nichts anders durch de herren van den 
steden vorgenamen, alleyne dat seh der affwesenden stede entschuldunges breve 
hadden hort leszenn, darmede seh denne nicht wol thofrede siendt gewest, zo de 
stede, de alhir erschenen, wol so grothe, lastige und sware entschuldunge hadden, 
als de alhir nichten were; ock were dat in den vorigen recessen vorwart, zo 
eyne (s]thadt* sick eynes gelechten dages entholden wolde, zo sulde der solftigen 
stede borgermeister und eyn lith des rades darneven solke vorhinder und orsake, 
worummbe nicht kamen kunde tho vorschrevenen dage, mit ehren beswarnen ehden 
bevestigen. Desz zo weren de herren szendebaden van der hensen steden bedacht, 
sick mit zodanen entschuldungen ersten nha allem gedanen handell tho bekommern, 
aff men darane ein benogen hadde efte nicht, dennach wie muchten de breve 
horen leszen, zo em dat bevalen were van synen herren van Lubeke, und dar tho 
trachten, wat best darby gedaen were, up dat mit dem lesen bynnen rades de 
handel nicht vorthogert worde. Deme also gescheende?. 


9. Darnha gaff uns bemelde magister Hennyng tho erkennen, woh de stath 
Kyle tho dissem dage nicht were vorschreven, derhalven seh nicht thofrede siende 
ehren secretarius hirher geschicket und hebben laten fragen und sick underwisen, 
mit wath reden seh nheven andern hense steden tho dage nicht geesschet weren, 
zo seh sick allenthalven nicht anders dan geborlick hebben geholden?. 


6. Hirupp de herren van Lubeke schriftlick hádden geandtwerdth, wat ge- 
scheen were, zo als seh solven hadden afftonemen, were gescheen in upmerkunge 
ehrer herschop, der seh weren underwarpen, de allen handel, woh alhir vorhandelt, 
van en wethen wolden, und so seh sick daryegen hadden gestrenget, dardurch in 
grote unhulde dersolvigen herschopp muchten ingeleidet sien; dat en alles thom 
besten bewagen, up dat ock de hense in ehrem handel unvormerckt bleve; aver 
einsolkeint sulde en hernhamals unvorfenglick sien; dith also inth beste tho vor- 
nemen etc. 

7. Wider deckede uns up gedachte magister Hennyngus, woh in etlicken ge- 


&) thadt D. 
1) Mai 17. 3) Vgl. n. 243 $$ 21, 22. 3) Vgl. n. 243 $$ 23—27. 
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scheften de secretarius der stat Gosler by synen herren van Lubeke unlangst ge- 
west were und siek hadde lathen luden, woh de Sachsszen stede sick hirher tho 
dage up dith mael nicht fogen worden, wohrumbe syne herren van Lubeke de 
solftizen stede noch einsten hebben vorschreven !. 

8. Nha solkem anbringen magistri Hennynges berede wie uns mit den van 
Thorn und Elbing und bedanckeden synen herren van Lubeke ehres fliths und 
eunst, dat seh uns de breve in sunderheit medegedelt hadden, und dat wie uns 
sulden darmede bekommern, wolde wie gerne doen und dartho zo vele seggen, 
wen de thidt queme, als uns denne guth worde beduncken. 


9. Item de herren van Lubeke weren des synnes, mit den andern steden 
des dages unser inkomft na máltit wedder upt rathusz to rade to gaen und uns 
dartho fordern laten, in ehr middel tho kamen, und deme also ock gescheen were, 
szo dat durch unsen werdt nicht anders besturt hadden, umbe uns tho erhalen. 


10. Item deszsolvigen dages? jegen den avendt quam des gerichts schryver 
van Lubeke in unse herberge und vorbadede uns up morgen tho acht uren tho rade 
tho kamen. 

11. Item des rades szendebaden van Bremen spreken uns an des morgens, 
alse erstmols uth dem rade gingen na husz?, und geven uns to erkennen, woh se 
mit uns to spreken hadden mit den ersten van wegen eres borgers, de nu hir tor 
stede und dach bolde wegeferdich were. Also wardt eine thidt bestymmet in 
unser leven fruwen kerken, zo de vesper gedaen were. Des seh uns dár so bolde 
na der vesper nichten funden. Und zo wie darhen quemen, weren seh kortz dar- 
vór van dár gescheden.  Nichtsdestemyn ere ersz% sick tho uns in de herberge 
fogeden und geven voer, woh in den vorgangenen orleyen in Pruszen entstanden 
were ein schip, dat nha Rige efte Reval gefrachtet was und neyner fynde guder 
ynne hadde, und unvorschult by Bornholm kamende durch de unsen ane alle 
warschuynge erem borger to schaden und merglicker vorkrenkunge syner narynge 
were genamen. Und wowol de raet van Bremen tho mehrmalen darumbe an den 
raet van Dantzike geschreven und desz rades sendebaden van Bremen up etlicken 
dagefarden mit den unsen, de den aldar ock gewesen weren, solcken schaden van 
wegen eres borgers vormellet angesecht und sick derhalven erclaget hadden mit 
anhangender bede, dat solftige an den ersamen raet van Dantzike tho bryngen 
und darna to staen, erem beschedigeden borger volkamene restitutien hadde mogen 
bejegenen, isz dath betherto vorbleven und de raet van Bremen ane antwerdt vor- 
laten; utgescheden einsten do schreff de raet van Dantzike, dat solkein schipp mit 
inwesenden gudern darumbe genamen were, nha deme de segelatien in den swaren 
kriges gescheften in Prusen were vorbaden gewest, darwedder ehr borger sulde 
gedaen hebben; dar he nhein to secht und spreckt, dat he vor dem vorbade were 
to Rige efte Reval gewesen und darbaven by Bornholm benamen wordt. Und wo- 
wol darumbe sere bitter de solftige ehr borger isz gewesen, dat em de raet to 
Bremen nicht heft wolt gonnen, sick an unsem kopman wedderumbe to vorgripen 
und, sick synes schadens to erhalen, heft he sick dach by ehrer herschop derwegen 
also to gedaen, zo dat he erlangede, Cordt Mandt van Dantzike to schotten und 
tho toven; dar denne de raet van Bremen sere entyegen were gewesen, up dat 
bemelde Kordt des anich sien mochte. Daven dat heft uns her Dethert Brant ge- 
lavet, he sick by dem ersamen rade van Dantzike also tho doen und beflitigen 
wolde, dat dem unsen sien schade sulde werden vorbotet efte sust tofrede gestelt; 
deme als neyne nahfolge gescheen. Wohrumbe ehr borger vorgift, al sulde he ere 


1) Vgl. n. 243 $$ 4, 13. 3) Mai 21. 3) Mai 22. 
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18. Hirupp wart samentlicken belevet, dat privilegium durch den koning 
gegeven to leszen, und wart mit sampt einer confirmatien darover etwan er- 
langet gelesen. Besunder tovorn ehr dat privilegium vorwillet wart tho lesen, 
sede de rathman van Kollen: Leven herren, dár sient eyn ander wech vele mehr 
gebreken dan in Dennemarken, alse in Engelant, Flandern ete., darup ock riplicken 
were to gedencken. 

19. Hirnha wart gelesen de eyndracht tusschen dem herren koninge van 
Dennemarken und der stat Lubeke, vormiddelst dem herren Raymundum cardinall 
legaten etc. gemaket, und wedderyngesettet heft de[n]* kopman in oldt herkamende, 
fryheit und gewanheit. Ock wardt gelesen, woh des herrnn koniges szendebaden 
den van Lubeke hadden gelavet und vorwillet, dat solke concordie sulde geholden 
werden und der genoch scheen etc. 

20. Hirna reppede de borgermeister van Lubeke, als en den gistern van 
den radessendebaden der hanze steden, de nu in jegenwerdicheit hir to dage 
weren, desz herren bisschops van Raczeborch s' g^ breff, an de gemeine hanse 
stede clagewisz geschreven, wer overreckt und vorgegeven van wegen desz schadens 
der kerken guder etc. in nheigsten eren frisschen orleyen thogedreven mit beger, 
seh tho underwisen, dat de van Lubeke s’ g^ kerken den schaden uprichten, und 
nha deme idt by des rades sendebaden der hense steden gistern were vorlaten, dat 
seh darup er andtwert geven, dat men wider an s’ v* g° schriven muchte; deme 
zo natogaen, geven seh en over eyn schriftlick andtwerdt und beden de herren, 
dat solftige int beste forth to stellen und darup to ratslagen, woh und in wat wise 
dat ere w?* s* g^ wollen beantwerdende sien. Desz so entweken de 4 borger- 
meisters van Lubeke !. 

21. Darup in der herren van Lubeke affwesen, so derwegen geratslaget 
hadden, wart idt also vorlaten, en to seggen, woh seh der saken mit dem bemelden 
herren bisschoppe utstaende gruntlick nicht bynnen weren, nichtszdestemyn wolden 
de herren ere andtwert s' v^ g^ na erem beger benalen. 

22. Und als de herren borgermeisters van Lubeke wedder in quemen und 
en de menunge also entdecket wardt durch de van Kollen, des so weren seh den 
radessendebaden der gunst und gutwillicheit grot bedanckende. 

23. Wider gaff vór de borgermeister van Lubeke, welck thidt dat den herren 
gelevede wedder tho hope tho kamen, up dat seh nicht lange upgeholden worden. 
Desz so weren etlicke van den steden, de idt begerden up den middeweken ?, 
etlick up den dingesdach tho pingesten?; etlicke setteden dat tho den herren van 
Lubeke, de eyn hovet der hanse weren und seh tho dissem dage hadden vor- 
schreven, und geven voer, jho seh ehr muchten affgeferdiget wesen, jho seh dat 
lever seghenn. 

24. Also was dat erste affscheidt. Und do seh van en ander gingen, bleven 
de 4 herren borgermeisters van Lubeke bestaen und leten de herren van den steden 
seh vorby gaen und reckeden en de hande. 

25. Item de borgermeister van Lubeke gedachte ock dosolvigest, woh de 
koning van Dennemarken vor de confirmatie der privilegien 7200 gulden ge- 
fordert hadde. 

26. Item anr nheigesten myddeweken nha pingesten ? geven de geschickeden 
radeszsendebaden van Dantzike bynnen rades de vollemacht der herren van Bruns- 
berge, darmede seh weren erer in jegenwerdiger dagefart gemechtiget, tho leszenn *. 


a) de D. 
1) Vgl. n. 243 $$ 39, 40. 2) Mai 26. s) Mai 25. 
*) Vgl. n. 243 $ 41. 


950 Hansetag zu Lübeck. — 1507 Mai 16 — Juni 7. — n. 252. 


/ 


27. Item dersolftigen vollemacht halven geschach up dat pas neyn handell, 
besunder men nam ander saken voer. 

28. Hirna gaff de borgermeister van Lubeke den herren alle to erkennen, 
dat ehr bade, de thom andern male an de Sachssen stede, desolftigen avermals 
thom dage tho fordern, utgesandt was, were als gistern weddergekamen, solkeyn 
andtwert mit sick bryngende, woh dat de gedachten stede ere bodeschop hir hebben 
worden, darby vormellende, dat de solftigen Sachssen stede under sick to Brunswig 
eynen dach hadden geholden!. 

29. Wider sede de borgermeister van Lubeke, dat he den vam Kyle eyn 
andtwerdt hadde gegeven, glick woh dat am vorgangenen pyngstävende? bynnen 
rades was vorlaten, mit welkem antwerde desolftigen van Kyle wal tho frede und 
des gesediget weren, sinth dem male dat idt tho erem besten were vorbleven, dat 
seh up dit mael alhir to dage glick andern hanse steden nicht weren vorschreven, 
by also, dat idt en hernamals unvorfenglick an des kopmans gerechticheit und fryet 
.syen sulde, woh en dat vorheschn wardt?. 


30. Hirnha vorhalede de borgermeister van Lubeke mit korthen worden 
des kopmans beswarnisse und vorswakinge dessolvigen gerechticheit, woh nu van 
etlicken jaren in Dennemarken is vorgenamen worden, darby van den radessende- 
baden der stede begerende tho wethen, aff seh ock weren gesynnet, den koning 
van Dennemarken derwegen treffliek tho beschicken *. 


31. Hirup do de stymme vorth ging, wardt de besendinge an den koning 
eyndrechtich belevet. 

32. Forder fragede de borgermeister van Lubeke, aff men ock gedechte forth 
up dat bevel tho ratslagen. Des zo weren de radessendebaden der stede gemeyn- 
lick dartho nieht geneget, na deme men vorneme, dat de Sachssen stede ehre 
bodeschop naeh alhir by uns hebben worden. Darumbe wart geraden, dat solck 
bevel sulde beth to erer tokomft anstaen; aver men sulde bynnen der thidt andere 
gebreke vorhalen und vorhoren, up dat de thidt umme sust nicht worde vorlaren. 


33. Item de borgermeister van Lubeke gaff darna tho handts voer van 
wegenn der Hollander seggende, dat idt gudt were, dat seh ut der fardt gebracht 
worden 5. 
| 34. Derwegen worden gelesen etlicke artikele uth den olden recessenn, thom 
ersten, dat nymanden, de buthen der hanse were, sulde togelatenn werden, schepe 
in den hanse steden tho buwen, noch en de vorkopenn ock mit densolftigen buthen- 
henseschen neyne geselschopp to hebben, noch an seh guder tho vorschryven. 

35. Up etlicke disse hir vorgeschrevene artikele andtwerde de radessende- 
bade van Kollen mit solker interpretacion, de artikele gingen ınheistparts up de 
4 cunthorn und nicht up lande und jegenheide de kunthoren wiedt affgelegen, wen 
sust weren de artikel den gemeynen steden gantz vorfenglicken. Welke vorge- 
schrevene interpretacio de herren alle hebben beleveth. 


36. Hirna, als de borgermeister van Lubeke vorgegeven hadde, woh de 
kopman tho Bergen in Norwegen in erer gerechticheit, privilegien und fryheiden 
vorkortet und gekrenkt worde, tho handts darna worden gelesen dersolvigen kop- 
manne breve, daruth men ere gebreke und beswarnis hadde to vornemen. Darby 
lasz men ock des herren koniges Kerstens van Norwegen s' g° breve an den 
solftigen kopman geschreven, inth erste van en holppe begerende, s' g^ to gude 
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etlicke manne gewapent uth to richten; wider begerdt, dat se ere privilegien, de 
seh vormeynden in s8' g" lande to hebben, &' g^ vor oghen bryngen sulden etc.!. 

37. Desz sick denne de solftige copınan heft betherto entlecht, worhumbe de 
kopman an den raet van Lubeke geschreven begerende, ein solkeint in vorsamelinge 
vemeyner hanse stede vort to stellen und erer aller raet und guetduncken en to 
tho schryven. 

38. Item dessolftigen dages nha maeltidt, ehr dat de borgermeister van 
Lubeke ichts begunde voerthogeven, szo hoff an de rathman van Kollen und sede, 
woh eyne beramynge were gemaket in namen der herren radessendebaden up jegen- 
werdigem dage vorgaddert an den herren bisschopp, in welkem breve s' v^ g" worde 
up synen vorigen breff, an de gemeyne hense stede geschrevenn, geandtwerdt mit 
solker underrichtunge, dat de herren s' g^ to wolgefal syne utstaende sake mit 
den van Lubeke hadden den gedachten van Lubeke to erkennen geven und s' g" 
breff vorgeholden, darupp dersolftigen van Lubeke schriftlick andtwert, woh den 
herren radesszendebaden van en wedderummbe were beyegent, s' g^ denstliek to- 
schickeden etc. ?. 

89. Hirup danckede de borgermeister van Lubeke den herren radessende- 
badenn van gemeyner hanse stede alhir vorsammelt. 

40. Darnha gaff voer de borgermeister van Lubeke van dem cunthór tho 
Bergen in Norwegen, woh vor maeltit derhalven ock vorgegeven was?, unde fragede 
umme, aff inen ock den koning van wegen des gedachten cunthors besenden wolde. 
Und wardt also gelaten, dat men de ko* weerde derwegen beschicken sulde, be- 
sunder woh de besendinge togaen sulde, wat beveel und wehr de bade sien sulde, 
darmede sulde man sick bekommern beth tho morgen; dergliken ock up den dach 
to Nykopynge vordocht to sien, nah deme mit ko' weerde van Dennemarken im 
wege der frundthschop efte des rechtes in erkeyner universitet de uthstaenden saken 
solen werden enscheden und erkant*. 

4l. Am donnerdage [vor]* des hilgen lichnames dage® des morgens leeth 
lesen de borgermeister van Lubeke des ersamen rades van Olden-Stettin breff, 
darynne seh ungutlicken upnemen, dat tho jegenwerdiger dagefart nicht weren vor- 
sehreven, so seh sick alwege nicht anders, dan framen und uprichtigen luden egent, 
jegen eynen eleken hadden geholden und wol vorwart, und gdechten slichts ane 
reddelicke orsake der hense gerechticheit und fryheit nieht tho entberenn . 

42. Darnah wardt gelesen eyne beraminge an den kopman tho Bergen, in 
namen alle der radessendebaden, de nu alhir thor stede weren, tho schryvenn up 
ere vorige schrifte an den ersamen raedt van Lubeke gelanget. Und deme itz be- 
meldem kopmanne wardt geschreven, als seh dan vormeldet hadden, dat de herre 
koning in Norwegen mehr mals van en ere privilegien to sehn begerdt hadde, desz 
seh sick denne bet herto entlecht hadden up de gemeyne hanse stede und derwegen 
rades begerdt, szo sulden seh weten, dat seh en warhaftige transsumpte over de 
gerechticheit und privilegien ludende by jesenwerdigen Schrieken* toschickeden, 
ummbe de vor s' ko* weerde, woh des nicht muchten sien overhaven, to thogende ; 
wohrut s* k* weerde hadde aff to nemen und to erkennen, de kopman s' g" nah 
inholt der privilegien nicht schuldich noch plege were, erkeyn volek tho holppe 
uth to ferdigen efte up ere kost s' g^" to holden; und seh sehen gerne, dat sick de 
kopman des entlecht und entholden heft”. 
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darmede bekommerden und ehr gutduncken darup gemaket als denne bynnen rades 
wolden vorbryngen. 

53. Item de van Kampen, Swolle und Deventher geven ock in schriften ere 
clacht, de dan under andern innehelt, woh de eren tho Rige in Lifflandt mit der 
wedde merglicken beswardt worden. 

904. Hirup andtwerde de borgermeister van Rige, he wolde gerne darup andt- 
werden, dennach so bede he frist beth up morgen?, so wolde he syen andtwert 
jegen ere clacht schriftlick overgeven. 

55. Tho laetezste nah mannicherley vorhorunge der gebreke belevede den 
herren radessendebaden, dat alle clachte und schelinge na maeltit den gedeputerden 
sulden overgeven werden, und dat de gemeynen stede gliek wol na maeltit ock 
tho hope quemen to ratslagen up ander saken, up dat de thidt vorgeves nicht 
worde vorlaren; in gliker meynunge gingen de stede van en ander. Nha maeltit 
aver tho thwen uren queinen de stede alle samentliken to rathuse, wenth worumbe 
de gedeputerden worden durch de van Lubeke nicht vorbadet upp eyne sunderlicke 
stelle, so dat vorlaeth was des morgens. 


56. Am frydage na maeltit, als des kopmans van Lunden in Engelandtt 
vorkorthinge und beswarnis weren gelesen, sprack de van Kollen vele daryn des 
speles, borges und ock der froukens zo wol als der kostelheit halven, und mehnde, 
dat de gebreken meistdels dardurch geschegen, darumbe dat junge lude in des 
kopmans rade sethen; und em beduchte derwegen geraden, dat eyn efte thwe vor- 
farne manne aldarsolvigst in des kopmans rade up des kopmans kosten worden 
geholden, den jungen luden thom exempel voerthoweszenn; also ımuchte eyn gut 
man syn kyndt darhen senden, dat nhu umbe swarheit der kost und van farlicheit 
wegen, up dat he «ar nicht vorderffth, vaken und vele vorblift. Van disser 
meynunge weren vele van den steden. Hyryn spreken ock de herren van Dantzike 
wyeth und bréth*. 


97. Hirna begerde der borgermeister van Lubeke, dat de gebreke und vor- 
kortunge watterley seh weren den gedeputerden sulden overgeven werden, sick 
darmede in bsunderheit to bekommern und darup eyn gutduncken tho maken, 
wohr tho seh morgen den dach nemen muchten; des muchten sick de andern 
radesszendebaden der gemeynen hanse steden des rades beth thom neigstfolgenden 
mándage entholden und der Sachssen stede radessendebaden tokomft bynnen der 
thidt vorbeiden; seh quemen efte quemen denne nicht, zoh wolde men dennach 
gruntlick in den vorgenamenen handel gaen. 

58. Dith voernemen wardt also belevet glick woh vorgegeven was. 

99. Am hudigen dage? vor maeltit spraek uns an de geschickede van Kollen 
in bywesen der solftigen stede cancellarii und gaff voer, woh sick eyn erbar raet 
van Kollen leeth befremden, dat ehr kopman wedder olt herkamen und gewonthe 
mit uns, zo dach alletidt leve und fruntschop wusten, worden up elk foder wynesz 
mit 3 Rinschen gulden beswaret, de van en worden genamen; dartho etlicke van 
eren kopluden mit uns gefengliek hadden lathen setthen, biddende, einsodant ge- 
wandelt und henforder muchte affzedaen werden etc. 


60. Hirup em keyn andtwerdt up de thidt wedderfoer, wenthe wolde tho 
rade, worden samentlicken gefordert, besunder em wardt gesecht, dat em eyn gutlick 
andtwert, so dat de tidt lyden wolde, sulde beyegenen. 

61. Item de van Hamburch up unse ansokent van wegen der thafel, sunthe 
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67. Hirna laesz men der herren gedeputerden utsettinge up de vorgegevene 
gebreke, de de kopman van Lunden overgegeven hadde, gemaket, welke utsettinge 
uth den vorigen recessen, als van den jaren 34, 47, 70 und 98 was genamen!. 

68. Als nu de utsettinge der herren gelesen was, sede magister Hennyng 
Oesthusen, der herren van Lubeke secretarius, woh dat her Ewerdt Verwer by 
den herren gedeputerden in de vorgeschrevene utsatynge exceptiones gedaen hadde, 
woh s* w* dat solven wol vortellen worde. Hirup replicerde wedder her Ewerdt, 
woh vorhen gedaen hadde, jho doch entboet he sick mitsampt dem herren borger- 
meister, zodane exception schriftlick over tho geven. 

69. Darna wardt idt gelaten, men sulde sick mit her herren deputerden ut- 
settinge beth up morgen? bedencken. 


70. Wyder zo gaff voer de borgermeister van Lubeke vam cunthore tho 
Nowgarden, woh dat up synen vorigen stant muchte gebracht werden, und begerde 
sick des to beleren van den steden ut Ifflande, wo dat togaen sulde. De dan 
seden, seh wusten nicht sunderlicks, ock hadden ehr oldesten darup wider nicht 
gedacht; alleyne wat derwegen de gemeyne hanse stede deden und vor dat gemeyne 
beste erkanden, leten seh gescheen?. 

71. Hirna sede de borgermeister van Lubeke, na deme idt were vorlaten, 
dat men sick mit der utsatinge beth to morgen* sulde bekommeren, zo sulde men 
dach na maeltit wedder to rade kamen, umbe de to horen, zo jemandt hadde wedder 
den andern to saken. 

72. Item de van Bremen beden eyne vorschrift an den kopmann to Brugge 
des schates halven. Und de vorschrift wart en toresecht. 


73. Deszsolftigen dages na maeltit isz gelesen worden de clacht der van 
Mynden, de seh schriftlick wedder de van Bremen overgeven. Item de van Bremen 
clageden over de van ITamborch. Don aver de stymme umme gyng, wat men darby 
doen wolde, zo weren vele stede und nemeliek de van Kollen nicht geneget, solke 
partilieke saken imanden to schaden efte framen to richten und des eynen ungunst 
umme des andern fruntschop to hebben; ock were sust merglicker saken to vor- 
handeln, darumme man hir were*, 

74. Etlicke stede aver haddent gerne gesehn, dat idt were entflegen worden. 

75. Item de van Kolberge geven voer des erledenen schadens van den 
Engelschen etwan erleden, dén seh gerne nalaten wolden, so seh alleyne in 
Engelant seker vorkeren muchten mit den eren; und beden derwegen umme vor- 
schrifte an den koning van Engelandt ete. Dat wart en na besprake up ander tit 
vorlecht 9. 

76. Anr middeweken vor corporis Christi? desz morgens wardt durch den 
borgermeister van Lubeke wedder voergenamen de uthsettinge der gedeputerden 
over de cunthore Bruggen und Lunden gemaket. Und als de gelesen was, szo 
geve wie over daryegen unse exception schriftlicken, also ludende *. 


77. Hirnah folgen der geschickeden radessendebaden van Dantezike exception 
in den artikeln hir beneddene begrepen gedaen, dersolftigen meynunge nha des 
rades sendebaden der stede Thorn und Elwing ock gesynnet sien. 

78. Item als dan de artikel medebringet, dat nymandt buthen der hanse 
gebarn erkeyn schipp bynnen der hense steden upsetten noch buwen sall, desz- 
gliken en ock nicht tho vorkopen etc., szo is idt mit uns vor langen jaren geholden, 
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dat durch fremde nacion zo wol als de bynnenhenseschen schepe upgesettet, ge- 
buwet und ock vorkofft sien; woh nhu wider derwegen unse oldesten geneget, isz 
uns unbewust; dith dennach gerne an seh willen dragen. 

79. Item belangende den artikel] des stapelgudes, dat anders nerghen sulde 
werden gefurdt dan inth Swen etc., isz dat solftige den unsen gantz swaer to 
doende, orsaket, dat de guder, de van uns nha Engelandt gaen unde up Lubeke, 
Hollandt und Zelandt werden geschepet, thom stapel sullen gefordt werden, were 
tho mercklicken swaren kosten; ock mothe wy solke guder in zodane schepe, glick 
woh bekamen konen, schepen !. 

80. Item dath men in keyner stat sulde gestaden, dat de buthenhenseschen 
de stapel guder anders dan indt Szwen schepeden etc., hirup unse gude meynunge 
s, ein solkent an unse oldesten tho draghen; wat vor remedien darynne muchten 
werden befunden, stellen to en. 

81. Item wat den artikell betrefft, dat nymandt mit den, de buthen der 
hanse sien gebarn, geselschopp maken sulde efte guder an seh vorschryven, isz 
unses bedunckens ein sodant den unsen unlideliek, orsaket, dat de anstotende 
lande, als Palen, Slesien und ander fremde lande, mith den unsen und wedderumbe 
de unsen mit en handel hebben; wath aver gelegen isz by den veer eunthoren 
wanhaftich, werdenn sick de unsen darynne geborlicken holdenn. 

82. Item angaende den artikell, dat nymandt in den steden vor borgers sal 
upnemen, de buthen der hense gebaren sien ete., is den unsen ock undoenlick uth 
orsake, woh dat de unsen anno 98 voerwordet und berecest hebbenn?. 


83. Item ehr dat disse bavengeschrevenen unse exceptiones worden gelesen, 
zo thogen sick mehr andere stede ock uth den vorbemelden artikeln, als Kollen, 
Hamboreh, Sundt, Dremen, Rostock, Wismer, Kampen, Deventher und Swolle, wen 
dissen steden was der eynen de erste, de ander artikel tho nah, der andern de 
drodde, de vérde artikel und so vordan etc. ?. 

84. ]tem als nhu unse exceptiones weren gelesen, do worde wy mit den 
Torner und Elwinger durch den borgermeister van Lubeke in eyn sunderlick gemack 
vorwist, und als wedder yn quemen gefordert, do gaff uns de borgermeister van 
Lubeke solkein andtwerdt: De vorgegevene artikele, daryn wy uns ane wider be- 
wust unser oldesten nicht geven wolden, de weren nicht nvh, besunder de bemelden 
artikel weren also van olders berecest und vorwillet, wohrumbe van uns de ge- 
meynen stede begerden, dat wy uns darynne nicht swáer maken wolden. Und 
leeth bolde den schryver lesen eyn reces vant jaer 84. 


35. llirup der herren van Dantzike andtwerdt. Wat unse vorfaers hebben 
vorlevet, dar sy wy nicht wedder; aver wv seggen, dath by unsem gedencken de 
unsen schepe gebuwet und den fremden nah erem willen vorkofft hebben; wohrumbe 
dat wy sulden vorwillen, einsodant henforder nablyven sulde, hebben derwegen keyn 
beveel; wy willen dat aver gerne an unse oldesten bryngen. 

86. Hirup andtwerde de borgermeister van Lubeke: Gy mogen dat wol an 
ju oldesten bryngen, aver bearbeidet ju, dat den dingen genoch gesche, glick woh 
vormals isz beramet und belevet. 

87. Hirna, als nhu uth dem rade weren gegangen, spreken uns an de ge- 
schickeden radessendebaden van Lunenborch vórgevende, woh dat seh hadden ge- 
sport und vornamen, dat mit uns in Trafenthonnen solth van solthe gepacket worde, 
nicht to elenem nahdele und affbroke eres kopmans und to bedrechlicheit des ge- 
meynen besten, darvan ere oldesten an den ersamen racth van Dantzike vormals 
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hadden geschreven, biddende noch, einsodant muchte affgedaen werden und ge- 
wandelt, dergliken der wicht halven*. 

88. Anr middeweken nah maeltit in vigilia corporis Christi! gedachte de 
borgermeister van Lubeke, dat idt sere guth were, dat de van Mynden mit den 
van Bremen und de van Bremen mit den Hamborgern muchten frundtlicken durch 
de geschickeden der hense stedern entricht und entscheden werden, besunder dat 
wolde up dat mael glick woh voerhen nicht tolangen, wen de wedderparte spreken, 
se hadden neyn beveel van eren oldesthenn darup tho andtwerden, ock weren en 
de saken tovorne nicht tho vorstaen gevenn etc.®. 

89. Hirnah wardt vorgenamen de besendinge an den koning van Denne- 
marken, umme de privilegien der anse to bekruden und dat kunthór to Dergen tho 
vornygern, szo dat tho solkem tage de van Lubeke nheven sick de geschickeden 
der stede Hamborch, Lunenborch, Sundt, Rostock, Wisiner, Dantzike und Colberch 
bestymmeden; darby idt ock bleeff, don de stymme was umbegegangen. Nah deme 
aver de dach to Nykopinge, där men dan den koning beschicken sulde, de van 
Lubeke merglick belangede, zo entweken de 4 borgermeisters van Lubeke mit et- 
lieken mehr herren eres rades medecompanen $. 

90. Up solk voergeven des borgermeisters van Lubeke van wegen der be- 
melden dagefarth so fragede de geschickede radessendebade van Kollen eyn elcke 
staet in besunderheit in affwesen der herren van Lubeke, woh seh to solker be- 
sendinge gesynnet weren. Dhon aver de stymme an uns van Dantzike quam, do 
entlede wy uns deszsolvigen tages ut der orsake, dan in vorgangenen jaren, do uns 
de grothe noeth und schaden mannichfoldich dwang, mit ko’ weerde van Denne- 
marken in uprur tho kamen, worde wy van der gantzen anse vorlathen und 
hadden neynen bystant, und als denne tho fruutlickem utdrage mit k' weerde, 
Gade helpende, sien gekamenn, szo wolde sickt anders nicht schicken, dan eynen 
byfrede mit s" g" to maken; darynne ock ere und gelymp jegen s* g* to vorwaren, 
is uns van noden, und staen derwegen nicht tho vordencken; wohrumbe, zo sick 
de dinge up dem dage, de tho Nykopinge vorhanden is, anders dan fruntlick vor- 
lepen und begeven, were best uns van daer dan jegenwerdich to wesen. Wohrynne 
aver sust der gemeynen anse thon eren, leffte und gemeinem besten to gude er- 
schynen und uns ertogen muchten, deden alwege gerne; woh ock na juw herren 
derkenthnis den herren van Lubeke tho framen sien kunden, wolden bereidtwillich 
gemerckt werden. 

91. Desz vorbemelden tages gemeynlick alle de stede, de darto woh vorberort 
bestymmet und hyndena gekaren weren, sick des entleden, tho male de van Ham- 
boreh und Lunenborch sprekende, nah deme seh vorhen in den saken der van 
Lubeke middelers im wege der fruntschop efte des rechten gekaren sien, zo wolde 
en jho nicht wol geboren und themen, in dissen geschefften de last mede tho 
dragenn. 

92. Hirna leeth de geschickede van Kollen nicht aff und sprack: Leven 
herren van Dantzike, de reyse an den herren koning van Dennemarken van ge- 
meyner anse wegen belanget ju groet und merglick und is ju ock wol mede belegen; 
und des gedachten unde angetagenen byfredes halven kunde nichts geschaden, dat 
wy mede im handel to dage weren, so dach de handel im wege der fruntschopp 
sulde werden*vorsocht und vorgenainen, wen de van Kollen in glikem falle vormols 
ock also gedaen hadden. 
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to holden, wohrumbe under etlicken steden darvan handel in besunderheit hebben 
mothen. 

99. Hirup wedder gesecht, wen dat geschege, wolden seh ehr gutduncken 
gerne mede daryn seggen, 

100. Forder gaff uns de borgermeister van Lubeke tho erkennen, woh de 
van Hamborch und Lunenborch seh hadden angelangt, mit uns to Nykopinge eyne 
kost to hebben; synt juwe ersamheide also ock gesynnet, seh wy gerne. 

101. Hirup geandtwerdt: Wy beforehten uns, dat wy eren ersamheiden vele 
unbequemyeheit doen muehten, hirumbe gerne segen, dat eyne bequeme herberge, 
dar wy solvest kaken muchten, bekamen kunden; woh dat averst nieht tolangen 
kunde, als denne wolden wy dat also gescheen lathen. Und hebben en des ge- 
dancket. 

102. Dessulvigen frydages ! do wart bynnen rades gedacht der hulpe, und 
woh de stede gesehattet weren wart gelesen uud gedacht, wat men doen wolde, 
szo idt thor fruntschop nicht reken wolde. Dartho do gemeynliek mesecht wart, 
she hadden neyn bevel derwegen, szo dupliek sick ichts to vorwillen; besunder 
wurde idt van noden syn, als denne muste men dat vorschriven; eyn ider wurde 
sick derwegen geborlick holden?. 

103. Item dat kunthor tho Nowgarden tho heteren, wurden de gedeputerden 
darmede belast; dar nha nemen she dat in bedacht beth to morgen*. 

104. Item de Colbergensehen geven vor, do de stymme ahn she quam, van 
dem tolle dureh eren herren bisschop binnen erer stede vorhoget, dardurch starck 
mit siner g" to hope weren ete. Und wowoll she nicht klageden over eren 
herenn, dennoch ere ersamheide muchten mercken, wat she umme des gemeinen 
kopmans beste deden; darumme tom besten mede wurden helpen trachten, woh 
dat syn muehte van noden. 

105. Item nha dem rade wart den van Collen neyn antwurt van wegen der 
besehattinge up de wyne und dat ere kopman gefenglick mit uns gesettet were ete., 
wo dat is by den herenn van Danezike *. 

106. Item nha maltidt lasz men dat gemakede recesz umme der stede willen, 
de dar gerne wech wolden, und wart nicht reyn utgelesen 5, 

107. Item nha maltidt hebben de herenn ock gespraken mit den van Colle- 
berch; do was ick nicht dar by°. 

108. Item an dem sonnavende morgen nha eorporis Christi" gaff vor de 
burgermeister de underdruekinge der hense stede und leth lesen uth den recessen, 
wo vormals eleke stede den andren to hulpe und bistendicheit weren geschattet, 
darby de meisten und vornemesten radessendebaden der stede itezunder alhyr vor- 
sammelt bleven, alleine nicht tofreden weren de ungelike schattinge der stede und 
beden, dat de taxe gelickmesiger sien muchte, Des wurden etlike stede in der taxe 
vorhoget, etlike gemyndert; Koningesberch, dat vor 30 taxert, nu up 60 fl.; Colmen 
gentezlick afgedaen; Brunsberch vor 10, nu up 20 gulden geschattet; Torn, dat vor 
30, nu 20 gulden geven szall. Besunder de van Campen, Swolle, Deventer etc. de 
menden, she hadden darvan neyn beveel, in de taxe to vorwillen, wohrumbe dat 
ahn ere oldesten nemen. Darnha wurden she utgeeischen. Und nha deme be- 
spreken, do she wedder in quemen, sede de burgermeister van Lubeek: Leven 
herenn, de juwen hebben dat vorhen vorwillet; beducht unsz ungelick, dat gy dat 
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115. An dem mandage nha corporis Cristi" vor maltidt wart gelesen ein 
breeff, van den Sachssen steden bie erem egenen loper uthgeferdiget, de sick woh 
vor entschuldigen eres uthblivens biddende, dat indt beste to wenden und de reces 
aver den handell medetodelen *. 

116. Hiruth vororszaket nieht alleine up der Saehssen steden, besunder ock 
alle andere stede entschuldunge eres uthblivens is geratslaget und darup beslaten, 
wowol swar were, de Sachssen stede und sam ein gantez dordendeel alszo hertlick 
to boten nha der heren van Lubeke schriven, nademe aver ein ider van uns, de 
nicht szunder farlicheit lives und gudes einen langen, swaren wech mit vorsumnis 
des sinen up sware kost hergekamen, sick ock hadde mogen entschuldigen, und 
bleven sze denne szo gantez ungeboteth, were to besorgen, dat weinieh hernamals 
kamen wurden to dage, worumbe alszo wart erkanth, dat ere entschuldiung van 
unwerden sien sulde und alszo de broke vorfallen. Des szo beholden de heren de 
executio by sick nha willen, 

117. Item dat de jenne, de dar sick in eines doden mannes gudt willen be- 
sibben, szall kamen in mechtige stadt und solek besibbinge doen, nemliek dar ehn 
' dat gudt angestarven is, umbe vele erdom to vormiden an den tugen, wen fake 
twe partien sick gelike nha besibben. 

118. Item de burgermeister van Lubeke gedachte, wo dat alhir tor stede 
were gekamen ein sendebade des heren konings van Franckreich, und was begerende, 
dat wye to 3 wedder to rade quemen?. 

119. An dem mandage nha maltidt wurden gelesen twe klachte wedder de 
van Danczike, de eine durch de van Bremen van wegen eres borgers, de ander 
dureh Ritzer, den Engelsehman, schrifflick avergeven, darup geantwurt wart, wo 
dat is bi den heren radessendebaden van Danezike. Und dartho wart nichts van 
den gemeinen steden gesecht *. 

120. Item hyr nha sede de borgermeister van Lubeke, he hadde nu nichts 
wider vortogeven, beszunder he bedanckede den steden, dat she deme gemeinen 
besten to gude tom dage weren gekamen, und beduehte imande, dat de stadt van 
Lubeke gemeinen steden unbequeme lege dar to dagen, sient she tofrede, dat de 
dach ein ander wech moge gelecht werden; und aff she ock wolden ein ander hoft 
der hense hebben, lethe she gerne gescheen. Und beden, men sulde siek darup 
bespreken, und entweken’, 

121. Na besprake wart ehn gedancket eres flites by der gemeinen hensze 
gedaen, und beden, she wolden doen gliek wo vor und dat hovetstadt der hensze 
to bliven up vorigem bestande. 

122. Item hyr nha beden de herenn Torn, Elbing und Danezike in Prusen, 
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Rige und Reval in Lifflandt, de taxe des geldes in eren landen ergen nedder to 
legen in gewisse stadt ete. Und beden nach wo vor darup to rathslagen, wie 
wolden gern entwiken !. 

123. Als wedder in quemen, sede de borgermeister van Lubeke: Leven 
herenn, gy hebben vormals gehort de olden reces lesen, dar uth hebbet to vorstaen, 
dat 3 kysten syen salen, dar in sulck gelt szall gelecht werden; deme denne ent- 
yegen to kamen is swaer; dennach ju to wolgefall sient dat de herenn tofrede, 
besunder szo men rekenschopp van ju fordert, dat gy dar to schuldich siet. 

124. Hyrupp geantwurt, she wolden sick wol geborlick holden, dar kein 
twifell ahn were. Und bedancketen des den herenn. 

125. Item dat recesz wart wedder begunt to leszen, und wat hinderstellich 
bleeff, wart up den anderen dach to lesen vorschaven?. 

126. Item des dages nha dem rade szo geven de heren van Colleberge uns 
ein antwurt, nemlick up de avenschrifft ehn overgeven, da she swarlick mede 
dulden, und weren overbodich, uns aveschrifte keen Danczike to senden, wo de 
szake in jegenwerdicheit 150 personen und 10 radtsherenn wer entscheden?. 

127. Am dingsdage vor maltidt nha corporis Christi * wart dat recesz hyr to 
dage gemaket vullen utgelesen. Und dar stundt indt ende des reces mede ingetagen - 
ein artikell van gelde, dat im lande to Prusen bie eine stadt gelecht sulde werden. 
Des szo lasz magister Johan Roden, dat de Pruschen stede to Danezike und de 
Liflandissche to Rige van der taxe dat gelt sulden inlegen, wowol dach, dar he 
Danezike und Rige las, 2 kale stede weren; dat de schriver den van Torn und 
Elbing ock vormeldet heft. Und alsdenne de van Torn und Elbing nicht wol in- 
genamen hadden den artikell, szo beden she, dat he muchte gelesen werden; deme 
alszo geschach. 

128. Hyr sprack entkegen her Hinrick Snellenbereh van Torn: Leven herenn, 
doet wol und gonnet uns, dat wie im lande to Prusen under uns steden des ens 
mogen werden, wor sulcke inlegunge gescheen szal ader nicht. Des was Johan 
Butenhals vam Elbinge meinung ouch. 

129. Hirup sede de borgermeister van Lubeke: Leven herenn, idt is alszo 
gelesen up der jegenwerdigen herenn behach; darumbe latet dar by. 

130. Hyr nha begerde de borgermeister van Lubeke, dat de stede in guder 
vorwaringe dat recesz hebben wollen, up dat idt nicht in fremde hande queme, dar- 
dureh de handell vor de lude gebracht wurde. 

131. Hyr nha bath her Hinrick Snellenbarch wo vorhen gedaen, dat de in- 
leginge der taxe mit eindracht der stede in Prusen geschege und nicht alhyr hynder 
den anderen Pruschen steden. 

132. Hyr uth de borgermeister van Lubeke vororszaket heft gefraget den 
radessendebaden van Kollen, wor sulck gelt sulde ingelecht werden. Darup de van 
Collen antwerde: Leven herenn, dit is alleyne tidt vorlust mit sulkem umfragen, 
dat nicht van noden is; wat den herenn heft gefallen, darby latet dat bliven. Und 
alszo ging de stymme nicht wider. 

133. Dennach leeth her Hinrick tom dorden male nicht aff und begerde, dat 
de szake in Pruszen gewist wurde, sick aldar mit den steden under einander to 
vordragen, beforchtende, wo dat nicht geschege, derwegen erkein hinder entstaen 
muchte. Wortho all tidt hebben geswegen, up dat nicht vormerckt wolln syn. 

134. Hyrup wart nichts sunderlicks geandwert; beszunder darmede nam de 
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dagefart ein ende mit dangseginge der van Lubeck, dat de radessendebaden ge- 
meinem besten to gude aldar weren erschenen; wedderumbe den van Lubeck wart 
gedancket vor ere fruntschap ehn ertoget ete. 

135. Am szonnavende nah Barnabe! in unser leven fruwen kerken under 
der hohmyssen uth begeer und sunderlicker forderingen der ersamen herren Tyde- 
mann Berkenn unnde Davidt Divetze, borgermeister to Lubeke, sient mit en in des 
ersamen rades capellen tho hope gekamen. Darsolvigst uns dan vorgegeven is van 
dem tage nha Nykopinge, woh uns darynne gedachten to holden; ere ersamheide, 
als de thom bemelden dage van eren oldesten gekaren, weren gesynnet, eyne schute 
van hennen nah Nykopinge in der nheigst to kamenden weken mit vitallie lathen 
affsegeln, wen dorthe weynich tho fynden were; und wolden darmede inleggenn ere 
cleder. Und boden uns an, so wy wath darmede inschepen wolden, sulde staen 
tho unsem willen; dergliken mit der herberge, wohr ere ersamheiden bleven, dat 
wy mit en tosamene blyven, ock de kost samentlicken holden, segen seh gerne. 
Wenth wohrumbe seh hadden durch de eren vor sick und de jhennen, de seh mede- 
bryngen worden, dat closter tho Nykopinghe wesende bespreken lathen; und als ere 
ersamheide bericht weren, zo were im solftigen closter de beste bequemycheit und 
vor fuer und anderm thofall datt beste und sekerste leger. Desz zo weren ock ere 
ersamheide overbodich, uns mit eynen wagen beth an de fere [9]* mylen van hennen 
tho besorgen. Und seh gedachten ersten am maendage over acht dage? van hennen 
uth to reysen nha myddage. Ock hadden seh vorfarenheit, dat de ko* weerde van 
Dennemarken up der fere genoch van schuten und up jhensyth wegene bestelt hadde. 


136. Derhalven woh baven berorth, hebbe wy eren ersamheiden fruntlick ge- 
danket und ere gude erbedinge to dancke angenamen; besunder als der kost halven 
lethe wy uns beduncken, wy sulden eren ersamheiden vele unbequemicheit darmede 
maken, darumbe sege wy gerne, dat wy unse egene kost umme unses gesyndes 
willen holden muchten. 


137. Hirup wedder geandtwerdt wart, were idt sake, dat men rhum hebben 
muchte, so kunde men ock darnah doen; were idt denne nicht, zo wolden seh uns 
dennach gerne dat beste doen. 


138. Darnha gaff voer de herre borgermeister van Dantzike van wegen der 
vitten up Schone, de in vorgangenen jaren, als in kryges gescheften de unsen mit 
ko' wirde van Dennemarken stunden, den unsen isz affgetagen. Und wowol her 
Johan Verwer gotselige mitsampt synem medecompan, nu 9 jaer vorleden alhir to 
dage wesende, darumbe ock gespraken hebben, so dat en vorheschen wardt, dat de 
voget van Lubeke vam ersamen rade sulde last und beveel hebben, siek mit unsem 
vogede tho vordragen, und so vele uns an der solftigen vitte noch to queme na 
inholt unser gerechticheit, einsodant gutlick to to keren. Dat dach beth hertho isz 
vorbleven. Und dardurch uns dat unse vorentholden werdth, wen de vaget van 
Lubeke up jhent maell gesecht heft tho unsem vagede, de de vollemacht mit sick 
hadde, dat em neyne macht vam ersamen rade were medegegeven?. 


139. Wider bede wie van eren ersamheiden underwist to werden, woh se 
Sick jegen dat rick van Sweden der acht halven gedechten tho holden, wohrna sick 
de unsen ock muchten weten to richten, angesehn dat de ersame raet to Dantzike 
in unsem affwesen mit executoriales breven durch eynen notarium des herren konigs 
van Dennemarken ersocht sien, und darsolvigest unse oldesten begrotet, em to 
gonnen solke breve inth apenbaer antoslaen; dat em denne an unsen allergnedigsten 
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herren konig vorwist isz; sulde wy dennach van beiden zyden hirto wat doen, 
were gut, dat einsodant mit eyndracht geschege; wen wie twifeln nicht, de ersame 
raet van Lubeke sy ock mit solken breven ersocht worden ete. Hirby warth ock 
gedacht durch den borgermeister her Davit Divetschen, woh wie unde dergliken de 
Elwynger van wegen Tomas Jodeken in de acht gedaen weren; derwegen vele 
mandate an den raet van Lubeke weren gelanget, hadden dennoch alwege im besten 
darto gedacht; derwegen wardt eren ersamheiden gedanckett !. 

140. Hirbaven hebbe wie ere ersamheide fruntliek angelangt, dat se an ere 
oldesten, den raet van Lubeke, bryngen wolden des ersamen rades, unser oldesten, 
fruntlicke bede, so dat de kopman van Dantzike up Schone vorkerende glyker 
fryheit, als de van Lubeke hebben, gebruken und geneten muchten; dat ymers nicht 
unbilich were, nah deme gliek in der hanse sien. Des so gedachten wy ock, woh 
de Denschen vogede up Schone unsen voygeden sere in ere gerechticheit grepen 
baven alle olth herkamen und gewonheit. 

141. Hirup uns de beiden herren borgermeisters in andtwerdt geven, seh 
wolden dat mit flite gerne an ere oldesten bryngen, und uns derwegen ere gude 
meynunge sulde upgedeckt werden. 


142. Ame fridage vor Gervasii et Protasii? queme wy wedder vorbadet in unser 
leven fruwen kerken tho hope mit den vorbemelden herren Tydeman Berke, David 
Divitze, borgermeisters, also dat her Tydeman Barch dat worth forde und sede: Leven 
herren van Dantzike, de werve und bevele, de welke juwe ersamheide van wegen 
juwer oldesten an den raet van Lubeke hadden an tho dragen, de gy uns dan am 
jungesten bygebracht hebben in der menunge, wie desolftigen deme ersamen rade, 
unsen oldesten, wolden vorstaen lathen und ehr gemothe derwegen, wo seh weren 
gesynnet, juwen ersamheiden beschedentliek tho eropenen, deme dan also allenthalven 
hebben gedaen. 

143. Thom ersten als der acht halven wedder de Sweden?, der man sick 
entholden und seh ock nicht lyden sall, is deme also in der warheit, dat an uns 
solke glickmesige mandaten derwegen siendt gelanget van unsem allergnedigsten 
herren Romischen koninge*, darynne wy uns nhu thor thidt geborlick werden 
schiekenn. . 

144. Thom andern van wegen der andern acht juwer ersamheiden stat be- 
langende?, wohwoll van Romisscher ko" mt. tho mehr malen sware mandate over 
de juwen hebben erholden, is dennach durch uns alles thom besten gewandt; dat 
noch gerne doen willenn. 

145. Thom dorden is van der vitthen up Schone, de durch de unsen in 
etlicken vorgangenen jaren den juwen sall affgetagen sien®, dar van willen unse 
oldesten ehrem vagede last und bevel geven, mit juwer ersamheide vagede der- 
wegen tho handelen. 

146. Dath veerde is, woh unsen vogeden durch den Denschen vaget tho na 
gegangen und in ere gerechticheit gegrepen werdth®. Dath mothe wy by ko’ wérde 
van Dennemarken upm dage, de nhu vorhanden is, andragen und vorbetheringe 
wachten. 

147. Dho nhu her Tideman Barch, de borgemeister, syne relatie vans rades 
wegen gedaen hadde, fragede her Johan Scheveke, borgermeister: Wy vormerken 
noch nieht gruntlick, woh sick juwe ersamheide jegen de Sweden der acht halven, 
so seh her quemen, gedechten tho holden, und aff juwe ersamheide ock weren 
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gesynnet, sick des rykes van Sweden tho entholden; up dath de unsen wethen 
muchten, wo sick in den dingen neven ju tho holden. . 

148. Andthwerde hirupp her Tydeman Barch: Leven herren van Dantezike, 
zo dan juwe ersamheide duplicker begern tho horn, woh uns jegen de Sweden mit 
aff effte thofore, und so seh mit uns thor stede quemen, gedechten to holden, szo 
hebben juwe ersamheide vorhen gehort, dat sick unse oldesten jegen unses aller- 
gnedigsten herren Ro” ko* mandaten willen geborlieken holden und de besokinge 
des rikes van Sweden myden; hirbaven wil sickt geboren nha vorlóp des handels 
upm dage tho Nykopinge, de Sweden schriftlick, efte woh sick dat best fogen 
wil, tho warnen, dat seh sick unser haven henforder willen entholden, up dat ny- 
mandt darover tho schaden kame. 

149. Darnha gaff voer her Ewerdt Verwer den vorgeschrevenen beiden 
borgermeisters van wegen der vitten up Schone, darvan ehr vaget sulde beveel 
mede krygen up de neigeste Schonissche reise, idt were vor jhennen 9 jaren, do 
zelige her Johan Verwer, syn vader, hir gewest were, ock also vorlaten gewesen; 
deme were aver nicht genoch gescheen; wen de vaget van Lubeke heft stede vor- 
gegeven, dat he neyn beveel darvan hadde; darumbe bidden noch woh voer etc. 


150. Hirup andtwerde her David Divithsoen, de borgemeister: Unse voget 
sal gewislick darvan beveell mede hebben; dartho wille wv vorschryven an de 
andere vogede, als van der Wismer und mehr andere, de de sake daer ent- 
scheden solen. 

151. Hirtho sede de borgermeister her Tydeman Berch: Wie vornemen, dat 
up eynem orde juwe vitte durch eyne seh wardt affgewasschen; des zo begerden 
ere wisheit van uns eyne aveschrift unses privilegien over de gedachte vitte ludende. 


152. Hirup her Johan Scheveke borgermeister andtwerde: Wohrumbe nicht, 
by also, dat wy wedder eyne aveschrift van erem privilegien hebben muchten. 
Darup dan nichts geandtwerdt warth. 


153. Hirnha de borgermeister her Johan Scheveke gaff voer den beiden 
herren borgermeisters van Lubeke van dem gelde, up der geholdenenn dachfardt 
tho Andtwerpen umme des kopmans willen to Brugge und Lunden residerende 
vorthert; woh s* wt mit her Ewerdt van her Johan Hertze, erem borgermeister, 
in korth vorschenen dagen bericht were, dat de stat Lubeke eres utgelechten 
geldes van wegen der dachfart tho Andtwerpen geholden vam kopmanne sy ent- 
Schedenn. Und sede darby, eyn elcke staet hadde dat ere gefordert; darumbe 
Z0 begere wy van juwer wisheit underwist tho sien, aff gy de betalinge uth eynem 
adir uth beiden cunthoren hebbet erlanget; dat unse oldesten ock wusten darna dat 
ere to fordern !. 

154. Hirup andtwerde her Tydeman Berke: Leven herren, idt is billich, 
dath gy juw utgelechte gelt wedderfordern. Aver uns beiden isz nicht bewust, 
uth welkem cunthore de betalinge gefolth. Forth fragede syne w!, woh vele des 
utgelechten geldes were. 

155. Hirupp geandtwerdt, wie wolden dat wol* under andern schriften alhir 
upsoken laten, zo dat van noden were. 

156. Tolatz gelavede her Tydeman Berke, uns eyn beschedenlick andtwerdt 
hirup tho geven van synen oldesten, so mit en darumme gespraken hadde. 


157. Wider bath her Johan Scheveke, de borgermeister, dat ere ersamheide 
deme ersamen rade to Dantzike to gude wollen etlicke olde reces utschryven lathen 


a) Folgt: lathen D. 
!) Vgl. n. 245 $ 31. 
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als Tydeman Berck und David Divitze, vor unse herberge na den graen monken 
closter und lethen uns to sick vorbaden. Darsulvigest under andern gescheften 
wart gedacht, dat wy gerne wethen wolden als van der kost halven tho Nykopinge, 
dureh ere ersamheide vor uns gedaen; wat sick dat unses deles betroffe, were wy 
overbodieh gerne tho geven. 

164. Darup wart geantwert, dat de van Hamborch hadden gehat ehr Ham- 
borger behr und de van Lunenborch dergliken van ander vittallie, dat noch nicht 
were gerekent; wen se aver bescheet kregen, sulde uns unvorwitlick nicht blyven, 
wat sick de kast an unsdem dele belepe. 

165. Darup worden ere ersamheide bericht, woh wy her Hinriek Karsdorp, 
unsenn wért, darto vormueht hadden, dat he den ersamen raet van Lubeke van 
unsent wegen entscheden sulde ete. 

166, Under anderm handel begaff idt sick, dat wy nah maltit in unser leven 
fruwen kerken mit den 4 borgermeisters wedder tho hope kamen sulden. Deine 
denne also geschach under der vesper. Und als wy mit eren ersamheiden to hope 
quemenn, hoff an de her Johan Hersze, de borgermeisther: Leven herren van 
Dantzike, wy daneken juwen oldesten, dergliken juwen ersamheiden, dat ghy alhir 
to Lubeke to dage gemeynem besten to gude und fordan up dem dage to Nykopynge 
uns to gefallen synt erschenen und aldar nah allem vormogen juwen flit hebbet 
angewant, dat wy gerne willen vorschulden. 

167. Wider, aff ichtis in den vorhandelden saken were van noden to schryven 
efte to besenden, dat darto eyn ersam raet van Dantzike tom besten wolde ge- 
deneken; desgliken van wegen des Moscovitters breven, wat derwegen tho doen 
were, und so se to rade worden, an en to schryven, wat derhalven juwen oldesten 
vor dat beste erkanden, schriftlick dem rade van Lubeke to vormellen mit den ersten. 

168. Item szo de koning dat solftige, woh nu upt nye to Nykopinge mit 
s" gr overeyngekamen, nicht en helde, als vorhen gedaen, woh sick darynne mit 
holpe und bystendicheit de ersamen van Dantzike gedechten tho bewysen mede umbe 
beschermynge gemeyner hense privilegien. 

169. Dith vorgevent der 4 herren borgermeisters hebben de ersamen rades- 
sendebaden van Dantzike an ere oldesten to hus genamen upt flitigiste to bryngen 
und darby ehr gutdunekent gesecht und bewagen, dat zo syne ko* gnade beth 
kunde, villiehte en weynieh holden worde, und zo men s' g" jho wedderstaen 
sulde, kunde in langen jaren nieht beth als nhu gescheen, de wyle syne gnade mit 
den Sweden in unwillen stunde. Ock were derwegen gut, dat ere ersamheide, zo 
seh up wege und myddel gedacht hadden, woh dat vorwethent under siek eyne 
gestaelt hebben sulde, en dat to vormellen, up dat eyn ersame raet van Dantzike 
deste beth dartho muchte geneget syn. Ock wusten seh woll, de stat Dantzike 
stunde mit ko" mt im byfrede, eyn dem ander eyn jaer tovorn up to seggen; dat 
dan oek stunde to betrachten, dat darto thidt und wyle, umbe ere und gelymp to 
vorwaren, gehoren wolde, und up eyn stick nicht kunde gedaen werden. Indt ende 
so hadden ere ersamheide mitsampt eren oldesten ock to ermeten, dat in neynen 
wech darmede stunde to dulden, dat eyne stat voer, de ander nah sulde under- 
drucket efte vorswaket werden, besunder eyne muste by der andern staen, glick 
woh seh wolde hy ehr gedaen hebben, wen ummers eyne handt wussche jho de 
ander, dat se beide reyn worden ete. 

170. Hirup de itz vorbemelden 4 borgermeisters van Lubeke hebben geant- 
wert, seh wusten neyne ander were, dan zo dat worde syn van noden, dat men to 
sick de Pamerschen und ander Wendissche stede, de dusse seh mede belangede, 
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darto vormuchte und sehn, aff men mehre andere, als de Lifflandisschen stede, 
darto mede yn theen kunde. 

171. Hirna syn de ersamen geschickeden radessendebaden van Dantzike mit 
dangsegginge ehrer fruntschop, eren ersamheiden ertoget, und mit vorheischunge, 
er begeer getrulick an ere oldesten to hus to bryngen, van en gutlick gescheden. 


E. Korrespondenz der Versammlung. 


253. Die su Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte ‘und der Rath zu Lübeck 
an die Städte Goslar, Magdeburg, Braunschweig, Hildesheim, Göttingen, 
Hannover, Northeim, Einbeck: fordern bei Androhung der in den Kecessen 
bestimmten Strafe auf, den Hanselag, zu dem man auf Mai 9 ordnungsmässia 
geladen und bis jetst doch nicht gekommen sei, ohne Vergógern zu besenden. — 
Lübeck, 1507 Mai 16. 

Ueber die Ueberlieferung vgl. d. Archivalnotisen zu n. 243 und ebd. $4. Dazu noch 
L StA Lübeck, Acta Hanseatica vol. LU, Koncept. 

P. S. Ersamen unde vorsichtige, wise heren, bsunderen guden frunde. Wy 
irfaren unde merken, dat de ersamen unse frunde van Lubeck juwe ersamheide 
unlanx in den swaren anliggende noden unde saken, darmit de stede van der 
hense und ore copman in allen wech itzundes mher dan tho anderen tiden behafftet, 
uth macht unde bevell, ene to mermalen inholt gemener stede recesse darto 
gegeven, umme wolfart willen des gemenen besten up sondach vocem jocunditatis 
negestvorschenen!, wo ok uns unde andere stede, bynnen ore stadt, dar sick de 
malstede nicht anderst fochliker edder boquemer bogeven wolde, ok tid genoch 
tovoren by pene in densulven recesszen bestemmet nottrofftichlik to dage vorscreven 
unde dorch de ersamen von Magdeborch, als de hovetstad des Sasschen dordendels, 
unde darneffen de van Brunswik, als int middell densulven steden belegen, -or- 
scriven hebben laten*, alles der tovorsicht, juwe ersamheide unde andere stede des 
dordendels densulven beth noch her neffen uns, de wy eyn parth uth ungeliken 
wideren unde ungelegen enden hergekamen, umboschicket nicht scholden hebben 
laten, den steden und oreme copmanne to affbrock, nadeel unde schaden. Unde 
dewile denne etliken van uns uth losen saghen bigekamen, juwe erszamheide in 
andacht und meninge syn scholden, sik avermals to laten entschulden und, wo ok 
vor deme jare geschen, to absenteren, deme wy doch so to vulleme nicht en 
betruwen, so is nochmals tor averfloth unse fruntlik bogere, juwe erszamheide® der 
gemeynen stede unde ores copmans to sampt ores sulvest beste hirby willen 
bedenken unde ore vulmechtige radesfrunde unde sendebaden, wo desulven dorch 
gemelte unse frunde van Lubeck darto gefordert, mit deme alderersten unde sunder 
lenger vortoch hir tor stede schicken, noch up emandes anderst, de sik villichter, 
als wy uns doch nicht vorseen, entschulden mochten, vortheen, umme in upge- 
melten saken to helpen handelen, sluten unde vortfaren, wo de gelegenheit esschet 
und van noden. Wente wo juwe ersamheide nochmals to dusser unser averflodigen 
forderinge sumich worden bofunden, als wy uns doch dessulven nicht betruwen, 
alsdenne hedden wy nicht anderst daruth to vormarken, dan dat juwe ersamheide 
nicht allene ungeneret, de wolfart gemener stede unde ores copmans to forderen 
und vorttosetten, dannoch darbaven desulven to behinderen unde to beletten gemeynt 


a) Am Rande: Ad Goslarienses, Magdeburgenses, Brunsvicenses et Hildesemenses: Unde dat mehr is, ame 
jungesten bynnen juwer ersambeyde van Brunswygh stadt dorch ore muntlike bodesschup avermals forderen 
hebben laten /. b! Foigt: de wolfart RL. 
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syn scholden, unde worden billich darto bewagen, nach lude und inholde gemelter 
stede recessz und wilkor, dorch juwer erszamheide geschickten to mermalen nıede- 
belevet, na nottorft dartegen to gedenken, der vortrostinge, men uns in deme valle 
nicht anderst dan myt deme besten hedde to vormarken*. Unde is darumme noch 
unse tovorlath, juwe ersamheide dussen dach als vorgerort umboschicket nicht 
werden laten. Dat vorschulden wy gerne, Gade etc.^ bevalen. Sereven under 
unsem, der stadt Lubeck, secrete, des wy hirto uppe ditmal samptlik gebruken, ame 
sondage exaudi anno ete. 1507. 

Radessendebaden gemener stede van der* hense, nu tor tid 

to Lubeke to dage wesende, unde de radt darsulvest. 

Cedula ad Brunswicenses superioribus? literis inclusa@: Ock, ersamen, guden 
frunde, is unse fruntlik bogere, gy dussen bigebunden breff an de ersamen van 
Gosler mit den ersten gelangen unde ok sodans an de anderen stede juwes dorden- 
dels, uthbescheden gemelte van Gosler, Magdeborch, (Hildensem)^, Gottingen, 
Hannover, Northem unde Emeke, dar wy unse scriffte sulvest angelanget hebben, 
sunder sument vorseriven willen, sik darna moyen hebben to richten. Vorschulden 
wy gernef. 

Cedula ad Hildensemenses: Ock, ersamen, guden frunde, is unse fruntlik 
bogere, dussen bigebunden breff an de ersamen van Emeke, als nu tor tid dusseme 
unseme baden ungelegen, mit den alderersten schicken willen, sik ime geliken ok 
mogen hebben to richten. Vorschulden wy gerne. Datum ut in literis. 


254. Die zu Lübeck versammellen Rsn. der deutschen Hanse und der Rath zu 
Lübeck an den Kfm. zu Brügge: melden die Klage der anwesenden Rsn. 
Emmerichs, dass die Aelterleute sich weigern, denen von Emmerich auf dem 
Kontor Zeichen zu geben für das Bier und Korn, das sie in ihren Häusern 
gebrauchen (ind derzelycken van anderen byren, die se uit ore stat dair ter 
stede bryngen); fordert auf Wunsch der Klagenden den Kfm. auf, die von 
Emmerich zu behandeln wie andere Angehörige des Kontors und die Be- 
schwerden abzustellen (edder ons die saicke, wairomb gy dairtoe angehailden, 
to verwittigen). — 1507 (an sonavende in der octaven corporis Christi) 
Juni 5!. | 

StA Immerich (SA Düsseldorf), Hanseatica n. 2, Bl. 960, Emmericher Abschrift. 


F. Korrespondenz der Rathssendeboten. 
a. Soests. 


a 


. Soest an seinen Rsn. zum Hanselage, Johann von Balve: theill mit, dass 
Lippstadt, Altendorn und Arnsberg geantwortet hätten, und sendet die Kopien 
der Antworten, dass aber Drilon, Werl und Rüthen nicht geantwortet hätten; 
fährt fort: wy vynden ouch, dat dey van Geyseke under uns gehoiren, dair 
wy geyn weten van hadden, als gy uyt toegen; geren ju dairomme, dyt 
sementlich torkennen, dat gy ju dairna richten ind stellen moigen, sunder- 
linges ind scherpelich up verdacht to syn, dat dey cleynen stede den costen 

. helpen dregen edder der hensen to untberens. Ind willet ju yo so balde van 


a) Folgt durchstrichen: liegeren darumme juwer ersumbeyde tovorlatige ungesumede andtwort by eghener 
badesschup, so jegenwardiger datsulve umme yle willen nicht hefft to vorwachten L. 
b) almechtich für etc. AD. c) Dutzschen SAZ, Dudesschen LL. d—d) Fehlt L. 
€) Brunswick BS( WD, Hildensem SRZL. f) Folgt: Datum ut in litteris HD. 
g) Folgt durchstrichen: Want anders dey stede beter dan wy hetten to doine S. 
1) Vgl. n. 243 $ 165, 246 $$ 2, 3. 
Hanserecesse Ill. Abth. 5. Bd. 41 
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dair to slyten weder to komen, als ju moigelich syn sall to doine. — 1507 
(up dinstage na exaudi) Mai 18!. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


256. Soest an seinen Rsn. Johann von Balve: warnt ihn in Folge sicherer Nach- 
richten über die Feinde Soests, auf der Rückreise von Osnabrück nach 
Münster eu reiten, wenn er nicht mit seinem Geleite 100 bis 150 Pferden 
Widerstand leisten könne. — 1507 (up gudestage na corporis Christi) 
Juni 9. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


257. Soest an Osnabrück: theilt mit, dass es benachrichtigt sei, seine Feinde wollten 
seinen Bm. auf der Rückreise überfallen; bittet, denselben von Osnabrück aus 
sicher geleiten zu lassen. — 1507 (up gudestage na corporis Christi) Juns 9. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


258. Soest an seinen Rsn. Johann von Balve: schickt, da es nicht schriftlich 
übersenden kann, was es milzutheilen hat, Bernd Rapeleder, dem es Glauben 
zu schenken ersucht. — 1507 (up gudestage na corporis Christi) Juns 9. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


b. Danzigs. 


259. Danzigs Rsn. Johann Scheveke und Eberhard Ferwer an Danzig: berichten 
über ihre gefährliche Reise, ihre Ankunft und Verhandlungen in Lübeck und 
bitten um Mittheilung über Danzigs Beschwerden in Dünemark für den wahr- 
scheinlichen Fall, dass sie mit nach Nykjöbing müssen. — Lübeck, 1507 
Mai 30. 

Aus StA Danzig, LX XVIII 784, Or. Danzigs kleines Sekret erhalten. 


Denn erzamenn, namhafftighenn unnde wolwiszenn herren borger- 
meister unnd rathmannen der stadtt Dantezike, unnsen gunsti- 
genn, gudenn frundenn. 


= Unsen fruudtlicken gruth mit steder behegelicheit thovorne. Ersame und 
wisze herren, besundrige gude frunde. Wowoll heftiges starmes und wyndes halven, 
tho male zo uns de nicht mede was, siendt uper z&h gehinderth, dennach van 
gnaden Gades, de ungethwifelt mit uns was, van velen farlicheiden gefryet und also 
in wolmogenheit entholden; des wie Gade dem almechtigen vele unsterfflicker 
dangsegginge hebben tho doen, dat wie beholden, wohr ander, als vornhemen, Got 
bethert, villichte gebleven sien. Und de angefangene reise herwertez am frydage 
nheigst vor pingesten? volenget und des dages uppen middach bynnen Lubeke, 
Got vorlye tho glucke, gekamen und fordt des szonnavendes? tho rade gefordert 
gingen und gemeinlick alle dage bether tho rade nheven den andern radessende- 
baden gewesen. Isz doch so lange umbe affwesen der Sachssen stede, welkerer 
bodeschopp hir tokomstich is und dagelix werdt vorbeidt, nichts szunderlicks vor- 
genamen efte gehandelt, dardurch thom ende slaen muchten, besunder dat ein- 
drechtieh isz geslathen, dat de besendinge tho Nyekopinge an den koning van 
Dennemarken eynen forthgang sall gewynnen van der gantezen hansze wegen, nicht 
dach darby gedacht, wat vor beveel efte personen sien solen; isz aver to besorgen, 


1) Vgl. n. 210—212, n. 243 $$ 171, 172. 2) Mai 21. 3) Mai 22. 
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dat wie nheven andern darhen vorordent werden, zo dat by etlicken radessende- 
baden hemelicken munkelt. Geschege idt, dat ungerne wolden, were gut, juwe 
ersamheide dartho beth vordacht weren, sick van eren borgers alle gebreke, 
beswarnis und vorkorthinge der gerechticheit und privilegien, de en im rike tho 
Dennemarken zo wol als in andern enden beyegenen, to beleren und uns de mit 
den ersten schriftlicken benalen; wen wie gar swack bevel und underwisinge in des 
kopınans gebreken hebben; dat uns nicht weynich beswaret, wen sick de handel 
derwegen breidt begift und noch wider begeven wardth. Hirtho juwe ersamheide, 
Gade almechtich in langwariger gesuntheit entphalen, dem gemeynen besten tho 
gude wol werden weten to dencken. Gegeven tho Lubeke am dage der hilgen 
drehefoldicheit anno 1507. 

Johan Scheveke 

Ewerdt Verwer. 


260. Dieselben an Danzig: beklagen, dass sie nicht genügend unterrichtet sind 
über Danzigs Beschwerden in England und den Niederlanden und ersuchen, 
dieselben doch jedenfalls für die bevorstehende Gesandischaft nach England 
und Flandern an Lübeck zu übersenden; berichten über Thorns und Elbings 
Widerspruch gegen Hinterlegung des Tazgeldes in Danzig; nennen die han- 
sischen Theilnehmer am Tage zu Nykjöbing und bitten um Uebersendung von 
Danzigs Beschwerden in Dünemark. — Lübeck, 1507 Juni 9. 


Aus StA Danzig, LXXVIII 785, Or., das kleine Sekret erhalten. 


Denn erszamenn, namhafftigenn unnd wyszenn herren borger- 
meister unnde radtmannen der stadth Danntzcike, unnszenn 
gunstigenn, gudenn frundenn. 


Unsen frundtlicken gruth mit erbedinge alles guden. Ersame, wyse herren, 
gunstige, gude frunde. Woh wie denne in etlicken bygewekenen dagenn ju 
schriftlick hebben vormelt und vorstaen lathen, dat up de gebreke und vorkortinge, 
de de kopman in den riken hen und her swarlick duldet, alhir vele handels gewest 
is, worynne wie van juwen ersamheiden ane underrichtinge sien gelaten und so 
hierher gekamen mothe ansehen, woh andere radesszendebaden der stede eres 
kopmans schelinge egentliek in schriften vortekent overgeven und flitich fordern; 
deme wie gerne also nahgegangen hadden, so idt uns an underrichtinge der gebreke, 
de dan manchfoldich sien, nicht gebreke. Nha deme aver alhir beslaten is, thom 
mynsten eynen radthman mit eynem secretarium an koniglike wérde van Engelandt, 
desgliken in Flandern nah dem dage, de nu upp Joannis baptiste! tho Nykopinge 
sal werden geholden, uthtoferdigen, umme de privilegien und gerechticheiden der 
hanszestede gemeynem besten tho gude tho bekruden und kopmans handel up 
synen olden standt to bryngen, wére derhalven unses bedunckes up juwer ersam- 
heide vorbethern nicht ungeraden, dat seh mit den ersten solke gebreke deu herren 
van Lubeke, so unse kopman in den landen Engelandt, Hollandt, Zelant, Brabandt 
und Flandern hadde, idt were an korn, beer efte andern beswarnissen, thoschickeden, 
einsodant durch bemelde bodeschopp mucht werdenn geclagt, und also vorbetheringe 
erlangen. Sulde aver hirynne wat gescheen, wolde de thidt in der thoschickinge 
der gebreke nicht langen vortoch efte sumenisse liden, sinth deme male de gehol- 
dene dagefardth gistern, Got hebbe loff, eyn ende alhir heft begrepen. Und wat 
aldar solvigest gehandelt, so den gelechten dach tho Nykopinge by ko' wérde van 


1) Juni 24. 
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Dennemarken, den herren van Lubeke to wolgefall, de uns derhalven sunderlick 
begroteden, im wege der fruntschopp als up gude myddelers behorich hebben ge- 
lestet und volbrocht, wil Got, in unser tokomst vor juwen ersamheiden an den 
dach wol sall gebracht werden. Dennach gedachten juwen ersamheiden up dit pas 
gutlick fogen tho weten, dat hir handel gewest is, woh hoch eyn elcke stadt der 
hanse sal taxert sien, in de hovetstat eres dordendeles ein etlick gilt intholeggen 
eyner beveydeden stede thom besten ete. Des so hebbe wy geschickede der stede 
Prusen bynnen rades de radessendebaden gemeyner hansestede hir jegenwerdich 
samentlicken und eindrechtich angelanget, dat solk gelt, alse im lande tho Pruszen 
worde gefallen, darsolvigest in eyner stat muchte ingelecht werden. Und wowol 
dat swarliken kunden erlangen, nichtsdestemyn, so de van Thorn und Elwing uth 
dem reces, dat denne im latzstenn aveschede wart gelesen, vornemen, dat solk 
vorberort gelt in Prusen gefellich mit uns to Dantzicke sulde ingelecht werden, und 
wowol en eynsolkent unschedelick were gewest, hebben seh sick doch nicht ent- 
sehen, gantez starck dár entyegen to sien und apenbarlick bynnen rades in unser 
jegenwerdicheit van den gemeynen steden biddende mit groter instendicheit. en to 
gonnen, dat sick de stede im lande tho Prusen darumbe vordrogen, wohr solck 
gelth sulde ingelecht werden; daruth wat fruntschopp und thoneginge seh tho uns 
dragen, steidt tho ermethen, und isz vorsehnlick, juwe ersamheide mit gedachten 
beiden steden in Prusen weynich fruchtbars thor eindracht denende solen vorhandelt 
hebben. Wider wy juwen ersamheiden vorwitlieken, woh de ersamen herren van 
Lubeke, Hamborch, Lunenborch, Stralesszundt, Rostock, Wismar und Colberch erhe 
radesszendebaden alhir darto gekarn tho Nykopinge by ko" werde van Dennemarken 
hebben werden. Unde nahdeme wy dársolvigest, woh vorbemelt, ock werden er- 
schynen, were derwegen sere guth, dat uns durch den Sundt efte herwertz nah 
Lubeke nageschicket worde, so ju ersamheide ichts wolde tho unser stat und ge- 
meynheit bestes, dat wy ko" werde van Dennemarken andragen sulden, worhna uns 
muchten weten to richten. Gade almechtich gesunt entphalen. Gegeven tho Lubeke 
aner middeweken neigst var Barnabe apostoli anno 1507. 
Johan Scheveke 
Ewerdt Verwer. 


Verhandlungen zu Nykjóbing. — 1507 Juni 24 — Juli 8. 


Sie wurden abgehalten auf Grund der Abmachungen von Segeberg (n. 145, 
vgl. n. 220). 

A. Recess: Die Hsn. von Lübeck, Danzig, Hamburg und Lüneburg treffen 
Juni 24 in Nykjöbing ein, wo sie die Rsn. von Rostock und Wismar schon vor- 
finden. Auch der Köniy mit seiner Begleitung nebst den schottischen und dem fran- 
zösischen Gesandten ist schon anwesend, ebenso ein Vertreter H. Heinrichs von 
Meklenburg. Juni 27 kommen noch die Rsn. Stralsunds hinzu. Juni 26 werden 
die beiderseitigen Klagen überreicht ($$ 10, 11). Als Lübeck die Seinige wieder 
zurückeieht, um noch eine Aenderung vorzunehmen, thun die Dänen das Gleiche. 
Juni 27 wird dann Lübecks, am folgenden Tage die dänische Klageschrift neu 
übergeben ($$ 15—17), Juni 30 die beiderseitigen Repliken ($ 18). Juli 2 beginnen 
die Verhandlungen der beiderseitigen Vermittler (Hambury und Lüneburg für Lübeck) 
und ihrer Beisitzer (Danzig und Rostock für Lübeck) $ 20. In die dänische 
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Klageschrift ist eine Reihe neuer, früher nie vorgebrachter Punkte aufgenommen, 
die zum Theil im die ältesten Zeiten gurückgreifen‘. Die Lübecker weigern sich, 
auf sie zu antworten, weil sie dazu nicht beauftragt seien (S8 21—27). Es wird 
dann noch kurz über den Verkehr bei Trittau verhandelt ($$ 28—30). 

Juli 3 greifen die Gesandten Schottlands und Frankreichs ein. Sie erklären 
sich beauftragt, zum Frieden zu rathen, wenn derselbe aber an Lübecks Hart- 
nückigkeit scheitere, so würden ihre Könige den Verwandten und Bundesgenossen nach- 
drücklich  unlerstülzen. Der französische Gesandle macht sich die ungeheuerlichen 
und aus der Luft gegriffenen dänischen Ansprüche und Vorwürfe zu eigen, indem 
er die Lübecker beschuldigt, die Gefangennahme der Königin Christine durch die 
Schweden veranlasst zu haben, und das Burgkloster in Lübeck für den Künig 
zurückfordert (SS 32—34). Letzteres nebst der Burg Delmenhorst fordert auch 
Hans Ranzau ($ 37). Die Lübecker bleiben bei ihrer Weigerung, über diese neuen 
Ansprüche zu verhandeln und auf sie zu antworten (SS 38—40). Der König will 
über seine Berechtigung, neue, bisher nicht vorgebrachte Forderungen aufzustellen, 
und über die Pflicht der Lübecker, auf diese zu antworten, einen Schiedsspruch 
füllen lassen. Die Lübecker bitten, davon abzustehen (S$ 41—43). Sonntag Juli 4 
sind die Rsn. bei ihm zu Gast (S 44). 

Juli 5 versuchen (die schottischen und französischen Gesandten neuerdings, die 
Lübecker durch Drohungen eineuschüchtern; sie werfen ihnen vor, dass sie schon 
in Kiel Ausflüchte gesucht und vorgeschülzt hätten, über vorgebrachte Beschwerden 
keine Vollmacht zu haben ($$ 46—48). Inzwischen haben aber nach dem Essen 
am Sonntage die Lübecker den B. von Roeskilde und den Erzbischof bereit ge- 
funden, das Ihre zu Gunsten eines gütlichen Ausgleichs au versuchen ($ 45). Die 
dänischen Unterhändler kommen jetzt mit der Erklärung, dass sie dem Könige 
rathen wollen, auf die neuen Klagen zu verzichten; nur nrüsse Lübeck den Verkehr 
mit Schweden aufgeben und seine Ansprüche auf Schadenersatz mässigen (S 49). 

Juli 6 kommen die Lübecker dann mit einem Verseichniss, in das nur die 
Schäden der letsten Jahre aufgenommen sind; mehr als 24 Schiffe sind von der 
früheren Liste gestrichen. Die Königlichen erklären aber, dass das lange noch nicht 
genüge; allein durch die Unterstützung der Dithmarschen habe Lübeck dem Könige 
einen Schaden von 400000 Nobeln zugefügt; es habe die Schweden ungehorsam ge- 
macht. Die ungereimtesten Vorwürfe sucht man hervor: Schonen sei eu den Zeiten 
Waldemars von Lübeck um 70000 Mark an die Schweden verkauft worden, und 
Dänemark habe es wieder einlösen müssen. Man verlangt, dass Lübeck alle seine 
Schadenersatzansprüche gegen den Versicht auf diese dänischen Forderungen auf- 
geben soll (SS 50—57). Die Lübecker berathen darauf mit ihren anwesenden 
Kaufleuten. Man erwägt Gefahr und Opfer einer Fehde und entschliesst sich, die 
Ansprüche auf Ersate erliltenen Schadens zunächst bei Seite zu stellen und beim 
Segeberger Recess zu bleiben (S 58). Die Königlichen kommen entgegen und fordern 
auf, zu überreichen, was man gegen Schweden zu thun bereit sei (S$ 59, 60). Man 
einigt sich dann über völlige Unterdrückung aller Beziehungen zu Schweden, wo- 
gegen der König die Rückgabe zweier jüngst genommener Schiffe, allerdings auch 
nicht ohne Vorbehalte, zugesteht; auch will er das Verbot dänischer Schifffahrt ins 
Ausland aufheben, ersucht dagegen um Rückgabe Trittaus ($$ #1—63). 

Weiterhin erweist der König sich freundlich; er bietet sogar seine Hülfe zur 
Beilegung des Streites mit Meklenburg an ($$ 69, 70). Er hatte, durch anfäng- 


1) Vgl. n. 267. 
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borgermeistere*, unde mester Hermen Vrige?, secretarius, van Luneborch; her Johan 
Scheveke, borgermester, her Evert Varwer, radtınan, unde mester Ambrosius Storm, 
secretarius, van Danske uth Lubeke na Nikopinge gereiset tom dage, so darsulvest 
up den dach sunte Johannis! vorramet?. Unde syn des ersten dages tor Nigenstadt, 
des anderen tor haven?, dar se van Hamborch heren Hermen Langenbeken, borger- 
mester unde doctor, mit heren Gerde vame Holte, radtman, unde dar na ame avende 
Johannis* to Saskopingen unde vort ame dage Johannis! to Nikopingen komende 
van Rostock heren Hinrick Gerdes unde heren Nicolaus Fresen, radtmanne, item 
van der Wismer heren Johan Bulow, radtman*, vor sick gefunden. 

2. Na maltid dessulven dages hefft de her koninck den ver steden Lubeck, 
Hamborch, Luneborch unde Danske, ime barvotencloster darsulvest ore herberge 
unde koken holdende, 4 ossen unde 4 stucke wildes by den duchtigen Schacke 
Rantzouwen und Oleff Holgersen tor wilkumpst gesent mit bogere, na deme syne 
gnade nicht lange hir tor stede gewesen unde darumme weynich wildes vorovert, 
dat se sulk cleyne geschenke to willen wolden annemen. Unde is densulven der- 
halven na gebór danck gesecht etc. 

3. Darna hebben de heren sendebaden laten vlit vorwenden, by der ko. m., 
umme to mogen weten, wor unde to wat tiden des handels warden scholden. Unde 
is darup int antwert gekamen, dat de her bisscup van Roschilde, eyn van den 
schedesfrunden der ko. ma., noch nicht gekomen; de wile men aver syne g. to 
allen stunden vormodede, scholdeu de heren sendebaden in siner ankumpst wol 
wider boschedet werden. 

4. Ame vrigdage? morgen hefft de her bisscup van Zelant? de heren 
van Lubeke angespraken unde dar vór, dat de sinen bynnen Lubecke gefordert 
werden, gedanket, biddende, dat eyn ersame rad sik dersulven wolde bovalen laten 
wesen. Unde hefft gelavet, der van Lubecke unde der stedere beste to weten. 

5. Darna als de heren sendeboden samptlik under sick tor sprake gekamen, 
hebben de van Lubecke vorgegeven, dat eyn ersame rad hadde doctorem Johannem 
Jármarket, domheren to Hildensem, umme ore wort uppe dusse dachfart to holden, 
boschicket, de one ok vormals in der Mekelenborgesschen sake bynnen Luneborch 
gedenet; dewile he aver sodans angenamen unde nicht affrescreven, wer men siner 
noch vorwachtende ete. Unde furder, dat eyn ersame radt tor warnynge ok hadde 
doctorem Albertum Krantz darumme angelanget in tovorsicht, he worde deme er- 
samen rade to eren unde der saken to gude sodans nicht vorleggen; dewile se aver 
syne werde derhalven unlangens angespraken, hadde he sick des mit reden etliker 
mate entschuldet slutende, dat syne werde noch wolde sulke last an sik nemen etc., 
des he sick den nochmals entlecht seggende na velen reden unde wedderreden, dat 
id dorch mester Johan* wolde unde moste angefangen werden; wór he denne 
demesulven mit der tidt nutte worde, so were dar woll by tokomen. 

6. To namiddage syn de heren radessendeboden dorch eynen secretarium 
van der ko. m., umme des nafolgenden dages" to achten bii der ko. m. to irschinen, 
bofordert worden. 

7. Ame sonnavende” morgen syn de heren sendeboden up deme slate bii 


a) radtman für borg. WD. b) Vrye W. c) J. B. r. fehlt St, nachgetragen WD. 
d) Wenczusen D. e) Folgt: Roden W. 
1) Juni 24. *) Vgl. n. 252 $ 135. 3) Heiligenhafen. 4) Juni. 23. 


6) StA Lübeck, Acta Danica vol. II, Pg., findet sich in einer vom Notar Henning Osthusen, 
Kleriker der Diöcese Hildesheim, beglaubigten Abschrift der Geleitsbrief: Johann, K. von Düne- 
mark, geleitet die Ren. der Stadt Lübeck und alle, die sie zu dem Tage in Nykjôbing Juni 24 mit- 
bringen wollen. — Kopenhagen, 1507 (am sondage irinitatis) Mai 30. 

9) Juni 25. 7) Juni 26. 
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der ko. m. irschenen unde dar to rade sittende gefunden Montyoien*, des heren 
koninges van Franckrike, heren [Robert Forman, deken van Glasgow]’, unde heren 
[Leo, ridder, koning van wapen]", des heren koninges van Schotlande sendebaden, 
den heren ertzebisscup*... 

8. Anfencklick darsulvest dorch den duchtigen Hans Rantzowen vorgegeven, 
dat men wuste, wodane wys in den gebreken der k. m. unde den van Lubecke 
entwisschen were up Nicolai! bynnen Segeberge handel geholden unde int ende 
darhen gelanget, dat sine g!* her mit den van Lubecke hadden in etlike schedes- 
frunde compromittert, inholt eyns recesses der unde ander sake darup gerichtet. 
Unde wowoll datsulve compromisz under nener pene gemaket, dennoch were syn 
ut her datsulvige nieht anders, den offt id upt hogeste bepenet were, to holden 
geneget unde hadde, umme demesulven natokomende, syne tosprake unde clage in 
serifft laten stellen unde wolde desulven, wanner ime geliken valle de van Lubeke 
ore clage ok scerifftlik vortekent, den gedachten schedesfrunden neffen densulven 
ton handen stellen laten?. 

9. Darup dorch de van Lubeck na wontlikes denstes irbedinge mit vorha- 
linge des vorgevens gheantwordet, dat syk de dinge in aller gestalt wo vorgedragen 
hadden bogeven. De wile den de van Lubeke ok gewilliget, demesulven vorlate 
natokomen, hadden nicht allene de oren hir tor stede geschicket, dan ok itlike 
orer frunde hir to dusseme dage gefordert ete. Unde wolden syner ko. m. to eren 
unde gefalle, ok to kortinge der sake deme so nakamen:. 

10. Furder is men under velem twisschen sprekende des aver eyn gedragen, 
dat men dessulven dages? to veren wolde den heren schedesfrunden allenthalven 
uppe deme radhuse de clacht laten antwerden. 


11. Als‘ nu vorberorder beider parthe clacht* wo vorlaten voraverantwert 
worden, hefft de her bisscup van Fune darvan protestiret, dat men den handel 
also wil anfangen unde achterfolgen, weret desulve to anderer lude hande keme, 
dat de sunder nichticheide gefunden worde, unde moste darumme van wegen der 
k. m. weten, wes bevels de van Hamborch unde Luneborch van oren oldesten to 
dussem handell hedden. 


12. Darup gesecht int erste unwontlik to wesen, dat der stede geschickten 
scholden credentie aff mandath mit sik bringen, dan weren des stedes bolovet 
gewesen etc, unde wes se ok gehandelt, were van oren oldesten to allen tiden 
stede geholden. Item dusse handell solde fruntlik vorgenamen werden, dat ane 
alle mandát wol scheen konde; wo deme, weret dat hir wes slaten worde, datsul- 
vige konden ore oldesten mit breven alle tid ratificeren. 


13. Int avescheit hefft mester Johan Rode der van Lubeke clacht, umme de 
to corrigeren, wedder gebeden, unde als eme de vorgunt, hefft de her bisscup des 
heren koninges ok wedder geesschet, unde wowol de van Lubeke ore clacht deme 
heren ertzbisscup des sondages? vort bonalet, so is doch des heren koninges des 
dages unvorantwerdet gebleven. 

14. Dessulven sondages® syn vame Szunde de ersamen er? Nicolaus Parow 
unde er? Johan Hagen’, radmanne, tor stede gekamen unde dar na sik orer spaden 
ankumpst entschuldet. 

15. Ame mandage®, als de heren sendeboden samptlik under sick allene in 


a--a) Lücke D. b) Lücke StWD, vgl. n. 215--217, ?21, 928, 230, 252 $ 118. 
ce) Folgt: willen SIWD. d) Beginnt die zıreite Hand. D. e) her W. 
f) Hagen ron anderer. Hand eingefügt St, fell WD. 
!) Dec. 6. 3) Vgl. n. 145. 3) Juni 26. *) Vgl. n. 267. 


5) Juni 37. 6) Juni 28. 
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bosprake weren, is des heren bisscuppes van Roschilde secretarius to densulven in 
gzekamen unde hefft den van Hamborch unde Luneborch des heren koninges clacht 
bohandet. Unde als he gefraget, wan den heren bisseopen gelevede, tome handel 
to komende, hefft he des neyn boscheet geweten, dan hefft sik up boger der heren 
sendeboden vorsecht, dat he des by synen gnedigesten unde gnedigen heren denken 
wolde unde se daruppe boscheden. 

16. Am dinxtedage, dede was de dach Petri unde Pauli!, is tor vespertidt 
Hans Rantzow van wegen des heren koninges neffen den sendeboden van Lubeke 
by den schedesfrunden irschenen unde hefft vorgegeven, wo dat de ko. m. vormarket, 
dat de van Lubeke nicht geneget, uppe alle syne clachte to antwerden, der orsake, 
dat se des nicht scholden plichtich wesen, unde hadde darumme eme to seggen 
bovalen, dat in den gebreken twisschen ene beiden entstanden were eyn recessz 
ame jungesten to Sereberge gemaket?, deme syne k. m. gedachte volse to donde; 
dewile aver desulve vormochte, dat alle beider siden schelinge up dusseme dage 
scholden vorgenamen werden, so wolde sik syn ko. m. vorseen, dat de van Lubeke 
sik dar nicht wolden uth wynden. 

17. Darup de van Lubeke geantwordet, dat de ko. m. hadde vormals tegen 
de van Lubeke itlike clachte laten upbringen, van welkeren ok itlikermate up den 
dagen to Segeberge entlest gehandelt were. Dewile men aver tegen se nichtes 
nyges darsulvest unde darna angetagen, dar men up stande sebleven, so hadden 
ore oldesten van neynen wideren clachten geweten unde se ok darumme nicht 
furder dan up desulven bolastet. Men wuste ok to gudermate, wo als Nicolai? to 
Segeberge de artikel van der borch Trittow angetagen unde de van Lubeke sick 
des entschuldigeden seggende, darvan neyn. bovell to hebbende, in dem de artikel 
vormals in den elachten nicht gewesen, hadde de her koninck dat vornement by 
demesulven guetlik affgestellet; dar men uth hadde to vornemen, dat der koning- 
liken werde gemote dat mall nicht gewesen, de van Lubeke myt nygen clachten 
antospreken. Dewile den ok ore oldesten wo vorberort dar nichtes van geweten, 
were ore instendige boger unde bede, dat se ok uppe dusseme dage nicht wider 
inochten angelanget werden; men hedde lichtlik afftonemen, wo mogelik oren oldesten 
gewesen, se van den dingen mit bovele to vorsenden, de en umbowust weren 
gewesen etc. 

18. Int avescheit vorlaten, dat eyn ider syne exception schal morgen* to 
achten avergheven. Unde wowol de heren sendeboden van Lubeke mit oren schedes- 
frunden darup gewachtet, is doch nummet* van der anderen siden irschenen; dan 
Hans Rantzow is tor maltid mit der ko. exceptien by de heren® sendeboden ge- 
kamen, so dat aldar de ene umme de anderen averantwert. Unde wo woll aver- 
mals bolavet, dat men to eyneme wedderumme wolde tosamende kamen, so is dar 
doch den dach aver nichtes uth geworden. 

19. Ame donredage? syn de heren schedesfrunde in sprake gewesen. Dar 
denne de van Lubeke dat mall erst de ersamen van Dansik unde heren Hinrik 
Gerdes van Rostock neven oren schedesfrunden als bisitter tor stede gehat. Unde 
na averlesinge, wes van den parten allenthalven avergegeven, hebben vorlaten, dat 
se ame negestfolgenden dage*? wolden beider parte procuratores up de stucke unde 
artikel, welkerer grunt unde wodanicheit se uth densulven nicht hebben erentlik 
mogen affnemen, horen. 


a) numment W. b) heren fehlt W. 
1) Juni 29. 2) n. 145. 3) Dee. 6. *) Juni 30. 
5) Juli 1. 6) Juli 2. 
Hanserecesse Ill. Abth. 5. Bd. 48 
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22. Unde alse men allenthalven darna Symonis et Jude! bynnen Segeberge 
to dage gekamen unde eyns anderen dages dar fredelik geworden, were darsulvest 
van den geschickten der ko. m. upt fragent der heren sendebaden dar tor stede 
gelick antwort gegeven, ok mit dusseme anhange, men vorseghe sick, na deme de 
van Lubeke sick wolden der Sweden entholden, der elachte mochten wol so drade 
myn als mer werden. Men wuste ok, dat als Symonis et Jude! de artikell van 
Trittow were vorgenamen worden, hadden sik de van Lubeke by der ko. m. laten 
entschuldigen, dat na deme de artikel vormals tegen se unangetagen, hadden 
darup ore oldesten se nicht bolastet; des denne de ko. m. gesediget gewesen unde 
angerumet, dat de artikel vorbleve. So hadde men ok tor sulven tid unde in deme 
handel, dar uth dusse dach entstanden unde dat recessz gemaket, nichtes nyges an- 
getagen, darup men to dusseme dage mit bovele kamen scolde. 

29. Dewile denne de van Lubeke nichtes anderst geweten, dan dat se myt 
den clachten tegen se bynnen deme Kile angetagen unde darna up anderen dach- 
farden* boandet hir tor stede mochten angespraken werden, hadden se upp desulve 
oren sendeboden bovel gedan, welkere ok geneget ton sulven antwort to geven; 
unde were darumme lichtlik afftonemen, offt de heren sendeboden to dusseme dage 
schicket ok konden to den elachten antwort geven, darvan ore oldesten nicht ge- 
weten unde se umbolastet weren. 

24. Unde so denne ok beide parte in schedesfrunde compromiitteret, wolde 
daruth folgen, dat beide parte geweten, worup dat se compromittert hadden; de 
schedesfrunde scholden ok villichte de last nicht an sick genamen hebben, weret 
dat se geweten, dat sulke clachte hiir scholden syn vorgenamen worden; id were 
ok vorsenlick, werei de van Lubeke antwerden konden unde mochten, dat itlyke 
van den schedesfrunden sick der sake worden bosweren unde darynne nichtes ir- 
kennen. 

29. Wo deme, men hedde sik up der siden vormals stedes laten horen, wo 
sick de van Lubeke der Sweden etc.; so brochte ok de recesz dat brucklick mede, 
angeseen dat in deme anfange dessulven stunde, dat sodane schelinge unde 
twigicheit, als betherto entstanden weren, dat welke to vorstande: twisschen 
dusseme heren koninge unde se vormals angetagen. 


26. Den van Lubeke worde ok ime sulven na deme artikel der Sweden van 
der ko. m. drierleye gelavet: als dat he wolde ore g. h. wesen, den gemeynen 
copman by gewonte unde privilegien laten unde boschutten unde boscharmen. 
Welkere loffte nicht wol stede gehat, wen de ko. m. to der tid de menynge gehatt, 
de van Lubeke darna myt ungeliken swaren stucken to beclagen. 


27. ld bofunde sick ok, dat na africhtinge drier clachte vormals tegen de 
van Lubeke upgetagen ime recesse folgeden dusse worde: de anderen gebreke 
unde ansprake van beiden parthen scolen anstin. Dar nicht gescreven: alle sake, 
so tegen de van Lubeke, ok nicht nyges in ore clachte. Unde mochte dat wórdt 
„de anderen gebreke“ to swareren unde nygen stucken dan allene to bowusten 
clachten gehalt werden. Slutende, dat de heren sendeboden neyn wider bovel 
hedden. Unde wowoll van velen darin gesecht, so is doch dat vorlath gewesen, 
dat de heren schedesfrunde wolden by der ko. m. forderinge don laten, dat de 
fruntlike handell mochte vorgenamen werden. 


28. By? den artikelen der borch Trittow sede de her bisscupp van Fune, dat 
als de artikell to Segeberge angetogen unde de van Lubeke des neyn bovell gehat, 


a) Folgt durchstrichen: bonalet St. b) Up WD. 
1) Okt. 28. 
48* 
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hadde de ko. m. gesecht: „Unde ik hebbes ok yo neyn bovell; ik spreke vor mynen 
broder unde weth doch nicht, wo id eme to willen.“ 


29. Dar na wart de artikel van der ummeför na Trittow vorgenamen, unde 
darup van gemeltem mester Johan Roden gesecht, dat de van Lubeke nummende 
heten offte vorbaden etc. 


30. Dartegen Haus Rantzow gesecht, dat he by den van Lubeke unde Ham- 
borch gewesen unde gelike antworde entfangen; aver he were van etliken vorluden 
anderst boricht, dat he unvorswegen nicht konde laten, weret dat he van der ko, 
m. derhalven gefraget worde. Darup gesecht, dat men sick des weynich vorsege, 
dat syne leve offte emant anderst scholde mer loven geven sulkem unde gelikem 
volke dan den reden twier stede. 


31. Tom aveschede vorlaten, dat men morgen! to achten wil up der borch 
wesen allenthalven. 


32. Ame sonnavende morgen na visitationis Marie! syn de parte up der 
boreh deme vorlate na irschenen. Dar denne anfencklik des heren koninges van 
Schotlande sendeboden hebben to Latine under anderen vorgedragen, dat se van 
gemeltem oreme g. h. dar geschicket, umme in den gebreken, der ko. ma. unde 
den van Lubeke entwisschen, to helpen handelen, ok frede unde fruntscup maken 
unde allent, wes to deme wege mach langen, helpen vornemen; des se ok ores 
vormogens geneget; unde vurder to seggen, weret sulke weghe by schulde der van 
Lubeck entstunden, dat in deme falle ore g. h. noch wil noch gedencke synen ohm 
in synen rechtverdigen saken to vorlaten, dan wor eme des to donde in syne hulpe 
treden unde na syneme gantzen vormoge bistant don unde also lande, lude, ok 
alle syne wolfart myt syneme blode unde levende by eme upsetten unde wagen; 
slutende mit anhardinge, dat de van Lubeke willen sik, ore gemeynte, ore wolfart, 
den copman unde dat gemeyne beste na aller legenheit unde nottrofft bodenken. 


33. Darna hefft des heren koninges van Franckriken geschickte under Fran- 
sosker sprake vorgegeven, wo ene syn her an de van Lubeke mit scrifften vor- 
ferdiget®, unde dat he by ene in macht dersulven gheworven up de meninge, dat 
se sick in den bogere des freden stellen mochtenn. Unde so he ok denne der- 
halven by deme heren konynge syn bovel entdecket unde desulve sik hebbe nicht 
anders dan wo bogert laten vormarken unde finden, bogerde van wegen syns heren, 
dat de van Lubeke sik ok wolden ton wegen des fredes keren; wo se aver in 
oreme vornemende worden vorharden, des men sik doch nicht vorseghe, alsdenne 
were syn gnedige her der ko. m., synen levesten heren*, uth vorbunde, magesschup 
unde fruntlicheit so vorwant unde vorstricket, dat he ene sunder lyves unde gudes 
hulpe nicht mochte laten. 


34. Und als dat sulveste doreh doctorem Esardum den heren sendeboden 
getolket, is van densulven orator up forderinge des heren bisscoppes van Roschilde 
wider vortelt unde van gedachtem heren doctor vordudesschet worden, dat syn g. 
h. hedde van den van Lubeke in bosunderheit laten bogeren, dat se sick in den 
sebreken twisschen der ko. m. unde one wolden schicken unde als de yenne, de 
gerne frede hedden, holden unde finden laten; dat se deme heren koninge dar vor 
wolden afdracht dan, dat se eme syne wedderwertigen Sweden gestyvet unde rebel 
vemaket, dat de van eme nicht weren vorovert worden, ok dar vór dat se vor- 
orsaket de fencknysse der fruwen koningynnen in Sweden, unde dat se eme dat 


a) ohme für heren WJ. 
!) Juli 3. ?) n. 221; vgl. n. 252 $ 118. 
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hus, so se yn orer stad gebraken unde daruth eyn monnyke closter gemaket, 
wedder ton handen stellen scholden ete. 

35. Darup doreh de van Lubeke gesecht, dat de heren sendeboden, wes van 
den ko. geschiekten mit bedarfliken worden vorgedragen, hadden vorstanden unde 
leten de angetagen artikel in orer werde. Dewile aver ores bodunckens de grunt 
des vorgevendes darhen langede, dat de van Lubeke wolden sick stellen ton wegen 
des fredes, szo weren derhalven noch* desulven radessendebaden hir tor stede ir- 
schenen unde wolden deme so allenthalven® nakomen in tovorsieht, id seholde 
by ene nieht entbreken ete., dar men under drechliker wise nieht mochte to gnaden 
unde frede kamen. 

36. Darna hefft men den wech des fruntliken handels vorgenamen, Unde 
de van Lubeke syn int erste mit den vame Szunde unde Wismer uppe de capellen 
weweken unde tome handel de van Hamborch, Luneborch als sehedesfrunde* unde 
de van Dansik unde Rostock als bisittere gelaten. Dewile aver na afftredinge 
der van Lubeek de her konynek myt den synen ok geweken unde allene syne 
schedesfrunde mit gedachten koninckliken geschickten unde Dirik Bevernest, als 
sendeboden des heren hertigen van Mekelenborch, tor stede gelaten, hebben de 
van Danske, als se sodans angeseen, by den sehedesfrunden der van Lubek laten 
forderen, offte se ok, angeseen de her koning syne bisitters mit sick wech ge- 
namen, tor stede scholden blyven. Unde syn na gutdunekent dersulven myt den 
van Rostock by de van Lubeck gekamen. 

37. Anfenckliek syn der van Lubeck schedesfrunde by desulven van Lubeck 
und andere radessendeboden gekamen unde mit wideren vortelt, wo Hans Rantzow 
dar ime handell hebbe vorgegeven, dat he uth bovell der schedesfrunde by der 
ko. m. gewesen, umme to vornemen, wo unde yn wat gestalt de fruntlike handel 
seholde angefangen werden ete. Unde hadde also van wegen syns g. h. vor allen 
dingen de borch, so syne vorfaren bynnen Lubeck vormals gehat, unde de borch 
Delmenhorst, als des oldesten van deme blode, gefordert mit desseme anhange, 
dar dat so gescheen, wolde sick syn ko. m. in allen anderen gebreken woll 
vynden laten. 

38, Darup de van Lubeck geantwordet, dat men wuste, wo se sick van 
ambegynne hedden der wnde anderer nygen stucke halven laten horen, unde dar- 
umme woll vorhopet, dat men sodans wider nicht hedde willen antheen, unde bo- 
gert, upt fochlixste de dinge wedderumme to orer entschuldiginge to bringen in 
maten, wo de menynge vormals vaken angetagen. Deme also gescheen. 

39. Unnd als sze dar na wedderumme gekamen, hebben secht, wo dat se dat 
genamen antwort mit deme besten hebben vorgedragen, ok de frommeden sendeboden 
mit Latine na nottrofft boscheden, Dan de here bisscop van Roschilde hebbe uth 
eghenem bowage unnde umbospraken gesecht, dat he wuste, dat de ko. w. geneget, 
sik mit den van Lubeek to vorevenen® unde genslik in allen gebreken to vor- 
dregen, (unde* wolde darumme syner ko. m. spotliek vallen, sik in etliken sche- 
lingen allene mit den van Lubeck to vordregen)* unde mit etliken unvordragen 
bliven; unde hadde darumme int sluth bogert, dat se de van Lubeck noch so 
wolden underwisenn, dat men to aller gebreke vorevynge kamen mochte. 

40. Daruppe wedderumme tome antwerde boramet, dat de van Lubeck 
weren deme vorlate na to Segeberge genamen hir tor stede irschenen mit bovel 
up de artikell, so vormals tegen de van Lubeck angetagen; dar men den up de- 


a) noeh fehlt WD. b) Folgt: vorlaten WP. e) als sehedesfrunde fehlt D^. 
4) vorevegn W., o—0) WD, fehlt Bt. 
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44. Int aveseheit hefft syn kon. m. de heren sendeboden alle, umme tome 
tokumpstigen dage' erstmals uppe siner gnade hus de maltid to holden, vorderen 
laten; dat desulven borliken angenamen. Unde wowoll der Lubessehen schedes- 
frunde gerne geseen, ok darumme vlit vorgewant, dat alle handel beth mandage"* 
nicht were vorleeht worden, so is dennoch daruth nichtes geworden. 

45. Ame sondage!, als de heren sendeboden na vyven van der boreh ge- 
gangen, syn etlike by den heren van Roschilde gegan unde mit demesulven to 
forderinge der sake gehandelt, so dat he int ende bolavet, dat he der sake allent- 
halven to gude myt todäth des heren ertzebisseuppes dat beste dónn wolde und 
in truwe bodenk nemen, yn wat gestalt dat dusse handel ok myt willen der ko. 
m. to anderen wegen kamen mochte. Und is dat mall de avescheit gewesen, dat 
de schedesfrunde allenthalven wolden morgen? to achten uppe deme radhuse to- 
samen kamen unde aldar de dinge na nottorfft bewegen unde sik fort hy de ko. 
m. fugen. 

46. Ame mandage? morgen syn de schedesfrunde allenthalven to radhuse 
irsehenen, unde in mitler tid de heren van Lubeck, umme by de sendeboden der 
heren koninge van Franekriken unde Sehotlande to komende, bhofordert worden. 
Van welken unde anderen wart vorgegeven, dat ene nieht weynich bofromede, dat 
se bettoher nieht angespraken; se hadden sik in namen orer heren to der sake, 
weret dat se dar mochten nutte by wesen, irbaden ete.; se weren by den van 
Lubeck gewesen unde dar itlike underrichtinge by munde ok by scriften entfangen ; 
aver men hedde se up itlike stucke boscheden unde den ok by itliken ununder- 
richtet gelaten; de here koninek hadde se in affwesende der van Lubeek van der 
sake grunt nicht willen laten boleren, unde als den nu de sake scholde vorgenamen 
werden, hedden de van Lubeck neyn bovell; dewile se den wusten, dat uppe 
dusser daehfart alle beider siden gebreke scholden vorluttert unde vorevent werden 
na vormoge des compromisses, unde de van Lubeck hadden sik ok tome Kile ge- 
likermate entschuldiget seggende, sik neyn bovel to hebbende, deme heren koninge 
up syne clage to antwerden, unde so in allen yegen, wór se myt fuller macht 
kamen scholden, uthflucht sochten, hedden se to bedenken, wes ore heren, den se 
sodans mosten imbringen, daruth vormarken worden; desulven weren mechtich 
unde gedachten de ko. m. nicht to vorlaten; des heren koninges van Engelant 
dochter hedde oreme jungen heren eynen junghen princesz* getelt unde worde sik 
desulve uth der hulpe unde van den anderen nicht theende. 

47. De Lubesche eopman were wide vorstrouwet unde men konde siner wol 
enberen. Men lete sik horen, dat men frede bogerde, aver in der dát vormarkede 
men anderst. Dewile se den by der ko. m. allen vlit hedden vorgewant to der 
sake besten unde funden den heren koninek to orer forderinge geneget, mosten de 
van Lubeck sick ok schieken ete, Se worden van allen dingen relatie donde, unde 
were darumme wol aftonemende, wo id oren oversten gefallen wolde, dar de van 
Lubeck sik yn nenen dingen wolden finden laten unde up nene clachte bovel 
hebben, ok allenen nemen unde entfangen unde nieht wedderumme dón ete. 

48, Darup densulven na dancksegginge orer irbedinge gesecht, dat de ko. 
m. hadde de van Lubeck vor velen heren unde forsten myt achte stucken boclaget; 
dar hadden se up geantwerdet unde hadden ok nicht allene darup geantwordet, 
dan weren mutue petitiones, mutue exceptiones unde mutue replicen gescheen, 
unde scholde ok nummer anders bofunden werden ete., so dat se dar myt fullem 


a) priuez W. 
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Lubeck weren van der k. nıa. darumme, dat se de Sweden starkeden, vor figende 
weholden, unde darumme, wes dorch syne fogede geschen, dat moste so nicht an- 
getagen wesen etc. 

99. Darup dorch de heren sendeboden gesecht, dat de dinge ame vor- 
sangen dage! hadden auders geludet ; ore oldesten wusten ungetwivelt to deme yennen, 
ene togemeten, wol billige antwerde; se hadden ok de angetagen clachte nicht 
uth der grunt, dat men dar nene antwerde up wuste to geven, umbeantwerdet ge- 
laten, dan darumme, dat men des neyn bovell gehatt etc. Item de ko. m. wuste, 
wo gerne de van Lubeck sulken toch affgewendet; so hadden se ok de Sweden 
tegen syne ko. w. nicht gestarket etc. Eyn ersame radt wolde ok ungerne denken, 
de k. w. to beschatten; id were des rades nadels so vele nicht als der* armen 
copmans, und wolde darumme de compensatie nene stede hebben ete., slutende, 
dat na deme deme schaden to groter summen affgetagen unde ghisteren de dinge 
anders bolavet etc., dat sulk angetagen schade deme unschuldigen copmanne moge 
bolecht werden. 

54. Darna hebben sze ingebracht, dat sulk antwert nicht werde wol up- 
genamen etc., unde dat dar apenbar gesecht, weret dat de van Lubeck de Dit- 
mersschen hadden myt volke, bussen, gelde^ unde ander hulpe gestarket, dardorch 
sine ko. m. to vorberorden schaden gekomen; so weren ok de Sweden etc. Item 
men wuste, wat schaden to Bergen in Norwegen geschen?. Item wo dat de van 
Lubeck, als konynck Woldemar uthheymesch, dat land Sehone hadden averfallen 
unde den Sweden vor 70000 ZZ sulvers vorkotit, dat se hadden sulvest moten 
wedder losen. Item se hadden sik mit koningk Cristierne tegen de Sweden yn de 
sze gegeven unde :larna syne gnade vorlaten unde den Sweden to hulpe gekamen 
ete., woraver denne dat rike mer, den Lubeck in eternum wért were, to schaden 
kamen. Unde wo woll des heren koninges schaden de meste, dennoch, wolde 
men loven holden unde eynen gnedigen heren hebben unde to eyner vasten grunt 
kamen, so inoste aver den schaden van beiden siden eyn eruce gemaket wesen. 
Men moste ok an eynen szuren appel byten, dar ore g. h. vaken tovoren myt ene 
hedde an gebeten; ore frunde legen yn Detmersschen vor den hunden, unde de 
aflgehouwen knechte weren ane alle schult gerichtet, dar twe van deine adel 
mede gewesen, de ore dage to nenen tiden to water, dan eynmall mit der ko. m. 
in Sweden unde darna de reyse uthgewesen, slutende, dat, wowoll se to der van 
Lubeck entschuldiginge dar marcklik up gesecht, so weren sze doch by oren vor- 
worden gebleven. 

99. Dar wedder up vorramet, dat, nademe de Lubeschen nicht mochten vor- 
marken, dat den dingen ghisteren vorhandelt etc. etwes lickmetich vorgenamen worde, 
unde also de fruntseup, wowoll nicht by oren schulden, entstin moste, wolde se 
de gelegenheit orer sake unde de nóth to deme wege in deme recesse vorgestelt 
wisen cte. 

90. Darup van yenner sziden gesecht, dat se mosten de sake vor de ko. m. 
laten kamen; ene were dar nichtes bv to donde ete. Unde is darup de avescheit 
genamen, dat men to namiddage to twen will allenthalven des handels up der 
boreh wachten. 

57. To namiddage?, als men allenthalven up der borch irschenen, hebben 
sick de gestrenge unde duchtige her Nyels Hoke unde Hans Rantzow laten vor- 
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nemen, dat, wowoll se allen flit by der ko. m. vorgewant etc., dennoch hedden se 
nichtes ınogen irlangen. Dan wo men geneget, mit der ko. w. to eyner grunt to 
komen, so wolde syner gnade schade ok angeseen wesen; unde dar men den ge- 
neget, schaden umme schaden to voreven, worde syn ko. m. nicht allene den cop- 
man bii den privilegien boholden, dan de ok vorbeteren unde furder de van 
Lubeck nicht allene ime rike, dan ok in anderen yegen marklike gratie bowisen. 

98. Na velem twisschen sprekende hebben de van Lubeck oren copman 
laten vorbaden unde demesulven upt fochlixste sodans vorgeholden. Unde als de 
nern bovel gehat, hefft men yn mercklikeme radtslage mennigerleie bowagen, als 
de legenheit jegenwordiger tidt, offt men ok geschicket, item wat trostes men 
hebben mach, item wo de neringe uth den steden wert kamen, item de Schonreise, 
item wo mennich sick uth deme rike vodet, item schade wert up schaden kamen, 
item de Norwegensche copenscup wert vorlaten, item de Sweden mochten sik mit 
deme koninge verdragen, item de Mekelenborger mochten siek vordristen, item wat 
eventurs in orloge licht, item wat groter unkost unde spildinge veide esschet; 
alle dinek in recht to stellen, is to bedenken, recht en wil nicht frunden, unde dar 
men worde wes wynnen, wolde de executie entstan; men wuste wol, wes sik ge- 
borde, dar id konde gedan wesen. 

99. Tom aveschede is vorramet, dat der van Lubeke schedesfrunde willen 
myt den anderen spreken unde mit deme besten vorholden, dat syk de cop- 
man nergen ynne wil vorgeven by gebreke, dat he des neyn bovell hefft; so dat 
de clachte moten boluchtet werden. Wowoll de van Lubeck nicht vorhopet, dat 
sick (!) na deme aveschede, so ghisteren genamen, de handel scholde dallinck so 
syn vorgenamen worden, so dat de artikel, der men hir nicht kan fredelik werden, 
to eynem anderen dage gestalt werden, unde dat darneven bospraken worde, wo 
id yn mytler tidt umme alle dinck schal geholden werden; item dat de Sege- 
bergessche recessz yn syner macht blyve, unde dat men darup moge wes loskrigen, 
alles uppe reportt unde behach eyns ersamen rades. 

60. Darna is de her ertzebisscup mit deme bisscuppe van Roschilde unde 
Hans Rantzouwen by de heren* schedesfrunde gekamen unde hebben furder to 
sick geesschet den bisscup van Odensee. Unde int ende is desulve bisscup mit her 
Hermen Langenbeke by den heren konynck gegangen und dar irlanget, dat de van 
Lubeck scholen uppe eyne scrifft stellen, wes se genegt by den Sweden to donde 
unde to latende; darna denne de ko. m. ore truwe unde gude menvnge wert 
vormarken, dar na wil he sick so vele guetliker in der van Lubeck bogere 
wedderumme schicken, al scholde he ok des genamen gudes eyn parth uth siner 
trese boleggen. Unde weret, den van Lubeck by deme nygesten schaden worde 
etwes entfunden, so wil he dennoch guetlik des copmans schaden anseen unde 
tegen truwe gnade schynen laten. 

61. Ame midweken! to namiddage, als de heren sendeboden up der borch 
wedder irschenen, syn dar erstlik itliker coplude breve, up Hinriek Ropers schepe 
wesen, gelesen. Unde darna is under lengeren vorgegeven, dat na deme de van 
Lubeck sik der ko. m. to eren unde gefalle der Sweden wil (!) entholden, so wil 
syn k. m. nicht anseen, dat de 2 schepe Hinrick Roper unde Hans Heitman mit 
rechte an syne k. g. gekamen, in deme dat evne dorch des copmans scrivent unde 
vornement vorbort unde dat andere vorlopen, dan sulke schepe mit den guderen 
deme rade to Lubeck to eren unde bohagen unde up bede des rikes rederen los 
geven, unde twivelt nicht, na deme Heitman de laek was vorbetert unde also tor 


a) heren fehlt W. 
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vart worden gebracht, wes des gekostet, wert de copman boleggen, unde offt uth 
Ropers wes jegen der k. m. willen vorrucket, des wil he ungeholden wesen !. 


62. Darna is forderinge gedan umme dat yenne, so uth vorbede der borger- 
mestere van Lubeck bynnen Rensborch unde umme Jacob Johansen to Sege- 
berge Nicolai? los gegeven. Darup dorch den bisscup van Odensee unde Hans 
Rantzouwen eyn antwert van der k. m. gebracht, dat syne k. w. darto geantwerdet, 
wo dat he vormals sodan güt umme des ersamen heren Johan Hertzen bede willen, 
nieht jegen stande, dat de voget van Aleborch wolde bewisen, dat sodans were 
vorbort gewesen, so scholde dat noch losz wesen, id were denne mit rechte edder 
mit unrechte affgenamen; unde hadde ok tor stunt deme sulven vogede*, dat he 
sodans entrichten scholde, bovalen. Item wowoll Jons Holgersen up de gudere, so 
Jacob Johansen ingehat, redelike tosprake vormende to hebben, angescen dat sine 
lude weren van deme vogede to Travemunde sunder billicheit angehalt unde up 5 
vulden unde 2 tunnen vlessches boschattet worden, dennoch, in deme Jonses vul- 
mechtiger aver den voget, so vele recht is, schall bohulpen werden, schal Jons de 
gudere deme copmanne volgen laten. 


63. Vorder als de van Lubeck gefordert, dat de segelatie, wo ok to Sege- 
berge vorlaten, mochte van beiden siden vrig wesen unde upt olde geholden 
werden, is dorch zemelten heren bisscup unde Hans Rantzouwen na langer bosprake, 
derhalven by der ko. m. gehat, to antwerde gebracht, dat ore g. h. uth nicht 
evner dan velen reden vorbaden hedde den sinen, buten dat rike to segelen; als 
in deme he sik dagelix der Sweden, dat de myt gewalt unde macht to eme in- 
fallen, vormoden unde darumme syne undersaten tor wedderwere ime lande bo- 
holden, umme nicht allene sodans to werende, dan ok vortokomende. Item dat 
rike worde ok ungelike averflodiger mit allerleie ware vorfullet dorch tofór des cop- 
mans etc.; id worde ok mit volke starker unde syn k. m. volde des merklike 
beteringe in jarliken tynsen, upkamen unde tollen. Unde wowol de sick to 6, 7 
unde 8000 hoger gelopen, unde darumme swarheit an sik hedde ete., dennoch wil 
syn k. m. den van Lubeck to eren alle vorboth der segelatien halven vormals vor- 
gewant affdon unde de upt olde kamen laten. 


64. Aver hefft an de Lubeck eyne fruntlike bede, als dat se wedderumme 
willen bodenken unde anseen, wo de handel, dardorch se an de borch Trittow ge- 
kamen, van ambegynne beth to syneme ende gefaren hebbe; wat vele unreynere 
stucke in deme sulven gelopen, unde wo unlofliken vele darynne gehandelt 
hebben. Item eyn schip were gerekent unde doch vormals entrichtet; item dat 
veler certificatie nicht allene dunker sy unde vele wandelbariges in sik hebbe, dan 
dat ok itliker schepe gudere, so gebleven unde ungeberget weren, bolecht syn; 
item itlike to *0^ lasten uth deme wege certificert^ syn ete.; unde deme heren 
hertigen Frederick syn sloth Trittow ton handen vrig wedder kamen laten. Dat 
de heren sendeboden heth an ore oldesten hebben an sick genameni. 


a) Folgt: dar jegenwordich dar W. b) 80 WD. c) Falgt: item in etliken 
60 last asschen unde etlik rogghe gewesen, de dennoch up vele dusent vorcertificeret D. 

d) Folgt: Darna hebben de van Lubeck umme de Revelschen sake forderinge gedan unde de copien der k. 
maj. tou handen laten kamen, so dat de van Lubeck derhalven ame tokomende morgen (Juli 5) darup scolen 
boantwerdet werden D. 


1) Vgl. 4, S. 514 und 515 Anm. 3. — StA Lübeck, Acta Danica vol. III findet sich etn 
Zettelchen: Anno 1507 die Lune 22. novembris constitutus coram consulatu Lnbicensi nauta Hinrick 
Roper, qui priusquam placita servarentur in Nyekopinge in Livoniam ivit, jurat, se omnia ibidem 
de bonis Suecicis non ducendis placitata servasse, licet literas certificationis nullas habuit, presen- 
tibus IL. Brekewolt et Jo. Rode testibus. H. Ost[husen]. 

2) Dec. 6. 3) Vgl. n. 223. 
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65. Ame donredage! morgen is vele vlites vorgewant worden to forderinge 
des recesses, ok des schaden halven den Schonefareren bojegent. Unde tome 
aveschede hefft de her bisscup van Roschilde beiderleye in bodenck genamen. 

60. To namiddage is merklick int vorram des heren koninges recessz ge- 
spraken worden, unde in velen puncten vorandert. Unde is tome ende darup vor- 
laten, dat mit deme eynen dorch de k. m. vorsigelt schal Hans Rantzow sik an 
eynen ersamen rad fugen unde segelinge umme vorsegelinge nemen. 

67. Darna is vorramet worden, wo in namen der stedere hir to dage 
wesende an des rikes radt to Sweden sub secreto der van Lubeck schal gescreven 
werden ?. 

68. Den heren sendeboden van Lubeck is bolavet worden, dat se to oreme 
solte scholen wedder gestadet werden cum protestatione. 

69. Und als men do vor de ko. m. gekamen, hefft syn ko. w. under en 
lengeren protestiren laten, weret dat van sinen uthliggeren na dusseme nygen hir 
gemakeden frede enich angrepe gescheen, dat siner ko. w. dat truwelik leth were 
ete, unde wolde furder to lande unde water mit ungesumeder yle sodan frede den- 
sulvigen vorwittigen. 

70. Darna hefft sin k. m. laten vorgeven, wo eme infelle, dat ame jungesten 
bynnen Segeberge der gebreke halven twissehen den heren hertigen van Mekelen- 
borch unde deme rade van Lubeck entstanden eyn fruntlick dach bospraken; de- 
wile aver desulve nicht vor sick gegan, konde syn g. nicht weten, uth wat reden 
sodans vorbleven, mit irbedinge, dar syn ko. m. to afflegginge dersulven in frunt- 
likeme handel noch etwes dón mochte, des were he gantz geneget, begerende, dat 
darup stede unde tidt hir boramet mochten werden. 

71. Darup gesecht, dat men van ambegynne der gebreke de fruntlicheit nu 
vorlecht hedde, unde dat eyn ersame radt des stedes were geneget gewesen, dat 
de in der gude hedden mogen vordragen werden. Unde wowoll de in de wege 
des rechten itzundes bospraken, so wolden dennoch de heren sendeboden sodans 
gerne an ore oldesten dregen, welkere derhalven sik worden ungetwivelt darinne 
wol schicken. Dewile se ok nicht geweten, dat men sodans den geschiekten wolde 
vorholden, were wol afftonemende, wo men derhalven tor benominge stede unde 
tidt des fruntliken handels kamen mochte ete. Unde men wil derhalven van wegen 
der k. m. Hanse Ransowen unde ok de forsten van Mekelenboreh beantwerden. 

72. Int ende is der ko. m. under lengeren gedanket init deme anhange, 
weret dersulven tegen de van Lubeck etwes biqueme edder sustes vorgedragen 
worde, dat sin k. m. deme sulven kenen loven anhengen willen, dan se guetlik 
bodenken unde to antwerde staden; so twivelen se nicht, dan willen in der grunt 
nieht anderst vormerket edder bofunden werden dan als de yennen, de syne k. m. 
vor oren gnedigesten heren gerne wolden hebben°. 

73. Des hefft de ko. m. den van Lubeck mit geliker angeheffteder bede 
in sunderheit bedanket unde darmit den steden eyn fruntlik unde gutlik vorloff 
gegeven. 


B. Verträge. 


262. Lübischer Aufsatz über die in den Vertrag aufzunehmenden Punkte — 
[Nykjöbing, 1507 Juli 6]°. 

D aus StA Danzig, XXVII 85, Doppelblutt; folyt auf n. 145; lübische Abschrift, 

von Danziger Hand überschrieben: Dith is de erste beramynge des recesses to 


a) Folgt: unde holden W. 
1) Juli 8. ?) n. 274. 3) Vgl. n. 261 $ 60. 
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Nykopinge, durch de van Lubeke gemaket up ko. maj. begeer und forderynge, so 
dat syne gnade muchte folen, dat se sine g. mit truwen menden etc. wedder 
de Sweden. 

1. Int erste der ko. maj. to eren unde gefalle willen de van Lubeck mit 
den anderen Wendesschen stederen sampt den van Danske an den rikes radt to 
Sweden seryven, umme sik tegen de ko. mat. to schicken, mit irbediuge, offt se 
wes gudes dar inne mochten vorwenden !. 

2. Dat de van Lubeck scolen sick des rikes to Sweden genslik unde ane 
alle geverde entholden*. 

3. Den Sweden nichtes to offte affvoren unde se in nener mate sterken?. 

4. Dat nene schepe scolen uth der Lubesschen haven ostwert lopen, sunder 
de schipper hebbe tovoren vor deme rade to Lubeck mit syneme ede boholden 
unde wär gemaket, dat he Swedenrick myden will. 

9. Dat he ok nene guder ingenomen hebbe edder noch innemen wille, de 
in Sweden wesen scholen. 

6. Dat he ock in nener haven guder innemen will uth deme sulven rike 
kamende, dat he mit alle nene Swedessche guder over zee voren wille. Unde is 
to wetende, dat, nademe uth Ruslant und Lifflant itlike gelike ware wo uth 
Sweden plocht to komen, als tran, botteren, selspeck, werk, hude unde ander*, so 
schal darvan des schippers breff, wo vele he dar inne hefft, medebringen, unde dat 
se nicht uth Sweden syn?. 

7. Item de van Lubeck scholen van den van Rige unde Revel forderen, 
dat se nene schepe uth oren haven staden, sunder id sy voredet, dat dar neyn 
Swedesch gud ynne sy unde dat se sodans mit alleme vlite willen vorwaren *. 

8. Item willen de van Lubeck in tafelen laten uphangen und also eyneme 
ideren vorkunden, wo men sick in dussen dingen holden schole. 

9. Item worde emant dar mede bowant, dat he hir baven Swedesch gudt 
hantert hedde, unde sik des wo billieh nicht entleggen konde, so willen de 
van Lubeck de edder den also straffen, dat eyn ander siek des schal hebben to 
bedenken *. 

10. Item up wat schepen sulke vorberorde voredede schipbreve gefunden 
werden, scholen des geneten. 

11. Item wen de ko. mat. an de van Lubeke wert scriven unde van ene 
bogerende, dat se willen an de van Rige unde Revel seriven, umme sik des rikes 
to entholden, so scholen se sulkes breves avescryfft an desulven stede mit nottroff- 
tigen biscriften senden* 9. 

12. Item scholen unde willen de van Lubeke, ifft jenige Sweden offt Swe- 
dessche gudere in ore haven, stad, strom unde gebede queme, de hinderen, toven 
unde der ko. mat. tome besten upholden’. 


13. Item dat de segelatie moge allenthalven van eynem ideren umbohindert 
upt olde geholden werden. 

14. Umine vele anfalles to vormyden, bidden de van Lubeke, dat de k. mat. 
willen se in dusseme nascreven vorsorgen: 

a. Int erste, dat he wil ore g. unde gunstige here wesen unde den gemenen 
copman in synen riken guetlik hanthaven, alle privilegien, olt herkoment unde 
wonheit underholden und, wór imbroke geschen, bruklik remedieren ?. 


a) Folyt: kamen D. b) Am Rande: Additio per regem facta et per Lubicenses admissa 2). 
1) Val. n. 2605, 1. 2) Vgl. n. 205, 2. 3) Vgl. n. 265, 3, 10. 
*) Vgl. n. 265, 6. ^) Val. n. 265, 4. 9) Vgl. n. 265, 6. 


7) Val. n. 265, 5. 8) Vgl. n. 265, 7. 
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unser flitigen vorhoringe also bofunden hebben) Aussen auf der Beglaubigung 
von einer gleichzeitigen Sekretärshand: Eyn vidimus uth der stadt Lubeke bock 
up de vulmacht van den schepen to Mastrande dorck koning Cristiern getovet; 
darunter von einer kaufmännischen (Bergenfahrer-) Hand: En fulmacht au Andres 
van Benteim van den schepen to Nyghkopynk forfordert 1507. 

De gemeyne coplude to Bergen in Norwegen handelende unde to Lubeke 
residerende vor deme ersamen rade darsulvest irschinende hebben in alle der 
besten wise, wege, schickinge unde forme, so se van rechte best scholden, konden 
unde mochten, gekaren, gekaren unde gesettet, kesen unde setten jegenwordigen 
in erafft dusser serifft in ore waren, untwivelafftige vulmechtigen procuratores de 
bescheden Andreas van Benthem, Gherde Krudup unde Everhardum Bisschopinek, 
darsulvest jegenwordieh unde sodane gewalt an siek nemende, ene gevende vullen- 
kamene maeht unde mogenheit, upp deme anstanden dage to Nikopingen in Denne- 
marken vor der koningkliken werde darsulvest to irschinen unde sodane schepe 
unde gudere, darvan de schipheren genomet Hermen Frygdach, Peter Gollies unde 
Mathies Boyen, unlanx doreh de junge koningklike werde to Dennemarken to 
Mastranden in der haven getovet unde angeholden, unde noch sodane gudere, takel 
unde touwe und wes furder van deme schepe Hermen Hophusen, unlanx by 
Mastrande gebleven, gebarget unde wedder ghefisschet, vor redelik bergegelt to be- 
forderen, inthomanen unde to entfangen, van den entfangen to quiteren unde to 
vorlaten unde gemeynliken darby unde in allen anderen sakenn, den copman unde 
dat kunthor to Bergen bolangende, neffen den ersamen geschickeden radessende- 
boden der stadt Lubeke edder mit oreme rade dat beste to donde, vorttosetten 
unde to bestellen, so one schall zeduneken vor de nedderlaze unde gemeynen cop- 
man dersulven natien nutte unde van nóden syn, lavende, sodans alles under gu- 
deme geloven stede, vaste unde unvorbraken woll to holdende in allen tokomenden 
tiden sunder geferde. Screven van bevele des rades. Actum Veneris decima octava junii, 


267. Dänische Beschwerden gegen Lübeck. — [Nykjöbing, 1507 Juni 26]!. 


L aus StA Lübeck, Acta Danica vol. III, von dänischer Hand, Quartheft von 14 El. 
von denen 71/2 beschrieben, Auf einliegendem Zettel von der Hand eines lübischen 
Sekretärs um 1500: Fuerunt coram consulatu Jachym Volckquyn, Cleysz Vicke, 
Gabriel Schipher, Hans Sloenber, Hinrick Porach, Hinrick Gutan, Hans Holste, 
Hans Tydeman van Travemunde; desse schipheren hebben van eyn jewelk van 
synem schepe dre nobelen geven moten umme den willen, dat de van Lubeke van 
hundert ossen vor jewelken ossen 3 /$ to tollen genamen hebben. 

K Reichsarchiv Kopenhagen, Skab 27, Lübeck und Hansestädte n. 669, Heft von 
6 BL, wie es scheint von derselben dänischen Hand wie L, überschrieben: Articuli 
regie majestatis contra Lubicenses. 

K1 ebd. Heft von 10 Bl. von denen 6 beschrieben, von anderer Hand, $ 1 fehlt. 

K2 ebd. Bl. 1—6a eines Heftes von 8 Bl., von anderer Hand, mit vielen SchreibfeMern. 

Gedruckt: aus K die $8 39—43 Nye Danske Magazin 3, 201, die $8 30 und 31 bei 
Jahn, Danmarks politisk-militaire Historie S. 407. — Angeführt: aus L von. Waitz, 
Zeitschr. d. V. f. Lübeck. Gesch. 1, 148. 


l. Coram vobis, reverendissimo reverendoque in Christo patribus, dominis 
Birgero, archiepiseopo Lundensi, Johanne Jacobi, episcopo Roskildensi, neenon magni- 
fieis, providis ac eireumspeetis viris domino Langenbeck*, utriusque juris doctore, 
magistro eivium®, Gerardo van Holtt, consule Hamburgensis, domino Hartevico 
Stotterogge, magistro eivium, et Tyderico Vuls(che]*, eonsule Luneburgensis eivi- 


a) Hermanno Langenberghe KE. b) Foigt durchsirichen: et Tyderico Vulsche consula Lune- 
burgensi L. c) Wulseh X, Willsk A?, Vulst L. 


1) Vgl. n. 261 $ 11. 
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tatum, in causa et causis inter serenissimum et illustrissimum principem, dominum 
Johannem, Dacie, Suecie, Norvegie regem etc., ex una ac consulatum civitatis 
Lybecensis partibus ex altera vertentibus compromissariis, arbitris, arbitratoribus et 
amicabilibus compositoribus* ad ostendendum et declarandum Lybecenses cum ad- 
herentibus de hansa esse et fuisse spoliatores ae violentos regis et regni invasores 
et eos spolia, violentias et dampna ab immemorabili tempore eitra regi moderno 
et illius predeeessoribus regibus Dacie inferre et irrogare minime cessasse, prout 
ad presens nondum cessarunt" et neque cessant, quodque spolia, violentie, rapine, 
invasiones, depredaciones, dampna et injurie, que et quos imputant regi sibi fecisse, 
eum talia omnia regi et illius predecessoribus ac regno per eos facta sunt, et quod 
sic infamationes, quibus Lybecenses nituntur regem lacerare, debeant in eorum 
colla retorqueri, ac suam regiam majestatem immunem eirea talia semper fuisse et 
esse, pro parte ejusdem regie majestatis per modum summarie informationis atque 
petieionis dantur, exhibentur et fiant infraseripta. 

2. Et primo pro parte regie majestatis dieitur, quod ab immemorabili tem- 
pore tune reges Dacie, predecessores moderni, habuerunt et tenuerunt castrum et 
regalia sua in civitate Lybecensi in eorum quieta et paeifiea possessione tamquam 
illorum veri et indubitati domini a dominio directo, illamque pacificam et quietam 
possessionem reges Dacie unus post alium successive semper inconeusse continuarunt 
usque in annum domini millesimum ducentesimum vicesimum nonum et mensem 
julii. Et quod sie fuit et est verum. 

3. Ulterius dieitur, quod anno et mense supra dietis Lubicenses accersita 
ope et auxilio aliorum rezem Woldemarum, predecessorem moderni, eastro et omni- 
bus regalibus suis in dicta civitate Lubicensi spoliarunt, que adhue sie spoliata 
occupant et detinent fruetus*, redditus occasione eorundem castri et regalium annue 
obvenientes regi Dacie pro tempore existenti, debitos levarunt, perceperunt et in 
suos dampna[bi]les usus converterunt, prout et hodie levare, pereipere et convertere 
non eessant. Et quod sie fuit et est verum, publieum et notorium. 

4. Consequenter dicitur, quod a die ejeetionis et spoliationis prediete usque 
in diem hodiernum Lubicenses nunquam cessarunt regibus Dacie successive, prede- 
cessoribus moderni, et suis respective subditis spolia, violentias, rapinas, depre- 
daciones, invasiones, sacrilezia, homicidia, incendia et dampna inferre et irrogare 
ac per alios inferri et irrogari praetieare. Et quod sie fuit et est palam et publice 
verum. 

5. Item quod reges Dacie, predecessores moderni, sic ut premittitur per 
premissa occupati et  prepediti, viribus deficientibus et nondum  recollectis, 
possessionem castri et regalium recuper(ar)e? nequiverunt, Et quod sie fuit et est 
verum. 

6. Pro verificatione premissorum dieitur, ex omnibus historiis et evidentissimis 
vestigiis, que hodie notorie omnibus apparent, clare eonstare, eundem Voldemarum 
regem per omnes dies suos a die ejeetionis prediete bellieis sudoribus pro possessione 
hujus* recuperanda nunquam pepercisse, immo verius in bello diem suum ultimum 
clausisse, Et quod sic fuit et est verum. 

7. Pro quorum ulteri(ori) (verif)icatione* dicitur clare constare, Ericum regem#, 
filium primogenitum Valdemari prefati, eciam fuisse per bellum Lubicensium et 
eorum complieum oceupatum, quod nequivit hujusmodi possessionem  reeuperare, 
quod et pariter ipse per bella diem suum clausit extremum. 

a) Alinea X, beginnt. KI. b) cessabant X9. c) Folgt: et XP. 


d) recupere L, recuperari KAT, recuperare KP. a) hujusmodi AKT. f) ulterina 
replicatione Z, ulteriori verificatione AXE, ulteriori replicatione AT, g) Folgt: Dacin KAP. 
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8. Consequenter Abell, rex Dacie, Erici prefati germanus, simili modo 
bellieis sudoribus non parcens pro possessione predieta reeuperanda bella continua 
duxit et per ea pariter diem clausit extremum. 

9, Item quod Cristoferum regem, germanum Abell, continuo bellis insudantem 
etiam in bello interemptum fuisse constat. 

10. Item constat, Ericum, regem Dacie, filium et immediatum successorem 
Cristoferi, eadem bella continuasse ac in bello interemptum fuisse. 

11, Similiter constat, Erieum, filium Erici, regis memorati successorem, 
similia bella eontinuasse et etiam in eisdem interemptum fuisse. 

12. Item quod pariter constat, Cristoferum, regem Dacie, germanum et 
suecessorem Erici predieti, adeo bellis enervatum fuisse, quod ter extra regnum 
ejeetus et profugatus tandem per bella interiit. 

13. Item de Valdemaro, filio et suceessore Cristoferi memorati, est memoria 
recentissima atque judicia et vestigia notoria docent, quanta bella sustinuit et 
maxime cum eivitatibus de hansa, quarum capud est Lubeck, adeo eciam, quod nun- 
quam per omnes dies suos diem unum pacifice gessit. 

14. Ulterius dieitur, quod tempore ejusdem Voldemari regis Lubicenses et 
eorum complices in finem et effectum manutenendi se in spolio memorato, quando 
idem Valdemarus bellum contra Rutenos gereret, invaserunt et oceuparunt plura 
castra in Scania, que quidem eastra sie invasa et oceupata pro magna summa ar- 
genti* vendiderunt tune Magno, regi Suecie, ut puta septuaginta milibus marcarum 
argenti puri. 

15. Item quod Voldemarus reversus sie invasa et alienata inenarrabilibus 
bellis gravissimisque sumptibus a manibus occupantium liberavit, et quod sie idem 
Voldemarus per Lubicenses et eorum adherentes et complices de hansa semper im- 
peditus et oecupatus nequibat hujusmodi possessionem castri et suorum regalium 
reeuperare, et quod de hoe est hodie eommunis hominum assertio, publica vox 
et fama. 

16. Item quod Lubicenses et complices de hansa civitates contra Erieum 
regem, successorem Voldemari, miserunt armatam navalem in Orsundtt in effeetum 
debellandi" regnum, quamquam spe frustrati reversi sunt, et quod de hoe est eciam 
recens memoria et vulgaris assertio. 

17. Item quod statim depost et vix duobus effluxis annis miserunt aliam" 
classam armatam in eundem effeetum, et quod illa pariter ut prima eum modico 
lucro reversa est. 

18. Item quod depost paucis annis interfuerunt Lubicenses et eorum com- 
plices ad debellandum castrum regis in Flensburg et alia castra in Australi Jutia. 

19, Item quod tempore clare memorie Cristierni regis, genitoris moderni, 
Lubicenses et eorum complices de hansa irruerunt in regnum Norvegie, ibidem vi- 
delicet Bergis eommittentes obstupendam® atque immanissimam* stragem inter- 
ficiendo episcopum Bergensem ad sacram edem confugientem ae pro tuitione! sue 
persone corpus eucharistie inter manus suas tenentem ac plures sacerdotes una 
eum episcopo ae sacras moniales monasterii sanete Dirgitte ense erudeli interfecerunt, 
ac illis interfectis monasterium et eeclesiam* solo adequarunt et pariter in eodem 
loco interimerunt capitaneum regis Cristierni, dominum Olavum militem, eum plu- 
ribus nobilibus et plebeis, ac elenodia et bona tam monasterii quam sic interem- 
ptorum in notabilissima quantitate spoliarunt et deportarunt. 


a) ut puta septuaginta milibus markarum argenti purí vendiderunt Magno tune regi Suecie KXIK2. 


b) et invadendi K. c) Uebergeschrieben über das durchstrichme: Alamani L, aliam armatam 
etiam navalem K?. d) obstupendissimum AK2. e) atque im. fehlt KK?, 
f) munitione KX?. g) per incendia AK?. 
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20. Item pro istorum verificatione spoliorum* dieitur, quod senator, utputa 
olderman, et tota universitas mereatorum Bergensium de hansa in eorum litteris 
patentibus fatentur se habuisse, accepisse et retinuisse in depositum* quadam 
Elitze, relieta Olavi militis, ut premittitur, per eos occisi, quattuor cistas et in prima 
ducentas quinquaginta tasseas" argenteas proprie stobe oc skale*; in 2* cista 
unum pater noster band? auri in auro continens 120 annulos aureos eciam auri in 
auro appendentes et tres nodos aureos inter quoslibet duos annulos, quorum qui- 
libet nodus eontinebat unum nobiliarium in pondere, item 66* cornua argentea; 
item in tertia cista duo paria linteaminum de serico *tum cordula! de margaritis 
consuta atque «duas cordulas de margaritis, que dieta linteamina cireumdabant, 
item unum* torale pro maximo lecto consutum de auro et margaritis, item unam 
petiam de bliant, tres petias de samitt", duo cervicalia proprie howitdyner! pariter 
de auro et margaritis consuta; quartam eistam, que venit de monasterio Utenss- - 
elosther*, (continentem)! mille quadringentos florenos Renenses auri in auro, quin- 
gentos nobiliones”, 16 guldspan auri in auro, quattuor guldspan eum lapidibus de- 
mantis" et cetera span eum aliis lapidibus preeiosis; item tria monilia aurea, du- 
centa coclearia argentea, item mille oetingentas quadraginta novem marcas Danice 
monete, ad quod quidem depositum restituendum et reassignandum obligaverunt 
se? senatorem et mercatores Bergenses, suos successores diete Elitze et (illius)? 
heredibus. 

21. Item dieitur, ipsos" Bergenses predictos per Elitze memoratam et ipsius 
heredes sepe fuisse solieitatos et requisitos ad restituendum et reassignandum hujus- 
ınodi depositum, sed et illud restituere et reassignare semper cessarunt, prout adhue 
cessant de presenti. 

22. Item pro verifieatione duorum dietorum immediate precedentium artieu- 
lorum dantur et exibentur litere, de quibus supra. 

23. Preterea pro parte regie majestatis dieitur, quod senator, qui* ollderman 
dieitur, et tota universitas mereatorum Bergensium de hansa obligarunt* se nomine 
Lubicensium euidam Johanni Croppelin, prefeeto Erici regis Datie, ipsius Erici 
nomine ad persolvendum eidem Erico regi sex milia marcarum Lubicensium et 
oetingentas viginti octo alias marcas similes, quibus sibi obligati fuerunt oecasione 
certi banni imperialis, prout latius in eorum litteris obligationis* continetur, que 
pro illius verifieatione dantur et exhibentur. 

24. Consequenter pro parte regie majestatis dieitur, quod ipsi Lubicenses 
una eum aliis civitatibus adherentibus de hansa de anno 1482 interfuerunt una eum 
episcopo Monasteriensi ad violenter spoliandum regem Cristiernum, genitorem 
moderni, et alios suos coheredes comitatu suo Delmenhorst, quem comitatum modernus 
episcopus Monasteriensis adhue ope et adjutorio Lubicensium vi et vi armata occupat 
et detinet occupatum, 

25. Item quod Lubicenses hiis non contenti simulabant, se amicos 
Cristierni regis, associantes se illius elasse armate eontra et adversus Suecos tune 
eciam rebelles ut hodie; eaptata oportunitate terga Cristierno regi et illius classi" 
dederunt ac ad Suecos rebelles se contulerunt eum omnibus mereibus et victualibus, 


a) specialiori für spoliorum KK1K2. b) tassins XX. c) stipe und schalen K, 
skole A1, stopen unde skoleen A9. d) bondt X, bandt AIK?, quadraginta 
h) ezamet A, i) hoffuitdioymer K, hovedidyner X7, hoddyne K2. k) Wihenseloster K. 
1) continentem feli L. m) nobiliarios K, n) dyamant K. 

o) Folgt: et K2. p) illius KK1K9, suis L. q) ipsos feit KV. 

r) utputa olderman für 4. o. d. KK?. a) obligaverunt X. t) obligatoriie KKIKP. 
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annuam Ludowico, marchioni Brandenburgensi, ratione pignoris et pro pignore 
obligasse. 

34. Item quod idem Karulus imperator de consensu Luduwici memorati 
eandem pensionem de anno 1350 feria sexta post Valentini! iterato obligavit pignori 
Voldemaro regi pro summa 16000 marcarum argenti puri ponderis Coloniensis, quibus 
eidem Woldemaro extitit obligatus. 

35. Item pro verificatione premissorum tam memoratorum Karuli quam Ludu- 
wici marchionis respective patentes litere in autentica forma, solita et consueta adhue 
sane et integre reservate dantur atque exhibentur. 

36. Item dicitur, quod post talem obligationem pensionis memorate civitas 
Lubicensis predieto regi Woldemaro et illius successoribus talem prefatam pensionem 
solvere cessavit, prout adhuc solvere cessat. 

37. Item quod premissis stantibus, si Lubicenses aliqua privilegia indulta et 
gratias a regibus Datie aliquando impetrassent, mille vicibus eadem merebantur 
perdidisse et amisisse. 

38. Item quod pretensa eorum privilegia emanasse a regibus Datie, longe a 
veritate est, sed ex eorum tenoribus constat, ea esse et fuisse concessa a certis 
capitaneis Alemannis, tune aliquorum castrorum regni detentoribus et occupatoribus. 

39. Item quod Lubicenses premissis non contenti accumulando milia mala* 
invenerunt certam practicam trahendi (dominum) Frederieum, ducem Holsatie, 
Johannis reris germanum, et^ alios nobiles amborum communes subditos Holsaticos 
ad obligandum se nomine regis Lubicensibus ad restituendum et reassignandum 
ipsis Lubicensibus certas naves vel illarum valorem et mercium, sub pena obstagii 
Lubec per eos observandi infra certum terminum ad hoc inter eos expressum, et 
conventum sub spe tamen tali, quod rex et sui regni Datie consiliarii hujusmodi 
obligationem ratam haberent infra certum terminum brevem tunc expressum et 
nunc effluxum, prout plenius et expressius in hujusmodi literis obligatoriis continetur 
et habetur. 

40. Item ulterius dicitur, quod termino hujusmodi adveniente nulla solutione 
per regem facta dux et nobiles prefati animadvertentes, obligationem eorum prodiisse 
absque mandato regis, et quod ipse rex noluit? hujusmodi obligationem ratam habere, 
sese receperunt in Lubeck animo et intentione interloquendi cum Lubicensibus de 
obligatione? eadem. 

4l. Item dicitur, quod ipsi Lubicenses compulerunt et angariarunt Fredericum 
ducem ad persolvendum, tradendum et assignandum sibi viginti duo milia marcarum 
Lubicensis monete atque ad obligandum eis castrum Trittow pignori pro aliis triginta 
duobus milibus marcarum similium ob non restitutionem sive solutionem earum 
navium et mercium, nulla penitus liquidatione legittima et prout de jure precedente. 

42. Item dicitur, nisi dux memoratus hujusmodi solutionem atque obligationem 
fecisset, ipsi Lubicenses tam ducem quam nobiles predictos in Lubeck vi et violente 
detinuissent, prout usque ad solutionem et obligationem hujusmodi factas detenti 
fuerunt. Et de hoc est vulgare eloquium et evidentia facti. 


43. Item (consequenter)? dicitur, quod si aliquando constare poterit, prout 
non constabit ut speratur, ipsam regiam majestatem vel illius predecessores reges 
Lubicensibus aliquam violentiam intulisse et (ir)rogasse", prout forsan ex adverso 
pretenditur, tunc tales violentie, si que sunt prout non sunt, fuissent et essent 


a) mala malis X, multa malis A7. b) ducem 7. c) ac AKKIK2. 
d) nollet AKIK2. e) Folgt: de L. f) illarum X1. 
g) communiter /. h) erogasse L. 
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pro parte regie majestatis dicitur, quod forma ipsius compromisse contrarium con- 
tinet, et quod domini arbitratores ex illo recessu seu compromisso se informent. 

4. Ad quintam! replicando dicitur et specialiter quo ad illam clausulam 
generalem, que ex adverso pretenditur non posse extendi ad majora etc., dicitur, 
quod ipsa clausula quantumeunque generalis vel qualitereunque extensa nunquam 
a jure permittitur alicui tollere suam defensionem, et in quantum paria, majora 
vel minora in judicio proponuntur, in defensionem partis debent admitti, attento 
quod hinc inde intentantur spolia. | 

9. Contra 6*7? replicando dicitur, hujusmodi enorme factum in opido Ber- 
gensi fuisse et esse commissum per senatorem et mercatores Bergenses de hansa, 
qui universitatem constituunt, et si per transactionem aliquam, ut predentitur, sit 
hujusmodi factum sopitum, exhibeatur instrumentum transactionis, et pro tanto 
cesset questio. 

6. Contra 7m, que incipit: „Item ad articulum, qui incipit" *, replicando 
dicitur, evidentiam facti esse in contrarium. 

7. Ad octavam, que incipit: „Item ad articulum" *, replicando dieitur, per 
evidentiam facti ibi de contrario constare. 

8. Contra nonam, que incipit: „Item ad proximum articulum* ^, replicando 
dicitur, eosdem innocentissime fuisse traditos severe morti, recessus, de quo in 
exceptione, exhibeatur. | 

9. Contra decimam incipientem: „Item proximo^* replicando dicitur, quod 
hujusmodi census seu stwera solebat persolvi nomine fisci imperatorii, contra quem 
non currit prescriptio. 

10. Contra undecimam incipientem: „Item ad sequentem articulum*" re- 
plicando dicitur, quod regia majestas refert se ad articulata et deducta, sive ex 
gracia sive ex causis emanarunt hujusmodi privilegia an perdi mereantur. 

11. Contra duodecimam incipientem: „Item adversus^? replicando dicitur, 
quod admissis deductis atque verificatis omni jure perdi mererentur talia pretensa 
privilegia qualitereunque concessa sive approbata. 

12. Quare petitur pro parte majestatis regie, quatenus articuli pro parte sua 
dati fuerint pertinentes, relevantes atque pro defensione et excusatione sua contra 
et adversus spolia contra suam regiam majestatem  intentata facientes, prout 
relevant atque faciunt admittendos fore et admitti debere, per vos declarari. 

Hec petit regia majestas via, jure et forma, quibus potest melioribus etc., 
salvo etc. 


D. Bericht. 


270. Bericht der Rsn. Danzigs über die Verhandlungen zu Nykjóbing. — 1507 
Juni 21 — Juli 8. 


D aus StA Danzig, XX VII 85, 17 Bl. in 2 Lagen, mit n. 252 und 261 zusammen- 
gebunden, Bl. 1 und 15—17 wnbeschrieben. Ueberschrieben: In nomine Jhesu 
salvatoris nostri. Debile principium melior fortuna sequetur. 


1. Am nheigesten mandage vor Joannis baptiste? nha maeltit umbe en 
thrent des segers thwelfe wardt den ersamen geschickeden radessendebaden van 
Dantzike van wegen des ersamen rades van Lubeke eyn gesparret wagen mit 4 perden 
vor ere herberge gebracht, darup seh faren und ehr ding flyen muchten, umbe mit 


!) n. 268 $ 6. 3) n. 268 $ 7. 3) n. 268 $ 8. 4) n. 268 $ 9. 
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dartho: ,Dar sien lude, de by ko' werde vele arges mit tosehunden makeden." 
Szo bleff idt darby, und de ersamen geschiekeden van Dantzike worden nicht ge- 
fraget eres gutdunekens. | 

15. Item do nhu de van Hamborch und Lunenborch wech gyngen uth dem 
gemäke, so bleven de ersamen geschickeden van Dantzike by den herren van 
Lubeke alleyne und geven en to erkennen, als seh denne mit eren ersamheiden 
sedder dem uthtage van Lubeke stede gegeten und gedruneken und dach nichts 
betalt hadden, des seh siek entsegen, und were ere meynunge, se seh nicht mede 
betalen sulden, efthe eren ersamheiden unbequemycheit deden, dat seh in besunder- 
heit theren wolden; muchten seh betalen, wolden seh gerne mede anstaen. 

16. Hirup nah kartem berade mit synem compän andtwerde her Tydeman 
Berek: ,Leven herren, szo wy wil Got to husz kamen, wille wie de kost und 
theringe reken, claren und na andeel van eynem elken betalt nemen; szo isz idt 
uns ock van unsen oldesten bevalen, darumbe anders nieht seggen konen." 

17. Hirup andtwerde her Johan Seheveke, borgermeister: ,Leven herren, wie 
hebben ock sodan bevel van unsen oldesten; zo deme also nicht gescheen muchte, 
sulde wie uns des entholden und ums solven bekostigen.* 

18. Item de herren geschickeden van Lubeke hebben eren secretarium, 
magistrum Johan Roden, an de ko* weerde geschicket umbe vesperthit uth; wat 
aver by s" ko" wérden vorgehat, isz uns vorborgen. 

19, Wider zo hefft de ko* wérde eyn van s' g^ seeretarien inth klosther an 
de stede geschicket jezen den avendt, als nu de avent maeltit gedaen was, und 
eren ersamheiden heft seggen laten, dat de herre bisschop van Roschilde, des 
gnade eyn were van den schedeszfrunden durch ko* werde darto bestymmet, bet 
herto nicht thor stede gekamen, wohrumbe s* ko* werde eren ersamheiden vor- 
witliekede, dat als morgen den dach over neyn handel worde angefangen werden; 
und wolde des bemelden herren bisschops to Roschilde thokomft de wile vor- 
beiden; nichtsdestemyn wolde de ko* werde des andern dages eren ersamheiden 
vorwitlieken, woh siek vordan to holden. 

20. Am frydage nheigest nah Joannis baptiste! hadden de geschickeden 
radessendebaden van Lubeke des morgens bynnen dem kloster mit den geschickeden 
van Hamboreh und Lunenboreh hynder uns, woh oek sust mehremals deden, vele 
handels. Do seh nhu under sick eres dinges eyns weren, schickeden seh ock nah 
uns biddende, wie uns nheven seh in de stave fogen wolden. Deme dan also deden 
und befunden ock aldarsolvigest de geschickeden van Rostock und der Wismer, 
de mede darto getagen weren. 

21. Des zo hoff an her Tydeman Berke und sede: „Hochgelerde, werdige 
und erszame herren. Eyn ersam raet van Lubeke, unse oldesten, lathen juwen 
ersamheiden toentbeden eren frundtlicken grut und bedancken juwen ersamheiden, 
dat seh dem gemeinen besten to gude und en mede tho wolgefall tho dissem jegen- 
werdigen dage sick gefoget hebben; dat wolden seh gerne wedderumbe vorschulden. 
Hirbaven hebben uns unse oldesten bevalen, alhir up dissem dage nichts sunder 
bewust und raedt der solftigen juwer ersamheiden voerthonemen, sunder alles mit 
eyndracht tho doen. Darumbe, leven herren, doedt wol und radet uns mede dat 
beste gy wethen; wen de doctor Joannes Jaermarck, eanonieus, den wie tho dage 
vorschreven und sick uns ock gewislick vorsecht heft, unse wort to forenn, isz 
jegen Lubeke up de thidt, woh vorheschen, nieht gekamen, und en ock alhir vor 
ups nicht fynden, uns ock unse oldesten nicht naschryven, woh idt umbe en isz, 
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durch den herren cardinalem Raymundum vorbemelt entflegen und beramet, nah 
inholt s'* hochwerdigisten v^ gnaden reces van ko" wérde van Dennemarken, synem 
enedigisten herren, de ratifieatien woh vorgesereven tho besturen, darto siek nicht 
alleyne, sunder alle syne nakomelinge vorplichtet by vorgesehrevener pene. 

38, Deszsolvigen frydages' jegen den avendt, als men de avendt maeltidt 
holden wolde, hadden de van Lubeke uns heanaffen in de stave vorbaden laten. 
Dar wie dan quemen und segen an, dat de van Lubeke mit den geschickeden van 
Hamboreh und Lunenboreh eren hemelicken raet helden und uns van Dantzike 
under sick nomeden, wohre up dat ging, nichten wethen; und lethen uns zo lange 
staen, beth dat her Johan Scheveke borgermeister uth der staven henwech ging. 
Des so wardt s* ersamheit wedder yn geropen mitsampt her Ewerdt, de ock dem 
borgermeister begunde to folgen. 

39. Darnha nodigede de borgermeister van Lubeke her Tydeman Berke, de 
ersamen geschickeden van Hamborch, Lunenborch und Dantzike to sitten und gaff 
voer, woh magister Johan Roden eyne nye beramynge gemaket hadde, woh dat an- 
brynget an de ko* wérde luden sulde nah hudigem berade derwegen gehat. Und 
als nhu de solftige utsettinge gelesen was, wardt seh van allen belevet. 


40. Hirnha huff an de borgermeister her Johan Scheveke und sede: ,Leven 
herren, zo dan juwen ersamheiden vormals hebben vormelt und vorstaen laten, dat 
unse oldesten alhir der ko" werde vorschrifte togeschiekt hebben van wegen des 
schepes thom Gronesszunde, Got bethert, lackheit halven gesunken, darvan dat gut 
geborgen und darsolvigest betherto werdt geholden, darumbe wie mit ko" wérde 
gerne sprekenn wolden, und begeren, juwe gude meynunge uns derwegen mede to 
delen, wenneher dat bequemest doen muchten ?.* 

4]. Hirup her Tydeman Berek heft geantwerdt: „Leven herren, is doch 
alrede gesecht oek gelesen, dat alles, wat nah dem geholdenen dage to Sehberge 
imandem wedderfaren is, s' ko" wérde vor to bryngen und to clagen, darunder 
des solftiges ock gedocht wert.“ 

42. Hirnah quam eyner van des herren koniges notarien und warfl, woh 
dat s* ko* werde begerde, dat de geschickeden radessendebaden nha vorlath und 
inholt des recesses tho Sehberge am jungesten gemaket sick morgen tho 12 uren 
up de borch tho s" ko” g^ fogen wolden?. 

43, Darup her Tydeman Berch andtwerde: „Nah dem solftigen affscheide 
und vorlate am jungesten to Sehberge wille wy morgen gerne to 12 up de borch 
kamen to ko' werde.* 

44, Item de bisschop uth Feune Anders, nah syner kerken Odenseh ge- 
nometh episcopus Ottoniensis, schickede den van Lubeke alleyne 2 schoner osszen. 

45. Am szonnovende nheigest na Joannis baptiste * schickede vorbemelde 
herre bisschop den van Lubeke karusen und ander fischken. 

46. Deszsolftigen dages under der myddages maeltidt szende de koning ock 
fissehe in dat kloster und leeth werven, dat syne ko* g* den van Dantezike und 
den andern steden de fissche szehnde. 

47. Desz solftigen sonnavendes nheigst nah Joannis baptiste* tho 12 uren, 
click woh des dages thovorn van ko’ wérde weren gefordert, de geschickeden der 


1) Juni 25, 

?) Johann, K. von Dänemark, an Danzig: verspricht, wegen der im Gronessund geborgenen 
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geschreven, dat ere ersamheide solke breve den andern herren radessendebaden 
der stede alhir wesende ock mede delen sulden'. Deme denne jegen den avendt 
also geschach. 

67, Item nahdeme de ersamen van Hamborch und Lunenborch radeszsende- 
baden als deputerde schedesfrunde der van Lubeke dissen gantzen dach over vor- 
beidet hebben, dat ere ersamheide van ko’ mt, schedesfrunden, glick woh gystern 
am sonnavende? vorlaten, sulden tho raethuse vorbadet sien worden, umbe den 
handel to begynnen, deme dan also nicht geschach, darumbe de radessendebaden 
der beider stede Hamborch und Lunenborch worden tho rade, des avendes spade 
der Lunenborger secretarium tho dem herren ertzbisschope, de eyner is van ko" mt. 
sehedesfrunden, tho senden, unde lethenn s* v* gnade bidden, nah deme idt vorlaten 
und eren ersamheiden also entbaden were, dat men van dage nah maeltit sulde to 
hope gekamen syn under sick schedeszfrunden, were doch vorbleven, dat derwegen 
se v* g. wolde ansehn, dat eyn ider up swarer kost und teringe alhir were, und 
nymand lang lenger denen wolde dat men siek doch beth mit dem handel voer to 
nemen spoden wolde ete. 

68. Responsum domini archiepiscopi, syne gnade kunde dat wol affnemen, 
woh vorhalt isz, aver s’ g^ weren nu ersten geworden des herren ko* clacht up de 
van Lubeke, de s* v* g* lethe utschryven; und der van Lubeke clacht weren ock 
schir geschreven up 1"s blat nha; und s* gnade gedachte mit dem herren bisschoppe 
van Roschilde eyn vornement to hebben des to hope kamens halven und als denne 
eren ersamheiden vorwitlieken laten de thidt, woh seh dat under siek vorlaten 
und eyns werden. 

69. Item de geschiekeden herren radessendebaden van Lubeke hebben de 
ersamen geschickeden van Dantzike angelangt, woh de herre ko" an synem dele 
etlieke bysitters to den schedesfrunden nemen worde, dat ere ersamheide wol deden 
und doen dat beste nheven eren schedesfrunden, der stat Lubeke to gude. 


70. Responsum dominorum Gdanensium: ,Syndt dem male einsodant juwe 
ersamheide van uns begerende synt, angesehn dat tho juwer ersamheiden beste und 
to wolgefal hir her gekamen, woh (at worde syn van noden, uns juwen ersam- 
heiden nieht mogen vorseggenn, bsunder dat gerne doen willen nah unsem 
vormogen." 

71. Deszsolftigen avendes schiekede her Ewert Verwer mit weten und 
willen des herren borgermeisters Johan Scheveken Clawes, den dener, tho dem 
duchtigen Hans Hanezowen, amptmanne tho Sehberge, und leeth syner erbarheit 
anbryngen, woh dat syne leve mit em wath tho spreken hadde, zo dat syner er- 
barheit bequeme were; dat he wol dede und lede syner leve thidt und stelle, der 
wolde he gerne wardende syen. 

72. Hirup Claws wedder eyn andtwerdt brochte, dat syne erbarheit morgen 
tho 7 uren in de parrekerken wesen wolde unde aldaer her Ewerts thokomft vor- 
harren, worhumbe sick darhen ock fogen muchte. 

73. Desz mándags morgens nah Joannis? is her Ewerdt in de vorbestymmede 
parrekerke gekamen und aldaer des erbaren Hans Ranczowen tokomfth vorbeidet, 
also dat he syner erbarheit aldar gaff tho erkennen, dat de borgermeister und syne 
leve van eren oldesten etlick bevél hadden an de ko* mt. tho bryngen in gantzer 
thovorsicht, syne erbarheit by ko" mt. eren ersamheiden wol worde eyn fochlick 
gehoer vorfoghen, dat seh gerne wolden vorschulden etc. 

74. Hirup geandtwert heft, de ko* mt. lege noch in syner rhow; so he aver 
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bequemycheit vormerckede, wolde he eren ersamheiden by ko’ mt. gude bequeme 
. audienciam vorschaffen, wen de ko* mt. were dem ersamen rade van Dantzike 
und den eren alwege geneget etc.; wyder zo dorfte her Ewert nicht nha eynem 
andtwerdt an syne erbarheit senden, dan he wolde syner leve by syner egenen 
bodeschop wol vorwitlicken. Derwegen syner erbarheit gedancket ys. | 

75. Hirna fragede bemelde Hans Ranczow: ,Wethe gv nicht, her Ewerdt, 
woh inen den handel tusschen ko' mt. und den van Lubeke utstaende wil 
vornemen.“ 

76. Hirup her Ewerdt geantwerdt, woh sulde he dat weten, wen he were mit 
dem borgermeister nicht van den schedesfrunden. 

77. Heft Hans Rauczow wedder gesecht: „Is idt doch also berecest, zo idt 
de schedesfrunde under sick nicht kunden entscheden, als denne muchten seh van 
beiden delen mehre ander ere frunde darby theen." 

78. Hefft her Ewerdt wedder gesecht: ,Darumbe sy wy alhir gekamen, zo 
men unser darto worde behoven, dat wy der ko" mt. thon eren und sundrigem 
wolgefal und unsen frunden van Lubeke tho willen darby gerne dat beste mit un- 
gespardem flythe doen wolden.“ 


79. Heft her Hans Ranezow wedder gesccht: „Vorwaer de Lubschen hadden 
dat in voerthiden mit eynem clenen mucht wandeln, dat sick nu also lichtlick 
nicht wil doen laten; und hebben alwege sick up ju van Dantzike getagen und 
in velen enden gesecht, wohrumbe seh sick mit den eren der Sweden sulden ent- 
holden, zo de van Dantzike der affoer und thofoer in Sweden gebrukeden". Und 
sprack: „Muchte idt gescheen, dat ick darby getogen worde. und gy van Dantzike 
an der andern syden ock vor schedesfrunde weret, ick vorseh my gentzlick, idt 
sulde thom besten allenthalven gedyen.“ 


80. Thom ersten her Ewerdt heft geantwerdt, de raet van Dantzike hadde 
apenbaer eyn gebot laten utgaen, dat nymandt dat rik Sweden noch mit tho noch 
affoer sulde besoken; queme darover imant to schaden, de raet wolde derwegen 
nymanden vorthreden. 


81. Thom andern, wovol sick syne ersamheit to solken merglicken sakenn 
tho cleyn und weynich thom myddeler kende, dennach wat de herre borgermeister 
und syne leve der ko” mt. thon eren und beiden parten thom besten helpen und 
raden kunden, weren se gewilliget. 


82. Item desz solftigen mandages!, als nhu thor maeltidt gaen wolden und 
alrede im remether tho hope weren, quam des herren bisschops van Roschilde 
kantzeler und leverde den geschickeden van Hamborch und Lunenborch als schedes- 
frunden des herren ko* thoseggen up de van Lubeke, begerende, de wol tho 
oversehn ?. 

83. Item de geschickeden radessendebaden der stede frageden van dem be- 
melden canceller, aff s* wer! nicht wuste, wen de herren praelaten geschicket weren, 
to hope to kamen, umme den handel tho begynnen. 

84. Hirup de gedachte canceller antwerde, em were darvan nichts bewust, 
aver he wolde des by eren v^ g^ gedencken, und eyn antwerdt sulde eren ersam- 
heiden wedder werden. 

85. Item am dingesdage nheigst vor visitationis Marie? worden de ge- 
schickeden radessendebaden der stede tho rade, der herren van Lubeke secretarium 
Joannem Rode thom ertzbisschoppe tho senden, umme syner herren replicationes 
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up angestelde ko* clacht tho overreken mit anhangender bede, dat ere ersamheide 
vormiddelst syner gnaden holpe van hennen muchten gespodet werden etc. 

86, Responsum domini archipraesulis, syne gnade kunde merken by sick 
solven, dat idt vordroetliek were hir to lyggen, darto up sware kost; syne gnade 
wolde darto zedencken, dat men mit den ersten muchte to hope kamen. 

87. Hirnha jhegen den avendt wardt den geschiekeden radessendebaden der 
stede und nemelick den sehedesfrunden kundt gedaen, dat des herren ko* schedes- 
frunde mit den anderen schedesfrunden morgen to achten wolden tho hope kamen. 
Dar dan nichts uth wardth !. 

88. Anrmyddeweken? aver vor mältit, als de geschickeden radessendebaden sulden 
tho hope gewest syn, quam de duchtige Hans Rantzow in dat closter und overrekede 
den schedesfrunden, als van Hamboreh und Lunenborch, ko" mt. replicationes ete, 

89. Item genomede Hans Ranezow heft den geschiekeden van Dantzike to 
erkennen gegeven, dat seh de ko* mt. wolde horen, wen s* g* wat mosiger were, 
unde dat vorwitlieken laten. 

90. Item her Johan Seheveke borgermeister heft dem itez genomeden duch- 
tigen Hans Ranezow in geheyme und besunderbeit gedancket, dat syne erbarheit 
syner und her Ewerdts by ko" mt. gedacht hadde van wegen des beveles, dat seh 
der ko" mt. in namen erer oldesten haddbn antodraghenn, und danckeden denst- 
lieken ler ko" mt., dat uns s* gnade einsodant wil vorwitlieken lathenn. 

91. Item nah des gedachten Hans Ranezowen affscheident worden gelesen 
des herren ko* replicatien durch en overreckt. Darnah geven de geschickeden van 
Lubeke radessendebaden den steden Hamboreh, Lunenborch, Sundt, Wismer, Rostoek 
und Dantzike tho erkennen, woh an ere oldesten des Moscovitters breve gelanget 
weren, de seh en strackes togeschickt hadden in meynunge und begeer, eren ersam- 
heiden allen de vorlesen to laten und ere gude meynunge darup in tho nemen?. 

92. Hirup wowol vele worde gefillen und als de stymme an de herren van 
Dantzike quam, spreken, seh wolden dat gerne an ere oldesten bryngen, wat eyn 
ersam raet van Dantzike dartho geneget, lethen seh wol gescheen und wolden sick 
nicht vorseggen, eyn gewislick andtwerdt eren ersamheiden vam rade van Dantzike 
tho werden, zo als de Lubschen wol begerden. 

93. Item de herren radessendebaden worden jegen den avendt to rade, der 
van Lunenboreh notarium an den ertzbisschop to senden und to bidden under 
andern, dat doch de schedesfrunde eynsten under sick to hope quemen, den handel 
to begynnen, wen van dage was eren ersamheiden to enbaden, tho achten tho hope 
to wesen, darnha tho eynen, welke tit alles vorbeidet hadden und doch nieht synt 
vorbodet geworden. 

94. Hirup den herren radessendebaden und schedesfrunden heft laten seggen, 
als morgen * tho achten so gedechten ere gnaden thosamene wesen, wohr tho sick 
ere ersamheide oek schieken muchten, umbe eyn den andern tho underwyszenn. 

95. Anr myddeweken vor visitationis Marie? wart den herren geschiekeden 
radessendebaden van Lubeke tho weten, dat de ko* mt. etlicke bysitters nemen 
wolde tho den vorigen s' gnaden schedesfrunden; dat ock de van Lubeke dergliken 
doen muchten, were de ko* mt. woll tofrede ete. Wohrumbe beden de beiden 
borgermeisters van Lubeke, wéhn se dartho uth unsem myddel darto kesen worden, 
darmede tofrede tho syen. Des szo benomeden seh eynen herren van Rostock und 
beide herren radessendebaden van Dantzike vor bysitters an erem parthe; de welke 
solke borde ock an seh nemen, den van Lubeke to framen und wolgefal. 
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96. Am donnerdage morgens! worden de deputerden herren radessendebaden 
vorbadet thom herren ertzbisschope und dem bisschope van Rosschilde, de by sick 
vor bysitters thwe bisschoppe hadden, den eynen van Wenszezusel und den andern 
van Wyborch. Des so brachten der van Lubeke schedesfrunde mit &iek des rades 
van Rostock und van Dantzike radessendebaden vor bysitters. Und als darhen 
quemen, huff an de bisschop van Rosschilde und sede: ,Leven herren, wie synt der- 
wegen to hope gekamen, dat eyn den andern sal underwysen; wohrumbe were gut, 
dat wy de schrifte lesen lethen, darynne beider parthe elachte und schelinge be- 
grepen steit,^ Dat dan van beiden parten vorwillet und deme also ock nagegangen 
wardth; isz doch niehts darup gerichtet, noeh gemyddelt, allene dat de schedes- 
frunde under malkander siek underrichten sulden, beth dat der parte procuratores 
voer quemen und ere elachte undt andtwordt gehort weren. Besunder dönsolvigest 
entstunt eyn thofellich thwifel uth etlicken elausulen des reces to Séhberge gemaket. 
Dan de van Lubeke lethen sick horen in eren overgegeven schriften, zo doctor 
Krantz vorhalede, nah deme ere schrifte nicht vor ogen weren up dat pas, dat seh 
up alle und islicke des herren ko" elaehte nicht schuldich weren tho andtwerden, 
alleyne up de artikel durch ko* mt. thom Segeberge upgetagen. Darup ock etlicke 
des herren ko* redere darsolvigest up de tit wesende gefraget hebben de ge- 
schickeden van Hamboreh und Lunenborch, wohrupp ehre frunde van Lubeke den 
eren, zo hirher to Nykopynge szenden worden, bevéll mede geven sulden; wen 
sulden seh mit voller macht kamen, mosten seh jho wethen de ansprake. Und 
doctor Krantz allegerde: ,Quomodo quis veniret ad causam instructus, eum eam 
ignorat. Wyder gaff syne werdieheit voer den Lubschen tho gude, dennach mit 
solker protestacio, dat he nicht wolde vormerekt syn, als de dat eyne part vortrede, 
besunder dat eyn schedesfrunt den andern nah overgegevenen schriften gutlick 
underwysede, woh oek darumme itzunder principaliter to hope weren*. 

97. Am solftigen sundage nah visitationis Marie?, als mit ko" mt. tho gaste 
weren, wardt den geschickeden radessendebaden der stede vorwitlieket, dat de 
sehedesfrunde upm rathuse tho hope wesen worden. Wohrumbe am nheigesten 
mandage folgende? nah maeltit tho eynen de herre koning nheven syner gnaden 
schedesfrunden thwe andere praelaten und 4 rydders, darneven Hans Ranezow, 
amptman tho Segeberge, vor bysitters genamen und darby getagenn. Derwegen 
ock alle und islicke der stedere radessendebaden samentlieken upt rathus gyngen, 
aver alleyne der beiden stede Hamborch und Lunenborch radessendebaden, darneven 
doetor Krantz mit bemelden eren vederlicken gnaden und gestrennicheiden im be- 
sundern gemake under sick handel hadden up disse meynunghe vorgevende, dat se 
by ko' mt, erem gnedigesten herren, vele ungespardes flits hadden angestelt, dat 
syne gnade den wech der fruntschop mit den van Lubeke wolde begrypen, und 
nieht ander clacht dan wo to Segeberge angetogen hir voer to nemen; szo is dit 
der ko" mt. begeer, darvan ock nieht gedeneket to laten*, 

98. Inth erste dat men den erledenen schaden wolde laten fallen, de nicht 
nhy were, wen syne ko* wérde were nieht gesynnet, ere secke tho fullen, aver wat 
ny were, darto men rede hadde, dar wolde sick syne gnade wol ynne schicken, 

99. Thom andern dat men sick der Sweden mit affoer und tofoer ane alle 
argelyst wolde entholden und nicht alleyne de van Lubeke, besunder ock de anderen 
steden und tho male Dantzike, und were, dar imandt entyegen gesynnet were, 
wolde syne gnade wol darto gedencken, den under ogen to kamen; wen aver disse 
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punete de van Lubeke, zo vele en belanget, ingaen wolden, so were syne gnade 
gesynnet, den kopman in syne gerechticheit to setten, de to beschermen und en 
nicht alleyne in synen ryken, besunder ock anderswohr forderliek, trostlick und 
holplick wesen etc. 

100. Hirup na langem bespreke und bewachnisse de stede to rade worden, 
fryst sick darup to beraden bet to morgen gebeden, angesehn de beiden artikel to 
male wychtich weren. 

101. Hirup hebben seh beth thom andern dage! respit gekregen unde sien 
strackes samentlicken in dat closter gegangen und darup vele bewachs gehatt van 
srother swarheit halven, de jhenne, de artikel up sick hadden. Dennach de gemene 
stymme was, under thwen argen dat mynsthe arch uth to kesen. Und de van Lu- 
beke seden anfenglick, wath seh sick der affoer und thofór mit den Sweden to 
entholden henfoer vorsecht hadden, dat were apenbár, und dar wedder stunde en 
nhu nicht tho doenn. Do aver de stymme an de radessendebaden van Dantzike 
quam, don vorhalede ere erszamheide, woh seh hir thom dage up der herren van 
Lubeke schrifte an ere oldesten gedaen und nhu up der solftigen forderinge, dén 
tho wolgefal und to framen, erschenen, nicht anders dan alse myddelers im wege 
der fruntschop, und hadden ock sust neyn ander bevéll van eren oldesten; hirumbe 
z0 wosten seh nicht, wat darto seggen sulden, dat seh mede daryn der segelatien 
halven mit affor und thofoer inth ryck van Sweden ete. getagen worden; nichtis- 
destemyn wolde eren ersamheiden de ko* mt. derwegen (!), syne gnade worde en 
wol einsodant to vorstaen geveu, und wat derwegen geschege, worden seh gerne an 
ere oldesten bryngen. 

102. Hirnah was dat avescheidt under den herren radessendebaden der 
stede, de sake beth to morgen! in bedacht to nemen und to sessen wedder tho 
hope to kamen im closter; derwile wolden de radessendebaden van Lubeke mit 
erem kopman des erledenen schadens halven spreken, woh seh darto gesynnet 
weren, den schaden na to laten efte nicht ete. 


103. Am dingesdage morgen! to sessen quemen de herren radessendebaden 
wedder tho hope under sick, und nah velem handel bleven seh samentlicken up 
der meynunge, woh gistern gedacht wardt, dat men under thwen argen dat gerin- 
geste annheme, und dat men sick wol vorwarde mit dem reces, dat nu sulde darover 
gemaket werden, nemelicken darmede, so syne ko* mt. deme allenthalven, woh nu 
worde bespraken, nieht naqueme, dat wedderumbe de stede syner gnaden solk 
reces nieht vorplieht weren to holden, besunder van unwérden syn sulde; und dat 
idt oek vorwart worde, dat men den certifieatien, de eyn schipper over dat gut 
by sick forde, geloven geven® worde, und nymanden wider in syn schypp to stygen 
efte gewoldychlick to soken; und dat de van Lubeke sick vorwarden, dat seh der 
fremden gesellen gut nicht vorgeven" efte nahlethen, wen seh erer nicht mechtich 
weren. Ock wardt bewagen, dat idt anders nieht denen wolde, wen dat men dat 
indt brede vorhalede van den overgegevenen artikeln des herren koniges, darup seh 
nicht geantwerdt hadden; were nicht gescheen, dat en billich andtwort darup ge- 
breke, aver seh hadden neyn bevel darvan, noch dennach deden se vele, dat seh so 
vele schaden erer borger nalethen ete. 


104. Hirby wardt gesecht und bewagen, dat de ko* mt. synen segeln und 
breven wedder queme und weynich helde, dat seh mannichfoldich vornamen hadden 
und sunderlieken nu, woh en dat reces tho Segeberge zemaket geholden worde, 
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darumbe gut were, dat men under sick eyn ander vorwetent hadde wen noch to 
Lubeke gescheen were; dan to Lubeke was idt nicht raet to gedencken umbe et- 
licker stede willen ete.; ock kunde dat vorwetent nymanden schaden up eyne 
warnynge, so dyt, woh muchte bespraken werden, nicht worde geholden. 

105. Hirup de borgermeister van Lubeke, her Tydeman Berck: „Ersamen, 
leven herrn. Unse oldesten hebben uns in beveel medegegeven, zodanes vorberorden 
vornemens under uns juwen ersamheiden to gedencken; darumbe zo darvan handel 
gescheen sulde, moste dat eyn ander wech und nicht hir gescheen, und dat upt 
forderlikeste umbe der herren geschickete van Dantzike, de lange uthgewesen sient 
und den fernsten wech nah hus hebben . . . . . a 

106. Anr® nheigstfolgenden myddeweken nah visitationis gloriosissime virginis 
Marie! nah maeltit jegen den avendt na gantz bredem und velem handel heft de 
ko* mt, durch 3 herren bisschope und Hans Ranezowen up erer 
mannichfaldich toseggent, s* gnaden to wolgefal wedder de Sweden pula. 2 schepe 
laten toseggen mit allen inwesenden gudern; were aver wat entroket, als dat vor- 
senlick were, dar kunde syne gnade nicht umme doen, und wolde ock nicht vor- 
plieht syn, darvoer to andtwerden ete. Und let indt ende bidden, dat dat slot 
Trittow s" g" broder hertogen van Holtsten, mit deme derwegen thwistich were, 
muchte wedder gekert werden; wen idt were wol am dage, dat de certi 
over den geledenen schaden? vam kopmanne mit gesparder warheit beediget. weren, 
wen alrede tovorn darup etlicke betalinge genamen, ock van der waren, de waters 
halven vorderfflick und nymanden to notte quemen. Dat de radessendebaden van 
Lubeke hebben gelavet getrulick an syne oldesten to bryngen?. 

107. Darnah als de radessendebaden der anderen stede weren wech gegaen, 
worden wie van Dantzike gefordert vor ko* mt., umbe mit s' g” to spreken, wat 
uns van noden were, Szo hebben s" ko" mt. denstliek bedancket, dat syne ko* mt. 
uns gnedich sick ertoget heft und de geborgene guder unser borger ut ko” mil- 
dicheit losz gesecht und gegeven; ock unszen oldesten und uns dergliken alhir 
wesende were vorgekamen, dat syne ko* mt. dem rade und der stat Dantzike eyn 
gnedich, gunstich herre erschene, dat unse oldesten und wy, wohr kunden unde 
muchten, umbe s* ko* mt. weren bereit mit sundrigem hogen vlite to vordenen, 
woh ock sust alwege uns jegen syne ko" mt. denstlick und fruntlick tho allem 
$' g^ wolgefal hadden geholden und ertoget, dat ock nach to doen ungespardes 
flites syn willen ete. 

108. Darup ko" mt. gegeven antwort: s" ko? mt. hadde daryn eyn gut ge- 
fallen, dat uns s” ko" mt. gnade und gunst alwege bewist und den unsen wedder- 
farne fordernis to dancke anqueme, und wolde sick also schicken, dat de raet van 
Dantzike sick mehr und mehr mit sundrigen gnaden sulde folen umbefangen to 
wesen; dewile aver de ko* mt. wedder de untruen und ungehorsamen Sweden van 
Ro’. ko? mt. vorbodt erlanget, de allenthalven to myden ete., und an den raet 
van Dantzike ock gelanget sien *, und als nu alhir vorlaten und gehandelt tusschen ko* 
mt. und den van Lubeke, so wol anfengliek, im myddel als thom ende, wolden 
indechtich syn, und so de ko* mt. syne botschop an de Östschen stede, darneven 
de van Lubeke ock schicken sulden, hebben worde, by dem rade van Dantzike flith an 
to keren, seh gudich vorhort und mit vorhapedem antwert affgericht worden, und sick 
derwegen also holden, dar durch de Sweden bedwungen worden ete.; dat syne 
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ko* mt. in sundrigen gnaden jegen den raet und de eren stede im besten wolde 
gedencken 


109. Hirup geantwordt, seh danckeden s" ko" mt. als erem gnedigsten herren 
solker gnedigen erbedinge ete. und wolden dat denstlicken to vordenen ungespardes 
flits befunden werden, und wohrynne, als der Sweden halven, sick by eren oldesten 
kunden beflitigen, de syner gnaden stedes gutwillich erschenen, wolden seh gerne 
vorsecht syn, syner gnaden im besten to gedeneken und der tokomftigen bodeschop 
den wech bereiden, daran s* ko* [mt.] neyn twifel hebben sulde. 

110. Wyder heft ko* mt, durch Hans Rantzowen uns laten seggen, hadde 
wy wath mehr an syne gnade int apenbaer antodragen, efte zo in geheyme mit 
ko" mt. wat tho reden und vor to dragen hadden, darynne wolde sick syne gnade 
enedich schicken und uns vorhoren. 

111. Hirup na geborlieker dancksegginge hebben berordt, woh dat unse 
kopman sick mehrmals hadde horen laten, dat seh up Schone und sust hen und her 
in s’ gnaden rike baven alle oltherkamen beswart worden und vorkortet etc. der- 
wegen wandelinge gebeden. 

112. Darup ko* mt. in egener persone gefraget: ,Wat solde dat syn*. 

113. Hirup wedder geantwerdt: „Gnedige herre, wy syn alhir principaliter 
erschenen tor stede, umbe tusschen juwer ko" mt. und den van Lubeke, unsen 
frunden, gude myddelers to wesen, juwer ko" mt. thon eren und wolgefal und 
unsen frunden to willen; so sy wy up dit pas so gruntlick nicht bynnen der solftigen 
sebreken halven; aver so juwer ko" mt. bodeschop mit uns kommet, als denne 
gruntliker bericht sal wesen.“ 

114. Hirup ko* mt. sick wedderumbe erbaden, so syne g* der gebreke halven 
bericht worde, als denne wandelinge derwegen to vorschaffen. 

115, Darup hebben gedancket und also van synen gnaden gescheden. 


E. Korrespondenz der Rathssendeboten. 


271. Kolberg an die zu Nykjóbing versammellen Rsn. der deutschen Hanse: bittet, 
die Nichtbesendung der Tagfahrt entschuldigen zu wollen: De ersamenn 
Hans Hogenhussen, borgermeister, unnd Hennynek Knubbes, radtmann, unnses 
rades senndebadenn thome daghe tho Lubeck nu negest erledenn, hebbenn 
alle articule unnde punete gehandelt dar sulvest unns am daghe Marcelliani ' 
upgebrocht unnd entdecket, manck welekenn se inn vulborth unnd beveell 
hadden nhamenn, nhu negest Johannis schirkamennde, so weder unnde kort- 
heit der tydt nicht behinderde, bynnenn Niennkopinghe mith denn andernn 
deputerdenn redernn der Dudesschenn hennse, de articule dar vann nodenn 
mith der konlichlikenn majesteet to vorhandelennde, woldenn erschinenn unnd 
doch windeshalvenn unnd des up gemeltenn dages naheit nieht moghenn 
vullenn bringhenn. Is derwegenn unnse fruntlike bede unnd demodighe be- 
gher, juwe ersamheide, werdicheit unnssz des nicht vorkere unnd tieghenn 
de erwerdighenn hernn vann Lubeck der weghenn entschuldighe. Wes wy 
overs sussz moghenn der lofflikenn ergdachtenn hennse tho willenn unnd wol- 
gevalle innt gemeine beste donn unnd handelenn, wile wy ane twivell mith 
ungespardem dennste unnd forderinghe gherne vullenbringhen?. — Kolberg, 
1507 (des sonavendes vor Joannis) Juni 19. 

SLA Lübeck, Acta Danica vol. II, Or., mit Spur des Sekrets. Aussen: Recepta Jovis 
prima julii anno 7 in Nykopingen. 
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zu nehmen, — Helsingör, 1507 (des vrydages neyst for suntte Lawerensy 
dagh) Aug. 6. 
StA Danzig, XI 190b, Or., mit Resten des Siegels. 


284. Danzig an Johann, K. von Dänemark: erinnert an die Abmachungen von 
Nykjöbing und ermahnt den König, sein Versprechen zu halten und den 
deutschen Kfm. in seinen Privilegien zu schützen; ersucht, dem Danziger 
Vogt oder Kfm. Gehör zu geben, wdin er aber Volant der Privilegien 
klage. — 1507 Aug. 12. 

BLA Danzig, Missive p. 490—091. Ueberschrieben: Regi Datie. Exivit feria quinta 
post Laurentii anno quo supra. 


285. Sigismund, K. von Polen, an Danzig: antwortet auf n. 280, dass der Hansetag 
nicht ohne seinen Rath und seine Einwilligung hätte besandt werden sollen, 
dass er aber zu einem Bündniss mit der Hanse gegen Russland, gegen das 
er jetzt den Krieg eröffnet habe, bereit sei, — Wilna, 1507 Aug. 26. 

Aus SLA Danzig, V 578, Or., Sekret fast ganz erhalten. 


Famosis preconsulibus et consulibus civitatis nostre Gdanensis, 
fidelibus nostris dilectis. 

Famosi fideles nostri dileeti. Aecepimus ex literis vestris ea, que a vestris 
nunetiis in conventu communitatis hansze nuper acta sunt. Cujusquidem bansze 
preeminencia ad nos pertinere vetusto jure dinoscitur, et ideo eum celebrandus 
conventus ex aliqua necessitate decerni deberet, merito ad id consilium et consensus 
noster requirendus esset, nee ex nostris eivitatibus nunctii mitti ad talem conventum 
deberent, nisi nostro consensu accedente. Ea autem, que aeta sunt in novissimo 
conventu hansze et presertim super oppressione, qua mercatores preter jus et phas 
a duce Moskoviensi angariantur, tanquam bene acta probamus, nam idem dux non 
modo in mercatores audet iniqua patrare, sed eciam in principum Christianorum 
status evertendos conatus suos adhibet, et ideo ejus conatibus multorum intelligencia 
resistendum est. Nos vero eum ab ipso equa responsa de injuriis ducatui nostro 
illatis habere non possimus, adversus ipsum exereitus nostros direximus et speramus, 
Deum optimum justieie nostre affuturum. Si itaque communitates hansze nobiscum 
inire intelligeneiam atque pacisei, uti seribitis, adversus ipsum voluerunt et presertim, 
ne argentum ad ejus provinciam deferatur, mittant ad nos nunctios suos. Ita enim 
providenter de rebus statuere et concludere poterimus, ut nostrum, omni utilitate 
conservata, hostem gravaturi sumus. Datum Vilne feria quinta post festum saneti 
Dartholomei apostoli proxima anno domini millesimo quingentesimo septimo regni 
nostri primo. 

Commissio propria regie majestatis. 
Sigismundus, Dei gratia rex Polonie, magnus dux Lithuanie, 
Russie Prussieque ete, dominus et heres. 


286, Der in Däfvensösund versammelle schwedische Reichsrath an den in Ekesjó 
weilenden Svante Nilsson, Schwedens Reichsvorsteher: vermuthet, dass Svante 
Nilsson schon erfahren habe, dass vor einigen Tagen (nu for nogre dage) 
ein kleines Schiff von Lübeck nach Stockholm gekommen sei mit dem Aner- 
bieten hansischer Friedensvermittelung und der Anzeige, dass die Schweden 
Lübeck nicht mehr besuchen dürften (togh icke med andre ladning en med 
sandh och ther med budh och breff samfelth af samme Lubeck och sex andre 
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han komme tiil richit ighen, hoo thet kunnà bedriffua, thet tog eij kunná vara pa 
städernis betzsta; huilkit the gantzske füge haffua tagit til sijnne. Är och alle 
wetherligit, at städerne haffue föge her tiil hollet, thet the loffuat och sagt haffue; 
eij heller sker thet her effter!. 

2. Thet andra: om stüderne hade hafft nagen vilie tiil richit, var wel i theris 
macht fijnne annen rad med then acht och forbud nu giord àr för then Tyske 
gard och köpenskap i Nogard, och at the finge theris gotz och egedeler ighen aff 

| kong Hans och störkilse til at halle Hollenderne af Östrasijöen för theris egne 
| skep skyldh, huilkit kongen eij àr mekit tiil nytthe för hans tool i Öresundh, Thy 
| haffue the lathit richet i sadane kymring, i huilkit the äre nu anger bytte. Thy 
jach haffuer fangit mange skriffuilse af mijne wenner i städerne, at all theris 
menighet haffuer al opte rede varet fór theris borgemestare och rad och haffue 
giort them forwarelse, om the sadane forbud icke snarlige opgiffue vele, the góre 
ther annet till, thy the ieke kunne ombäre Swerigis riche lenger. Thy vele the 
| nu gerna komme siig thet ut aff med tesse sacher, the kunne bliffue medlere mellen 
richen om thenne feijgd, thet tog i samme sach vel ske ma, tog vare Got eij ware 
för hastig; ther skal snart hóris eth underligit speel utaf?. 

3. Dog epter stáderne byude siig tiil sadane twist afstelle, emellom richen 
är, kan eij anners vare, uthen thet är them hemelige medgiffuit. Ihuru thet om 
kan ware, efter sadant tiilbud matte fórst ingiffues för thet senningebud, thet 
richesins rad ville sig betenekie tiil i war och tha giffue them ther et swar oppa, 
epter radit är icke nu alt tiilstädhe; tha kan förfaris, huru thet senningebud tager 
thet wid siig; och om thet bliffue ther ved, skulle tha kongen fóge rede siig tiil 
örlog, für en städerne hade swar ighen. Innan tess komme menige radit tiilsammen 
med all macht och tha ware offuer enss, om wij finge icke sadane degtingen, wij 


1. Zuerst: Nach meiner Auffassung kann ich mir nicht denken, dass es nützlich ist, den 
Hansen zu grosse Macht und Gewalt zu geben, so zwischen Herren und Reichen zu verhandeln, 
was doch nicht gebilligt werden und von Dauer sein kann, ohne dass man damit Herren und 
Reiche erniedrigt und die Städte erhöht und stärkt; wenn K. Johann es auch zu Dank hinnähme, 
wenn er, wie er es auch anstellen möge, wieder zum Reiche käme, so wire das doch nicht zum Besten 
der Städte, was diese ganz wenig bedacht haben. Es ist auch jedermann bekannt, dass die Städte 
bislang wenig gehalten haben, was sie gelobten und sagten; ebenso wenig wird das in Zukunft 
geschehen. 

2. Zweitens: Wenn die Städie es mit dem Reiche einigermassen gut. gemeint hätten, so wäre 
es wohl in ihrer Macht gewesen, anderen Rath zu finden in Betreff der Acht und des Verbots, die 
jetzt für den deutschen Hof und die Kaufmannschaft in Nowgorod gemacht sind, auch dass sie 
ihre Güter und ihr Eigenthum von König Johann zwrückerhalten hätten und Unterstützung, die 
Holländer aus der Ostsee fern zu halten um ihrer eigenen Schiffe wegen, was dem Könige um 
seines Zolles wegen im Sunde nicht sehr nützlich ist. Darum haben sie das Reich in solcher B=- 
drängniss gelassen, der sie nun selbst schmerzlich verfallen sind. Denn hic habe viele Schreiben von 
meinen Freunden in den Städten erhalten, dass ihre ganzen Gemeinden vor ihren Bürgermeistern 
und Rüthen gewesen seien und sie verwarnt hüten, wenn sie solches Verbot nicht bald aufgeben 
würden, so würden sie anders dazu thun, denn sie könnten Schweden nicht länger entbehren. 
Darum wollen sie sich nun gern dieser Sachen entledigen, indem sie Vermittler dieser Fehde swischen 
den Reichen werden, das auch wohl geschehen mag, aber, Gott bewahre, nicht zu hastig; es wird 
daraus bald ein wunderliches Spiel gehört werden. 

3. Aber da die Städte sich zur Beilegung dieses Zwistes zwischen den Reichen erbieten, so 
kann es nicht anders sein, als dass der Bote einen heimlichen Auftrag hat. Wie das auch sein 
mag, so muss nach solchem Anerbieten dem Sendeboten zuerst geantwortet werden, dass des Reiches 
Rath sich bis zum Frühling bedenken wolle und ihm dann eine Antwort darauf geben, da der Rath 
jetzt nicht ganz zur Stelle ist; so kann man erfahren, wie der Sendebote das aufnimmt; und wenn 
es dabei bleibt, so wird der König sich wohl wenig zum Kriege rüsten, ehe die Städte wieder eine 
Antwort haben. Inzwischen kommt der geneine Rath zusammen mit ganzer Macht und einigt sich; 
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dem Inhalt des Nykjóbinger Vertrages weiter zu verfahren. -— Kopenhagen, 
1508 (mandage nah Pauli conversionis) Jan. 31!. 


StA Danzig, XIV 191, Or., mit Resten des Sekrets. 


299. Danzig an Lübeck: dankt für Zusendung von m. 296, für Lübecks Be- 
mühungen um den Frieden und den Brief an den K. von Frankreich; er- 
mahnt sur Fortsetzung der Versuche, einen Frieden swischen Dänen und 
Schweden herzustellen. — 1508 Febr. 7. 


StA Danzig, Missive p. 509—10.  Ueberschrieben: Lubicensibus. Exivit die Lune 
post Dorotee virginis. 


Livländischer Landtag zu Wolmar. — 1507 Juli 19. 


Rsn. von Riga, Dorpat und Reval verhandeln hier über. Ersatz für hansische 
Zwecke ausgelegien Geldes, über einen Streit Pilgrim Remmelinkrodes mit Dorpat, 
über Maximilians Achterklärung gegen Schweden, über die Herstellung von Kabel- 
garn in Dorpat und den Handel mit Metallen nach Russland. 


Recess. 


300. Auszug aus dem  Hecesse des livländischen Landtags zu Wolmar über die 
Verhandlung der Städte dort. — 1507 Juli 19. 


R aus StA Reval. —  Verzeichnet: daraus von Hildebrand, Mélanges Russes 4, 
773 n. 475. 


Anwesend waren Juli 19 (ame mandage negest na Margrete) die Rsn. Gerth 
Hulscher, ertzevageth, her Johann Kamphuszenn, borgermeysther, her Nicolaus 
Boch, rathmann, meyster Berenth Branth, secretarius vann Righe; her Lorens 
Howennstenn, borgermeyster, her Johann Rademanu, rathmann, meyster Mathias 
Lemke, secretarius vanm Tarbathe; her Borcharth Hersze, borgermeysther, uund 
her Hinrick Weydemann, rathmann tho Revell. 

l. Na vorhandelinge der gemeltenn sakenn to eynem ganszenn ende hebbenn 
de herenn radessendeboden der drier stede in Lifflande, Rige, Terbati unnd Revel, 
under malekander rade und worde gehath desz recesses halvenn vann denn 
anseestetenn tom negest vorgangen dage to Lubke beramet unnd gegevenn, in be- 
sunderenn vann dem artikell desz uthgelechtenn geldes der Risschenn und Tarba- 
tesschenn unnd dem cunttôr to Nougardenn etc.?. Dar denne de erszame her 
Gerth Hulscher, ertzevageth to Rige, na mennichvoldigem bewage vorgaff, de sake 
in berow to settende, beth der ersamen herenn vann Revel radessendebode vann 
Lubeke sick tor stede wedder ernalede, unnd denne, so he der gedachtenn punctenn, 
in sunderlicheit na deme se eme in dat scharpeste upgelecht werenn, wes be- 
arbeydet hedde, uns und denn erszamen herenn to Tarbati to entdeckende, unde 


') 1508 März 1 schreibt Jakob, Eb. ron Upsala, dass er gehört habe, die Stidte würden 
thre Ren. in Kopenhagen haben, Styffe, Bidrag till Skandinaviens Historia 5, 247 n. 187. 
N Vgl. n. 243 $ 112. 
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beschlossen, die genannten sieben kleinen Städte zu Juli 20 nach Soest zu laden, 
um ihnen den Recess des Hansetages zu verlesen ($ 9). Es werden die nóthigen 
Vorbereitungen für eine Gasterei getroffen ($ 10); weiter wird über die Session 
der Versammelten genau berichtet (S8 11—13). Nach Verlesung des Hanserecesses 
fordert Soest auf Grund desselben, dass die kleinen Städte die Bestimmungen des 
Recesses halten sollen und zu den Kosten der Besendung des Tages beitragen, sonst 
werde man ihre Angehörigen nicht mehr in der Hanse vertreten und ihre Zeugnisse 
nicht mehr anerkennen. Nach einigen Bedenken versprechen die Rsn. Antwort in 
14 Tagen. Von Soests Kosten sollen die kleinen Städte die Hälfte tragen, was für 
jede 12 Gulden ausmacht ($$ 14 — 22). Den Berathungen folgt ein Gelage auf 
dem Weinhause ($$ 23, 24). Nachmittags 4 Uhr treffen. dann die Rsn. von 
Brilon, Geseke und Rüthen ein. Man erklärt, dass es für eine zweite Verlesuny 
des Recesses zu spät sei, bietet aber auch den Neueingetroffenen „einen Mengel* 
auf dem Weinhause an. Als die Verlesung dann am nächsten Morgen, wieder 
unter genauer Beobachtung einer bestimmten Session, vorgenommen wird, begleitet 
sie einer der Bm. von Rüthen, Volpert Bruwerding, mit schlechten Witzen. Doch 
versprechen auch die Rsn. dieser drei Städte eine Antwort in 14 Tagen ($$ 25—29). 
Weiterhin wird dann über die in dieser Sache bis zum November hin von den 
kleinen Städten eingegangenen Schreiben berichtet, Nur Werl und Geseke antworten 
innerhalb der festgesetzten Frist, Werl zusagend, Geseke mit Bitle um Aufschub. 
Auf ergangene Mahnung schickt Lippstadt gelegentlich eines andern Schreibens auf 
einem eingelegten Zeltel eine Zusage, Attendorn eine Bitte um Aufschub, sonst 
kommt auch jetzt keine Antwort, Im November werden dann Werl und Lippstadt 
gemahnt, nun auch wirklich zu zahlen, und ebenso Attendorn, das inzwischen ge- 
schrieben hat, es werde thun, was die Städie im Stift Köln thun. Nov. 24 be- 
schliesst dann der Soester Rath in Anlass von Zeugnissen Werls, Arnsbergs, 
Gesekes und Balves über in Soest einzuziehendes Erbgut, solches Gut nicht mehr 
herauszugeben, sondern zum Besten der Stadt zu verwenden, so lange die kleinen 
Städte nicht dem Hanserecesse Genüge geleistet hätten, zugleich diese Städte von 
dem Beschlusse in Kenntniss zu selzen. Arnsberg lehnt aber die Annahme des 
betr. Schreibens einfach ab, lässt den Boten gar nicht ein ($$ 30-35). 

C. Die Beilagen (n. 308, 309) bestehen aus Soest's Instruction für den 
Hansetag und aus einer Kostenrechnung über den Soester Tag. 

D. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 310 — 336) bringen zu- 
nächst die in den Recess eingeschalteten Schreiben bis sum November (n. 310—326) 
und dann weitere bis zum Jahre 1525 herabreichende Briefe, die zeigen, dass sich 
der Streit noch überaus lange hinzog. Lippstadt schickt 1507 December 19 Geld, 
das aber als nicht ausreichend zurückgewiesen wird, Nur von Arnsberg und 
Attendorn erfahren wir, dass sie gezahlt haben, letzteres erst 1525. Arnsberg lässt 
sich den ‚Betrag, wie es scheint, durch seine an der Hanse interessirten Bürger 
ersetsen. Soest hält an seinem Beschlusse fest, dass Erbgut nur ausgeliefert wird 
an Städie, die ihren Beitrag zur Hanse geleistet haben. 


A. Vorakten. 


301. Rechnung über Auslagen Soests für die Versammlungen zu Münster und 
Lübeck, — 1507 März 15 — Juni. 


Aus StA Soest, Fach III Hanse n. 9, zwei schmale Streifen, eingeheftet resp. ein- 
gelegt zwischen die Blätter des Recesses, der erste enthaltend 88 1—11, der zweite 
$8 12-18, 
Hanserecesse III, Abth. 5, Bd. 55 








— 
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l. Anno ete. septimo up nesten maindage na letare' heren Frederich 
ou: Lanester de Monter Le de mesmiole dumm Gr ERE 
peg trt ; aldair vertert, an drynckgelde ind geleidesgelde uytgegeven tosamen 
9 m. 3'i1 

2. Item eyn boden to Colleu gesant mit schrifften, dat dey van Soist mede 
to Lubeke schicken wulden, 1 gulden *. 

3. ltem noch eynen boden to Collen gesant, umme to vernemen; wat tyt 
sey uytreisen wulden, 1 gulden*. 

4. Item eyn boden to Moenster gesant, umme to vernemen, wat tiit sey uyt 
reysen wulden, 5 £ 10 5*, 

5. Item noch eyn boden to Moenster gesant, umme geleyde an dem heren 
bissehope to erlangen, moiste nachtes gain, 5's fi 3 à. 

6. Item vor den geleytzbrieff 1 gold gulden *, 

7. ltem geschreven an de van der Lippe, Geyseke, Bryloin, Ruden, Werle, 
Arnesberge ind Attendarn, ere vulmacht unsen geschiekeden to geven, faeit 71/2 /j*. 

8. Item Joirgen Luehtenmecker her Johan van Balve, borgermeister, na ge- 
sant bis to Lubecke mit antworde der eleyner stede vurscreven ind anderen breven 
4 Y 

9. Item Bernt Rapeleder umme warnyngen willen nagesant tegen her Jo- 
hann vurscreven 8 gulden. 

10. Item eyn pert, dair hey up uyt reyt, halff verdorven, togegeven Henrich 
Racken an gelde 2 gulden. 

11. Item den sadell ind anders weder to lappen 5 f. 

12. Item Bernt Rapeleder eyn ander pert tome Hamme gekofft vor 12 
horien gulden. 

13. Item Wilhelm Tangen umme warnynge willen to Osenbrugge gesant, 
10 fj ind 3 à. 

14. Item Joirgen Luchtenmecker umme warnynge noch tezen gesant gynsyt 
Moenster eyn myle 3 Ji. 

15. Item dat pert, dat Bernt tom Hamme leyt stain, hatte verdain 8 f. 

16, Item hatte her Johan vor dat recess to schryven gegeven 3 gold gulden. 

17. Item up maindage na dem sondage cantate" reyt her Johan van Balve 
uyt myt vier perden na Lubeke ind bleiff uyte bys upten sondach na Viti et 
Modesti; do qwam hey weder ind hadde vertert, verschenckt ind vor geleyde 
underwegen gegeven 131 gulden 10 5. 

18. Item hevet an eleydinge heren Johan, den twen knechten ind juingen 
gekostet mer dan 30 gold gulden. 

Summa summarum 171's gold gulden 6!/» // ind 2 35. 


302, Soest an Lippstadt, Brilon, Geseke, Rüthen, Werl, Attendorn und Arnsberg : 
zeigt an, dass sein Rs. von dem Hansetage zu Lübeck zurückgekehrt sei; 
ladet ein, auf Juli 20 (up neistkomende dynstage den morgen to acht uyren) 
nach Soest zu schicken, den Recess zu hören; bittet um Antwort durch den 
Boten. — 1507 (up sunt Margreten dage) Juli 13. 


SLA Soest, Fach 111 Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 8 9. 
1) Märs 15; vgl. n. 163—177. 2) Vgl. m. 167. 5) Val n. 202. 


*) Val, n. 209. ^) Vgl. n. 207, 210—212. 6) Mai 3. T) Juni 20. 
*) Die Gesammtsumme bezieht sich wohl nur auf den zweiten Zettel, $8 12—18. 
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erkentnisse der sementlicker stede stellen. Ind wat stede eme also myt rechte 
gewyset woirde, dey dan an to nemen ind to besitten. Item wart vor verdragen, 
dat men an de cleyne stede, de under den van Soist in der hense syn gelegen, 
sulde sehryven, off men ouch van eren wegen vulmechtich sulde wesen up der 
dachfart to Lubecke, dair men sich na mochte heben. De schryfften woirden ge- 
verdiget an eyn juwelike, neemlich Lippe, Bryloin, Werle, Ruyden, Geyseke, Atten- 
darn ind Arnesberge, ind numment van den gennen antworde dan de van der 
Lippe, Attendarn ind Arnesberge. Item wart vort an de ersamen van Colne ind 
Moenster geschreven, umme to verwitigen, wanner ere geschickten uytreysen wulden, 
dat de unse mede mochten komen. Dairup dey van Moenster eyn antworde geven 
ind den dach beteyckenden, ouch eynen geleides brief van mynem heren van 
Moenster dorch unse bede erlangeden, als sulx de vulmacht brieff, de brieff an de 
vurscreven cleyne stede ind der antworde, vort de breiff an de van Colne ind 
Moenster, der selven van Moenster antworde ind de geleytz brieff mynes gnedigen 
heren van Moenster allet na eyander hiir geschreven uytwisen ind vermoigen. 
Folgen n. 208, 207, 210, 211, 212, 202, 203, 209. 

8. Item als nu her Johan van Balve, borgermester, na Lubecke solde ryden, 
wu vursereven, wart hey uytgesant self vierde, als myt eynem jungen ind twen 
knechten, ind als de tyt, dat men de reysige knechte pleget to eleyden, seer na 
was, woirden den knechten ind dem jungen nye cleydinge gegeven; mer her Johan, 
de rustede sich selver myt eleydingen. Ind reden uyt Soiste up maindage na 
cantate* ind qwemen weder up sondage na Viti et Modesti?, alle starck ind ge- 
sunt mitten perden, ind weren also seven heyler wecken uyt gewesen. 

9. Item dairna up sunte Margreten dage* qwemen rayt ind alde rayt, 
twelve ind alde twelve upt raithuyss ind hoirten dat recess, her Johan vurscreven 
mede gebracht hatte, hyrna gesehreven. Ind vertalde her Johan, wu hey weder in 
der stede, dair de van Soist inne to sitten plegen, als tusschen den van Dortmunde 
ind Lunenborch, gelych dat reeess nageschreven uytwiset^, hette geseten, ind wer 
eyner van den sessen deputeirden, de alle saken yrst alleyne overwoegen ind setten, 
gewesen, nemlich weren van dem derdendeile der van Lubecke de van Lubecke, 
van Hamborch ind van Danske, ind van dem derdendeile van Colne de van Colne, 
de van Dortmunde ind her Johan vursereven®; ind was mit allen eirlich untfangen 
geworden an allen enden etc. Ind wart verdregen, dat men de cleyne stede, 
under den van Soist in der hense stain, up eynen dach bynnen Soist sulde ver- 
schryven, en dat recess vorgeven ind dat sey de teringe mede wulden dregen, 
als sieh geboirde, ind dair ere antworde up hoiren. Ind woirden up dinstage na 
Margrete® den morgen to acht uyren bynnen Soiste to syn verschreven. Dair de 
van Werle ind Attendarn up deden schryven, sey wulden de ere schicken; de van 
der Lippe ind Arnesberge untboden muntlieh, sey wulden de ere schicken, ind de 
van Briloin, Geyseke ind Ruyden schreven ind begerden, en de dynze schrifftlich 
over to senden. Dair en weder up wart geschreven, de dynge eu weren also 
nicht over wech to schryven, myt begerten, sey noch to dem vurscreven dage 
wulden komen, gelych dat dey schryfit an dey stede, der van Werle ind van 
Attendaren antworden, der van Bryloin, Geyseke ind Ruyden antworden ind de 
schrifft weder dairup hyr na eynander geschreven sulx vermoigen ind uytwysenn. 
Folgen n. 302, 306, 304, 303, 305. 

10. Item als nu de kleyne stede vursereven up dinstage na Margrete" weren 


!) Mai 3. 2) Juni 20. *) Juli 13. 4) Vgl. n. 243 $ 7. 
*) Vgl. n. 243 $ 65 Anm.; n. 252 $ 45. 5) Juli 20. 
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versehreven to komen, leyten myne heren tegen den myddach uptem wynhuyse 
toreyden an gesoden ind gebraiden, wanner sey qwemen, datter to eten were. So 
qwemen denselven morgen de van der Lippe, van Werle ind van Attendarn; ind 
men wachtede, wente dey clocke teyn sloich. Als do nummant mer qwam, do 
leyten sey dey upt raythuys komen. 

11. Item wairen myne heren vor up dem raythuyse. nemlich her Johan van 
Balve ind her Frederieh Sluyter, tor tyt sittende borgermester. De seten in der 
taiffelen up erer stede, dair sey plegen, ind beneven en to juweliker syden her 
Johan Menge ind her Andries Clepping, borgermester, de tortyt bysittere in dem 
raide weren. Vort denselven to juwelyker syden her Gobell vame Dale ind her 
Tonies Menge, alde horgermester; her Dethmar Clepping en qwam nicht. Vort 
seten in der taiffelen up beyden orden Johan van Esbeke ind Gert Walraven; item 
an der vorderen hant vor der taiffelen do seten Johan Koipman, Johan van 
Boichem, genant Dolphus, overste kemeners, ind Johan Cluysener, kemener, 
sehryver, up erer stede, gelyck sey to raide plegen to sitten. 

12. Item up den tween sedelen, de twers up dem huyse vor dem rayde her 
staint, seten Herman Gresemunt ind Henrich Smulling, tor tyt richteluyde, ind 
Johan Gropper ind Syvert Voitken, alde richteluyde, vort Bertrum Meyberch, 
Nolleken Kremer, tor tyt bysittere, ind Rekart Koepener ind Ewalt Bone, alde 
bysittere, allet van den twelven. 

13. Item heyte men de van der Lippe, nemlich Arnt Tudorp, borgermester, 
ind Tonies Melyes, raitman, boven an neist der trappen sitten; dairna de van 
Werle, nemlieh Dirich Brandes ind Micheill Wynekell, beyde borgermestere, ind 
dairna 2 van Attendaren, nemlieh Tylman in dem Wynekell, borgermester 
md . "Eu 

14. Item als sey nu sus weren geseten, hoiff her Johan van Balve, borger- 
mester, an, danckede en, dat sey up der van Soist schrifft weren gevolget, myt 
erbiedinge in eynem gelyken ind mereren to vordeynen, ind vertalte, wu de van 
Bryloin, Geyseke, Ruyden ind Arnesberge ouch weren verschreven, de en qwemen 
nicht, wuwoll men dairna hette lange genoich getoevet; dat moist men to dusser 
tyt dulden. So wulde hey en vertellen, wairomme dat sey weren verschreven. 
Sey wisten woll, dat men to Lubeke by der gemeynen hensestederen geschickeden 
tor dachfart hette geschicket; dey oirsake were dairuyt gekomen, dat dey gemeyne 
koipman an velen orden woirde overvallen, bedranget, verkortet ind seer merckliche 
boven privilegie, gerechticheit ind aldent herkomen besweret; woirden ouch de 
conthoire nicht ordentlich underholden, noch de kouffmanschop verwaret, gelych 
sieh géboirde. Ind dem vor to komen, hetten de van Lubecke vor eynem jaire 
a eyuen dach, dair to bynnen ere stad to komen, beteyckent ind sey ind andere stede 

dairby erfordert. Hetten de van Soist to der tyt sulx verschreven ind nicht ge- 
| volget. Also weren sey in dusser verleden vasten van den van Collen als dem 
| hovede in dussem derdendeyle erfordert, ere frunde bynnen Moenster to schicken; 
dem also geschein. Ind were aldair der van Lubecke meyninge ind etliche ge- 
breeken schrifftlich vorgegeven mit begerten, to dussem beteyckeden dage bynnen 
Lubecke to schicken; want wey dair sumich ynne woirde, sulde uyt der hense ind 
alle erer zerechticheit gesat ind der benomen ind dannoch umme de pene to be- 
talen gevordert werden, gelych dat de schrifft der van Lubecke ind gebrecken 
ouch missiven der van Collen vursereven, de men sey yrsten leyt hoiren, ver- 
mochten. Ind leyt en do vort dat recess van Lubecke vor lesen, als et nage- 








a) Lücke 8. 
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schreven volget, so vele en des belangede. Ind wanner ich eyn clausele hatte ge- 
lesen, dair es noit was, vertalte her Johan van Balve de meyninge vort dairup 
in dem besten ind int lange, dat sey verstant dairaff mochten vernemen. 

15. Item wart en gesacht, dat men sulcke verdrach vestlich sulde holden, 
ind de cleyne stede den groiten dey cost ind terynge helpen dragen; want so des 
nieht geschege, en sulde men erer nicht mer in der hense verdedingen; men en 
wulde ouch erer toversichtes breve, machtbreve off anderen nicht tostaden noch ge- 
loeven geven !. 

16. Item dat geyn up den anderen sulde kummeren noch kummers vestaden 
in geyner wysen, men en krege eynen principaill sakewalden, edder dey mit hande 
ind munde hette gelovet, edder dey sake en bedrepe dan de stad sulvest. Ind 
wat sey dusses samen gesynnet weren to doin, begerde men ere antworde in 
14 dagen den neisten. 

17. Item giengen dusse vurscreven geschickeden vrunde uyt up dey loeven 
ind berieden sieh. Qwemen weder ind vraigden, off sey ere segele neder sulden 
leggen, dat en wulde eren vrunden nicht woll behagen; dan sey danckeden den 
van Soist, dat sey den arbeyt gedain hetten, wulden dat vorgeven an ere vrunde 
brengen ind eyne antworde bynnen 14 dagen bestellen. 

18. Item de van Attendaren sachten, wu en de van Arnsberg gesacht ind 
gebeden hetten, sulx an to brengen: Sey wulden komen syn to dussem dage, so 
were ere gnedigeste her van Collen gysteren avent? by sey gekomen ind dairomme 
nicht kunten gedoine; ind en sulx dairumme nicht to unguede wulden keren. 

19. Item wart en sementlich geantwordet, dat en were de meynonge nicht, 
dat sey ere segele nedder sulden leggen, dan welekere cleyne stad erer groiter stad, 
dair sey under were belegen, ere cost ind teringe nicht wulde helpen dregen ind 
dat verdracht ind recess, so vele eynen juweliken belangende, holden, der tovocr- 
sichtes noch machtbreve en sulde men nicht tolaiten. Dan wanner sey de cost 
hulpen dregen ind de punten in dem recesse en belangende heilten, des sulden en 
ere stede, dair sey under belegen weren, bewyss ind schrifft geven, so wulde men 
en dairto staden ungeweygert. 

20. Item dairup beryeden sey sich begerende, to weten, wat de terynge 
were, ind wu ind wat sey der sulden helpen dregen ind gelden. 

21. Item dairup wart en geantwordet, dair wer vertert up beyden reysen 
to Moenster ind to Lubecke tosamen hondert tweindseventichsten halven golden 
Rynsche gulden 61/2 fj ind 2 5?. So en wulden de van Soist nicht gerne sich 
anders dan andere stede dairynne holden; sey wulden de terynge sementlich halff 
up sieh nemen, ind de andere helffte mochten sey samen under sich betalen, eyne 
mitten steden Bryloin, Geyseke, Ruyden ind Arnesberge, de nicht dair en weren. 


22. Item dairup beryeden sey sich ind sachten, sey wulden sulx tome besten 
anbrengen ind bynnen 14 dagen eyne gutliche antworde senden. 


23. Item do beryeden myne heren, dat sey mit en eyn mengelen up dem 
wynhuyse wulden verteren: dem sey also deden. Ind als men tor taiffelen was 
veseten, leyten en myne heren seess kannen wynss mittem sylveren stave brengen 
ind schencken ind na dem etten de mailtyt dairto schencken; de stont summa 2'/e 
vulden ind 21 à. 

24. Item do leyten de van Werle ind de van Attendarn up eloppen ind 
schenckeden vor 2 gulden wyn; de wart vort gehalt ind gedruncken. Ind de van 
der Lippe stonden myt haist up ind toigen heymwart. 


1) Vgl. n. 243 SS 171, 172. ?) Juli 19. 3) Vgl. n. 301. 
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25. Item desselven dynstages na Margrete' des avendes to vier uyren, do 
qwemen de van Bryloin, Geyseke ind Ruyden ind sachten, wu myn gnedige here 
van Waldeg de nacht to Bryloin gelegen ind den morgen so lange vertoevet hette, 
dat sey nicht eer kunden gekomen, begerende, des nicht to ungude to nemen ind 
en torkennen to geven, wairomme sey weren verschreven. Dairup wart en van 
den borgermesteren tor antworde gegeven, et wer nu to spaide; ere vrunde, de 
sey dairby behoveden, weren to huys gegangen; dat sey den morgen to vyff uyren 
ant raythuyss wulden komen, sulde men en dat gelech torkennen geven. Dem sey 
do sachten so doin wulden. 

26. Item begerden de borgermestere vort, myt en eyn mengelen verdryncken 
wulden up dem wynhuse. Dem so geschae. Ind leyten en myne heren mittem 
sylveren stave drey kannen wyns brengen ind schencken, ind dairto schenckten sey 
en dat gelaich, was 2 vierdell. 

27. Item de geschickeden van den vurscreven steden leyten upeloppen ind 
schenckeden vor . . .* wyn weder. Wart gehalt ind gedruncken. 

28. Item des morgens qwemen myne heren upt raithuyss ind ouch de van den 
twelven ind gyengen sittenn, gelych hyr vor steyt geschreven?, ind heyten do de 
van Bryloin, nemlieh Herman Oelen, borgermester, int Johan Hoiffnagell, raitman, 
boven neist der trappen sitten, dairna de van Ruyden, Hartman ind Volpert Bru- 
werding, borgermestere, int vort de van Geyseke, Henrich Roeder, borgermeister, 
ind Hunold tom Sloetell, raytman dairsulvest. 

29, Item als sey nu weren gesetten, wart en van heren Johan van Balve, 
borgermester vursereven, vorgegeven ind van my gelesen ind vertalt in alre maiten 
als den anderen was gescheyn ind vurgeschreven steyt?. Dair sey neist vele 
sehympworden, de Volpert Bruwerding vurscreven gaff, als nemlich, do ich lesen 
wolde van dem sitten, sachte hey, hey kunte woll gedencken, dat sey nicht ovell 
hetten gesetten, ind als ich las mitter cleydinge in Engellant, sachte hey, want 
hey guet wesels hette, wer eme gude cleydinge, ind dergelyken worde, nicht van 
noiden to schryven, up antworden, sey wulden sulx an ere vrunde in dem besten 
brengen ind bynnen 14 dagen eyn gude antworde bestellen. Dairmede gaff men 
en oirloff. 

30. Item up gudestage na vincula Petri* deden de van Werle eyn antworde 
sehryven, dat sey dey ordeninge der hense, so vele sey belangede, unbroekelich 
wulden holden ind eren andeyll der eosten to der van Soist gesynnen betalen, als 
dat ere sehrifft hyr neist geschreven vermeldet. Folgt m. 310. 

31. Item de van Geyseke deden up gudestage na vincula Petri* schryven 
begerende, eyn korte to verdulden, so wulden sy eyn antworde schriven, als ere 
brieff nageschreven sulx meldet. Ind en wart dairup geschreven, men wulde en 
noch 14 dage lanck dach geven, dat sy dairbynnen eyn antworde wulden senden. 
Folgt n. 311. 

32, Item als nu van den anderen steden geyne antworde vorder en qwemen, 
wart noch verbeydet bis up donrestage na unser liever vrouwen dage nativitatis . 
Ind do wart an de van der Lippe ind Geyseke in eynem effecte mutatis mutandis 
in titulo ind an de van Arnesbergh besonder ind vort den von Bryloin, Ruyden 
ind Attendarn juwelekem geschreven, begerende, dem recesse na to komen ind de 
teringe mede to zelden. En qwam van er geyner wederantworde, dan de van der 
Lippe in eyner ingelachter cedelen, sy wulden sich geboirlich holden, ind van den 











a) Lücke 8. 
!) Juli 20, 3) $ 11. 3) 8$ 14—16. *) Aug. 4, 5) Sept. 9. 
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van Áttendarn, dat men sich eyn korte tyt wulde lyden, sy wulden eyn antworde 
geven, als copien der schrifften hiir na volgent sulx uytwysen ind vermoigen. 
Folgen n. 314—318. 

33. Item als nu geyne antworden vorder up de vursereven schrifft ind to- 
sage en qwemen, wuwoll lange genoich dairna wart gewachtet, is an de van der 
Lippe ind ouch an de [van]* Werle geschreven, dat sey eren deyll der teringe 
willen senden ind untfangen quytancien, als de schrifften sulx inhalden, der copien 
aller neist volgen. Ind hatten to beyden deilen dem boden geantwordt, sey wulden 
in dryen off vier dagen eyn gude antworde senden. Folgen m. 319, 320. 


34. Item up maindage na Martini! schreven de van Attendorn eynen brieff 
meldende int sluyt, wes ander stede in dem stiffte van Colne deden, wulden sy 
ouch gutwilieh ynne syn na erem vermoige ind geboere. Dair wart en vort eyn 
antwordt weder up gesant, dat sey eren deyll schicken wulden bynnen dussen 
neisten 14 dagen, off en beleyvede; deden sy es nicht, gedicht men sich na ver- 
moige des recess to richten, gelych ere schrifft ind de antwort aller neist volgende 
sulx vermoigen. Folgen n. 321, 322. 


35. Item up gudestage na presentationis Marie virginis?, do was de rayt 
uptem huyse by 3 / broecke verbodet, etliche sybbe ind toversichte van Werle, 
Arnesberge, Geyseke ind Balve beseynde, meisten deyll meynende, de stad sulde 
sulek guet den borgeren uytten gemelten steden ind anderen, de under den van 
Soist as vurscreven in der hensze synt, dwyle sey den recess der hense nicht to- 
schryven, noch dey teringe, so vurgerort, to erem andeyll helpen dregen ind be- 
talen wulden, to der van Soist gemeynen besten nemen ind behalden, ouch geyn 
sterffeuet namails, wat gevelle, laiten volgen tortyt, sey dat recess togeschreven 
ind eren andeyll betalt hedden. Wart do eyndrechtlich geslotten, dat men den steden 
vurscreven erer juwelicker in sonderheit noch eyns sulde schryven ind gutlich er- 
manen, sulx to to schryven ind eren andeyll to betalen bynnen 14 dagen den 
neisten, ind mede dairinne roiren, wer sake, sulx nicht en geschege, dechten de 
van Soist geyn sterffguet to laiten volgen, dat eyns vor all to verwittigen. Ind 
welekere stad des dan nicht en dede bynnen der genanten tyt, der en wulde men 
ouch sonder myddell geyn sterffguet laiten volgen, dan by der stadt dem gemeynen 
gude to nutte to behalden. Dairup woirden an de van der Lippe, Werle, Geyseke, 
Bryloin, Ruyden ind Arnesberge geschreven, gelych copyen hyr na eynander volgen. 
De breve woirden denselven steden alle samen up sondage ind maindage na 
Cathrine virginis? gelevert, uytgesacht dey van Arnesberze en wolden den boden 
nicht in laiten ouch den brieff nicht untfangen. So qwam dey weder. Folgen 
n. 393—326, 243. 


C. Beilagen. 


308. Auftrag Johann von Balves, Bm.s von Soest, für den Hanselug zu Lübeck. — 
[1507 Mai] *. 
S aus StA Soest, Fach III Hansa n. 4, loser Zettel. 


1. Anno etc. 1434 de hensestede bynnen Lubeke vorgaddert. Dar was her 
Detmar van der Wynden geschickt. De hefft gesetten tusschen her Johan van 


a) van fehit S. _ 
1) Nov. 15. 2) Nov. 24. 3) Nov. 28, 29. 
*) Es würe auch möglich, dass dieser Zettel zum Stádtetage zu Münster (vgl. n. 166) gehörte, 
also für Friedrich. Schlüter bestimmt war. 
Hanserecesse Lil. Abth. 5. Bd. 96 
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Hovele, borgermester to Dortmunde, und heren Johan Schelleppen, borgermester 
to Lunenborch, ind allet ter luchteren hant. 

2. Anno ete. ses ind seventich* de hensestede bynnen Bremen vorgaddert, 
dar dan Johan Schotte geschicket wort, ind was settende tusschen den van Emeke, 
als Otten Uesselers, ind Diderich van Winten, borgermester to Honower, ind allet 
ter luehteren hant ?. 

3. Anno ete, negen ind sestich weren de hensestede bynnen Lubeke vor- 
vaddert. Dar wort mester Hinrich Muddepennynck geschickt, ind de wort gesatt 
by Deitharde van Dunnestorp to Osenbrugge, ter rechtern hant?. 

4. Anno ete, 18 sollen de van Soist ter luchteren hant to Lubeke tusschen 
den van Dortmunde ind Lunenborch gesetten [hebben]"; sendebode Herbert van 
Attendorn *. 

5. Item myt den steden under Soist gesetten, off de des unhorsam wesen 
wolden, myt bate ind stüre to done ind anders, wu men sich darmede dan hebben 
ind halden solle. 

6. Item to gedenken myt deme junkeren van Bueren, dat de van uns houde 
ind unhoude gesynnende ist, so as he myt den vame Hamme ind anders in erringe 
ind unwillen ist. 

7. Ind des geliken synt ock etzlike der van Beravenhusen, Westphelinge 
ind andere, van uns synnende. 

8. Item to gedencken myt den Waldeyesschen bestande. 

9. Item to gedencken ock myt den buetwerdigen gerichtzforderingen ind 
kummeren, als de vamme Hamme over ind entegen unss ind de unse gedan heben 
ind don ete. 


309. Kosten der Versammlung in Soest. — [1507 Juli 20]. 
Aus SLA Soest, Fach III Hanse n. 9, auf einem in den Recess eingelegten Papier- 
streifen. 

l. Item woirden de vurscreven stede verschreven, bynnen Soist to kamen 
up dinstage na divisionis apostolorum®, to hoiren dat recess van Lubecke, stont 
T'/a fj. 

2. Item den morgen qwemen de van der Lippe, Werle ind Attendorn; hatte 
men laiten reyden in den wynhuse, den yrst den wyn geschencket, 6 fierdell, ind 
na dat gelaich, stont tsamen 5'/s gulden 21 3. 

3. Item des avendes qwemen Geyseke, Bryloin ind Ruyden, den wyn ge- 
schencket ind tgelaich, stont tsamen 4 vierdell, facit 13 ß 4 à. 


D. Nachträgliche Verhandlungen. 


310. Werl an Soest: erklärt, dass es den in Soest gehörten Recess wie die Vorfahren 
(gelich onse vorvaderen vor onser tit oick gedaen heben) halten und seinen 
Antheil an den 170 Goldgulden, die für die Reisen nach Münster und Lübeck 
gezahlt, entrichten werde. — 1507 (ame dage sanct Petri ad vincula) Aug. 1. 


SIA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 
70 up gudestage na vincula Petri (Aug. 4). — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 8 30. 


a) So eerbessert für das durchsirichene: nogen ind sestich 5. b) hebben feli 5. 
1) Vgl. HR. II, 1, n. 321. *) Vgl. HR. IL, 7, n. 389 $ 7. 
9) Vgl. ebd. II, 6, n. 184. 
*) Auf dem Hanselage von 1418 war Soest durch Gerlach van der Borch vertreten, vgl. 
H.R. I, 6, n. 556. 5) Juli 20. 
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Geseke an Soest: bittet um Aufschub für die kürzlich in Soest beim Anhören 
des in Lübeck vereinbarten Recesses binnen 14 Tagen versprochene Antwort, 
da es noch keinen Beschluss gefasst habe (so nhebbe wy wesz noch semptlich 
myt unsen frunden nicht egentlichs darup geslotten umb behindernisse anderer 
noitsaken); ersucht, obgleich es mit Sicherheit die Einwilligung Soests er- 
warle, doch um schriftliche Antwort. — 1507 (ame dynxstag na vincula Petri) 
Aug. 3. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 
septimo up gudestage na vincula Petri. — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 $ 31. 


Soest an Geseke: gewährt auf Gesekes Bilte 14 Tage weitere Frist zur Fassung 
eines Beschlusses in Sachen der Hanse und Mittheilung desselben, obgleich es 
glaubt, dass Geseke Zeit genug gehabt habe; fügt hinzu, dass es mit denjenigen, 
die überhaupt keine Antwort geschickt hätten, handeln werde, wie cs für ge- 
bührlich erachte. — 1507 (up gudestage na vincula Petri) Aug. 4. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


Soest an Lippstadt: erinnert an die von Lippstadts Ren. in Soest Juli 20 
versprochene Erklärung; mahnt dringend um dieselbe; ist verwundert, dass 
es sie noch nicht erhalten hat. — 1507 (up dinstage na assumptionis gloriose 
virginis Marie) Aug. 17. 


\ 
StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


Soest an Lippstadt und Geseke (mut. mut): mahnt um die versprochene Ant- 
wort durch den Boten; droht: want so des nicht geschege, ind uns vorder 
sunder toverlaitige antworde leyten, moisten wy uns vorder dairinne holden, 
so uns geboiret; des wy doch vele leyver verlaiten bleven. — 1507 (up donres- 
tage na unser liever vrouwen dage nativitatis) Sept. 9. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 32. — Fine zweite Ab- 
schrift ebd., Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


Soest an Arnsberg: erinnert an die Zusammenkunft in Soest, und wie Atten- 
dorn dort Arnsberg entschuldigt und übernommen habe, diesem Bericht zu er- 
statten; mahnt, die schon nach 14 Tagen versprochene Erklärung durch 
den Boten zu schicken, ob man den Recess halten und den Kostenantheil 
tragen wolle, droht wie in n. 314. — 1507 (up donrestage na unser liever 
vrouwen dage nativitatis) Sept. 9. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 32. — Eine zweite Ab- 
schrift ebd., Fach LI (Misswenbücher) n. 2. 


Soest an Brilon, Rüthen und Attendorn (juwelckem in sonderheit): erinnert 
an die versprochene Antwort; mahnt um dieselbe durch den Boten; droht wie 
in n. 314, — 1507 (up donrestage na unser liever vrouwen dage nativitatis) 
Sept. 9. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 32. — Eine zweite Ab- 
schrift ebd., Fach LI (Missivenbücher) n. 2. 


Lippstadts Antwort auf n. 313 und 314. — 1507 Sept. 11. 


SLA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 32. 
56 * 
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Ingelachte cedele der van der Lippe up saterstage na unser liever vrouwen 


dage nativitatis gesant. 


Oick gude vrunde, so gii uns der dageholdinge to Lubecke de hensze be- 


roirende to stuyre to komen geschreven heben, willen wy uns na antale geboirlyck 
ynne heben. Datum ut supra. 


318. 


319. 


320. 


321. 


322. 


323. 


Atiendorn an Soest: entschuldigt sich, dass es auf die Einladung Soests, Juli 20 
(dinschedach nae sent Margareten) nach Soest zu schicken, um den auf den: 
Hansetag beschlossenen Recess eu hören, noch nicht geantwortet habe (dey 
herwest by uns ys gewest, unde unse gnedigeste here van Colne etc. bynnen 
landes ys, dey uns dan vaecken unde veill to dage gescreven heifft, soe dat 
wir van unmoiten dar nicht to komen en könden, uch eyne antwort to geven; 
soe ys ytzunt unse borgermester nicht ynheymessch, unde unse frunde ytlicher 
des raides ouch ere gebeide synt getoigen, unde wilt uch by unsem eygen 
boidden up uwe gedande scrifft bynnen kört eyne antwört schicken). — 1507 
(uff des hilligen eruces dag exaltacionis) Sept. 14. 

StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 


up gudestage na crucis exaltacionis (Sept. 15). — Ebd. eine Abschnft, vgl. 
n. 307 $ 32. 


Soest an Lippstadt: fordert dieses auf, seinem Versprechen gemäss seinen An- 
theil an den Kosten (12 golden Rinsche gulden ind eyn ort goldes) zu über- 
senden und Quittung dafür zu empfangen; verspricht, dann die von Lippstadl, 
wie in Soest verabredet, nach der Ordnung der Hanse zu halten. — 1507 (up 
saterstage na omnium sanctorum) Nov. 6. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vjl. n. 307 $ 33. — Ebd. Fach LI 
(Missivenbücher) n. 2 eine zweite Abschriit. 


Soest an Werl: wie an Lippstadt. — Ueberliefert wie n. 319. 


Attendorn an Soest: entschuldigt das lange Ausbleiben der Antwort auf Soests 
Einladung für Juli 20 (n. 318) damit, dass es auf eine Zusammenkunft der 
Städte des Stifies Köln gewartet habe, die eine gemeinsame Antwort beschliessen 
solle; erklärt jetzt, da diese Zusammenkunft nicht zu Stande gekommen, dass 
es thun werde, was die andern Städte des Stiftes Köln, die von Soest ver- 
schrieben seien, thun würden. — 1507 (up sundach na aller hilligen dage) 
Nov. 7. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 
7° up maindage na Martini. — Ebd. eine Abschrift, vgl. n. 307 $ 34. 


Soest an Attendorn: theilt mit, dass einige Städte zugeschrieben hätten und 
einige nicht (dan welckere, dey es nicht gedain en heben, laiten wy in dem 
wege; off wy dat deill des geldes krygen edder nicht, is uns eyn cleyn bate); 
fordert auf, wie in n. 319 und 320, seinen Antheil zu zahlen; fügl hinzu: 
doit y aver dusses nicht, synt wy tovreden ind moiten uns dan vort dairinne 
schicken so uns geboirt, wy doch vele leyver verhoit segen. — 1507 (up main- 
dage na Martini) Nov. 15. 


StA Soest, Fach ILI Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 34. 


Soest an Lippstadt: fordert auf, das versprochene Geld binnen 14 Tagen zu 
Schicken, sgnst werde es sich nach dem Recesse halten müssen (dat wy ju hyr- 


324. 


325 


326. 


327. 


328. 


329. 
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mede eyns vor all verwittiget heben) — 1507 (up vridage na Cathrine) 
Nov. 26. 
SLA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 35. 


Soest an Werl wie an Lippstadt, doch hinzufügend: ind den juwen ouch geyn 
Sterffsuder uyt unser stad ind gerichte to laiten volgen, dan to unsem ge- 
meynen gude to nemen ind to beholden. — 1507 (up vridage na Cathrine) 
Nov. 26. 

SLA Soest, Fach III Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 35. 


Soest an Arnsberg: ersucht um die bisher nicht erhaltene Erklärung, ob Arns- 
berg dem in Lübeck vereinbarten Recesse folgen und seinen Theil an den 
Kosten (twelff golden Rinsche gulden ind eyn ort goldes) tragen wolle, binnen 
14 Tagen; fügt hinzu: willen wy ju ind de juwe alsdan in unser stad ind 
der gemeyner hensze doin ind verschriven, so uns dem recesse na geboiret; 
wer aver sake, gii uns dusses bvnnen vurgerorder tyt nicht to en schreven, 
noch juwen andeill geldes vurscreven dairby en senten, so gedencken wy alle 
dat gene, den juwen in unser stad ind gerichte angestorven is off ansterven 
mach, to unser stadt gemeynen gude to nemen ind na dem recess vorder to 
heben ind to holden tor tyt, gy dem so na syt gekomen; dat wy ju hyrmede 
eyns vor all verwittiget willen heben. — 1507 (up vrydage na Cathrine 

virginis) Nov. 26. 
StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Dussen brieff 
brachte de bode weder, want sey en to Arnesberge nicht in laiten wolden, noch 


den brieff untfangen up sondage na Cathrine des morgens (Nov. 2S). — Ebd. eine 
Abschrift, vgl. n. 307 $ 35. 


Soest an Geseke, Brilon und Rüthen wie an Arnsberg. — 1507 (up vrydage 
na Cathrine virginis) Nov. 26. 
StA Soest, Fach II] Hanse n. 9, Abschrift, vgl. n. 307 $ 35. 


Werl an Soest: bittel um Entschuldigung, dass es seinen Beitrag zu den 
Kosten der Tagfahrt noch nicht bezahlt habe; verspricht baldige Entrich- 
lung. —- 1507 (ame vridage na onser leven vrauwen conceptionis) Dez. 10. 


StA Soest, Fach III Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 7 
up sondage na conceptionis Marie (Dec. 12). 


Lippstadt an Soest: schickt durch Hermann Tuman 24 Hornsgulden als seinen 

Beitrag zu den Kosten der hansischen Tagfahrten (de to nutte unde behoiff 

der gemeynen henszstede gekomen unde vordaen syn). — 1507 (des sondages 
na Lucie virginis) Dez. 19. 

StA Soest, Fach ILI Hanse n. 9, Or., mit Spuren des Sekrets. Aussen: Anno etc. 7° 

up maindage sunt Thomas avent (Dez. 20). — Stad Lippe schryvet, sey senden 


24 horen gulden to vullest der teringe ter gemeynen hense dage, begerende, de 
vor genochte to untfangen etc.; woirden nicht angenomen. 


Soest an Arnsberg: erinnert an seine beiden früheren Schreiben um Erklärung 
über den Hanserecess, deren letstes Arnsberg nicht angenommen habe; fordert 
nochmals auf, binnen 8 Tagen eine Erklärung su schicken, und verwarnt weiter 
wie in n. 325. — [1508 Febr. 1]!. 


!) ut supra $» der Handschrift, davor durchstrichen: up dinstag. 


446 Westfälischer Stádtetag zu Soest. — 1507 Juli 20. — n. 329—333. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. Ueberschrieben: Cedula an de von Arnes- 
berge, eingelegt in einen Brief an Lippstadt, der datirt: 1508 (dinstage sunt 
Briggitten dage) Febr. 1. 


330. Soest an Lippstadt: ersucht, dem Ueberbringer den Kostenantheil milzugeben ; 
droht im Weigerungsfalle wie in n. 323. — [1508 Febr. 1]. 
StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. Ueberschrieben: Cedula an de van der 
Lippe, eingelegt in einen Brief an Lippstadt, der datiert: 1508 (dinstage sunt 
Briggitten dage) Febr. 1. 


330a. Soest an Werl: antwortet auf eine wiederholte Bille um Geduld wegen der 
Zahlung mit der Forderung, dem Boten das Geld ungesäumt miteugeben, da 
es lange genug gewartet habe, sonst müsse es nach der Erklärung früherer 
Briefe verfahren. — [15/07 (up dinstage sunt Brigiden dage) Febr. 1. 
StA Soest, Fach LI (Afissivenbücher) n. 2. 


331. Soest an Werl: weigert eine Abschrift des Recesses vom Lübecker Hansetage 
und besteht auf der Forderung der Beitragssahlung. — 1508 Müre 3. 


S aus StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 2. Ueberschrieben: Stad Werle. 


Ersame, besonder gude vrunde. Als juwe eirsamheide nu tome anderen maile 
an uns heben doin schryven, dat recess der gemeynen henszesteder ame latesten 
to Lubecke begrepen up ju cost willen laiten copieren, ind untbieden, dat to holden 
ind juwe andell der teringe betalen to laiten etc., heben wii verstanden ind doin 
ju gutlich dairup weten, dat uns dat recess bynnen Lubeck ave to schryen 3 enckele 
golden gulden gestanden hevet? ind doch wenich dairinne is, juwe eirsamheide ind 
uns anderen hyr to lande belangende, mer van beswerniss des koipmans van der 
hense in Denmareken, Norwegen, Ruyssen, Engellant, Hollant ind Vlanderen meldet. 
Sulx dan alsamen so to schriven, beduncket uns van unnoiden, ind de schriver 
dairto unwillich. Mer gii heben uns vor eynem halven jaire sonder alle underscheit 
togeschreven, dat recess, so vele ju geboirt, holden ind juwe andeill der teringe to 
unsem gesynnen betalen willen*, des allet nicht geschein?, dan nu so vurscreven 
schryvet, dat uns eyn uphalden beduncket; laiten wi in dem wege ind dencken wii 
uns na unser vorschrifft to holden. Gade in walfart bevollen. Datum under unsem 
secrete up vridage na Mathie apostoli anno etc. octavo. 


332. Soest an Werl: schreibt, dass es dem Rutger Weete und dem Johann Hultorp 
das beanspruchte Erbgut nicht verabfolgen könne, da es denselben vor der 
Bezahlung des Kostenantheils sur hansischen Tagfahrt zugefallen sei. — 1510 
(up maindage na judica) März 18. 

StA Soest, LI (Missivenbücher) n. 3. 


333. Soest an Arnsberg: begehrt Auskunft über Arnsberger Bürger, die in Soest 
zu erben beanspruchen. — 1511 Febr. 1. 


Aus StA Soest, LI (Missivenbücher) n. 3. Ueberschrieben: Stede Arnesberg. 


Ersame, besonder gude vrunde. Dair komen etliche in unse stad mit to- 
versichten, umme erve to boeren, seggen, under ju to hoiren in der hense. Ind so 


a) Folgt durchstrichen: ouch noch namails schrifftlich gebeden, eyn korte tyt to dulden, gii wollen jae an- 
deyll senden S. 


1) Datum ut supra in der Handschrift. ?) Va. n. 301 $ 16. 
3) Vgl. n. 310, 320, 324, 327. 
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wy geyn wairheit dairvan en weten ind welker ere antale ju weder gegeven heben, 
begeren wii gutlich, unss de gene, de under ju gehoiren ind eren antall betalt 
heben, bii dussem over schriven willen, up dat wii unss dan vort dairna heben to 
schicken. Gode bevollen. Datum under unsem secrete up sunt Brigiden dage 
anno etc. 11°. 


334. Soest an Brilon: antwortet auf die Forderung Brilons, Bürgern dieser Stadt, 
Erben des sel. Gobel Gotien im Soester Dorfe Mollinchusen, ihr Erbgut 
herauszugeben, mit einer ausführlichen Erinnerung an die Hergänge von 1507 ; 
verweigert die Herausgabe, bis den damals gestellten Forderungen genügt sei. — 
1511 (up dinstage na Mathie apostoli) Febr. 25. 


StA Soest, Fach LI (Missivenbücher) n. 3. 


335. Soest an Brilon: antwortet auf dessen Erwiderung, dass B. Hermann ver- 
boten habe, sich an die Hanse zu kehren, und dass es nicht geschrieben finde, 
es sei zu Leistungen verpflichtet (wu bisschop Herman ju verboden heb, nicht 
an de hensze keren, ind vinden ouch nicht beschreven, dat gii wes dairto 
doin sullen, wanner gii des copii hetten, wulden ju der geboer temelich ynue 
schicken) und auf das Verlangen der Auslieferung von Erbgülern: Laiten 
sulck bet in dem wege; hevet hey woll verboden, mach hey nu befynden; 
erinnert an das, was die Rsn. Brilons 1507 Juli 20 in Soest gehört und ver- 
sprochen haben, und besteht auf der Ausführung, wenn es Erbgüter ausliefern 
soll; antwortet auf Brilons Begehr einer Kopie: wanner gii ouch gerne 
hoirten, wat van den hensestederen up dat todoin der gener, van den hoiff- 
stederen woirden geschicket, vor langen jairen ind ame latesten is verdregen, 
mochten des de juwe in unse stad schicken; wy wuldent de laiten seyn ind 
hoiren, dan copien der recess to senden, is nicht woentlich, synt ouch so 
lichtelich nicht to schriven. — [1511 Juli 19]^*. 


StA Soest, LI (Missivenbücher) n. 3. Ueberschrieben: Cedula, eingelegt in ein Schreiben 
an Brilon, das datirt: 1511 (up satersdage na Margrete virginis) Juli 19. 


336. Soest an Attendorn: bestätigt geleistele Zahlung und verspricht Wiederaufnahme 
in die hansischen Rechte. — 1525 Märs 14. 


SLA Soest, aus Oberlehrer Vorwerks Abschriftensammlung, die Vorlage Mürz 1878 
nicht mehr aufzufinden. Ueberschrieben: An de van Attendarn. 


Ersame, besunder gude vrunde. Toener van desem, ju medeborger, hevet 
van juwer wegen an uns gesonnen, sodane 12 goltgulden ind 1 ort, als gy noch van 
den teringen tor hense dachfart schuldich weren, to boiren ind vort in der hense 
to verdedingene als van aldes. So heben wy sodaint ind eyn aem wyns van em 
entfangen ind willen ju ind de juwe vortmer in der hense verschriven ind der ind 
anders gebruyken laiten als van aldes; dat wy juwen ersamheiden, de Got, unse 
here, beware, sust nicht heben willen laiten unverwittiget. Datum up dinstage na 
Gregorii pape anno ete. 25. 


a) Ut in literis in der Handschrift. 


448 Vers. zu Reinbek. — 1507 Aug. 26. — Wendische Städtetage zu Lübeck. — 1508 Jan. 19 u. 31. — n.337. 


Versammlung zu Reinbek. — 1507 Aug. 26. 


Es scheinen Lübeck, Hamburg und Lüneburg vertreten gewesen su sem. Ver- 
handelt ward mit dem neuen H. Magnus von Suchsen-Lauenburg (Johann 1V. war 
1507 Aug. 15 gestorben) über Erneuerung des Verirags betr. die Befriedung der 
Strassen. 


A. Vertrag. 


337. [Lübeck, Hamburg und Lüneburg] schliessen mit H. Magnus von Sachsen- 
Lauenburg einen Vertrag über Befriedung der Strassen in seinem Lande — 
Reinbek, 1507 Aug. 26. 


Aus StA Hamburg, Cl. VI n. 1a vol. 1 fasc. 5; lübische, vom Notar Henning Ost- 
husen beglaubigte Abschrift des vom lauenburgischen Kanzler Heinrich Bergkmeiger 
eigenhändig geschriebenen Entwurfs. — Ebd. eine zweite lübische Abschrift von 
anderer Hand, doch ebenso beglaubigt wie die Osthusens. 


To weten, dat twisschen deme g[nedigen], h[ocheboren] f[ursten] und h[eren 
Magnus] etc. eyns und den ersamen gescickeden und vorordenten radessendeboden 
der stede N., N. und N., hute uppe datum desses breves hir thume Reinebeke to 
dage siende, vorlaten unde bespraken is: Tome ersten, szo alsz twiscen etwan deme 
durchluchten, hocheborenn furstenn heren B[ernhard], do he levede hertogen thu 
Sasszen etc., seliger, und den reden gemeiter stede, do ok ime levende, etlicke 
vordracht gemaket, desulve der gebor na thu siner werde angenamen to under- 
holden und to achterfolgen. Dar neven is boredet und van beiden siden bewilligt, 
dat gemelte furste wil fliet hebben, de keiserliken frigen straten to befredende, 
darmyt de kopman, szo vil jummer donlig, unbescedigt thu siner nere handellen 
und wandellen moge, der behoff thur Boken etlicke thu fote und perde holden, de 
de straten in acht unnd warnissz hebben. Darup willen de gemelten rede der 
stede siner g. fruntwilligeit danckbaer sin, sine g. jarlikes na gelegenheit des flites 
thur straten gewandt myt geborliker gescenke und erkantnisse anseen und bekennen. 
To orkunde etc. gescheen anno etc. 7 donrestag na Bartholomei. 


Wendische Städtetage zu Lübeck. — 1508 Jan. 19 und 31. 


Solche Tage erhellen aus n. 340 und 348. Sie scheinen von qjlen wendischen 
Städten besandl worden zu sein und vor allem sich mit der dánisch - schwedischen 
Frage bescháftigt zu haben. 

A. Die Vorakten (n. 338, 339) bringen Certifikate, die zeigen, wie man 
die Bestimmungen des Nykjöbinger Vertrags in den Städten handhabte. K. Johann 
beklagt sich neuerdings bei seinem schottischen Verwandten über die Hanse. 

B. Der Verirag (n. 340) zeigt deutlich, wie schwer man die Einstellung 
des Verkehrs mit Schweden und die sich daran knüpfenden Störungen der Seefahrt 
in den Städten ertrug. Man denkt entschieden an bewaffneten Widerstand. 

C. Die Beilage (n. 341) bringt die Instruction der Rsn. Rostocks. 

D. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 342—374) führen doch 


Wendische Städtetage zu Lübeck. — 1508 Jan. 19 und 31. — n. 388. 449 


zu einem erneuten Einlenken in [riedlichere Bahnen. Von K. Maximilian werden — 
unter den Nöthen des venetianischen Feldsugs gegen gebührliche Geldsahlung wohl 
ohne grosse Mühe — Mandate erlangt, die gegen Dänemark gerichtel sind, das 
Verkehrsverbot mit Schweden geradezu aufheben. Sie sind jedenfalls sunächst, viel- 
leicht überhaupt unbenutzt geblieben. Danzig betreibt allein, durch Sendung eines 
Rathssekretärs, seine Angelegenheiten beim K. von Dünemark, giebt auf die 
Sendung des lübischen Sekretärs Johann Rode Mürz 10 eine ablehnende Antwort, 
die deutlich eine tiefe Missstimmung gegen Lübeck erkennen lässt. Der Kurfürst 
von Brandenburg greift vermittelnd ein. Lübeck besendet dann die schwedisch- 
——— T Dez 
und Lüneburg nicht zur Theilnahme an der Gesandtlschaft. K. Jakob von Schottland 
mischt sich abermals zu Gunsten. K. Johanns mit drohenden Mahnschreiben ein. 
Einen Aufenthali des Lelzleren in den Herzogthümern benutst Lübech zu neuen 
Verhandlungsversuchen. Gegen Ende des Monats ist eine Milderung der Spannung 
erreicht. Der König ersucht Lübeck sogar um ein passendes Schiff, auf dem er 
den Tag mit den Schweden in Warberg besuchen könne. 


A. Vorakten. 
338. Zeugnisse über lübischen Verkehr mit dem Osten. — 1507 Juli 28— Okt, 18. 
Aus Trese Lübeck, Danica n. 255—261, sämmtlich Or., Pg, mit anhangenden Siegeln. 


1. Des Rathes zu Lübeck von 1507 (ame midweken na Jacobi apostoli) 
Juli 28, dass der lübische Bürger Schiffer Karsten von Emeten beschworen: habe, 
er gehe mit seinem mit Ballast beladenen Schiffe nach Reval, um Waaren zu holen, 
an denen kein Schwede Theil habe, und dass die Stockholmsfahrer Hans von. 
Dalem, Hans Salige, Hans Schinckel, Hermann Bremer, Karsten Gralher und 
Werneke Fresenstein beschworen Kuba, dass sie den Schiffer Karsten von Emeten 
nach Reval schicken, um ihre dort liegenden schwedischen Waaren zu holen, an 
denen aber kein Schwede irgend welches Eigenthumsrecht habe. 

2. Des Rathes su Lübeck von 1507 (ame vrigdage negest na Jacobi apost.) 
Juli 30, dass die lübischen Bürger und Kaufleute Bernd Bomhouwer, Mitglied des 
Rathes, Hermann Velt, Bernd Kruselmann, Ulrich Boddeker, Hans Krusebecker, 
Lubbert Korff, Michel Torlo (lies: tor Lo), Simon und Hans Plate, Jakob Helle- 
wich, Mathias Velt, Evert Sebrinck und Hinrich Bisscoping, der Rathmann bei 
seinem Rathseid ausgesagt und die Uebrigen beschworen haben, dass die mit Schiffer 
Jakob Siricksen nach Riga verladenen Güter ihnen und ihren Theilhabern (mas- 
seupperen) in Riga gehören und nicht nach Schweden bestimmt sind oder irgend ein 
Schwede Theil daran habe, und des Rathes zu Riga von 1507 (am mandaghe vor 
Michaelis) Sept. 27, dass die Bürger und Kaufleute zu Riga Tonnis Muter, Mit- 
a des Raths, Hans Dirikes, Hans Prekelen, Hans Becker, Jakob vom Have, 

Hans Schulte, Paul Drelinck, Marten Timmermann, Otto Kostekenn, Roloff Bris- 
binck, Bernd Codinck, Markus Parpardes, Hermann tor Loo, Hans Gotte, Hans 
Munster , Marion Lesben, Hermann tor Molen, Hs Dosen, der Rathmann 
auf seinen Rathseid ausgesagt und die Uebrigen beschworen haben, dass die mit 
Schiffer Jakob Sirkes nach Lübeck verladenen Güter ihnen und ihren Theilhabern 
(masschoppereun) i» Lübeck gehören und nicht nach Schweden bestimmt sind, auch 
kein Schwede Eigenthumsrecht daran hat. 


1) Aussen: Anno 1507 die Lune 22. novembris Jacop Sirexszen jurat omnia in presenti et 
mp esent ung a ri wm dmi perm n inc Rt tonem - 


Hanserecesse II]. Abth. 5, Bd. 51 
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tigers, Albert Vegesack, Jurgen Menthe, Johann Eckholt, Ever! Hesselson, Mitglieder 
des Raths, Jurgen Bade, Jurgen Hussher, Friedrich von Appell, Jasper Harkenberg, 
Bernd Statinsz, Thomas Swarte, Hans Bitter, Hans Engelstede, Jakob Richgerdes, 
Hans Snelle, Tonnies Ernst, Gerd Rupenest, Hans Seelhorst, Hinrich Wiggerinck, 
Hans Viand, Hinrich Rossehake, Everd Dorhagen, Hans Casiorp, Hermann 
Kork, Simon Kroger, Bernd Holle, Tonnies Smidt, Hans Fricke, Peter van der 
Slraten, Herman Seyer, Hinrich Bus, Helmich Deshestedini] Paul Meineke , Lutke 
Kolstorp, Hans Franckenberg, Tonnies van Werden, Werner Dudingk, Hinrich 
Dellingkhuszen, Engelbrecht Kreghtinck, Hans von Linden, Hans van der Heide, 
Markus Lowe, Hans van Hurlem, Dietrich Ottingk, Gerd van Verden, Hinrich 
Schop, Albert Wisze, Hans Menszingk, Herman Sirick, Hans van der Heide, 
Hans Lindau, Peter Volck, Hans Tideman, Hinrich Brethower, Hinrich Stumme, 
Bot Scroder, Peter Volck, die Rathsherren bei ihrem Rathseide ausgesagt, die 
Uebrigen beschworen haben, dass sie den kürzlich von Lübeck gekommenen Schiffer 
Thomas Hegester wieder dorthin verfrachtet haben mit Waaren, die nach Lübeck 
und Reval und in die Hanse und nicht nach Schweden gehören‘; e. dass Schiffer 
Jakob Tideman, Bürger zu Lübeck, beschworen habe, dass er nur nach Lübeck 
geladen habe, dass die Waaren nur nach Lübeck und Reval und in die Hanse, 
keine den Schweden gehören, er in keinem Hafen schwedisches Gut einnehmen 
wolle; d. dass die Bürger und Kaufleute zu Reval Albert Vegesack, Johann: Eck- 
holt und Everd Hasselsson, Mitglieder des Raths, Hinrich Dellinckhussen, Hans 
Viand, Simon Kroger, Hans van Linden, Hinrich VFiggerinik, Tomas Swarte, Gerd 
Rupenest, Hans Engelstede, Lutke Kolsterter, Hans Snelle, Bernd Holste, Jakob 
Richardes, Hans Bitter, Helmich Danneman, Jürgen Bade, Tonnies Ernst, Hans 
Kastorp, Hans Seelhorst, Tonnies Smidt, Hinrich Hossehake, Hans Franckenberg, 
Cord Kock für sich und für Hermann Isarahel, Peter van der Straten, Jurgen 
Holste, Tonnies Schacht, Paul Meineke, Hinrich Bulow, Everd Dorhagen, Werner 
Dudingk, Herman Swick für sich und für Hinrich Lathussen, Hans von der Heide, 
Vith Blancke, Hermann Seyers, Lutke Meyer, Albert Wisze und Both Scroder, 
die Rathsherren auf ihren Rathseid ausgesagt, die Uebrigen beschworen haben, dass 

sie den unlängst von Lübeck gekommenen Schiffer Jakob Tidemann wieder dorthin 
a mit Waaren, die nicht nach Schweden gehören, sondern ausschliesslich 
nach Lübeck, Reval und in die Hanse?; e. dass Schiffer Joachim Balhorne, Bürger 
zu Lübeck, geschworen habe wie Jakob Tidemann?, 

6. Des Rathes su Lübeck von 1507 (ame avende decollationis Johannis 
baptiste) Aug. 28, a. dass Schiffer Hans Barch, Bürger zu Lübeck, beschworen 
habe, dass er nur nach Riga geladen habe und die Waaren in seinem Schiffe nur 
nach Lübeck und in die Hanse, nicht nach Schweden gehören, er auch unterwegs 
keine schwedischen Güter einnehmen wolle; b. dass die Bürger und Kaufleute zu 
Lübeck Hinrich Warmboke, Mitglied des Raths, Peter Possick, Cord Koningk, 
Simon Orth, Hinrich Tatendorp, Hans Tempelman, Jakob Mull, Hans Smit, 
Lubbert Korff, Jakob Hellewich, Hans Krusebecker, Dynnyes Horst, Luder Snake, 
Bernd van Krudthagen, Johann vame Holte, Hans van Scharven, Bernd Gogreve, 


1) Aussen: Hexter. Anno 1507 die Lune 22. novembris Thomas Hexster juravit, se omnia in 
presenti certificatione et alia eidem alligata [contenta] servasse presentibus H. Brekewolt et Jo. Rode 
testibus, — H, Ost[husen]. 

?) Aussen: Tideman non juravit, quod dicitur '/s lastam esocis a Suecis emisse (lies: 
emissam). 

*) Aussen: Anno 1507 die Lune 22. novembris Balhorne juravit omnia contenta in certi- 
ficatione servasse presentibus H. Brekewolt et Jo. Rode testibus. — H. — 
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liken unde in gudem geloven bystan unde helpen to endes uth, wo desulve under 
lengeren hefft edder wert begripen sunder arch. 

.*. Unde scholen, sick darup to rusten, myt den ersten ore schepe unde wes 
darto van noden tobereden, jodoch in neyneme anderen schine, dan des copmans 
gudt dorch de see to befryen, unde uppe Philippi unde Jacobi! negestkomende oft 
anderst, so verne van Gade weder unde wynt vorlent wert, eyn islick myt so vele 
schepen unde volkes, als ome gebort, tor zewart to lopen unde na ınalkander vor- 
gadderinge to handelen unde anfangk to donde, wo men szick des na rade der van 
Dantzick noch wyder mach vorenen. 


8. Ock scholen desulven schepe unde uthgemakede volk eyn flitich upsehnt 
up de copfarer hebben in oreme zegelen, umme se vor quademe anfalle to vor- 
wachten. 

9. Wat schepe sick aver vor der tydt tor zewart cöpfart geven, de mogen 
zegelen unde schepen up ore eventur unde ore schepe so bemannen, als se desulven 
leff hebben unde vorhopen to beholden. 

10. Jodoch der zegelatie in Sweden schal men sick tersulven* tydt, dat de 
schepe tor zewart uthgerustet werden, entholden. 


11. Dytsulve is up deme negestkomende dage, dar men myt vuller macht 
gelastet irschinen schall, to vullenthende, unde alszdenne alle ander notrofft unde 
wo stargk de were uthgemaket schal werden myt sampt, wes men densulven schal 
unde will, jodoch na rade der van Dantzyck, bevelen, to bespreken unde upt heyme- 
likeste to holden. 

12. Item so schal eyn yder van den vorschreven steden syner schepe myt 
orer tobehoringe eghene koste, soldye, schaden unde eventür stan. 

13. Unde in anderen artikelen is der tohopesate, so vele to dusseme handel 
myt nottrofftiger vorbeteringe denen will, to folgen unde darna de taxa eyns 
yderenn ock der anderen stede to setten unde malkander darup vorsegelinge 
to donde. 

14. Ock is by den Sasschen unde Collenschen derdendelen flyt vortowenden, 
umme tor unkost mede totoleggende edder sustes sick myt der macht tegen de 
jennen, de sick villichter deme konynge to willen dar an strecken werden, wedder 
to holden. 

15. Dar men aver an ghelde wes mochte irlangen, dat sulve schal komen 
dussen steden to hulpe orer unkost na antale orer were unde in affkortinge der- 
sulven. Actum Lubeck am avende Fabiani et Sebastiani" anno etc. octavo. 


C. Beilage. 


341. Rostocks Vollmacht für seine Rsn. sur Lübecker Versammlung. — [1508 
Januar 312] 


R aus RA Rostock, Acta Hanseatica. 


1. De erszam radt to Rozstogk is geneget, den erszamen van Lubeke in 
oren anliggenden szaken hulpe unde byplichtinge to donde, so verne se mith sampt 
anderen Wendeschen steden de tovoren jegen de ko. werde to rechte erbeden mogen, 
wu sick dat na vormoge der tohopesate jo gebort, so ock de stede ermals sampt- 
lick bogerden unde sick erboden hebben, sulke erbedinge vor se to donde. 

2. Oversz dat de van Rostogk up vorkortinge orer privilegien offte sust erer 


a) beth torsulven St. b) Folgt: martyrum St. 
1) Mai 1. 
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wesen, under sick stederen eyn bewetent to hebben, wes toversicht eyne stad to der 
anderen in anligenden noden myt hulpe und bystendicheyt sien sulde. Welck vor- 
gevent van den geschyckten der bemelden stedere darsulvigest jegenwerdich wowol 
nicht uthgeslagen wart, dennach nah gesletenem handel to Nyekopyngen, zo man 
sick vorsach, de dynge up gude vorhapede punte vor sick sulvest gebracht were, 
bleven de geschyckeden der gedachten stedere to Nyekopyngen zowol als unnsze 
radesfrunde, darna to Lubeke kamende, des allenthalven unvormanet, zo dat wy 
uns in keynen wech hadden vorsheen, dat de van Lubeke, unnsze guden frunde, 
darnah nach vorlopp zo korter tidt up diese meynunge sulden sien getreden, nah- 
deme seh dat vele lichter hedden bevorhen mogen bekamen, dat nhu de gelegen- 
heyt veler zaken zo nicht esschet und Iyden wyll Dan zo idt in vorgangenem 
szamere thom vorbunde eynem idern tom besten hadde mogen reken, hadde wy 
uns dersedder hyr im lande und anderen bygelegene steden und frunden in de 
hensze behorich in deme falle gefochliker mogen schicken, dat nhu zo bequemer 
uppn sticken to gescheen de snellicheyt der tidt nicht wyl lyden. 

13. Konnen ock nicht wol affnemen, wes wie uns wider szollen erbeden, zo 
unsze gude meynunge in deme vorechtliken nye angesheen worden; dennoch to ent- 
holdunge gemeyner wolfart, de uns, kennet Got, szere levet, wolden noch in deme 
nicht gerne vorgeten sien, dat intogaen, worane unszer aller wolfardt hange; kann 
uns aver nymandt wol vormercken, gemerckt dat wy befynden eynen iderman vor 
sick mehr dann vor eynen andern sorchfeldich to sien, dat wie uns ock alszo myt 
juw und den andren hensennstederen darto bederflik durch glofflick vorschriffung 
vorwusten, woh eyn dem andren zowol to water als to lande myt hulpe und 
bystendicheyt gedochte bytoplichten, up dat under malkander luter gemóte, wolge- 
grunde leve und tonegunge allenthalven muehte werden gesporet. Alsdenne wat uns 
nah zelegenheyt der szaken temen wolle, deu henszensteden to gude, der eyn erszam 
radt van Lubecken, jue herrn, eyn hovet is, to gefallen intogaen, wolden danne alles 
geboer unvorgetliek und gudtwillich werden befunden; wowol wie uth overrekeder 
nottell vorstaen, dat up gelyke meynunge sie gegangen, dennoch daruth nicht eyn 
egentlick weten, zo dat wol van noden, hebben mogen. Und wes hyrinne de henszen- 
stedere neffen juen herrn und wedderumbe derwegen geneget, twyfelen nicht, uns 
moge notturfliken vorwitlickt werden; wohrinne uns geborliken und nicht anders 
willen schicken myt der hulpe van Gade in gantezer tovorsicht, vor idermenniglick 
in allem desgeliken werden ramen und dennoch, zo wie umbe unsze gudtduncken 
mede werden angelanget, darup tho vormellen. So befynde wie in vorberorder 
nottell der Wyndischen steder jungst bynnen Lubecke beramet, woh ere erszam- 
heide als dersolftigen stedere geschickeden ryplick hebben gesonnen und ere radt- 
slaunge darup gelaten, dat men de ko* durcht to Dennemarcken vor alle dingk 
mundtlick effte schrifftlick lete upt forderlickste beszoken, wo syne ko* w. den 
henszensteden henfurder wolle sien geneget und togedaen, und wes men sick to 
synen ko" gnaden nicht alleyne in wedderkerynge der angehaleden und genamenen 
guder, szunder in aller machtholdinge zowol der privilegien gemeyner hensze als 
des recesz to Nyekopyngen und in andern plecken gemaket und belevet hedde 
to vorsheen; und wo danne zodann fruntlicke besendunge unfruchtbaer udtgynge effte 
myt ungegrunden slichten worden affgerichtet worde, alsdenne dat men were ge- 
schickt, woh deme nah aller notturft gefuchligksten vortokamen. 

14. So beduncket uns nicht unfruchtbaer to wesen, dat men in betrachtunge 
dieser szaken, de fast mechtich und lastich werdt, gemercket, woh dat ock by eynem 
ersz" rade van Lubeck in szunderheyt bevorhen is bewagen, zo sick de dinge in 


maten woh vorberort wat wider dan im wege der frundtschaft ergeven, dat men 
Hanserecesse Ill. Abth. 5. Bd. 59 
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sick in deme unvorylet szunder allen wedderstant eyn jaer lang anstaen lete, dewyle 
men muchte egentliek vornemen, wohrhen uns samentliken de uterste noedt wolle 
drangen; up dat wy alle van idermennigklick wurden gemerckt, den udt anligender 
noedt und nichtholdinze dartegen wege vortonemen hochlick were van noden. Der 
velyken is wol to besynnen und schynbaer aftonemen, wohrhen uns dat gantez fremde 
juer hernn, unszer guden frunde, ertozent hebbe geleydet, gescheen in andragunge 
unszer guden meynunge und hoger erbedinge, to jegenwerdigem handel nicht weyniger, 
dan itezunder werdt hegert, doende, dureh unsze radesfrunde mannichfoldich vor- 
sedragen, zo dat wy, vorhen nicht willende, ko* irt van Dennemarcken in korten 
bygeweknen dagen durch unszen secretarium hebben beschickt egentliken® begerende 
to weten, woh wie myt synen ko" gnaden hinfurder in angenamenem bestande 
darane staen sulden. Darup uns ko? ir! leeth wedder toentbeden, dat syne ko? w. 
den bestandt nicht uthsleyt, beszunder under velen andren gnedichliken erbedyngen 
is geneget, densulvigen in aller mate, woh dat breve und segell darover begrepen 
vermogen, myt uns to holden; darmede unsze vorige gudtwillicheyt und erbedynge, 
zo de nhu van uns werdt gefordert und jo vorne ane forderunge wart gebaden. 
nieht weynich werdt gehindert; worumbe uns? anders nicht gefochliek wil bequemen, 
dan dat wie de dynge noch eyne etlike tydt anstaen laten, bynnen welker tidt wv 
mogen eyn volkamendtlick bewetent hebben, wohdurch de henszesteder de vorbundt 
vorwillet, darmede wy ock vorwaret wurden und in anligenden noden zowol to 
water als to lande glyke den andren stederen darup muchten trosten, ungetwifelt, 
wie gerne doen werden, wat uns myt reden uthtoslaen nicht themet und worinne 
eynem erszamen rade, juwen hernn, unsen guden frunden, angeneme wilfaringe 
mogen gelesten, willen sien gantez unvorgethen. 


15. Wyder de meynunge eynes erbaren rades, juer hernn, ahn den hoch- 
werdigen und grotmogenden herrn, herrn Wolter van Plettenberch, meyster to Liff- 
lande, Duthsches ordens, schrifftliken gelanget, alsze des sulvers halven upp de 
Russen henfurder durch s' g^ lande nicht foren to laten, mit anhangender bede, 
sick des gnedichliken to entholden, heth eyn erszam radt van etliken eren frunden 
bescheet krege, aff idt ock in andren ordren dermathen sulle affsedaen sien etc., 
derwegen jue hernn, als seh schryven, sulden sien szunder andtwurdt gelathen, szo 
sie wie noch wol indechtich, dat wie eren ersamheyden bye juer wert, zo de abm 
jungesten by uns in bodescap is gewesen, hebben doen vormellen, wat uns vor evn 
antwurdt up unsze flitich anregendt dessolftigen sulvers halven von ko' mt, unszem 
allergnedichsten hernn koninge van Polann, were wedderfaren!, und twifelen nicht, 
datsolftige andtwurdt noch wol by juen hernn is, unde sporen an bemelder kor irt, 
zo Syne gnade derwegen in namen der henszenstederen wurde ersocht, sick syne 
ko? gnade darinne geborlick und gnedichlick wurde schicken. 


353. Lübeck an Johann, K. von Dänemark: antwortet auf ein Schreiben über die 
mit den Schweden April 2 (uppe letare negest) abzuhaltende Tagfahrt ?, 
dass es mit seinen „Verwandten“ der Einladung dazu nicht folgen könne 
(uth velen orsaken, so wy unde se desulven juwe konichlike werde mit den 
ersten muntliken willen laten berichten); bittet um Geleit nach dem Muster 
einer eingelegten Kopie für Esn.. da es in Folge von Verhandlungen mit den 
Räthen der Markgrafen von Brandenburg zusammen mit Hamburg und 
Lüneburg solche schicken will (dewile wii aver mit den ersamen unsen frunden 


a) endtlick durrhstrichen D. b) Folgt durchstrichen: nhu D. 
1) n. 285. 2) Vgl. n. 298. 


354. 


356. 
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van Hamborch unde Luneboreh uth itliker anderre dage, mit der dorchluch- 
tigesten unde dorchluchtisen, hochzeboren forsten unde heren, heren Joachims, 
ertzechamerer unde chorforsten, unde heren Albrecht, gebrodere, margkgraven 
to Brandenboreh etc., rederen gehat, juwe konichlike werde in den vor- 
sereven erringen dorch gemelte unse unde ere badesschup unse gude andacht 
unde meninge werden andregen laten). — 1508 (ame daghe Benedicti abbatis) 
Mürz 21. 


StA Lübeck, Acta Danica vol. III, Koncept. 


Lübeck, Hamburg und Lüneburg an Joachim, Kurfürst, und Albrecht, Mark- 
grafen zu Brandenburg: antworten auf den in den Verhandlungen zu Lüne- 
burg über den dänisch-schwedischen Zwist gemachten Vorschlag, zu dem auf 
Apr. 2 (letare) angeseteten Tage in Kopenhagen Gesandle zu schicken, um 
zu vermitteln, dass sie dugu gern bereit seien, da ihnen der Zwist zwischen 
Dänemark und Schweden leid sei und sie sehr unter demselben leiden, dass 
aber alle bisherigen Vermiltlungsversuche erfolglos geblieben seien; billen, einige 
brandenburgische Räthe mit nach Dänemark und zu den Schweden zu senden; 
theilen mit, dass die städtischen Rsn. März 28 oder 29 (ungeferlich dinxtedach 
offt middeweken negest) »» Kopenhagın sein sollen; billen um nmgehende 
Antwort durch den Ueberbrimger des Briefes. — Lüneburg (sub secreto Lune- 
hurgensium, quo ad presens utimur), 1508 (ame donredage negest na re- 
miniscere) März 23. 


SLA Lübeck, Acta Danica vol. III, Koncept. 


Johannes Rode, Sekrelär des Lübecker Raths, an die drei livländischen Städte: 
klagt, dass trotz gegentheiliger Erwartungen und trotz der Verhandlungen eu 
Nykjöbing die Eingriffe des Ks von Dänemark in die Rechte der Städte 
nur noch ärger würden, der König auch Schiffe genommen (anzehalt) habe; 
berichtet. dass Lübeck desshalb mit den anderen wendischen Städten beruthen 
und ihn darnach nach Danzig geschickt habe mit dem Auftrage, auch, wenn 
es nölhiy sem würde, die livländischen Städte zu besuchen; hält das jetzt 
nicht für nölhig, will sie aber in Kenntniss selzen und fordert auf, einer 
etwaigen Verschreibung Lübecks zu einer Tagfart der wendischen, preussischen 
und lvlündischen Städte oder einiger derselben Folge zu leisten und Kosten 
und Mühen zum allgemeinen Besten nicht zu scheuen. — [Danzig], 1508 
(dorndages na reminiscere) März 23. | 

SUA. Reval, Kasten 1501--23, rigische Abschrift. In dorso: Recepta ex Riga die para- 


sceues (April 27) anno domini 15080. — Uebersandt von Riga 1508 (fridages vor 
palmarum) April 14. Ebd.. Or., mit Resten des Sekrets. 


Hamburg an Lüneburg: schreibt wegen eines Tages zu Kopenhagen (so wii 
denne de dinghe von wegenn des dages tho Copenhaven vuste in bewach ge- 
nomen hebben unnde hadden wol zeneirt gewest, den durch den unnsen 
mede to beschigken, averst so isset also gelegen, dat wii unnser secreter 
nicht konnen entberen unnde hebben dat unnsen frunden von Lubecke vor- 
witliket, dat wii den eren, de se schigken werden, macht unnde bevell geven, 
unnser wezenn de dinge an de koninghliche majestat tho Dennemarken ete. 
unnde Sweden to wervende, wo tho Mollen vorlaten, darna de van Lubeke 
de credentie wol werden beschigken). — 1508 (ame mandage na oculi) März 27. 


StA Lüneburg, Abthlg. Hamburg, Or., Sekret fast ganz erhalten. 
59* 
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willen, to vordenende willich. Sub secreto Lubicensi ame dinxtdage post oculi 


anno oetavo. 
Consules Lubicenses. 


Cedula: Dar ock juwe ersamheyde nicht den vorscreven mester Johan, dan 
emandes anderst schicken worden, so moghe juwe ersamheyde de credentien uppet 
nye laten uthscriven unde also vorsegelt oversenden, edder susz desulven nichtes- 
toweyniger vorsegelen unde uns de bii deme nhamen hir tor stede van juwen er- 
samheyden vorsekert to corrigeren ton handen schicken. Datum ut in literis. 

Alia cedula: Wii hebben ock de credentien opene gemakt umme sake willen, 
so wi juwen ersamheyden wol ınuntliken werden berichten. 


358. Hamburg an Lüneburg: sendet die Beglaubigungsschreiben | Lübecks (de er- 
samen unse frunde von Lubeke hebben dubbelde credentiebreve an uns ge- 
schigket, de ene, in deme wii den unnsen dar hen mede wurden beschigken, 
de anderenn, dar wii des nieht dhon konden, to vorsegelnde; also hebben 
wii de anderenn besegelt, dar inne wii den juwen unde den von Lubeke de 
macht geven, dinstlich von juw begerende unnde biddende, de juwe mit 
sampt den von Lubeke de macht nhemen unde dat beste darinne raden unde 
80 vorfugen, dat de durch juw besegelt werden unde mit den ersten wedder- 
umme mit deme juwen geschigkt werden). — 1508 (ame donrestage na 
oculi) März 30. 


StA Lüneburg, Abthlg. Hamburg, Or., Sekret zum Theil erhalten. 


359. Johann, K. von Dänemark, geleitet die Botschaft, welche die Städte Lübeck, 
Hamburg und Lüneburg senden werden. — Kopenhagen, 1508 (donredaghes 
nha oculi) März 30. 


Trese Lübeck, n. 264, Or., Pg., Siegel anhangend. 


360. Jakob IV., K. von Schotiland, an Johann, K. von Dänemark: zeigt an, dass 
er n. 839 Mürs 24 erhalten und den Ueberbringer Johannes, K. Johanns 
Boten, zunächst an den K. von England und weiter an den K. von Frank- 
reich geschickt und diese zur Förderung K. Johanns ermahnt habe (sed 
distinccius adınonuisse nos oportuerat, missas eciam utrinque litteras intelexisse, 
ut ex iis postulata vestra promovisse facilius fuisset, quamvis utrumque, que 
ad vestram spectent celsitudinem, pro tempore et rerum copia curare cre- 
diderim; nostras partes quamprimum accipietis). — Ædinburg, 1508 Apr. 4 

Reichsarchiv Kopenhagen, Or., Siegel erhalten. 
Gedruckt: daraus Aarsbereininger fra det Kongelige Geheimearchiv 1, 57. Darnach hier. 


361. Derselbe an denselben: antwortet auf die durch Johannes Posthalule erhaltene 
n. 339 mit einer Betheuerung seiner unwandelbar treuen und ergebenen Ge- 
sinnung, doch aber, wie die Verhältnisse im eigenen Reiche jelet liegen, mit 

einer Ermahnung zum Frieden; sendet (ne defuisse postulatis vestris videremur) 
den eben erst glücklich aus Frankreich surückgekehrien Andreas Bartoun 
mit einem Schiffe (ut eo ad omnem casum uti liceat, aut, si res exigat, huc 
remitti, quo navium regni alteram quae nunc foris mercatui praesunt secum 
reducat); meldet, dass er an die K. von England und Frankreich Empfeh- 
lungsschreiben gesandt habe, dass Leteterer aber Frankreich und Mailand 
gegen den römischen König und die Deutschen zu schützen habe; empfiehlt 
gemeinsam mit dem K. von Frankreich den H. von Geldern dänischer Hilfe; 


"- 
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verweist für Lübecks Antwort auf den Ueberbringer, der von dort zu K. Jo- 
hann komme!; bittet wegen schlimmen Misswachses in Folge übermüssigen 
Regens um Zufuhr von Mehl und Rocken aus Dänemark, weil die Hansen 
aus Furcht nicht kommen (qui haee ad nos inferrent, mercatores Sundenses 
et Lubeei et id genus hominum) vobis suspecti nos extimeseant). — /1508 
April 9]?, 

Gedruckt: Gairdner, Letters and Papers illustrative of the Reigns of Richard IL. 

and Henry VII. 2, 263—265.  Darnach hier. 


362. Derselbe an Lübeck: ermahnt unter Drohungen zum Frieden und Halten des 
Vertrags: Nee litteris nee labori pepereimus, patres amplissimi, ut illustrissi- 
inum nobis avuneulum, Dacie, Svecie ete. regem, reipublice vestre studiosum 
haberetis; sed eum poteneie ambieio et faccionis auctoritas plus quam equitas 
aut humana gracia valeant et homines sepius eo trahant, ut mutare potius 
omnia quam pacare studeant, eo fit, ut maznificeneias vestras admoneamus, 
movenda nobis arma non modo in avunculi rebelles, sed et in rebellium 
auxiliarios et fautores fore, quorum opera Sveci ad rebellionem obdureseunt. 
Verum cum superior estas ad eerta paetorum capita vos et avunculum nobis 
regem bono principum suasu et celebri eonventu traduxerit. et ea ad nos 
primum inde ad illustrissimum nobis Anglie patrem et demum ad christianissi- 
mum Gallorum regem delata tam in manifesto nobis pateant, ut inite pridem 
concordie gratulantes conditionum violatores pro hostibus habere nihil obscure 
statuerimus. Quamobrem seribimus, ne avuneulum nobis regem graviore 
offensa lacessentes ad arma provocetis, sed pactis, ut convenerat, stare et 
vestris litteris ae promissis satisfacere malitis, ut prisea principum gracia 
vobis integra maneat et nobis solida vobiseum duret amicicia; contra vero, 
si rupta fide, injuriis et fraude certetur, nos justam avunculi causam) sequi et 
confederatos nobis principes ad vindictam excitare in presens denunciamus ; 
erwartet rasche Antwort. — Edinburg, 1508 April 9. 

Reichsarchiv Kopenhagen, beglaubigte schottische Abschrirt. — Gedruckt: daraus 
Aarsberetninger fra det Kongelige Geheimearchiv 1, 58. Darnach hier. 


363. Svante Nilsson, Schwedens Reichsvorsteher, an Danzig: kündigt an, dass 
schwedische Kaufleute mit ihren Schiffen nach Danzig kommen würden, und 
ersucht, dieselben günstig aufzunehmen, wie bisher geschehen sei; meldet, dass 
KE. Johann von Dänemark, wie er von gefangenen Dienern Jons Holgerssons 
erfahre, im vorigen Herbste ein Schiff von 30 Lasten mit Kriegsbedürfnissen 
(kopper, thyn, blygh, lode unde bussenpulver unde formen, dar men halve 
unde hele slangen aver geten plecht und gethen sall, unde 4 trefflike meiister, 
to dusdanen helen unde halven slangen to geten vorvarenheit hebben, uth 
Sehotlanth) den Russen zugeschickt zum Verderben Finlands und der Christen- 
heit; erklärt. dass er das mit dem Reichsrathe vor Fürsten, Herren und 
Städten klagen wolle, und ersucht Danzig, doch nicht einem Könige, der so 
die Gebote der Christenheit verletze, förderlich zu sein, sondern den schwe- 
dischen Kaufleuten sich förderlich zu erweisen. — Norköping, 1508 (mandages 
na deme sundage judica) April 10, 

StA Danzig, XI 192b, Or., Sekret erhalten. 


1) Val. n. 362. 

*?) In den schottischen Schatzrechnungen findet sich zu 1508 April 9 eingetragen: „For the 
vietualing and furnessing of Andro Bertoun schip in Denmerk with wittales and mariners hires 751. 
16 s. 8 d.“, Guirdner 2, S. 264; vgl. n. 362. 
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364. Jens Holgersen, Hauptmann auf Gotland, an Lübeck: antwortet auf ein 
durch Heinrich Gerdes, der den Auftrag hatte, die geborgenen Güter aus dem 
an Gollunds Küste gestrandelen Schiffe des Albrecht Tidemann surückzu- 
fordern, überbrachtes Schreiben, dass alles, bis auf eine Partie Eisen, ge- 
borgen und Heinrich Gerdes gegen das übliche Bergegeld zurückgegeben 
worden sei, dass dieser keine Vollmacht gehabt habe, darüber eine ge- 
nügende Quittung auszustellen, und deshalb auf Gotland als Geisel zurück- 
geblieben sei; erinnert, dass er dem Schiffer Frese, der mit einem Briefe 
Lübecks die Güter des Schiffers Koler Dane gefordert. diese zurückgegeben, 
aber noch die von Frese versprochene Quittung nicht erhalten habe; erklärt 
sich bereit, diejenigen, die eidlich erhürlen, dass ihnen noch Güter fehlen, 
durch seinen Knecht in Lübeck nach dermaligem Marktpreise bezahlen zu 
lassen; ersucht um die verlangten Quillungen; erinnert daran, dass er noch 
andere Ansprüche an Lübeck habe (unde ock hebbe ick andere tosprake dar 
manek, wentthe se hadden in den Findskenn kopslaget hude unde ander 
tyeh, also ith woll witlick is, dar mach jue ersamheyth upp fordacht sien). 
Wisborg, 1508 (dess sonnedages palmarum) Apr. 16!. 


SCA. Lübeck, Acta Danica vol. III, Or., mit geringen Resten des Sekrets. Aussen: 
Recepta Veneris 12. maji anno etc. 1508. 


305. Johann, K. von Dünemark, an Danzig: gebietel, da die Verschlechterung des 
schonenschen Hürings, über die jetzt viel geklagt werde, davon herrühre, dass 
Baiensalz und andere graue Salze angewendet würden, die ausschliessliche 
Benutzung des Läineburger Salzes von jetzt an. — Kopenhagen, 1508 (am 
avende passche) April 22 

StA Danzig, XIV 196a, Or., mit Resten des Signets 


366. Lübeck «m Jakob IV., K. von Schottland: antwortet auf n. 362 mit dem 
Ausdruck der Verwunderung über die Drohung gegenüber Lübecks doch so 
entgegenkommender | Haltung: Quociens, illustrissime atque serenissime rex, 
lapsis retro temporibus vestre ınajestatis litteras accepimus, accepimus sane 
frequentes. tociens singulari quadam afficiebamur voluptate. ^ Nune vero 
ut datas nono aprilis ad nos perlegimus, non potuimus non commoveri, non 
quod culpe alicujus metu impendere nobis regias minas doleremus, sed quod 
nohis inauditis vestra elementissima serenitas iis visa sit aures solito inclinacius 
praebuisse, quibus cum nostra estimacio tum hujus nostre reipublice dignitas 
parum cure fuit et qui adnisi sunt, vestre eelsitudinis animum aliquanto a 
nobis facere alieniorem quam, uti speramus, meremur. Ut enim transiamus 
id, quod vestrae majestati non obscurum arbitramur, deditissimis scilicet nos 
semper in Scotiae regnum animis fuisse ejusque prosperitudinem, incrementum 
et gloriam magni fecisse, nihil in illustrissimum potentissimumque Danorum 


1) 1508 April. 19 schreiben schwedische Räthe von Kopenhagen in der Nachschrift eines 
Briefes an Srante Nilsson: Sidhen vii hade eder tiil scriffuit thet första breff och vore aldelis 
redhe at fara fra Kópenhaffn, komme diit the Tyske staders senningebud oc begärende, at k. Hans 
ville oss förtöffue, tiil tess margreffuen komme. The Lybske hade nogen verff och befalinger at 
tale med kong Hans i margreffuens och vore n:erwarelse: therfore ma vii förbidha hans tiilkommelse 
formodandes, at han komber i morghen (als wir Euch den ersten Brief geschrieben hatten und zur 
Abreise von Kopenhagen völlig fertig waren, kamen die (resandten der deutschen Städte dorthin und 
begehrten, dass K. Johann uns aufhalten wolle, bis der Markgraf komme; die Lübecker hilten Auf- 
trige mit K. Johann zu bervrechen in des Markgrafen und unserer Gegenwart. Daher müssen 
wir seine Ankunft abwarten, vermuthen aber, dass er morgen kommt). 
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regem temere moliti sumus, quin poeius omnes exploravimus vias emerendi 
favoris sue majestatis gratia, quibus eam placatum iri existimavimus; non 
equidem ignoramus, quantum nostra intersit, eum regem nobis esse PE 
qui non modo nobis finitimus est, sed in eujus quoque ditione maximis ornati 
sumus privilegiis. Proinde quesimus obsecramusque, ut clementissima vestra 
majestas dati a nobis pridem «clarissimis vestris reziis oratoribus responsi ! 
meminisse velit, nee iis fidem habere, qui nos ultro res novas meditari atque 
ad ea respicere praetendunt, quibus memorata Danorum regis majestas 
lacessiri ledive aut adversum nos merito exasperari possit, eum multis pocius 
variisque modis temptaverimus suam illustrissimam serenitatem nobis conciliare, 
quemadmodum eeiam non desinemus ea seetari, que sue vestreque majestati 
regie salva nostra republica censuerimus placitura. — 1508 Mai 14. 
StA Lübeck, Acta Anglicana vol. II, Koncept. — Gedruckt: aus einer Abschrift im 
Reichsarchiv Kopenhagen Aarsberetninger fra det Kongelige Geheimearchiv 1, 58. 


367. Raimund, Kardinal, Legat etc, an den Propst vom heil. Kreuz zu Hildes- 
heim und Münster und an die Dekane vom heil. Kreue zu Hildesheim: be- 
stätigt den durch ihn zwischen dem K. Johann von Dänemark und Lübeck 
vereinbarten Vertrag (4, n. 399) und beauftragt die Genannten, beide Theile 
zur Ausführung anzuhalten. — Lübeck, 1508 Mai 15. 

Trese Lübeck, Danica n. 265, Or., Pg., Siegel anhangend. 


368. Johann, K. von Dänemark, an Lübeck: antwortet wegen einer Gesandtschaft : 
Als gy inn meninge synn, juw geschiektenn szendebadenn, szo wy hir inn 
unnszen hertochdomen vorharren willen, by unns to benalen, fugen wy juw 
to weten, dat wy itzundes to schepe gann willen, unns alszo nha unnszem 
ryke Denmargken, denn bestimpten dach to Warberch to besokende, er- 
fugen; unnd szo wy eyn tydt langk in unnsen hertichdomen weren ge- 
blyven, willen wy alszdenne ju solekes gerne hebben to erkennen gegeven, 
wenn ju sunderge gunst unnd gnade to ertogenn, synn wy geneget. — Burg 
auf Fehmarn, 1508 (donredages nha jubilate) Mai 18. 

StA Lübeck, vol. Credences, Intercessiones Danicae, Or, Signet erhalten. Aussen: 
Recepta sabbato 20. maji 1508. 


369. Hamburg an Lübeck: theilt mit, dass es, da die Rathsherren zur Zeit nicht 
wohl abkómmlich seien, zu Mai 22 (ame tokomenden mandage) einen Raths- 
sekretür in der in Lübecks Brief angereglen Sache nach Lübeck schickem 
wolle. — 1508 (ame fridage vor cantate) Mai 19 

BLA Lübeck, vol. Confoederationum, Or., Sekret erhalten, Aussen: Receptum sabbati 
20, maji 1508, 


370. Johannes Rode, [Sekretär Lübecks], am Lübeck: Ick byn gisteren by Olden- 
boreh oek hir tor haven boricht, dat de konnineklike werde sy in meninghe, 
daghelix vorwerdes to reysen, umme sick up den anstanden dach to rusten; 
dewyle my den de wynt under oghen unde up sulke saghe nieht botruwe in 
jeghen, so ick ghehapet syne gnade to fynden, is myne denstlyke bede, juwe 
ersamheide my willen by dussem vorwitliken, eff ick scole folghen eff wedder- 
keren. — .Heiligenhafen [ilende tor haven], 1508 (sonnavenden morgens na 
jubilate) Mai 30?. 


!) mn. 226. ?) Vgl. n. 361. 


EN Pr 
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(unns dat to rechter tydt vor unnser stadt Copenhagen uppt scheirste to 
schiekenn). — Wordingborg, 1508 (ame frydage nha cantate) Mai 26. 


SLA Lübeck, vol. Credences, Intercessiones Danicae, Or., Signet erhalten. Aussen: 
Recepta Mercurii penultima maji 1508!. 


374. Ludwig XII, K. von Frankreich, an Hamburg: theill mit, dass er erfahren 
habe, dass trotg der getroffenen Vereinbarungen Hamburg und andere Städte 
(quas de magna hansa nuncupant) die aufständischen Schweden durch Zu- 
fuhr gegen den K. v. Dünemark untersiütsen, weswegen er schon seinen 
Wappenkönig Montjoy gesandt habe, auch dass jetst die Stralsunder dem 
K. von Dänemark ein Schiff vorenthalten, das vor des Königs Seeleuten in 
ihren Hafen geflüchtet sei; fordert auf, die gegebenen Versprechen und ein- 
gegangenen Verträge su halten, damit die Privilegien der Stadt in Frankreich 
in Zukunft wie bisher bewahrt werden könnten. — Lyon, 1508 Juni 1. 


Reichsarchiv Kopenhagen, Frankreich n. 7*,, Or., das kleine Siegel erhalten. Gegen- 
geseichnet: Robertet. Mitgetheili von Junghans. — Ein mut. mut. gleichlautendes 
Schreiben an Riga ebd. n. 7*y, Or., das kleine Siegel erhalten.  Mitgetheilt. von 
Junghans?. 


Wendischer Städtetag zu Mölln. — 1508 Mai 29. 


Besandt war derselbe von Lübeck, Hamburg und Lüneburg. Er beschäftigte 
sich vor allem mit der Theilnahme an dem dänisch-schwedischen Versöhnungstage 
su Warberg, aber auch mit den flandrischen und englischen Angelegenheiten. 

A. Die Vorakten (n. 375—378) bringen Nachrichten über Zustandekommen 
und Zweck des Tages. 

B. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 379 — 387) zeigen, dass 
alle drei Städte Rathssekretäre nach Warberg sandten. Daneig steht forigesetst in 
Sonderverhandlungen mit Dänemark. Bei der Statthalterin der Niederlande scheint 
K. Johann von Dänemark seitweise als Vertreter der wendischen Städte aufgetreten 
zu sein (S 384). 


A. Vorakten. 


375. Hamburg an Lübeck: antworlei auf dessen Einladung zu einem Tage nach 
Mölln Mai 27 (von wegenn eyns dages in Mollnn antospreken de cunthor in 
Vlandren unnde Engellant to beschigken unnde andere sake ime sulven breve 
bestymmet ame tokomende sonnavende tho handelnde etc.), dass es denselben 
anderer Verhandlungen wegen nicht besenden könne (wy unse mergkliche 


1) Mittwoch ist der 31. Mai. 

3) Kopenhagen , 1508 Juli 28 schreibt K. Johann von Dänemark an K. Jakob IV. vom 
Schottland u. À. dass die Briefe, welche der K. von Frankreich an die Lübecker und deren Afit- 
schuldige von der Hanse (eorum complices de hansa) gerichtet habe, ihm nicht viel nützen könnten, 
und er sie deshalb swrückbehalten habe (ne cuiquam de hansa dictarum epistolarum condiciones - 
liceat explorare), dass er ausserdem gefunden habe: cristianissimi Francorum regis oratorem Montzo 
nomine in sibi commissis longe fideliorem aparere quam esse, Aarsberetninger fra det Kongelige 
Gehesmearchio 1, 20. 


364. 


385. 
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nach Polen, Ungarn, Mähren und Oesterreich verführen; ersucht deshalb, 
Dansig bei seiner allen Gewohnheit zu lassen, mit Baiensale und Lüneburger 
Sals (solte und Lunenborger solte) zu salzen, da der König dem Ambrosius 
Sturm ja versprochen habe, Danzig in seinen allen Privilegien zu schülsen, 
ja dieselben noch zu mehren!. — 1508 Juni 21. 


StA Danzig, Missive p. 516—17. — Ueberschrieben: Regi Dacie. Exivit in vigilia 
corporis Christi. | 


Margarete von Oesterreich, Statthalterin der Niederlande an Johann, K. von 
Dänemark: antwortet auf die Botschaft des dänischen Herolds und Wappen- 
königs Norwegen (uf den eirbaren Noreweghen, ur liefden herolt, coninck der 
wapen und raid), dass sie bereit sei, 1) auf des K.s Bitien seinen Unterthanen 
von Hamburg von den niederländischen Städten ihr Recht zu verschaffen 
(uren ondersassen von Hamburg zo doin und laissen vernoughen und zovreden 
stellen von des gene, des yn de vyf Hollantsche steden schuldich und ver- 
achtert mogen zyn; wail is wair, das wir zeker dachfärt zun iersten dach 
julio tot Antwerpen dair up geordineert und gefuecht hadden, welcke dach- 
faert der selve ur liefden undersassen upgescreven haben; des nicht te min 
wir willen der voernomden ur liefden undersassen alle furderunghe doin, om 
tzo iren betalinghe to comen, die wir zullen connen und moghen, zo verre 
das redelick und behoirlick is, in massen das zy reden heben zullen dies 
tzovreden te wesen); 2) die Unterthanen des Ks von den wendischen Städten 
(ur liefden undersassen van den Weynschen steden) shre Privilegien in den 
Niederlanden in vollem Umfange geniessen zu lassen; 3) für Bewahrung des 
guten Einvernehmens zwischen den Niederlanden und den wendischen Städten 
Sorge zu tragen (ten derden und laetsten article by den zelven ur liefden 
herolt int heymelick ons anbracht der bezegeltheyt halven, dancken wir ur 
liefden und willen uns der zaechen mit alder vlys lassen underrichten, und 
tzoe den eynde haben wir by uns bescreven und bevolen tzo commen de ge- 
schickte und gedeputeerde der voirnomden vyf Hollantsche steden, voorne- 
mentlich de gene, die onlanex in ur liefden conynekrycke by den voirnomden 
Weynsche steden geweest haben, und willen voirts dair inne zoe vuegen 
und beschicken, als dat behoirlic und tamelic wesen sal, ende in suleker wys, 
dat by der hulpe Gods die zelve Weynsche steden metten anderen van deser 
lande alwege guede frunden und nabueren bliven sullen; bidden der selver 
ur liefden willen dies onbesorcht zyn und voirt in allen saken, dair inne wir 
ur conynclicke liefde yet bevallen und te liefde doin konnen, willen wir gans 
bereyt zyn). — Brüssel, 1508 Jum 23. 

Reichsarchiv Kopenhagen, Registr. 14: Generalstaterne og Holland n. 1b, Or., mit 


Spur des Sekrets. — Gedruckt: daraus Aarsberetninger fra det Kongelige Geheime- 
archiv 1, 59. 


Johann, K. von Dänemark, an Dansig: gestattet demselben, in der bisherigen 
Weise zu salzen; fordert dafür aber den von Ambrosius Sturm zugesagten 
gänelichen Abbruch des Verkehrs mit Schweden®. — Warberg, 1508 (ame 
middewekenn nah visitationis Marie) Juli 5. 


StA Danzig, XIV 196b, Or., mit Resten des Signets. 


1) Vgl. n. 365, 351. 3) Vgl. n. 383. 
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386. Danzig an Johann, K. von Dänemark: beklagt sich bitter, dass das von 
Mathis Quesinn geführte, von Reval nach Danzig bestimmie Schiff, das durch- 
aus keine schwedischen Waaren führte, unter Gotland von dänischen Aus- 
liegern aufgebracht sei; erklärt, dass seine Bürger, die sich des Verkehrs 
mit Schweden enthielten, sehr aufgeregt seien über die fortwährenden Beschä- 
digungen, denen sie ausgesetst seien, und gewillt wären, sich beim K. von 
Polen zu beklagen; fordert den König auf, die Herausgabe des Schiffes, das 
gewiss ohne seinen Willen genommen sei, au veranlassen. — 1508 Aug. 4. 


StA Danzig, Missive p. 517—18. Ueberschrieben: Ad eundem (nämlich Regem Dacie) 
et exivit feria sexta ante Dominicum. 


387. Svante Nilsson an Danzig: ersucht, seinen nach Danzig bestimmten Schiffen 
dort Kauf und Verkauf eu gestatten und ihnen die bisher gezeigte Freund- 
schaft und gute Nachbarschaft zu beweisen. — Stockholm, 1508 (Michaelis) 
Sept. 29. 


StA Danzig, XI 193a, Or., Signet wohl erhalten. 


Livländischer Landtag zu Wolmar. — 1508 Juni 19. 


Die städtischen Rsn. verhandeln hier Juni 21 und 23 nach dem 

A. Recess: zunächst über den Ersatz des von Riga ausgeleglen Geldes, zu 
dem Reval und Dorpat sich endlich rückhaltslos verpflichtet erkennen ($ 2). Ueber 
den Pfundsoll, aus dem nach dem hansischen Beschlusse von 1498 der Ersats ge- 
leistet werden soll, werden dann verschiedene Beschlüsse gefasst ($$ 3-9), auch 
aus diesem Anlass von Dorpat eine Beschwerde gegen einen Bürger von Riga 
vorgebracht ($$ 10, 11). Weiter wird verhandelt über Mängel bei den Berufungen 
von Dorpat an den Oberhof Riga ($$ 13, 14), über Talghandel ($$ 15, 16), über 
eine Erwiderung an Lübeck ($ 17), über den gegenseitigen Verkehr der Kaufleute 
von Dorpat und Reval in ihren Städten ($ 18) und über mehrere Privalprocesse 
(S$ 19—22). 

B. Nachträgliche Verhandlungen (n. 389, 390): betreffen den Ver- 
kehr mit Russland und den Pfwndzoll. 


A. Recess. 


388. Auszug aus dem Recesse des livländischen Landiages su Wolmar über die 

Verhandlungen der Städte dort. — 1508 Juni 21 und 23. 

R aus StA Reval. —  Verzeichnet: daraus von Hildebrand, Mélanges Russes 4, 
773 ^. 477. 

Der Landtag beginnt Juni 19 (am mandage negesth na dem hochwerdigen 
feste der hilgenn drevaldicheit). Juni 21 und 23 berathen die Städte. Es nehmen 
Theil: Van Rige her Gerth Hulscher, ertzevaget, Merten Brekervelt und Jurgen 
Konynck, radtmanne, meyster Bernardus Brandt, secreter; vann Dorpte her Johan 
Roleberch, borgemeyster, Thonnys Romer, Johan Radelman und Arndt vann Lón, 
radtmanne, magister Mathias Lemke, secreter; vann Revell her Borchardt Gerdes, 
borgermeyster, Hinrick Wydeman und Johandt Fyendt, radtmanne. 


Livländischer Landtag zu Wolmar. — 1508 Juni 19. — n. 888, 479 


l. Dusse nagescreven artikell unde puncte siim van gemelten herenn rades- 
sendeboden van Rige, Darpte und Revell am midwekenn negestes folgende ' in der 
ersamen heren radessendeboden vann Rige gedeputerde herberge des morgens 
ummentrenth vive samptlikenn vorhandelt, togelaten unde borecesset ete. 

2. Int erste warth vorgegeven vann denn ersamen heren radessendeboc 
der stadt Rige des utgelechtenn geldes halvenn ete., und derwegen iid nh 
den ersamen heren radessendeboden to Dorpte unde Revell, na erer aller bolange 
mochte entrichtet und betalet werden. Dar denne van allen parten na velem bo- 
wage wardt erkant van den gemelten heren radessendeboden der stadt Revell, se 
plichtich werenn myt sampt den heren radessendeboden van Dorpte, sodane 
achterstellige schulde to botalende ete. Bogerenn darnevhen radessendeboden der 
stede Rige, me der weddergeldinge enen ende scholde geven und up Pepe 
kamende vorsehrivinge der gedachten stede eyn ider sine rekenschop in entfangin 
unde utgevinge intobringende, und alsdenne de tidt der botalinge na amperte der 
schulde to boramende. Det ene in sampt so belevede, und seden, eren oldesten 
woldenn gerne inbringe 

3. Hyruth re sick de heren radessendeboden der stede Tarbati und 
Revell des punttolles halven, de in aller mate so nicht uth enqweme, alse dat 
borecesset und bolevet were, unde derwegen to der botalinge nicht so woll, alse 
de ersamen heren radessendeboden der stede Rige gerne segen, kamen konden. 
Dar denne de mergedachten heren radessendeboden der stede Rige to antworden, 
se scholden na lude unde inholde der recesse den punttollen vorderen und van 
dem copmanne inmanen, und bogerden furder, de artikell des recesses darup lu- 
dende mochten gelesen werden. De denne van dem werdigen heren Mathias Lemke 
seeretario worden gelesen ludende von worden to worden, so hyr navolgedt, 
Folgt 4, n. 79 $ 108. 

4. Is bolevet und endrechtiehlikenn boslaten, dat man to Dorpte unde Revel 
de sodane coplude, de merekliek sulver hyr int landt furen unvorpundet, derhalven 
sall to den eiden drengen und alse den vorhunscheden punttollenn noch erforderen 
unde manen. Und wereth zake, dat etlike uth vormetenheit, vorgeten ur scu 
unde ere, baven sodan voreidinge anders daraver beslaghen unde gefunden wo 
dat sulve sall stan to der stede erkentnysse unde gerieht. 

5. Dem geliken wart ok van den sulfften heren radessendeboden van Dorpte 
vorgegeven van deme gude, wes an sulver ader ander war van Rige to Dorpte 
eder Revell gesandt werdt up de Russen, dar de copman ok alduslange her nenen 
punttoll van gegeven hefft. 

6. Is bolevet unde borecesset, in welker stadt van beiden vorgesereven sodan 
gudt gefort und gebracht werdt, dar sal men punttoll van entfangen, unde dejenyge, 
de dar siin gelt vor botalt hefft, de sall bowis van der stadt darup nemen, dar he 
gescheiden is; de des howizes nicht en hefft, de sall des punttolles unvorlaten 
wezen ful to donde, dar he denne boslagenn werdt, 

7. Umme dusse artikell undertoholdende unde vorthtostellende, sedenn de 
ersamen heren radessendeboden der stede Revell, se in menynge werenn, eynen cop- 
cesellen neven eynen radesheren, den punttol to entfangende, wolden vorwyllen, 
umme forder upsendt unde erkentnysse darvan to hebbende. 

8. Wardt oek furder bowagen van den ersamen heren radessendeboden der 
stede Rige, wo me id myt dem gude holden seholde, dat me to Dorpte offte tho 
Revell brochte unde dat sulvige gudt nicht voranderde in copenschop, sunder wedder 


!) Juni. 21. 3) Vgl. m 300 $ 1. 
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der stede Dorpate [herberge]* in jegenwerdicheyt der anderen heren radessende- 
baden der stede Rige unde Revell wort bolevet, an den ersamen radt to Lubeke 
to scrivende upp erenn breff van dem kuntor to Nowgarden!, an en samptlik ge- 
geven, unde up dat sulver, umme landt gevoret werdt, ock van der copenschop 
myssinge dradt, slagen myssinck, myssinge ketell unde tiinn ete. myt der umsten- 
dicheyt de dre puncte bolangende, unde des breves aveschrifft an de ersamen heren 
to Tarbate unde Revell to langende®. 

18. Warth ock borecesset unde bolevet van der kopenschop to Tarbate unde 
Revell, wo sick de borger van Revell unde gesellen, borger gelt hebben, to Tarbate 
in der copenschop to kopende unde vorkopende unde wedderumme de van Tarbate 
unde ere gesellen, borger gelt hebben, sick to Revell im geliken falle sick holden 
scholden. Dar den van den heren radessendebaden der twyer stede up antword, 
se id eren oldesten wolden inbringen unde malckander in schriffte boweten, wo dat 
stan scholle etc. 

19. Geven ok vor de ersamen heren radessendebaden der stede Tarbate, 
na deme de hochwerdige unde gunstige unse her meyster myt sampt prelaten, rede 
unde stede erkanden in entschedinge der zake twysschen heren Hynrick Langen 
unde Pelegrim Reymelinckrade gewandt, twe radeszheren uth Rige unde twe uth 
Revell to Tarbate na vorscrivinge scholdenn erschynen; bogerden derwegen gemelte 
heren radessendebaden van Tarbate van den erSamen heren radessendebaden Rige 
unde Revell, ensulkent an er oldesten to bringende, unde so se vorscreven worden, 
sick denne umme er fruntlike bede dar wolden henne vogen. Darup gemelte heren 
van Rige unde Revell, se dem so gerne don woldenn?. 

20. Brochtenn ok in de ersamen radessendebaden van Revell, dat de werdige 
her kumptor van Velin vor ene in der kerken to Wolmer openbar bokande unde 
bostundt, dat he van enen, Storek genomet, borgermeyster to Velyn, gehort hadde, 
dat in der vordracht Albrecht Grasdick unde de Vridagessche bolangende nicht 
worden gedempet de schulde, de der gemelten frouven elike man bii Albrecht 
Grasdick hefft noch ungeghulden unde unbotalt etc. 

2]. Unnde dat sulvige in jegenwerdicheyt wo baven sede ok unnde bokande de 
werdige her kumptor van Revell na lude unde inholde enes vorsegelden breves 
dar furder up gegeven. 

22. Michell Mollers zake wardt vorwizet an de heren van Tarbate; unde de 
sulvigen heren radessendebaden seden eme to en fry, seker leyde etc. 

23. Hyrmede schedenn sick de gemelten heren radessendebaden in dat frunt- 
likeste unde bogerden ere oldesten malckander na wondtliker wanheydt unde in 
dat lefflikeste to grotende ete. Gade sii loff in ewicheyt! 


B. Nachträgliche Verhandlungen. 


389. [Die livlündischen Städte] an Lübeck: lehnen die Aufforderung, nochmals an 
den Grossfürsten su senden, ab; beschweren sich über die Hinderung der Eın- 
fuhr von Metallwaaren nach Russland durch die Stände und bitten um Ab- 
hilfe; fragen nach der Art der Pfundsollerhebung in gewissen Fällen. — - 
[1508 nach Juni 23]. 


R aus StA Reval, Kasten 1501—25, Dorpater (?) Abschrift: In dorso: Recepta ex 
Darbato per Jo[hannem] Mouwer et Jo[hannem] Rotgers, dominos consules in 


a) herberge fehlt R. 
1) Vgl. n. 270 $$ 66, 91, 92. 3) n. 389. 3) Vgl. n. 300 $ 3. 
Hanserecesse Ill. Abth. 5. Bd. 61 


Verhandlungen zu Burg auf Fehmarn. — 1508 Sept. 1. — n. 890—892. 483 


den Russen in der alten Weise wieder hergestellt werde. — 1508 (am mandage 
negest na Katerine virginis) Nov. 27. 


StA Reval, Kasten 1501—25, Dorpater Abschrift. — Verzeichnet: daraus von Hilde- 
brand, Melanges Russes 4, 773 n. 478. 


Verhandlungen zu Burg auf Fehmarn. — 1508 Sept. 1. 


Geführt wurden dieselben von Lübeck durch seinen Sekretär Henning Osthusen, 
um Abstellung der fortdauernden Verletzungen des Vertrags von Nykjöbing zu er- 
langen!. | Unter 

A. Vorakten ist ein Schreiben Lübecks an Hamburg mitgetheill. Die 

B. Beilage bringt die Beschwerden Lübecks. Die 

C. Nachträglichen Verhandlungen betreffen diese Beschwerden und 
das Verhältniss zu den Niederländern. 


A. Vorakten. 


391. Lübeck an Hamburg: theilt mit, dass Lüneburg jetst geschrieben, warum es 
Aug. 16 (ame mytweken erstkamende) seine Rsn. im Bergedorf nicht haben 
könne, Hamburg werde die Gründe van unsen geschickten in juwe stadt 
komende wohl erfahren. — 1508 (ame daghe assumptionis Marie) Aug. 15. 


SLA Hamburg, Cl. VI n. 1a vol I fasc. 9, Or., Sekret erhalten. 


B. Beilage. 


392. Beschwerden Lübecks über Verletsungen des Vertrags von Nykjöbing und Er- 
suchen um Abstellung der Uebergriffe und Erlass der Bestimmung über das 
Streichen der Flagge. — Burg auf Fehmarn, 1508 Sept. 1. 

L aus StA Lübeck, Acta Danica, vol. III, Heft von 4 Blätten, von denen 31/2 be- 
schrieben, von der Hand Henning Osthusens. Auf der Rückseite: Van den 
renten uppe Vemeren; van Trittow; van Martin Gheis*; van den Holsten; van der 
canc[ellar]lia. — Thewes Dreyer mansit, Carsten Emeke. — Matthies Quest to 
Dantzick, Peter Possick. 

Articuli defectuum ex parte Lubicensium in dieta Urbis terre Imbrie Egidii 
abbatis anno etc. octavo proponendi. 

Dorchluchtigeste, grothmechtigeste, hochwerdigeste furst, gnedigester her. So 
denne juwe ko. mat. unlanx uppe forderinge der erbaren stede Lubeck, Hamborch 
unde Luneborch in gebreken den gemeynen copman unde gemelten van Lubeck 
belangende, wu darvan de meninge uth den artikelen?, juwer ko. majestat dorch 
den dorchluchtigesten etc. margkgraffen to Brandenborch, mynen gnedigesten heren, 
overgesant, to vornhomen, dussen jegenwordigen gutliken dach umme wolfart willen 
des gemeynen besten unde daruppe to moghen handelen gnedichlick hebben in- 
gerumet unde bewillet, des se juwen ko. gnaden denstlick bedanken; so hebben se 


a) Vielleicht su lesen : Ghais. b) Hierher durch ew Zeichen besogen die von anderer Hand ge- 
schriebene Randnotis: In Lubeck post reditum ex Dacia LZ. 
1) Vgl. n. 403 $8 90—92. 
61* 


484 Verhandlungen zu Burg auf Fehmarn. — 1508 Sept. l. — n. 392. 


daruppe ore radessendebaden hir jegenwordich tor stede gefuget, darvan de vor- 
elaringe to donde, jodoch mydt vorghander protestatien unde bedinge, nemande, 
van wat werden offt weszens de ock sii, dar inne to vorungelimpen noch to vor- 
achten offt enige vorcleninge to donde, sunder allene desulven to notorfft orer sake 
vortobringen unde to vortellen in maten, wu hir nafolget. 


1. Dorchluchtigeste, grothmechtigeste, hochwerdigeste furst, gnedigester her, 
eyneme ersamen rade to Lubeck mydt sampt anderen twivelt nicht, sunder juwe 
ko. majestat sii in gudem unde frisschem gedenken, dat juwe konichlike majestat 
unlanx uppe geholdem daghe to Nyekopingen dersulven van Lubeck geschickeden 
in biiwesende juwer ko. gnade redere unde den anderen geschickeden van den 
steden nach langem handel gnedichlick togesecht ock inholt des recesses darsulvest 
gemaket vorsegelt unde vorbrevet hebben!, dat juwe ko. ınajestat gemelten van 
Lubeck unde gemeynem copmanne, nach deme se sick mannichfoldiger besweringe 
unde vorkortinge van privilegien darsulvest beclaget, vor dat ghonne, wes se sick 
juwer ko. mat. to eren unde denste unde susten gemeynem besten to gude mydt 
mergklikem orer stadt nadel unde schaden vorsecht unde vorplichtet, eyn gnedich 
unde gunstich her unde koningk to syn, se unde geineynen copman in oren privi- 
legien enedichlick to handthaven unde to beschutten, unde wor enige inbroke dar 
bii gescheen, desulven brucklick to remedieren unde to vorbetteren; wu dar van 
gemelte recesz under lengeren hefft begreppen. So hefft sick doch darna gemeyne 
copman beclaget, dat nicht allene ime vorgangen jare uppe Schone, wes darsulvest 
teghen ore privilegia unde olde hergebrachte wonheyde vorgenhomen, nicht aff- 
gestalt, dannoch dar boven van der moten openbar affgeropen unde vorkundet sii 
worden, juwen ko. gnaden sunder twivel egentlick nicht bewust, dat nemande sine 
sake unde geschele vorder vor den Dudesschen dan allene vor den Densschen 
vogheden soken unde vorderen scholde, gemelten van Lubeck unde anderen steden 
mydt sampt oreme copmanne in oren privilegien unde fryeheyden to affbrock unde 
schaden. 

2. Tome anderen, dat wu wol ime sulven recesz mede angetogen unde berort, 
dat juwe konichlike majestat dosulvest gemeynem copmanne sodane schip unde 
gudt, darmydt Hans Heytman uppe deme Tolke gebleven, gnedichlick wedder to- 
gekeret unde gegeven, so hebben sick doch desulven nochmals beclaget, dat, wu 
wol se mannichfoldige forderinge, beyde scrifftlick unde muntlick, dar umme gedan 
unde boven 200 Rinssche gulden dar umme vorunkostet hebben, so sii one doch 
beth her to van deme sulven ungeferlich de werde van ver dusent marken Densch, 
alles in juwer ko. werde nuth unde beste gekomen, hinderstellich in maten, darvan 
ame jungesten to Kopenhaghen de cedule eyne islike parcell unde wor dat hen ge- 
komen inholdende overgegeven. 

3. Ock is dosulvest to Nyekopingen den geschickeden eyns ersamen rades 
to Lubeck gnedichlick belovet, deme copmanne sine gudere, so one uppe Schone 
uth oren boden unde anderen enden affhendich gemaket, dergeliken wes one van 
oren schulden, so se int landt gehat, ingenhamet, dat sulve alles eynem ideren dat 
syne darvan wedderumme totokeren unde to entrichten; beth her to doch alles 
entstanden unde nicht geschen. 

4. Tome verden, alsedenne de geschickeden eyns ersamen rades to Lubeck 
uppe demesulven daghe umme alles besten willen angenhamet unde bewillet, dat de 
copman unde schipher in der zee synde vor juwer ko. werde uthliggeren striken 
unde ore certificatien offt zeebreve toghen scholde, deme se alles also gedan unde 


1) n. 265. 
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sick der gebor dar inne gehat unde geholden hebben der vorhopeninge, wanner 
deme also gescheen, dat se alsdenne, wu one im recesz wedderumme togesecht 
unde gelovet, sunder allem nadel unde entgeltnisse vortan segeln unde reyszen 
mochten. So hefft sick bogeven, dat juwer ko. majestat uthliggere se darboven to 
vell malen geweldichliken overfaren, one ore gudere in den schepen frevelich umme 
geworpen, des copmans kisten geopent, entwey geslagen, ore togesteken breve 
upgebroken unde geleszen unde wor se ichtesz wes schiins edder ock mydt alle 
nichtes van behelpe gefunden, desulven nichtestoweyniger mede genhomen, seggende, 
dar sze mydt unreden genhomen, dat se alsdenue deme copmanne wol wedder ge- 
geven worden etc. Derwegen de copman to velen tiiden to mergklikem schaden 
in vorsumenisse siner markede unde ander unkost, ock to tiiden umme schip unde 
gudt, dar na nach mannigen vorfolge loszgegeven unde anfals halven in der zee 
vorghan, gekomen is, orer eyn dell to gruntlikem vordarffe. 

9. Oek is gemelten radessendebaden togesecht unde bruklick gelovet, wu 
sick doch ock susz nach allem rechte nicht anderst eghent, dan dat de unschuldigen 
des schuldigen nicht scholden entgelden; dergeliken is ime recesz na aller notorfft 
uthgedrucket, offt sick emande vordristede, tegen der van Lubeck vorwillginge to 
donde, dat eyn ersame radt desulven alse de vorachter ores gebodes straffen 
scholden ete., daruth an sick sulvest folget, den tosagen unde gemeynen rechten 
liekmetich, dat de unschuldige des schuldigen nicht schole entgelden ete. Unde 
wu wol sick gemeyne copman dar to vorlaten, so hefft doch dat alles to vele malen 
nieht moghen baten, noch de unschuldige siner unschult geneten, wu sodans bii 
Ghert Tappen schepe unde gudere ock anderen, dar van na gesecht schal werden, 
to besehende; dar sick ummerst gebort hadde, offt emande darbii misse gehandelt, 
man doch siek nicht en vorsuth, densulven an sinem live edder gude to straffen 
unde sodans deme unschuldigen nicht entgelden to laten. 

6. Id is ock geliker mate berecesset, den copman mydt siner ware, de uth 
Ruslandt plecht to komen, umbeschediget dorch de zee varen to laten ete. Aver 
wu woll desulven ore certificatien getoget, se hefft one doch sodans nicht moghen 
baten; dan hebben se de uthliggers to tiiden angehalet ime schine, dat de Russche 
ware mit Swedesschen waren scholde syn vormenget. Unde wanner se desulven 
to tyden tegen de openbare nicht hebben beholden mogen, so hebben se dennoch 
one itliek schipfollick daruth genhomen unde in ore schepe vordelet seggende, 
wanner se de kisten unde copmans breve upgebroken, wu se eynen Vinsschen 
heket dar inne gefunden, dat schip unde gudt dar mede vorbort scholde syn; unde 
hebben so to lest den schipheren mydt weynich schipfolke zegelen laten, deme 
copmanne dar uppe weszende unde susz sines lives unde gudes in groten varen 
unde eventur. 

7. Vorder is ime sulven recesz genochsam vorwart, dat juwe ko. majestat 
den borgeren unde godeshuseren ock anderen kranken mynsschen, den uth der 
vogedye to Zegebarge jarlike rente vorscreven, desulve alle entrichten unde betalen 
wolde laten. Unde wu wol se sick darto eyn part in groter notorfft vorlaten unde 
ock mannichfoldige forderinge darumme gedan, beyde scrifftlick unde muntlick, so 
hefft men doch beth her to nicht anderst dan vorlegginge van eyner tydt tor andern 
moghen irlangen. 

8. Unde so dene ock ime recesz bruklick uthgedrucket is, dat gemeynem 
copmanne frye unde umbefart syn scholde, sine Swedesschen gudere bii tiiden data 
des recesz in Lyfflandt offt Pruszen synde dorch de zee unde beth to Lubeck to 
moghen voren, unde de copman sick dar to vorlaten, so hebben doch juwer ko. 
werde uthliggere schipher Gherde Tappen mit sinem schepe unde ingeschepeden 
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guderen, darmit he van Riige affgelopen, umme darmit to Lubeck to weszen, boven 
getogede certificatien ganz wechgenhomen, unde, dat mehr is, boven juwer ko. 
majestat gnedige tosaghe, dat sodane schip unde gudt van do Michaelis beth passchen ! 
beyde jungest vorschenen bii malekandern unde unvorrucket bliven scholde, gepartet 
unde gebutet unde also deme unschuldigen copmanne beth her to boven mannich- 
foldige forderinge vorentholden. 

9. Tome negeden, so denne juwe ko. werde nach anderen uppe vorgerorder 
dachfart to Nyekopingen den geschickeden gemelten rades to Lubeck gnedichlick 
ock vorghont unde togelaten, dat gemeyne copman sine guder dosulvest in Sweden 
synde sick mydt beleydinge juwer gnaden uthligger edder susten, wu se mydt deme 
fochlikesten konden, wedderumme bii de handt krigen unde irlangen mochten, 
jodoch sick susten in anderen des rikes to Sweden to entholden ete,; so hefft sick 
gemelte copman, den sodans neffen anderen artikelen des recesses mede vorkundet, 
darto vorlaten, unde so se neyne schepe int rike hebben moghen schicken, oren 
factoren unde gesellen gescreven, darsulvest eyn schip to moghen kopen, umme ore 
gudt, so vele one dar van mogelick, uthe deme lande to bringen. Unde hebben 
sick dar anne beflitet unde eyn schip van aller hüre unde foringe frye gekofft unde 
den schipheren unde boszluden darsulvest ore ghelt, dat se mit Swedesschem gude 
unvormenget syn wolden, tor stede gegeven, alles der vorhopeninge, se sick juwer 
ko. majestat uthligger nicht scholden hebben to besorgen. Aver so dat schip 
windeshalven tome Stralessunde in de haven gekomen, syn one itlike juwer ko. 
gnaden uthligger gefolget unde hebben dat sulve boven ore certificatien, juwer ko. 
werde geschickeden dosulvest tome Sunde wesende van deme ersamen rade vor- 
geholden, der se ock eyn gudt benoch gehat, bii nachslapender tydt angeferdiget 
in meninge, deme copmanne datsulve mydt gewalt ock to entforen; darumme one 
denne noch beth her sodane schip unde gudt bii deme rade tome Sunde vorhindert 
unde vorentholden. 

10. Id hebben sick ock nu kortes gemeyne copman der stadt Lubeck be- 
claget, wu ok boven unde tegen upgemelten recesz ock getogede certificatien 
schipher Hans Voszen schep unde gudt, van der Pernow gesegelt umme darmit 
to Lubeck to weszen, van juwer ko. werde uthliggeren tor zewart genhomen unde 
angehalt sii, so eyn ersame radt sodans ock alrede an juwe konichlike werde vor- 
sereven der vorhopeninge, datsulve, unde wes vorder one uth schipheren Willem 
Johanszen schepe ime Orszunde genhomen, sunder wider entgeltnisse unde hinder 
wedderumme to irlangen. 


11. Unde so denne to endes ime gemelten recesz eyn artikel mede ingetogen, 
dat alle andere ansprake, schelinge unde gebreko juwer ko. majestat unde den 
van Lubeck entusschen vor de schedesfrunde ime recesse dar bevorne to Zegebarge 
gemaket uthgedrugkt unde benomet scholen gestalt werden etc., unde eyn ersame 
radt to Lubeck desulven allenthalven gherne biigelecht unde entfleghen seghe*, so 
is darumme ore denstlike bede, juwe ko. majestat also gnedichlick unde mit deme 
besten willen vorfughen, (1) one unde gemeynem copmanne ore privilegia, olde 
gewonheit unde gerechticheit nochmals mydt der dath underholden unde, wes dar 
tegen ingebroken, brukeliken gebetert unde remediert (2) unde, wes deme copmanne 
uth Heytmans schepe an guderen (3) unde ock susten one uppe Schone entfrombdet, 
mydt oren ingemanden schulden werdt gegeven, (4) de unlidelike artikel vame 


a) Das Folgende isl allein auf die erste Seite des 4. Blattes geschrieben und überschrieben: Petitio et con- 
clusio. Am Rande stehen die hier in den Text () eingerückten Ziffern für die Artikel, die durch Zeichen auf 
die ihnen hier im Text angewissenen Stellen besogen sind L. 

1) 1507 Sept. 29 — 1508 Apr. 23. 
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striken, nach deme dar stedes dorch juwer ko. majestat uthligger boven gefaren, 
affeestalt unde den steden sick susten deme recesz unde der gebor lickmetich to 
holden unde oren certificatien gelove gegeven, (5) de unschuldige nicht des schul- 
digen, dan, alse billich, siner unschult geneten, (6) de copman an schepen, guderen 
edder personen umbeschediget, (7) de nastande rente sunder lenger vortoch betalt, 
(8) Ghert Tappen schip mydt sinen guderen weddergegeven edder na werden ent- 
richtet (9) unde dat andere schip tome Sunde liggende unde dergeliken Hans 
Voszen schip mydt sinen guderen losz gelaten unde wes uth Willem Johanszen 
genhomen betalet (11) unde to endes der anderen nastande schepe. schaden unde 
gebreke halven to vorjar eyn gutlich dach in juwer ko. werde lande to Holsten 
angenhamet unde darsulvest, wor de gûde entstunde, desulven in rechte to ent- 
scheden tydt unde stede besproken moghe werden, allen unwillen, vordreth unde 
mishegelicheit darmyt biitoleggen unde to voreven. Dat is eyn ersame radt to 
Lubeck mydt sampt den anderen steden ungespardes flites to vordenende willich. 


C. Nachträgliche Verhandlungen. 


393. Lübeck an die wendischen Städte: berichtet über die vom K. von Dänemark 
auf das durch die schonenschen Vögte übermittelte Schreiben erhaltene 
Antwort und fragt an, ob man die Privilegien, wie der K. wünsche, zu 
Sept. 29 nach Malmö senden, und ob man den Kfm. zu Brügge bevollmächtigen 
solle zu neuen Verhandlungen mit den Niederländern; räth von Ersierem ab 
und erklärt sich für eine weitere Verlängerung des Stillstandes mit den 
Niederländern unter Hinausschiebung von Verhandlungen. — 1508 Sept. 7‘. 


L aus StA Lübeck, Acta Danica vol. III, Koncept von der Hand Henning Osthusens. 
Ueberschrieben : An de reder der stede Hamborch, Rostock, Stralessundt, Wiszmar 
Luneborch cuilibet suam. 


Ersame, wisze heren, besunderen guden frunde. Alse wii denne unlanx, 
juwen ersamheyden bewust, an de konichlike werde? to Dennemarken bii den 
vogeden, uppe Schone to reysende gewontlick, ime nhamen der Wendesschen stede 
gescreven unde gebeden, uns unde gemeynen steden ore privilegia to underholden 
unde, wor inbroke darbii geschen, desulven gebrukelick to remedieren, wu darvan 
de scriffte under lengeren begreppen, so hebben wii daruppe van* densulven tor 
andtworde gekregen, dat sine ko. werde sodans vort an siner gnaden tolner to 
Valsterbode vorscreven unde van den vogeden beghert hefft, wu ock unlanx uppe 
geholdem daghe to Vemeren bii den geschickeden ko. werde itliker mate geluth, 
uppe negestkomende Michaelis? derhalven ton Elbogen mit den privilegien to ir- 
schinen unde daruppe wider to handeln ete., woruppe se denne unsen guden radt 
unde meninge one begheren daruppe to vorwitliken ete. Wii hebben ock itzundes 
van den olderluden to Brugge residerende breve entfangen vormeldende, wu se 
unlanx van den gedeputerden der lande Hollant unde Westfreszlandt angereget 
syn, umme to weten, offt se van juwen ersamheyden, uns unde anderen Wen- 
desschen steden gelastet syn mochten, mydt one luth des latest gemakeden be- 
standes® in den gebreken uns unde one allenthalven entwisschen to handelen, unde 
so se dar neyn to gesecht, hebben se beghert, sodans an uns to vorscriven etc. 
Unde so denne derwegen ock ander gebreke halven wol van nóden, mydt den 


a) Folgt: den geloven L. b) Am Rande: Ad Wismarienses et Luneburgenses: Wii hebben un- 
laux umme alles besten willen an de ko. werde LZ. c) Am Rande: Ad eoedem: Unde daruppe 
van den L. 


!) Vgl. n. 384. 3) Sept. 29. 3) Vgl. n. 139, 140. 
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ersten malekander to vorgadderen, dath doch uth itliken reden vor dussem an- 
stande Michaelis nicht syn wil, unde dennoch de vogede uppe Schone, dergeliken 
de olderlude van Brugge mydt den ersten to beandtworden van noden, so is unse 
fruntlike begher, juwe ersamheyde uns ore gude andacht unde meninge. offt de 
privilegia vortobringen edder wes susten nuttest dar bii schal gedan syn, der- 
geliken offt juwe ersamheyde vor der handt ock syn geneget, myt den Hollanderen 
enige dagelestinge to holden edder susten dat bestant noch dorch middel des cop- 
mans to eynem jare, twen edder dren to vorlengen, umme alsdenne in middelen 
tiiden derhalven to gelegen steden to vorgadderen unde de gebreke to vorhandelen. 
Uns bedunket aver vor der handt nicht donlick, de privilegia, de nicht allene uns 
dan de gemeynen stede belangen, to overantwerden, dan sodans mydt deme besten, 
wu doch syn g. unde siner g. reder desulven bynnen unser stadt ock tome Kyle 
na aller notorfft hebben horen leszen, to vorleggen unde daruppe den vogeden 
juwer ersamheyde, unse unde ander Wendesschen stede meninge to vorwitliken, 
unde vorder ock deme copmanne to Brugge to bevelen, dat bestant nochmals to 
eynem jare, twen off dren to vorstrecken unde sick eyns daghes to gelegen steden 
uppe juwer ersamheyden, unse unde anderer Wendesschen stede behach mydt den 
gedeputerden der Hollander etc. to vorgeliken, unde begeren darumme, uns bii 
jegenwordigen juwer ersamheyde ungesumede andtwort wedderumme to benalen. 
Dat syn wi tegen gemelte juwe ersamheyde Gode etc. bevolen to vorschuldende 
willieh. Sub secreto Lubicensi ame avende nativitatis Marie virginis anno etc. 
octavo. 
Consules Lubicenses. 


Verhandlungen zu Bergen op Zoom. — 1508 Dec. 12. 


Sie wurden vom Kfm. zu Brügge mit den Niederländern geführt und führten 
£u einer Verlängerung des bestehenden Stillstandes bis 1510 Dec. 25. Das Material 
ist mitgetheilt unter 

A. Vertrag. 
B. Nachträgliche Verhandlungen. 


A. Vertrag. 


394. Die zu Bergen op Zoom versammelten niederländischen Deputirten und Sende- 
boten der wendischen Städte Meister Francois Cobel, Rath und Advokat der 
Lande Holland und Friesland, Bm. Frans Gheritsson und Kämmerer Her- 
mann Engelbrechtson von Haarlem, Bm. Brüning Spruit und Kämmerer Adrian 
Dierixson von Leiden, Bm. Gherit Mattheensson und Schöffe Jakob Hugenson 
von Amsterdam und für die wendischen Städte Hans von Kempen und 
Dietrich Basedow (Dierick Baesdau), Aelterleute, und Meister Heinrich Loer, 
Sekretär des deutschen Kfm.s zu Brügge, erklären, dass, nachdem wieder- 
holt und besonders 1504 Nov. 1 (omtrent alreheylighen daghe) su Brügge 
verhandelt worden sei über die zwischen den 3 Landen und den wendischen 
Städten obwalienden Streitigkeiten und in Brügge beschlossen worden ses, 
1505 Mai 1 weiter über einen dort geplanten ewigen Frieden zu berathen, 
nachdem dann diese Tagfahrt auf 1506 Febr. 19 nach Antwerpen verschoben 
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Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Febr. 7. 


Gehallen wurde derselbe besonders wegen der dünischen Schwierigkeiten; be- 
sand! war er von allen wendischen Städten. 

A. Die Vorakten (n. 398 — 401) betreffen Kampens Zwist mit dem Kfin. 
zu Brügge und das Verhältniss zu Dänemark. 

B. Der Recess beschäftigt sich zunächst mit letzigenanntem Lande. Lübeck 
legt eine Zusammenstellung der dänischen Ausschreitungen vor, und es wird die 
Frage aufgeworfen, ob kriegerische Gegenmassregeln noch länger | 
werden können. Man will die Meinung der übrigen Hansestädie erfahren; an 
Danzig wird eine Gesandtschaft beschlossen ($$ 2, 3, 12—14, 19, 20). Nach Liv- 
land wird wegen des Metallhandels geschrieben und wegen der in Aussicht ge- 
nommenen Tagfahrt mit den Russen ($$ 4—7), an die süderseeischen Städte wegen 
des Streites mit dem Kfm. zu Brügge ($ 8), an Amsterdam wegen des Stillstands 
mit den Niederländern ($$ 9, 15, 21), an Danzig, Kolberg und den Bischof von 
Kammin wegen einzelner Handels- und Zollfragen (SS 10, 11, 16). Ueber die Be- 
handlung der aus Schweden herübergeführten und zunächst in Stralsund unter- 
gekommenen Güter ist eine Differenz. zwischen Lübeck und Stralsund entstanden, 
die verhandelt wird ($ 17). Der Kfm. zu Bergen hat mit dem jungen K. Christian 
ein Abkommen getroffen, nach welchem er gegen einige Verkehrszugestündnisse auf 
Ersatz zugefügten Schadens verzichtet, und ersucht nun, diesen Schaden auf die 
Gesammtheit der Bergenfahrer anlegen zu dürfen (S 18). Ausserdem wird eine 
Hamburger Privalklage verhandelt ($$ 22, 23). 

C. Die Beilagen (n. 403, 404) bringen eine eingehende Darlegung Lübecks 
über die Verletzungen der geschlossenen Verträge durch K. Johann und die Voll- 
macht der wendischen Städte an Danzig für den Lübecker Rathssekretär Jo- 
hann Rode. 

D. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 405—412) betreffen 
ausschliesslich das Verhäliniss zu Dänemark. 


A. Vorakten. 


398, Kampen an den Kfm. su Brügge: beschwert sich darüber, dass trotz des dem 
Kfm. mitgetheilten Beschlusses des letzten Hansetages in Sachen des Thomas 
Rode, Bürgers zu Kampen, der sein auf dem Markte zu Bergen unverkauft 
gebliebenes Pelewerk nicht wieder auf den Stapel zu Brügge gebracht habe, 
dass die Sache bis zur nächsten Tagfahrt auf sich beruhen solle, der Kfm. 
dem Thomas Rode die Strafe von einer Mark Goldes abgenommen habe; er- 
klärt, dass es mit andern Städten den Stapelartikel nicht angenommen habe 
(angeseen, wy ende veel meer ander stede opter laetster dachfaert noch op 
gheene dachfairde den artikell de stapell beruerende nicht beliefftt noch over- 
gereven hebben, believens oiek noch nyet; dan woe die Hollander wolden 
wes versegelt holden, soe werden wii ende meer andere stede tovreden, woe 
ander stede dair by gebuerlick t'halden; soe dan die Hollander sick dair inne 
nyet will overgeven, is nyet redelieken, onsen burgeren meer dan anderen 
dair mede to beswaren); fordert auf, dem Th, Rode sein Geld zurückzugeben 
und gehabte Unkosten zu erseisen; droht im Weigerungsfalle mit Arrest. und 
anderen Mitteln. — [1508] Juni 4'. 


1) Vgl. n. 243 88 67, 84, 125, 126, 136, 181, 182. 
62° 
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StA Kampen, Minuten IV p. 101, Koncept. Verzeichnet: daraus Register vai 
Charters en Bescheiden van Kampen 2, 62. 


Kampen an Lübeck: theilt mit, dass es wegen Thomas Rode an den Kfm. zx 
Brügge n. 398 geschrieben und von demselben zur Antwort erhalten habe 
dass er im Recesse des leisten Hansetages finde, dass die Bürger von Kampei 
sich eben so halten wollien wie die Bürger aller andern Hansestädte; sende 
Abschrift dieser Antwort; erklärt, dass es zugleich mit andern Städien de 
Stapelartikel nicht bewilligt habe und nicht bewilligen könne, so lange di 
Holländer sich nicht bereit erklärten, ihn zu halten; fordert auf, den Kfm 
zur Zurückgabe des Geldes und zum Schadenersatz ansuhalten. — [1508 
Juli 11. 


SLA Kampen, Minuten 1V p. 107, Koncept. Verzeichnet: daraus Register van Charter 
en Bescheiden van Kampen 2, 62. 


Lübeck an Danzig: spricht seine Verwunderung darüber aus, dass Dame 
die Ausfuhr von Osemund und andern schwedischen Waaren nach Lübec: 
hindere; ersucht, das abzustellen. — 1508 (am sondage negest na Martini 
Nov. 12!. 

StA Danzig, XXXI 459, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. 


Johann, K. von Dänemark, an Lüneburg: theilt mit, dass gegen den unte 
Lüneburgs Mitwirkung aufgerichteten Recess und gegen das kaiserliche Manda 
lübische Schiffe mit Schweden Handel getrieben hätten (dat dree Lubeckssch 
schepe mit inhebbenden guderenn inn unnszem ryke Sweden vor der stad 
Stockholm umme trent Kathrine virginis! negestleden, als egene unnsze bade 
szo wy dar gehatt, gesehn hefft, synt gekamen, als nomlich Plate, des eynei 
schepes schipper, mit anderen schipperenn und copluden, hebben ore guder 
darsulvest gelost unnd wedder andere ingeladenn, des glyken ock meh 
Lubeckssche schepe ann anderenn orden ion unnszem ryke Sweden upgemel 
geszegelt synn); ersucht, Lübeck davon Mittheilung zu machen und es zu 
Bestrafung der Uebertreler dem Recesse gemäss aufzufordern (den gedachte: 
Plate mit anderen rederen der vorgerurdenn schepe) und zur Beschlagnahm 
der geladenen Güter. — Wordingborg, 1509 (ame dage cireumcisionis domini 

Jan. 1. 
StA Lüneburg, Abthlg Dänemark, Or., Sekret fast ganz erhalten. — Verzeichna 
daraus von Waitz, Zeitschr. d. Vereins f. Lübeckische Gesch. 1, 154. Ebd. auc 


ein gleiches Schreiben an alle Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reiches au 
StA Lüneburg verzeichnet. 


B. Recess. 


402. Recess zu Lübeck. — 1509 Febr. 7. 


St aus StA Stralsund, lübische Abschrift, 5 Bl., von denen 3 beschrieben, in d. 
Recesshandschrift 1503—1509. 


1) 1508 Nov. 6 schreibt Olof Jonsson von Westeraas aus u. A. an Svante Nilsson, da: 


Schiffe in den Schären aus Lübeck eingetroffen seien (Gudh tes loff haffwe), Styffe, Bidrag tı 
Skandinaviens Historia 4, 323 n. 243. — 1508 Dec. 21 schreibt K. Johann von Dänemark aa 
Nykjöbing in einem Gesuch um Kriegshilfe gegen Schweden an K. Jakob IV. von Schottland üb. 
Lübeck: lllud eciam nolumus vos latere, Lubicenses contra nobiscum inita pacta variosque recessi 
cum rebellibus nostris subditis Suecis consueta commercia reparasse in regii nostri nominis co 
temtum pariter et jacturam, Aarsberetninger fra det Kongelinge Geheimearchiv 1, 22. 


3) Nov. 25. 
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l. Anno veffteynhundert neghen des mydtwekens na Dorothee virginis syn 
der ersamen Wendeschen steder radessendeboden bynnen Lubeke up vorschrivynge 
eyns ersamen rades darsulvest des morgens to achten up deme radthuse irschenen, 
als van Hamborch er Bartelt vam Ryne, borgermeister, angesehn dat er Hermen 
Langenbeke kranek was, unde mester Johan van Weteringe, seereter; van Rostogk 
er Johan Wilken unde er Arnt Hasselbeke, borgermeister; vam Sunde er Nicolaus 
Barum unde er Johann Glusingk, radtmanne; van der Wismer er Brant Smit unnde 
er Hermen Malchow, borgermeister; van Luneborgh er Hertich Stoterogge, borger- 
meister, er Bertelt Witigk, radtmann. 

2. Na fruntlikes grutes unde wontliker denste irbedinge ock na itlikem vor- 
hale der steder bedrucke is dar gelesen worden eyn summarium, daruth schinet, 
dat densulven steden noch szegel unde breve, noch vorlate unde recesse, noch 
muntlike tosaghe geholden werden. 

3. Darup in rathslagh genamen unde tome ende beth des negesten morgens, 
unde is darup tome ende in bedenck gestellet, offt men sodans noch lenger ansen 
will edder fredeschepe in de ze maken edder dar wes umme don. 

4. Tom anderen is gelesen eyn breff der radessendeboden der steder Ryge, 
Dorpte unde Revell, darinne berort, wo dat de her mester hebbe vorboden den 
Russen missinges tuch, drath, ketell, thyn unde gelike waere ete.*, dat tor grunt 
is dat drudde part der kopensehup, so in Liifflande vorkert wart; unde is darup an 
den heren mester bevalen tho schriven, dat sodans mochte upt olde gestalt edder 
des vorbodes grunt den steden mochte vorwytliket werden. 

5. Tom drudden wart vorgegeven, dat eyn ersame radt der stadt Lubeke 
de tydinge gehat, dat twysschen deme grothforsten der Russen unde deme lande 

"Liifflande scholde eyn dach vorhanden wesen, unde hadden darumme an den heren 
mester oek de Liifflandeschen steder, jodoeh elkem int besunder, gesereven, umme 
des kunthors to Nowgarden to gedeneken?. 

6. Ock dat se sick umme alles besten willen irboden, weret, sulk dach 
noch nieht entlest unde darby nutte nu weren unde vor sunderlix nutbarheyt an- 
resehn worde, dat wolden se in deme falle myt oren naberen, den anderen Wende- 
schen stederen, gerne spreken, so dat sulk dach van one under der steder kostinge 
mede besant worde. Des de van Hamborch tofreden weren, aver de anderen willent 
uppe eyn antwert an de van Lubeke torugge bringen. 

7. By dussem punete wort ock gelesen, wes eyn ersame radt an den groth- 
forsten gesereven. Unde is darby gelaten. 

8. Tom verden wart gelesen der van Campen breff der margk goldes halven, 
Hermen Roden, oreme borger, van den olderluden to Brugge affgenamen, unde to 
namiddage, wes de eopmann derhalven geantwordet*. Unde wart bevalen, an de 
van Deventer, Swolle unde Campen under der steder namen to schriven; unde dat 
concept gelesen wart vort belevet myt deme berame an den heren mester. 

9, Tom vefften wart vorgenamen de vorstreckynge des daghes myt den Hol- 
landeren^. Unde wowol de recessz unde breve derhalven gelesen, so is dennoch 
de artikel beth tome negesten morgen vorschaven. 

10, Tom sesten wart bevalen, an de van Dantzyke to seryven, umme na 
gewontliker wise deme copmanne de maste ock ungereiset volgen to laten. 

11. Tom seveden wart bevalen, an den herenn bisschop to Camyn to 
schriven, umme den nyen tollen bynnen Colberge up den copman gelecht aftodon. 


1) n. 403. 3) n. 389, 3) n, 390. *) Vgl. n. 398, 399. 
6) Val, n. 394, 395. 
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willen myt gemeyneme rade undergan, van allen dessulven brukende mochte ge- 
dragen werden. Unde is bevalen, darup to vorramen, unde darna belevet worden. 

19. Am frigdage! morgen is anfengklick eyn concept an de van Dantzike 
gelesen unde belevet worden?. Unde wowol dat int erste to der van Lubeke 
gefall gestalt, oft se sodans schriftlick edder myt der steder credentien an de van 
Dantzyke willen langen laten, so is dennoch vort beste angesehn, dat idt geworffen 
werde. Unde de credentie is dar gelesen unde togelaten?. 

20. Den ersamen geschickten vam Sunde is ock van den herenn radessende- 
boden fruntliek bevell zedan, umme van oren oldesten in der steder namen myt 
vorgewanteme flite to forderen, sulke besendynge, angesen dat dar mercklick den 
steden ane gelegen unde de geschickten in deme valle sick bespreken mochten 
deme gemenen besten to gude mede don willen. 

21. Vurder is gelesen eyn concept an de van Amstelredam des bestandes 
halven myt den Hollanderen beth kersmisse anno teyne vorlenget unde belevet 
worden *. 

22. Darnha hefft Dirick Backer, borger to Hamborch, sick des wisen herenn 
Barteldes vam Ryne, borgermesters darsulvest to Hamborch, beclaget. Unde darup 
geantwordet, dat de sake vordragen unde afgericht were. 

23. Darup densulven afgesecht, na deme se geneget, ore sake bii den 
Wendeschen stederen genslick to blyven, unde in dersulven sake Dirick Backer 
eyn cleger unde er Bartelt eyn antwordesman were, so wiseden de heren van den 
stederen vor her Barteldes borlike richter. 

24. Darna is fruntliken beghert, offt emant wes mochte irforschen, darane 
dusse(n)* stederen belegen, dat sodans eyn deme anderen wolde unvorwitliket 
nicht laten. Unde hebben sick darna fruntliken danckseggende in Gades namen 
gescheden. 


C. Beilagen. 


403. Lübecks Darlegung über die Verletsung der geschlossenen Verträge durch K. 
Johann von Dänemark. — [1509 Febr. 9]. 

St aus StA Stralsund, lübische Abschrift im Recessbande 1503—1509, Lage von 10 Blät- 
tern, folgend auf n. 402. 

R RA Rostock, Acta Hanseatica, Heft von 8 Bl., Bl. 2—7 beschrieben. Lübische 
Abschrift. Auf S. 1: Der stede gebreke to k. w. to Dennemarken. 

R1 RA Rostock, Acta Hanseatica, Koncept, Bruchstück, enthält nur $8 24—41, diese 
aber mit starken Abweichungen. 

W RA Wismar, Tit. X n. 5 vol. Hanseatica sine dato; Bl. 1—7 eines Heftes von 
10 Bl; mit R durchweg übereinstimmend. 


Summarium der schele, darmyt van jegenwardigeme herenn koninge baven 
segell unde breve, ock baven recesse unde vorlate, ock loffte unde tosage der 
steder ingeseten unde gemeyne copmann beswert is. 

1. Int erste, wowol de erliken steder van der hense int gemeyne ock itlike 
dersulven int besunder in deme ryke to Dennemarken unde anderen jegen vele 
mercklike unde diverse privilegie, begnadinge, herlicheyde, olde herkumpst, gewonte 
unde fryeheyde hebben, so syn se doch in unde by densulven eyne wile her groff- 
liken beszwert unde vil na beth tom undergange unde vorlust dersulven int vorlop 
der tydt vorkortet worden. 


a) dusser St. 
1) Febr. 9. 3) Vgl. S 14. 3) n. 404. *) Vgl. SS 9, 15. 
5) Vgl. n. 402 $ 2. 
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2. Unangesehn, dat men up desulven vele unde mennigerleye zegel unde 
breve hefft den stederen gegeven, ock van konyngen to konyngen, wor unde so 
vaken des van noden to wesen, ratificert unde bestediget. 

8. Ock nicht jegenstande, dar men sulke zegel unde breve nicht hadde, dat 
dennoch eyn part dersulven so syn in den gemeynen geistliken unde wartliken 
beschreven rechten gegrundet unde fundert, dat de ko. w. to underholdinge der- 
sulven ock sunder sulke zegel unde breve is vorstrycket gewesen unde noch jegen- 
wordigen. 

4. Dergeliken dar sodans nicht were, dat dennoch desulvigen nicht allene 
hebben de art older* herkumpst unde natur privilegiorum unde der gifte uth 
egeneme bewage ofte forstliker milde den steden gegeven, dan ock de ärt, her- 
kumpst unde natur itliker vordrachte unde contracte ock der gifte, so men uth 
reden unde ansichtigen orsaken geschen to wesen nomet. 

5. Unde forder, dat de alle van jegenwordiger k. w. herenn vader loffliker 
gedechtnisse unde ock siner ko. majestat sulvest myt rypeme rade syn confirmeret 
worden, welke imbroke stucke wiisz up diversen dachfarden gehort unde be- 
claget syn. | 

6. So werden ock nene recesse van siner ko. g. geholden, wo uppet korteste 
uth nabescreven artikelen to vornemen. 

7. Int erste is ime*^ recesse dorch den alderhochwerdigesten herenn cardinal 
Raymundum ete. myt todath itliker forsten unde forstmetigen upgerichtiget!, van 
ko. w. wegen belavet ock van siner w. mennichfoldigen myt worden, myt schrifte 
unde myt der dáth ratificert worden, dat de ko. m. scholde der steder gnedigester 
her wesen. Unde is nicht to vorschine gekamen, 

8. Item dat men alle gebreke unde vorhinderinge der privilegien na vor- 
moge unde inholde der vorsegelinge, older herkumpst unde wonheyt wedderumme 
scholde beteren unde de van Lubeke myt* den oren unde oren vorwanten in 
rousame besittinge unde brukinge kamen laten unde se dar ane furder nicht be- 
lasten. Unde is nicht geschen, in deme de gemene copman dar na wo vorhen is 
beswart worden. 

9. Item (dat)? alle renthe inholt eyns isliken breve bewises unde kuntschup 
betalt unde in de rousame besittinge gestellet scholde werden ete. Unde is vor- 
bleven. 

10. Item dat aller anderen gebreke halven van tyden unde vor den recessen 
anni 91 unde dar doch nicht inne begrepen unde dar na ock van wegen der sesz 
schepe dorch vér (van)* ko. m. unde ver van den van Lubeke irwelt scholde handel 
vorgenamen werden, umme de to voreven, unde wowol de van Lubeke deme sc 
nagekamen, angesehn dat se ore frunde in mathen wo bespraken to Segebarge be- 
fordert, ock de oren dar geschicket unde furder na vormoghe des recesses ore 
schedesfrunde benomet unde sick irboden, ere clacht und wes one dar by var 
noden densulven to schicken, so is doch de her koningk den dingen nicht na- 
gekamen ?. 

11. Des scholden de van Lubeke wedderumme der ko. m. to eren unde 
deme gemenen besten to gude ore sendeboden in Sweden schicken, umme de 
durchluchtigesten fruwen, de koningynne, uth der fengnisse to entfryen etc. Unde 
hebben ore radessendeboden up grote, sware, margklike kostinge der wegen eyn 
gantz halff jar uthe gehat; welker ock int ende na velem, ungesparden flyte unde 


a) ock für older W. b) is ame RW. c) mit oren vorwanten RW. 
d) dat RW, fehlt St. e) van RW, feit St. 
!) 4, n. 399. 2) Vgl. 4, S. 559, 567 ff. 
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31. Darvor wolde de ko. m. den van Lubeke unde gemeynen Dudeschen 
ecopimanne van der hansze eyn gnedich, gunstich her wesen unde guetlick hanthaven. 
Unde is nicht to vorschine kamen. 

32. Item densulven ore privilegia, oltherkament unde wonheyt holden, unde 
wor imbroke geschen edder geschege, brucklick remedieren. Unde is nicht allene 
nieht gesehen, dan der gebreke sint ungelike jo mer unde mer geworden, angesen 
dat alse do tor negesten Schonschen reise eyn gemeyne mandat unde both, dat 
numment sine clacht wor anderst dan vor den Denschen vogeden soken scholde 
uude forderen, is vorkundet worden tome* vorluste der gerichtewalt, des oversten 
vil na, dat de steder dar mogen hebben. 

33. Item Hans Heytman scholde weddergegeven werden myt den guderen. 
Unde is nicht geschen, in deme dat de copman darna to velen reisen up nicht 
klene kostinge geschicket unde dennoch by itliken dusent marken Densch tor® 
kostinge darumme gedan schal missen. 

34. Item wen de copmanne streken unde ore certificatien togeden, scholde 
one van den uthliggeren neyn averfall offte gewalt schén. Aver id befynt sick, 
dat de alle, welker deme so nakomen, hebben gestreken, umme ere certificatien to 
wisen, syn alle angehalt worden, wo hiirna noch wyder, jodoch uppet korteste, 
schal specificert unde vorclart werden. 

35. Dat men de guder uth Ruslande unde nicht uth Sweden kamende 
mochte uth Liifflande halen ete. Aver de uthligger hebben des nicht geacht unde 
ock furder ame jungest vorgangen sommer‘ myt aller list darna gestellet, dat se 
de schepe datmal na Liifflant vorfracht hedden gerne an sick gebracht. Unde alse 
ene sodans entstan, hehben sunder rede to ene ingeschoten. 


36. So scholde ock de rente in maten wo vorsereven entricht werden. Unde 
dar is to velen tyden sunder frucht umme gefordert. Dar uth denne ock blycket, 
dat deme jungesten mit deme middelsten unde ersten nene folge vam herenn 
konynge geschen, unde also den stederen noch zegell noch breve noch? recessz unde 
vorlate holdet®. 


a) umme R. b) vorkostinge R. c) Folgt: 508 Hl. 

d) noch vorlate unde recesse R. e) In RI lauten die $8 96—41: 30. Item so scholde ok de 
renthe in mathen wu boven geschreven inholde dessulfften recesses entrichtet werden. Iss ok, wu woll vele- 
mals, jodoch unfruchtbar, darumme gefordert, oet herto nicht gescheen. -- 37. Forder so iss unss dosulffes 
dorch den heren koning tho Nyekopingen in bywesende der ersamen von Hamborg, Rozstock, Stralszunt, 
Wismer, Luneborg unde Dantzik radessendebaden geloffliken togesecht, dat in alle dusseme handele tor 
seewart de unschuldigo des schuldigen nicht entghelden scholde (folgt durchstrichen: Overss syne ko. — 
88. ltem dat unse borger unde koplude ere eghen guder, so se to der tyt in Sweden hadden, umbefart vor 
syner gnade uthliggeren upp certification unde etlike meyninge dorch syne ko. w. sulffes vorgegeven mochten 
uth deme lande halen. — 39. Dergeliken wess de köpman in Lyffland edder Prusszen hadde, dat na der 
daghfart to Nyekopingen nicht uth Sweden gekomen were, dat sulffte ok upp certification dorch de see to 
forende. — 40. Dergeliken dat men des beren koninges herte scolde in der hant heben etc. Men hefft sik 
darapp vortröstet; overss dar enboven iss schipper Tappe, de erste na des recesses vorsegelinge van Rige 
komende, dorch des heren koninges uthliggere tor seewart ungeachtet syner certificacien toginge genomen 
unde angehallt, ok myt syneme schepe unde allen innehebbenden guderen, upp . . . geachtet, to Kopenhagen 
gefort unde he darsulffes in den torne gesettet. Also hebben wy unsen secretarium ınyt deme kopmanne an 
den heren koning geschicket, umbe syne ko. w. geloffliker tosage unde vorsegeldes recesses to erinderende. 
Unde so syne ko. w. den sulfften togesecht, dat sodane scbipp unde gud unvorrucket bet to paschen dar 
negest volgende (1508 Apr. 23) tosamen blyven scholde, unde des de sulffte unse secretarius eynen schyn 
begerde, hefft de her koning geantwordt, dat ene der nicht nót were, he badde ene sodane tosage gedän, so 
were sin wort syn segel unde sin segel were syn wort, unde scholde in mathen wu gesecht geholden werden. 
Unde worden dennoch dar enboven sodane guder, dat klegelik iss, bynnen dren weken na sulker tosage 
bynnen Kopenhagen gepartet unde gehutet; wuwoll doch sik in warheyt erfindet, dat doch nicht mer wen 
eyne halve last osemundes, so uth Sweden na der dagfart scholde gekomen unde to Righe gekofft, dar inne 
gefunden sin scholde; unde moge syne ko. w. myt neynen reden vorantworden, deme unschuldigen köpmanne, 
offt schone de halve last osemundes na der daghfart ut Sweden gekomen were, sodunc merklike guder 
affbendig to makende — 41. Dergeliken hebben unse borger unde köplude upp des heren koninges gelofflike 
tosage unde vorloeff ok syner ko. g. eighenen vorgestelleden anslag ere eighene guder myt besworen certificacien 
uth Sweden dorch de see gebracht. Unde so se wedder unde wyndes halven bet tome Stralssunde in de haven 
gekomen, dur se denno des heren koninges..... (Lücke, ausswfüllen : commissario und der Name) ere certificacien 
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ummetrent Mathei! lestleden afgelopen, is unweders halven under Gotlande ge- 
kamen, dar he sine mast gehouwen unde eyn anker hefft vorlaren. Unde is den- 
noch van den uthliggeren also genomen; den schipherenn myt den bosluden hebben 
se an sick uppet schip genamen unde van den knechten to deme copmanne in- 
gesettet, welker alle kisten unde slote hebben geopent, alle breve upgebraken unde 
gelesen unde nemen daruth, wat se wolden. Darna syn se myt schepe unde gude 
to Kopenhagen gebracht worden, dar de sturınan kranck geplaget unde piniget is 
in Godt vorstorven. Unde wowol dat se de here konyngk int ende losz gegeven, 
so mosten se doch malk eynen vanckgulden geven unde den knechten de kost unde 
wes de vorthert hedden betalen. 

60. Desse copman is de wyle synes gudes® nicht up eynen appel mechtich 
gewest, ock hebben de ruter van des copmans ghelde, dat se funden, sulvest uth- 
gelecht unde betalt na orem gefallen. 

61. Der geliken werden in allen schepen, dar de uthligger bykomen, de 
guder ummekert unde besichtiget unde des copmans breve in unthemeliken vor- 
nemende upgebraken. 

62. Schipper Carsten Emete was myt ballast van Lubeke in Liifflant gelopen 
unde is in siner wedderkumpst, wowol dat he sick twyer certificatien, der eyne to 
Lubeke, de ander to Revel vorsigelt, de men nicht sehn oft annemen wolde, hefft 
beropen unde streken hadde, angehalt worden unde uth syneme sehepe genamen 
unde up eyn ander in de hechte geworpen worden. Unde hadden ungetwivelt myt 
ome unde den guderen na orem willen gefaren, weret dat itlike andere schippere 
dersulven vaert folgende des nicht weren enwar geworden, van welkeren int leste 
gereddet by syn schip unde gudt, dar se af getheret, is wedderghekamen. 


63. So hebben de uthliggere ock so vele myt oren guderen to sick in ore 
schepe genamen unde na veler moye itlyke upt leste in ander schepe wedder 
gesettet. | 

64. Dergeliken is schipper Dreyger^ van Revel komende angehalt worden 
nicht jegenstande, dat he sinen zebreff unde certificatien getoget unde streken 
hadde. Unde wowol dat se one na itliken tyden vorlaten, so is he dennoch dar- 
aver siner reyse byster geworden unde also, Godt betert, gebleven, dar he doch 
ungetwyvelt myt der gratien van Gade gelick unde myt den anderen wol wer 
avergekamen, weret he in sineme varwater unde várt gebleven. 

65. Schipper Hans Wise is van der Parnow, umme vor Lubeke to wesen, 
afgelopen unde van den uthliggeren genamen worden nicht jegenstande, dat he 
sine certificatien getoget unde war maket hadde, dat he nene Swedesche guder 
inne hadde. Unde hebben one to Kopenhaghen gebracht, unde wowol na velen 
schriften unde kostingen losz geworden, so is doch de copman tome jennen nicht 
wedderkomen, wes dar van vorrucket was, unde weret villichte beter gewesen, dar 
hadde numment wes af weddergekregen. 

66. So syn ock in sulker geliker gestalt mere ander angehalt, in deme se 
nemen, wes se averkamen; unde weme int ende van deme syne wes wedder wart‘, 
de moth dar vor dancken in maten, offt idt ome gegeven sy. 

67. So weth men ock, dat de uthligger syn vor Revel up de Wike gelopen 
unde hebben myt walt itlike schepe myt sick hen gefort unde de besichtiget in to- 
vorsicht, dar wes inne to bekamen, darumme se sick an desulven myt enigeme 
schine hadden holden mogen. 


a) is synes gudes dewile nicht RW. b) Dreyer RW. c) Folgt: offt geworden RW. 
1) Sept. 21. 
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68. So hebben se ock vormals schipper Toden, de des herenn konynges 
secreter under siner eghen kost in Liflandt vorede, willen aver bort houwen, weret 
dat se one avergekamen. 

69. Schipper Tappe van Ryge na Lubeke zegelende is unvorschuldes baven 
getogede certificatien genamen unde to Kopenhaven gebracht, unde de schipper in 
den torne gesettet worden, wowol dat ome Godt, alse idt schinet, mirakelszwise 
dar uth unde uth deme rike gehulpen hefft. 

70. Unde is gebort, alse darumme de erhaftige mester Hennyngus Osthusen 
myt twen copluden an den heren konyngk geschycket, dat desulven hebben an- 
fengklick dat sulve schip unde gudt up den Nykopingeschen vorlath unde «den 
recesz darsulvest gemaket wedder gehesschet, aver alse one sodans entstan, hebben 
tome anderen datsulve up borgetucht eyns ersamen rades, de sick darvor stellen 
scholde, wes upt sulve myt rechte mochte gebracht werden, wedder begert; unde 
hefft ock nicht willen tolangen. Darna hebben se siner ko. w. darvor to borge ge- 
boden de erbarenn unde wolduchtigen Henning Poggewisch unde Hans Rantzouwen, 
de dar ock nicht* neyn to gesecht; unde is nicht upgenamen worden. 

71. Vort is begert, alse sulke anslege vorlecht, dat sine konichlike w. uth 
deme schepe scholde alle vorderflike guder laten nemen tome ende, oft emant by 
itliken guderenn umbilligen gehandelt, des men doch nicht hapede, dat in deme 
valle de unschuldige des nicht dorfe entgelden; unde heft nicht gehulpen. 


72. Int ende na velem handel unde alsze men nicht anderst heft irlangen 
mogen, is ene lofliken in jegenwordicheit des herenn konynges togesecht worden, 
dat sulk schip unde gudt, so verne als idt noch nieht gepartet unde butet, wo ock 
datmal nicht gewesen, scholde bet to osteren tosamen und unvorrucket blyven tom 
ende, dat in myddeler tydt de copman sick mochte des nochafftigen schyn vor- 
arbeiden, dat by sulken guderen nicht anderst dan tor gebor gehandelt were. Aver 
so fro alse de here koninck to Kopenhagen gekomen, is dar na dat schip unde 
gudt gepartet unde gebutet. 

73. Idt is ock war, dat de here koning den capytenen in affwesen des partes 
sunder wetent der van Lubeke unde ane alle voorige irkantnisse sulk gudt to parten 
unde buten vorlovet hadde. 

74. So moste ock de copman vor den bref an de van Copenhaghen, weret 
dat sulk schip noch nicht gebutet were", dat idt ungebutet? bleve, 15 Rinsche 
gulden geven, unde heft noch tosage noch gelt gehulpen. 

75. Schipher Hinrick Prutzen van Lubeke na der Parnow lopende is eyn 
vat Emesches bers myt walt van den uthliggeren genamen worden. 

76. Item uth eyneme schepe* van Revele dorch den Sunt lopende is talch 
unde? ander Lubesch gudt, darinne gewesen, ane alle* rede genamen worden. 
Unde wowol dar vaken umme geschreven, so is doch darvan nichtes wedder ge- 
kaınen. 

77. Dergeliken syn uth velen schepen, dar nene guder van groter werde 
inne gewesen, takel, tow, privande unde lude genamen worden, dar dorch de schepe 
vaken in grote perikel unde eventur gekamen. 

78. Schipper Ilans Dreyer is van Revel na Lubeke lopende uth der barszen, 
dar de Russen mede wech gesant worden, angehalt unde myt itliken anderen, un- 
angesen dat he eyne certifieatien hadde, vengklick up Gotlande gefort. 

79. Schipper Clawes Martens is (van)® Valsterbode, alse dar weynich heringes 


a) nicht fehlt. HW. b-b) Felt RW. c) scipper RW. 
d) Folgt : alle ZW. e) alle fcAlt RW. f) Dreyger A. 
g) van AW, up St. 
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10. Dergelycken wurdt id oick gehailden myt den anckeren, die affgereden 
werden etc. 

11. Tom vyfften van wegen der rechtewalt etc. Dairtegen wirt die koipman 
besweert mannichfoldich: tom yrsten, dar enich onwille twysschen den van der 
henze erwasset, soe dat se toe slachtinge kamen, will die tolner to Schone, wenner 
de vogede dair syn, allyke waill dairaver richten ind oick den broke heben mede- 
bryugende eynen brieff inhebbende, wo de tolner alle saicken, se sin Dudesch. offte 
Densch, heb to richten ind dairvan broicke to nemen. 


12. Dergelycken grypet die tolner den koipman ind die ere ind ettet. se in 
die slote ind beschattet se na synem gefallen. Oick wanneer eyn Duytz to dem 
anderen toespraick vormeynet t'heben ind den vogeden van der henze nenes rechten 
horen will ind geet to dem Denschen vogede, soe leth die voget tot syner erfor- 
deringe des anderen guet besaten, dair en doch geboirt, sich der saicken nicht te 
bekummeren, dan die voir den Duytzen vogede te wysen. 


13. Oiek werden tegen densulven artikell de Duytsche durch de hoveknechte 
in hilligen ind anderen nachten, der doch voell vrome, echte luyde syn, opgenamen 
ind na ocren will beschattet; dair sich doch en sodanes durch de vogede ast in 
oeren steden woentliek geboirt te straiffen. 


14. Oiek wurdt den Duytsehen arsten voirbaiden by lyve ind guede durch 
den tolner, wauneer enigen slachtinge geschuyt ind die Duytschen werden ge- 
wondet, die wonden asdan nicht to gichtende. Dergelycken soe enige Duytschen 
van slaehtinze wegen offt anders by oeren vogeden befart werden, soe werden 
dieselven durch die Densche vogede ind tolner geleidet, alles den privilegien 
myt oeren anhangeu, soe de steder vorder syn begnadet, se nicht allene aver 
desulven up oer vitten liggende dan se liggen woir se ligzen to richten heben, 
to vorfange. 

15. Tegen de soevende ind achten wert die koipman besweert mytter be- 
saete ind ander dynge alse negest tom vyfften ind sosten voir angetaiven. Ind 
wurdt vorder de koipman besweert in deser wyse, wanneer eyn Densch man toe- 
sprake to eynen Duytschen vermeyndt t'hebn, leth he durch den Denschen voget 
syn guet op der vitten ind anderwegen besaten. Soe is umb fruchten will die 
koipman befart, sick synes guedes te bekommeren, id sy denne, dat he van dem 
vogede ofte tolner zescheden sy; dat denne is teren die vryheit oerre steder. 


16. Tegen den 94% is beswairt die koipman von korten jaeren, dat he van 
eynen islieken vat byers hefft geven moeten eynen marek Densch edder eyn loth 
sulvers, soe men noch en sodaens tgeven wurdt gefordert baven plicht des artikels 
voir angetaigen. 

17. Oick wurdt schemelen vrouwen, die soedaens ber tappen, er gelt ge- 
nomen ind nichte wedder gegeven. Ind is die besweringe tegen dat privilegium 
Alberti regis, ubi dicitur, quod absque omni exactione !. 

18. Tegen den thienden beclaicht sich die koipman, dat ore vitten werden 
bebouwet van den tolneren ind anderen oppe den besten van der crden to eren 
profyte ind den steden to nicht geringem affdraige ind schaden, dat oen dan oick 
alles myt gewalt ind tegen privilegien bejegent*®. 

19. Tegen den 11. artikell, dat die vit blyven sollen in oeren eynde ind 
schede®, werdt de koipman beswert, dat ene de erde van eren vitten werdt weech 


a) Folgt fol. 45b leer K. b) scheden X. 
1) H.R. I, 1, n. 453, doch ist das keine lateinische Ausfertigung. 
Hanserecesse lll. Abth. 5. Bd. 65 
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graven ind gefurdt, de sulfften dairmyt van jaeren to jaeren to verargeren. Der- 
gelicken tegen den artikell, want ind lynewant to verkoepen, weert die koipman 
beswert, also wen eyn koipman eyn stuck wandes eder lynwandes hefft, dat op- 
geloset is eder nyet opgeloesset is ind opten vinsteren eder in den boeden leget, 
so dat men dat van buyten syen kan, dat neinpt die tolner sonder alle erkente- 
nysse enwegh seggende, dat id verbraken sy. 


20. Tegen den 12. ind 13. artikell des vurscreven privilegien werden beswaert 
gemeynde koiplude, dat woewaell die boeden upper vitten vry syn, jodoch will die 
tolner van juwelicker boeden 17. s. Lubecks ind eynen wytten, 4 witte voir eynen 
schillynck gerekent, dat kortz op gekommen is, ind geboirt eyn nycht, wan die 
boeden vry syn. 

21. Ind woewaell voirmails heren Magnus [ind] (Haken) in* vruntschap ge- 
geven ] s. groite, syne knechte den wynter aver eyn opsyent to den beiden 
moichten heben ind die selven verwochten, so will doch der tolner nu ter tyt heben . 
l7 s. ind eynen wytten Lub. voir eyne rechticheit; ind des werden dairbaven die 
boeden opgebroicken ind die koipman dat syne genomen, den privilegien to nycht 
cleyner affbrocke ind schaeden. 

22. Der gelicken werden oick die knaickenhouwer mercklick verkortet van 
dem tolner, wente woewael die jenne, die opter vitten nicht en liggen, nicht mer 
dan eynen schilling groite plichtich syn, jodoch wenner het mydden in den herwest 
kommet, soe negelt die tolner eyn eer vynster toe, dat se neyne velinge* heben 
moigen, er se synen wille gemaickt heben, ter summe van eynen gulden edder 
3 marcke Densch, myn edder mer, sulck beloepende. Dat wellick dan by den 
slechteren, den die tolner ore bile leet nemen, oick alsoe bejegent. Ind willen 
also der amptluyde, alse schumacker, knackenhouwer ind ander, to Valserboeden 
nieht lyden; wat aver der selven noch bether dar gewesen, werden se beswaert, 
dat nycht waell moegelick den selven, sick dair lenger to moigen ontholden. Oick 
nympt die tolner van den arbeidesluyden, alse gellefrouwen ind anderen, van eren 
hutten wegen, dair se inne liggen, wat ene gelievet. 

23. Ten 14., van elker schutten will die vaget heben eynen dach heryngh, 
wes die vyscher vanget, ind den sulven na synem wille betaillen; dair denne to 
tyden wes weert voir gegeven, to tyden altes nicht. Der gelicken sulten denne die 
gene, die dair neen gelt voir geven; und wort (deme kopmanne)@ verbaeden, als 
danne nicht to solten. Und macken dem koipmanne dairmyt eynen groitten vall 
in den steden to synen nicht cleynen schaiden. Dairtoe will die tolner hebn twe 
voeder herynx van eyner jeuwelicker schutten, den oick to betailen na synem wille. 
Und hefft dair uppe des ko. brive ind will oick van eyner yslicker boeden vicarien- 
gelt heben. 

24. Toe den 15. artikel wert die koepmanne beswaert, woewaell die koipmanne 
to Valsserboeden mach heben (egene akewagen)* ind geven den tolner na inhalt 
der privilegien 8 grote dair voir, will he nu hebn eynen Rynschen gulden. Daer 
baven danne des koipmans wageluyde van den Deenschen werden verhaettet, ge- 
schlagen und myshandelt, so dat se drade nene dair sulves meer hebn moizen. 
Und wanneer dan kommet sunte Michaels dach, soe mocten se den tolner gelt opt 
nyge geven, woewaell dat privilegium haldet, niet mer dan 8 groite to gevende und 
der [akewagen]! tgebruyken soe lange se dair wesen wyllen. 

25. Tegen den 16. ind 17. wert die koipman besweert, dat, woewaell se to 


a) Haken ind K, saicken ind &. b) aynen knechten E, syne knechte K. 
c) velinge K, verlinge E. d) kopmanne À, fehlt E. c) egene akewagen K, 
engemaken waghen E. f) akewagen fehlt, Lücke EX. 
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tyden deu schaeden, soe ene by den vorluyden bejegent, beclagen, mach doch den 
sulven nycht opgericht werden, wente de wagen komen den vageden, den heren 
ind burgermeisteren to ind werden nycht to rechte gestalt dem koipman to mennych- 
voldygem schaiden. 

26. Tegen den 18. artikeil, woewaell die sulffte gemaickt is, dufte und 
qwaden afdrage voir to kommen, soe werden doch vaicke gemeyne koipmanne ind 
schypluyde, dair se by dailegange der sunnen, dat se op hilge eder werckeldage 
uitter zee komen ind etlicke ere kysten offte boilte myt sich bryngen, die selfte 
genamen, eder he moit des tolners will maicken, soe vele he omme voirseght, 
nicht tegenstande, dat se vake by vinters tyden, soe eyn ydermanne gerne van lande 
wer, van noitwegen to schepe ind segele gain moeten. 

27. Tegen den 19. beclaiget sich gemeynde koipmanne, dat se derwegen seer 
merckliek belastet ind besweert werden; wente soe die koipmanne to tyde to schepe 
geit edder uitten schippen komen, werden se aengegrepen ind evn alsoe die waepen 
myt den budelen van der zyden gereten, ind werden dairtoe noch in die slote ge- 
drongen ind gehandelt woe dem vagede ind tolner gelevet. 


28. Tegen den 20'^ wert die koipman belastet, bort over bort to schippen, 
dat (doch)* vry is, in der haven tollen to geven. | 


29. Tegen den 21" beclaget sich die koipman, dat se geven moiten van 
eyner juwelicken luchteschuten eynen Rynsschen gulden. Voirtmer wanner dem 
koipman de luchteschutte gebrecken ind eyn weders ind noit halven to donde is 
ore bote mede to gebruycken, des moeten se nicht doin, dan geven den tolner soe 
vele, soe se eynem voirseggen. Dergelicken schuyt oick van den pramen, dair se 
af nemen soe vele ene gelievet, ind moiten den tolner Michaelis! dairaff noch eyns 
geven, dede lenger to vorende van noeden hefft, woe waill dat bannere des koip- 
mans voir Dionisii? nicht wardt afgenomen. Oick werden die schippers verbaiden, 
den koipman syn guet van lande in die schippe myt eren egen boten of to schippen 
edder oiek uitten schippen an landt ane sunderlinx orloff nicht to voren; dair denne 
soedans geschuyt, leth de tolner ene eer bote ind schippe nemen, ind moeten soe 
willen maicken nae synen gefalle. 

30’. Tegen [den]: 22*» werdt die unschuldige voir den schuldigen gehoilden, 
ind [de her]* moet [voir]? den knechte gelden. 

31. Contra 24*^ wurdt die koipman verkoirtet alsoe voir gerort is in den 
14. artikelle?. 

32. Contra 25'*" wurdt die koipmanne verkoirt, dat wanner enige schippe 
voir sunte Oleves daige* in Denemarcken kommen, woewaell se anders nicht wen 
thegen die Schoenreyss syn uitgesegelt, nempt men nye gelt van ene. 

33. Tegen den 27'^ artikel beclaget men sick, dat die bundenmerckede nicht 
uppe der Sundeschen vitten, den alrewege geholden werden. 

34. Tegen den 28t woirt die koipmanne verkoirt, dat se heben van cyner 
last zaltes in dessen jair aff te schepene geven moiten eynen halfen gulden eder 
eynen marck Densch. 

35. Item van [der]f last herincks moeten sy geven to tolle 20 Lub. à, woe- 
waell men des na innehalde der privilegien nicht plichtich ys. Ind is soe die tolle 
noch eyns soe hoigh gesath alsoe sick van rechte behoirt, nach deme men na inne- 


a) doch X, noch £F. b) $ 30 fehit K. c) den fehlt EK. 

d) he hen EK. e) van EX. f) dry EK. 
1) Sept. 29. 3) Okt. 9. 
3) $ 23. Die betr. Bestimmung ist die über den Verkehr zwischen Skanör und Falsterbo. 
4) Juli 29. 


65* 


Kölner Drittelstag zu Münster. — 1509 April 29. — n. 420—422. 517 


46. Item ander mennichvoldige beschattinge, beswarynge ind overval, deme 
koipmanne tsampt effte in sonderheit in Denmarcken baven privilerien, olde her- 
komment ind gewoenet, hier nyet angetaigen ind doch onlanges oppe geholden daige 
eyn deyls gereppet, bejegent, sick to mercklicker summen beloepende, wil men 
hyrmyt beholden (unvorgeven, unde)* to erkantenyss des rechten an geboirlicken 
enden ind steden kommen to laiten. 


47®. Item die koninck van Dennemarcken to Esinoir im Sunde ind an zolle 
dair sulfftes dat dartichste voeder van den Rynschen wyn leet nemen ader dair voir 
2 golde gulden van ytlieker stuck wyns, dat nyewerlt gewoentliek gewest en is. 


48. Item beclaight sick oiek die koipman der Schoenvare, als wen die koip- 
man to dem Ellenboige kompt ind anderstede dair omblanck beleggen myt ore 
waer ind wyn, se diesulve wair dair nycht verkopen konen, soe moegen se dye 
waer nycht van dair voeren in andere steden ofte merckten, sonder dair se aen 
kommen, moeten se die waer denselven burgers verkoupen. Ind ofte oick in die 
sulfte stat, dair se aen kommen, eyn ander boirger qweme uitten anderen steden 
dairnest belegen ind wolden eyn die sulve ware af koepen, dat wurdt oen oick nyet 
gestedet; se moete se alle verkoipen densulven burgeren, dair se ankommen. 


49. ]tem wy werden alle jair beschattet mytten guederen to geven, ind wy 
nuyten nemen 2 marck Denschs voir eyn gulden, ind men kan woele 2!/s marck 
krygen. Aldus werden wy alle jair beschat etc. 


421. Vorschläge Lübecks für das fernere Verhalten in Bezug auf den Osisee- 
verkehr. — [Münster, 1509 April 30]. 


FE aus SLA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica n. 2, fol. 39a, folgend auf n. 419, 
von derselben Hand. Ueberschrieben: Articuli. 


1. Dat men anfencklick eynen yderen na synen behaige ind onbehyndert 
will laten segelen, vorkeren ind syne rechtverdige neringe doin to waeter ind 
toe lande. 

2. Und dennoch desulven bevelen, oer schepe ind gueder alsoe verwachten 
ind to verwaeren, alse se desulven lyeff hebben. 


3. Und weret, de gemevne stedere noch vorder in oeren herlicheiden, privi- 
legien ind rechticheiden besweert ind verkortet edder sust eniger stat koepluyde, 
ingesetten edder borger dairby beschediget edder sust genomen worden, und desulve 
stat edder stede, den soedains toeqweme, dairomb gedachte wes to doin, soe schall 
offte schollen desulven op ore vorderinge van den anderen steden troist, rait, hulpe 
ind getruwelick bystant in mathen, soe dat noch vorder na antail eyns yderen 
taxe oft tolage, dair voirmals oppe geholden dachfarden af gehandelt, schall be- 
sproicken werden, hebben ind krygen, die sick oick in den valle des ryckes ongefer- 
lich ontholden schollen in vertroestinge, [dar]myt* wederomme to gebruyckinge der 
Oestzee und vorigen zegelacien oick allenthalve to gueder neringe ind gehatter 
vryheit to komen, oick jegen de genne, de sodains worden speren, nycht alleyne 
sich streven, da[n]i, woe billich ind recht is, vortfaren ind neen onrecht doin. 


422. Wesels Klage über Schädigungen durch Brügge. — Münster, 1509 April 30. 


W aus StA Wesel (SA Düsseldorf), Kapsel 103 und 104 (Hanseatica) n. 2. 
K StA Köln, Weseler Abschrift. 


a) unvorgeven undo Ä, avergegeven on E. b) 88 47—49 Schun K. c) denne myt A. 
d) dat EK. 
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Gebreken der van Wesell tot Monster avergegeven anno etc. 
nono secunda* post jubilate. 


1. Item* op der laitster dachfart tot Lubeke in den jair van soevenen nest- 
leden gehailden hebn sich die van Wesell hoichlick beclaicht, dat ore borger ind 
koipluyde baven recht, pryvilegien ind ailden gewoenten tot Brugge verkort ind tot 
mercklicken schaiden komen syn!, as myt namen heben die van Brugge Henrick 
Scappert an wynen genomen tot 700 gulden toe ind dair doer den schemelen man 
toe gronde verdorven ind uit syner neringe gesath. 

2. Dairtoe heft die stat van Wesel, as oren borgeren dese ongeboirlicheit van 
den van Brugge voirgelacht warde, myt schickinge ind daighaldonge seer mercklicke 
verdain, ind is in groeter onkost verloepen. 

3. Item op der vurscreven dachfart tot Lubeke wurden oick verclaicht seker 
gebreken belangende die van Tyell, Zutphen ind Nymmegen, die van Wesell mytten 
selven tschaffen heben, dairop ter tyt verdraigen, dat men an den dryen steden 
vurscreven schryven solde, umb den van Wesell soe voel sich ter billicheit eichden 
te wederfaren laiten; die schryft is alsoe gegain, ind syn sonder antwort ver- 
bleven ?. 

4. Oick warde mede berecest, dat men umb der ongeboirlicker wynaxzysen, 
den borgeren ind koipluyden der stat Wesell genomen van den van Brugge as vur- 
sereven, schickinge an den van Brugge doin, sulx ast geboerlich te verforderen; dat 
nagebleven ind nyet af* geschiet en is, die beschedighden syn in den geleden 
schaiden, voirt die borgere ind koipluyde in mysbruyck ind affbroick orer privilegien 
na as voir verbleven?. 

5. Item theyndens die vurgerorden gebreken syn zeuder den gehailden daige 
to Lubeke as vurscreven die van Brugge by oer onbehoirlicheit gebleven, nemen 
ind boren noch na as voir? die ongeboirlicke ind ongewoentlicke wynaxzyse, toe 
weten, dat men van en stoyp wyns van aldes tgeven plege 8 myten Vlemsch, dair 
se nu af nemen eynen groeten Vlemsch, myt namen die stat van Brugge, ind moeten 
oick noch schot betalen, as van elker pont groit eynen groeten, gelyck men tdoin 
plege ter tyt, ons? die privilegien verdedinght ind oprecht gehailden wurden. Nu 
des nyet en geschuyt, weer men des ongeltz billicher verlaiten, soef dat baven reden 
genomen wurdtf. 


423. Emmerichs Klage über Schädigungen durch Brügge. — Münster, 1509 
April 30. 

Aus StA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica 2, Bl. 96a — 97a, folgt unmittelbar, 
doch von anderer Hand geschrieben, auf n. 247. Am Rande: Dit ist concept 
van den gebreken, op der dachfart tot Monster anno nono weder opt nye ver- 
claicht wurden, ind wurden in der besten formen opt kortste gesatlı, as men hyrna 
syen sall*. 


l. Item dese vurscreven punthen wurden in den jair van soevenen op der 
laitster dachfart tot Lubeke tkennen gegeven ind wurde by den gemeyner stede 


a) opt dinxtdach (Mai 1) K. b) Iu den yrsten K. c) af fehlt K. 
d) noch huyden toe daige X. e) ons fehit K. f—f) Fehlt K. 
1) Vgl. n. 243 $8 66, 67, 144, 165. 3) Vgl. n. 243 $S 86, 165. 


3) Vgl. n. 243 $$ 82, 89, 90, 127, 170; n. 375, 376. 

4) StA Köln findet sich eine Emmericher Abschrift, überschrieben: Gebreken der van Emcrick 
tot Monster avergegeven anno etc. nono secunda post jubilate (April 30), die beginnt wie n. 422 
bis Z. 7: syn, dann: die myt id ghoen, die confirmacie der privilegien twerven, tsamen beloipt 
aver 4400 goltgulden na uitwysinge der partes nabeschreven. Folgt weiter die kürzende W'ieder- 
holung von n. 246 $$ 6—8, die n. 247 $ 3 erwähnt ist, und n. 423. 


— 
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W1 ebd., Entwurf, ohne Schluss, Datirung und Unterschrift. 

E StA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica 2 Bl. 40, Entwurf, ohne Adresse, 
Schluss, Datirung und Unterschrift, Ueberschrieben: Copie eyns brieffes an den — 
van Lubeke ind anderen Wendeschen steden. 


Den ersamen borgermesteren und raitmannen der stede Lubeke, 
Hamborg, Stralessunde, Rostocke, Wysmar und Luneborg. 

Unse fruntlike groite und wes wy gudes vermogen tovorne. Ersamen und 
vorsichtigen, wyse, bisunders zunstige, gude frunde. Nach deme wy overmyddest 
de ersamen, wysen, unse bisunders guden frunde, borgermestere und raidt der stede 
Colne, juwes merekliken anliggendes, overfalles und bedruckes halven bescreven 
synt worden, dat wy unsze dreplike raidesfrunde upen dondersdach na deme sun- 
dage misericordias domini! nu lestverleden bynnen der stat Munster schicken, dar- 
solvest dan juwe ersamheiden ock de juwe heben wolden, umme to samene tho 
handelende und to raitslagende up de artieule und bezweringe, dar juwe ersam- 
heiden up beraden syn mogen und uns forder entdeckt solden werden ete.; so syn 
wy, wattan nicht so velle unser, alse wall van noiden were, want etliche van den 
benompsten steden, alse juwe ersamheiden van juwen geschickden seeretarien ver- 
nemen mogen, entschuldinge eres uthblivendes gedaen heben, solicher beschrivinze 
na darsulvest overmyddest de unsen tor dachfart erschennen in gantzen verhopen, 
dat juwe ersamheiden juwe raidesfrunde drepliken und in meheren getale geschiekt 
solden heben, up dat men samptlichen in densolven zwaren anliggenden saken de 
rypliker tho nuth und walfart des gemeynen kopmans hadden mogen handelen 
und raiden, und dat de gebrecke, de siek leider doreh unachtsamheyt in den con- 
toren in Engelant, tho Brusgen und anderswaer dach vor dach vormeheren, ock 
ander anfallende verkortinge, partieularen steden und oeren borgeren in dussen 
druddendeile togefoget werden, als uwe ersamheiden uth dessen hyr bygelachten 
clagescriffteu * vernemen mogen, to sampt etlichen puneten, de by in den besten 
overdaeht und up uwer ersamheiden verbetteren verramet synt, gebettert und to 
betteren stande gebracht mochten werden, wu dat up den neisten twen geholden 
dachfarden tho Lubeke, desgeliken tho Bruggen velle darvan gesproeken, beslotten 
und berecesset, aver gheyn verfolieh der betteringe daraf betherto gescheit is, des 
wy uns nicht unbilliken tho solichen juw uthblyvende nieht weynich befromeden 
und bezweren, want de dinge sick dagelix tho mereklieken schaden und nadele der 
unser verlopen. Und wan alleyne de nuth und orbar an eynen oirde vorgenomen 
und an deme anderen versumet und nicht gebettert solden werden, were tho besorgen, 
dat solix meher tho verderfflicheit dan tho unser aller walfart gedyen und raken 
solden. Doch wo deme allet, hebben wy nichtzdemyn als de ghenne, de juwer 
overfalles und bezweringe eyn gans medelyden dragen und nicht gerne de verkor- 
tinge unser privilegien und vryheit, so velle uns mogelick were, gedulden solden, 
desolven juwe begerte van den erafltigen mester Hennyngen Osthusen und mester 
Johan Koller, beider stede Lubeke und Lunenborg seeretarien, in macht erer ere- 
dentien, de uns vorgelesen is, gutlicken gehort, thosampt den transsumpten etlicher 
privilegien und wes se darup forder in bevele van juwen ersamheiden gehat heben ; 
datsolve se uns nicht alleyne muntlieh, sunder ock artickels wyse serifftliken over 
veseven, der [de]* geschickden van iderer stadt alhyr wesende aveschrift genomen 
heben, tho rugge an ere oldesten to brengende myt der raitslagunge, wy darup 
gehandelt heben, in gensliker toversieht, wanner uwe ersamheide deme ersamen 


a) de fault WWIK, 
1) April 29. *) Vol. n. 422—424. 


i r 
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Her war nu strax hoss mich en kópswen utsendt aff Lybke, hetendis Æffwert 
Potgetere, med merkelige werff til eder och the godhe herrer rigisins raadh; 
om saa i sanningh vaare och hende kunde, vaare tha betre dectinge. Vor 
herre giffue, al tingh vyslige fore tagis, ath vij alle bliffue vedh bestand och 
relighet!, und meldet weiterhin, dass er Severin Buth, dem Befehlshaber von 
Svante Nilssons Holk, auf dessen Anfrage den Rath ertheill habe, wenn er 
sich nicht völlig sicher fühle in der jetzt vor Reval liegenden lübischen Flotte, 
so möge er Sale und Rocken laden und damit nach Äbo kommen, wo beides 
theuer sei; nach Lübeck mit der Flotte zu segeln, sei nicht rathsam, da es 
gefährlich sei, allein von dort zurückeukehren?. — Wiborg, 1509 (feria sexta 
proxima ante dominicam letare) März 16. 


Reichsarchiv Kopenhagen, Archiv der Sture, Or., Siegel erhalten. — Gedruckt: daraus 
bei Grónblad, Nya Kállor till Finlands Medeltidshistoria 1, 415. Darnach hier. 


412. Severin Buth an Peter Jakobsson, Svante Nilssons Kanzler: meldet, dass er 
auf den Befehl seines Herrn, sich bereit zu halten zum Absegeln mit der 
lübischen Flotte, wenn er keinerlei Falsch bei den Lübischen fünde, sich mit 
diesen zusammengeschworen habe (thaa haffue dy ok surith viidh syn edh, 
ath the ville bliffue medh mik met liif ok makth for skippere Stakæ Tijeman, 
Herman Hólsker, ok teslikes haffuer skipper Dyrik ok jak loffuath them 
ighen epter min käre herres befalningh ok sadhanne forbundh) und sich im 
Namen der heil. Dreifaltigkeit fertig mache, zu wagen, was Gott in der See 
mit ihnen machen werde. — Reval, 1509 (dominica letare) März 18. 


Reichsarchiv Kopenhagen, Archiv der Sture, Or., Siegel erhalten. — Gedruckt: daraus 
bei Grönblad, Nya Källor till Finlands Medeltidshistoria 1, 417. 


Kölner Drittelstag zu Münster. — 1509 April 29. 


Veranlasst wurde derselbe durch die wendischen Städte, die Köln zur Be- 
rufung eines solchen Tages aufforderten. Besandt war er von Köln, Dortmund, 
Soest, Duisburg, Wesel, Emmerich, Herford und Lemgo. Gegenstund der Berathung 
bildete vor allem die dünische Frage; daneben wurden Anliegen einzelner Städte 
vorgebracht. 

A. Die Vorakten (n. 413—418) betreffen die Vorbereitungen zum Tage. 
Die süderseeischen Städte halten sich fern aus Verstimmung gegen die Hanse. 

B. Der Recess berichtet über den Anlass, den Besuch und gane summarisch 


1) Jetzt eben war ein von Lübeck gesandter Kaufgeselle bei mir, mit Namen Erert Potgeter, 
mit beachtenswerthen Aufträgen an Euch und den Reichsrath; wenn cs so wäre und geschehen 
könnte, so liesse sich besser verhandeln. (Gott gebe, dass alles mit Weisheit behandelt wird, damit 
wir alle in ehrlichem Bestande bleiben. (Ex gehen Bemerkungen vorher über das ungünstige, mit 
Dänemark getroffene Stillstandsabkommen — zu Warherg 1508 Juni 30 und zu Helsingborg 
Jan. 1509 —, das die Grundlage der Verhandlungen des Reichsraths bilden soll.) 

2) 1509 April 14 schreibt der Reichsvorsteher aus Westeraas an Eb. Jakob von Upsala, 
dass er diesen Brief Erich Turessons erhalten habe und jetzt dem Eb. übersende; der von Turesson 
erwähnte lübische Bote sei April 11 (i odensdagx) in Westeraas angekommen und habe die gleichen 
Aufträge wie der andere lübische Bote, den er dem Eb. im Februar zugeschickt habe, Grónblad, 
a. a. O. 1, 423. 

64 * 
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über die lMergünge auf dem Tage. Die Sache der wendischen Städte war durch 
Hathssekretüre von Lübeck und Lüneburg vertreten. Beschlüsse werden wegen des 
ungenügenden Besuchs nicht gefasst, sondern alle Anliegen und Eingaben ad refe- 
rendum. genommen. 

C. Die Beilagen (n. 420—424) bringen die Beschwerden gegen Dänemark, 
Vorschlüge für die im Ostseeverkehr zu treffenden Massnahmen und die Klagen 
Werels und Emmerichs, sowie der Städte Minden, Herford und Lemgo. 

D. Die Korrespondenz der Versammlung (n. 425, 426) richtet sich 
an die wendischen Stile und an Paderborn. 

EK. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 427—434) betreffen den 
Kfm. zu London. 


A. Vorakten. 


413. Henning Osthusen, Sckretür Lübecks, bekennt, dass er heute durch Lübecks 
Boten Klaus Blome von Dietrich (Derick) Basedow, Kfm. der deutschen 
Hanse in Brügye, im Namen des Kfm.'s zu. Brügge ausser den Febr. 1 (ame 
avende purificationis Marie) in Brügge schon erhaltenen 100 rhein. Gulden 
noch 50 rhein. Gulden empfangen habe, so dass er im Ganzen für den Bath 
su Lübeck 150 Gulden erhalten habe. — Dendermonde (Delremunde), 1509 
(ame donredage negest na invocavit) März 1. 


SLA Köln, Or., mit Rest des Signets (mydt myner eghen handt gescreven). — Dre 
Verschreibung über empfangene 100 rhein. (Gulden, datirt Febr. 1 (ame avende 
puriticationis Marie virg.), ebd., Or., Signet erhalten (mit myner eghen handt 
gescreven). 


414. Köln an die su Lübeck versammelten wendischen Städte: antwortet auf deren 
Zuschrift über die Bedrückung des gemeinen Kfm.'s von der deutschen Hanse, 
dass es daraufhin sogleich, wie Lübeck gewünscht, alle Städte seines Drittels 
auf April 26 (dornstachs na deme sondage misericordias domini) nach Münster 
(dwylche uns bedunckt zo allen deylen die gelegenste zo syn) verschrieben 
habe. — 1509 Mürs 19. 


NA Köln, Kopiebuch 45 fol. 16b. — Ueberschrieben: Den eirsamen, vursichtigen und 
wysen radessendeboiden der stede Hamborch, Rostock, Stralessonde, Wismar und 
Lunenburg, itzont bynnen der stede Lubeke vergadert. und deme rade daeselffs, 
unsen besonders guden frunden sementlich unde besunder. —  Ebd., Kopiebuch 
n. dÀ fol. 38 und unter den losen Schreiben zwei weitere Abschriften. 


415. Köln an Münster: macht Mittheilung von der Klageschrift der wendischen 
Städte und ihrer Bitte, die Hansestädte des Kölner Dritiels auf April 26 
(des dornstages na deme sondage misericordias domini) zu versammeln. und 
dass ex darauf hin die Städte nach Münster verschrieben habe (so dan unses 
bedunckens na selegenheit gemeiner hansstede ghevne beqwemer noch gelecener 
stede as die stat Munster wesen mach), auch seme Rsn. dorthin. schicken 
wenle. — 1509 Mürs 21. 


NA Kon, KNopebuch 45 pw. U. — Et. loc Schreiben, eine Swate Abschrift. 


I. An an die Hunsestüdte des Kölner Driticls wie an Münster, nur dass es 
zu dem Tage ladet. — 1509 Mürz 21. 


NU Kew Roca 45 n. 34h — Lie Uo rvkr den: An de bande vemers- 
Ina iu unsetvur dritten cone biegen — Brei ss Ni 6. eov Dv Aene. 
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ist. Id were ouch verachtlick und van den kouffmanne zo Londen zo ferre getast, 
dat sie buyssen consent gemeyner hansestede die oberkeit in Brabant an disser 
syden der zee an sich trecken sulden; kunden adir mochten ouch dess unses deils 
nyet erlyden, so dat den unsen unmoegelieh were, also zo halden, wanne sie in 
iren vurnemen beherden und sulehs nyet affstellen, adir an sulchen gutliche sehryft- 
liche ermanunge, yn oevermitz die eirsame radessendeboden der stede daeselffs : 
vergadert gedaen, nyet keren und die also verachtlich halden wulden, als uyss irer 
schrifftlicher antwort, wir van yn untfangen hain, wal affzonemen ist. Daeomme 
so bidden und begeren wir noch wie vur, dat urre eirsamheiden zo nutz und walfairt 
dess gemeynen kouffmans mit ernste daean syn und an den kouffman vursereven 
zo Londen residerende ernstlich schryven und yn befeilen willen, dat die sulchen 
ir unbillich vurnemen und nuwerunge affstellen, adir zome mynnesten beresten und 
stollen zo laissen biss zer neister dachfart unde vergaderungen gemeyner hansestede 
sendeboiden, dairvan man dan wal forder und wyter erelerunge doin sall. Eirsame, 
lieven frunde, hirinne willen sich uire eirsamheiden, uns und deme gemeynen kouff- 
manne zo gefallen, so gunstich, gutwillieh und furderlich ertzeigen, als wir des 
uren eirsamheiden der billicheit na gentzlich wal zogetruwen, bedenckende und 
betrachtende darbeneben, dat wir die unsen etliche verleden jaire herwertzer zo den 
gehalden dachfarten, also by uch, zo Bremen, zo Antwerpen, zo Brugg, zo Munster 
und anderswae, mit mercklicher cost und periekel irs lyffs und gudes geschickt, 
und das wir das gerne zo walfart des gemeynen besten gedaen haven. Sulde nu 
daeoever deme koupmanne zo Londen zogezeven und uns und unsern burgeren 
und anderen eirberen kouffluden in den steden unses drittendeils gesessen affgelacht 
werden zo syme groissen, unverwynlichen schaden, were ehe unbillich ouch un- 
behoerlich, dat die diener boven die herren adir gegen iren willen ordenunge unde 
gesetze machen; sulden wie yem dat gelieven, sulde uns und anderen oich wal or- 
sache geven, forder darup zo trachten mit raide und hulffe anderre, de dat mit 
betreffende were, und hulffe und zodoin van uren eirsamheiden, die unse ete, Ge- 
screven up den 22sten tag augusti anno domini ete. nono. 


432. Köln: an Lübeck: erimnert an die wiederholt schriftlich und zuletzt auf dem 
Hansetage 1507 mündlich vorgetragene Bitte, den Kölnern zu Brügge wieder 
zu ihren alten Privilegien und besonders zur alten Weinaceise zu verhelfen, 
und an die Zuschriften, die deswegen und wegen anderer Privilegienverletzung 
vom letzten Hanselage an Brügge, den hohen Rath von Brabant und die vier 
Lede von Flandern gerichtet, und an den Befehl, der dem Sekretär des Kfm.'s 
zu Brügge mündlich gegeben sei; theilt mit, dass es bisher weder von Lübeck, 
noch vom Kfm. eine Antwort erhalten habe; ersucht um nochmalige Zuschrift 
an den Kfm., an Brügge und an den hohen Rath und um Bericht über das 
(reschehene auf Kölns Kosten!. — 1509 Aug. 27. 

SLA Köln, Kopiebuch 4 fol. p. 121, überschrieben: Lubeke. 


435. Köln an den Kfm. zu London: sendet einen von Lübeck durch besonderen 
Boten geschickten Brief der wendischen Städte, der, nach für Köln beigelegter 
Abschrift, unter vielen andern Gebrechen auch von zwei. Punkten rede, über 
die sich Köln und kürzlich. auf dem Tage zu Münster die Städte seines Drittels 
besonders beschweren, nämlich vom Borgkauf, und dass man in Brabant seine 
Waaren nur durch hansische Leute handeln lassen solle; fordert Abstellung 


1) Vgl. n. 425, 441 $ 11, 470 S 16. 





528 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Juni 20. — n. 433, 434. 


oder wenigstens Einstellung bis zum nächsten Hansctage in Betreff dieser 
Massregeln, wie auch die wendischen Städte begehrt hätten, und Antwort. — 
1509 Okt. 10. 


StA Köln, Koynebuch 45 fol. 139. 


"434. Köln an den Kfm. eu Brügge: sendet ein Schreiben der wendischen Städte 
an Brügge, dessen Inhalt aus der beigelegten Kopie gu ersehen sei; fordert 
auf, dahin zu wirken, dass Kölns Bürger wieder in ihre alten Rechte eın- 
gesetzt und von der Weinaccise befreit werden, ihnen auch das zuviel Abge- 
nommene zurückerstattet werde. — 1509 Okt. 10. 


StA Köln, Kopiebuch 45 fol. 139b. 


Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Juni 20. 


Das Verhültniss zu Dünemark beschäftigt auch diese Versammlung, auf der 
alle wendischen Städte vertreten waren, so gut wie ausschliesslich. Lübeck ist ent- 
schlossen, seinen  Ostseeverkehr zu decken und der Gewalt mit Gewalt zu  be- 
gegnen. 

A. Die Vorakten (n. 435— 439) bringen einen Vertrag der Nowgorodfahrer, 
der bestimmt ist, der bevorstehenden Reise genügenden kriegerischen Schuts zu 
sichern, einen Beleg, dass die Lübecker auch wieder anfangen, schwedische Schiff- 
fahrt zu decken, und Briefe über K. Johanns Verbindung mit Schottland, über 
Maximilians Verwendung zu Gunsten Lübecks und eine polnisch-danziger Botschaft 
an den K. von Dänemark. 

B. Der Recess behandelt vor allem die dünischen Angelegenheiten. Lübeck 
drängt entschieden auf kriegerische Gegenwehr, fordert zur Erneuerung der wen- 
dischen Tohopesate auf. Die übrigen Städte hegen gegenüber solchem Vorgehen 
noch schwere Bedenken. Sie wollen, dass nochmals an den Kónig geschrieben wird, 
dass man erst bestimmter unterrichtet sei über die Absichten der übrigen Hanse- 
städte, besonders Danzigs. Ein entscheidender Beschluss wird nicht gefasst. Lübeck 
weigert sich entschieden, nochmals an den König zu schreiben, hat aber nichts da- 
gegen einzuwenden, dass von den andern Städten noch einmal ein derartiger Ver- 
such gemacht wird. Es wird vereinbart, Juli 25 aufs Neue zu versammeln, und von 
Lübeck eine Proposition für diesen neuen Tag vorgelegt. Danzig will man noch 
einmal zu einer bestimmten Antwort auffordern ($$ 1—13, 19— 25). — Der Lübecker 
Sckrelär Henning Osthusen und der Lüneburger Johann Koller berichten über den 
Erfolg ihrer Reise nach den westfälischen und sächsischen Städten ($$ 14, 15). — 
Ausserden kommen sur Sprache ein Vermittelungsversuch des K's von Polen (S 16), 
der vom Meister zu Livland mit den Russen abgeschlossene Beifriede ($ 7), der 
Vertrag der Bergenfahrer mit dem jungen Könige ($ 18), das in Stralsund be- 
schlagnahmte lübische Schiff ($ 26) und ein Lübecker Privatawist ($ 27). 

C. Die Beilage (n 441) bringt Lübecks Proposition für den nüchsten wen- 
dischen Stüdtetag. 

D. Die Korrespondenz der Versammlung /n. 442) bringt die Auffor- 
derung an Danzig zu bestimmter Erklärung. 





536 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Juni 20. — n. 441, 442. 


6. Eft eyn dusser stede oft eyn ander, dar dussen ane belegen, averfallen 
worde, wes men darby to donde geneget. 


7. Wes men schal antwerden den beyden derdendelen, unde wes deme cop- 
manne in Engelant unde to Brugge up beger der von Collen unde anderer to 
seryven !. 

8. Wes tegen Hansze Blancken to donde?. 

9. Vame schepe vame Holme vor den Sunt gekamen?. 

10. Item radessendeboden des Collenschen derdendels begheren in ener 
Schrift to verschriven: Int erste, dat wowol up jungest gemener stede dachfart 
vorlaten, dat numment in Engelant schal to borge copslagen, dan mit gelde ofte 
ware, dat sodans afgestelt werde edder beth tor ersten dersulven steder dachfart 
suspendert uth velen reden. — Tom anderen, dat numment umme schulde willen 
uth Engelant getrecket in den steden gehuset werde. — Wowol by gemenen 
steden geslaten, dat eyn elk in de hense horende syn guth an butenhensesche 
nicht senden schall, begeren doch sodans to relaxeren. — Dat dar umme gelt ge- 
dobbelt wert. — Van kostelheit der kledinge. — Van swarheit der terynge. — 
Van der bolrye uth achterporten *. 


11. In der anderen schrift wert angetagen, dat de van Collen nicht geneget, 
aver de Elve to dragen. — Clagen aver de axise to Brugge up ore Rinsche wyne 
tegen privilegia. — Dat der steder vorgadderinge mochte in Brabant gelecht unde 
vorgenamen werden. — Werden in Brabant unde Zelant unde sunderlinx to Ant- 
werpen myt tollen belast. — Moten van oreme dranckwyn unwontliken tollen 
geveu. — Unwontlik toll up der Hund*. — Wiin toll wert to Oldeslo genamen. — 
Unwontlick kramgelt unde puntgelt to Danske. — Begeren, dat de steder dar 
willen in spreken, dat ener yderen stadt anliggent betert werde. 


12. De van Wesel clagen: Werden to Brugge by der axise beswert, darumme 
de gemenen steder jungest geschreven, aver sunder frucht. — In den itlike by- 
belegen stede vorkortinge 5. 


13. De van Emberick clagen, dat se van den van Brugge baven privilegia 
beswert unde schaden hebben to 4400 gulden; dar is umme screven unde helpet 
nicht; myt mer anderen schaden. — Van der axise to Brugge. — Moten schot 
geven *. 

14. Mynden, Harvorde?, Lemegow claghen, dat de butenhausesschen cop- 
slagen unde hanteren in den hensestederen, dar de stapel is, tegen de insage 
der hense'. 


D. Korrespondenz der Versammlung. 


442. Die zu Lübeck versammelten wendischen Städte und der Rath zu Lübeck an 
Dansig: melden, dass sie zu Beginn der Fasten an Dansig wegen Schuts 
der verletsten Privilegien geschrieben und gerade von Dansig erwünschte 
Antwort gehofft haben (in deme up juwe ersameheide nevenst uns dat meste 
vorwachtent unde upsehnt is, wo dartegen scholde wes vorgenamen unde 
fruchtdrechlick gedan werden), bis jeist aber ohne Antwort geblieben seien; 
bitten, da man fast gans von der Ostsee verdrängt werde und dessen beraubt, 
womit man sich werde wehren müssen, doch sich so zu entschliessen, dass 


a) Hundt R. b) Herverden R. 
1) Vgl. n. 423, 433, 428. ?) Vgl. n. 440 8 27. 3) Vgl. n 440 $ 326. 
+) Vgl. n. 4233. 5) m. 422. 6) ». 423. 7) $ 424. 
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den Hans Abtshagen, einst (ichtswan) Bürger zu Treptow, der den Dan- 
zigern und andern Kaufleuten ein von Wolter Wolferts geführtes Schiff ge- 
nommen, zu nötigen, wenn er in Dünemark sei, die geraubten Güter heraus- 
zugeben, mit der Benachrichtigung, dass er Hans Abishagen, der wegen 
seines dringenden Ersuchens Geleit in Dünemark erhalten habe, angewiesen 
habe, die genommenen Güter in seinen Landen nicht zu teilen, dass Hans 
Abtshagen erklärt habe, nicht zu wissen, dass unter den Gülern irgend 
Danziger sei, dass der König aber doch die Güter in Gegenwart des Danziger 
Boten habe besichtigen und die mit den in der Danziger Certification ange- 
gebenen Marken bezeichneten habe ausscheiden lassen zur Rückgabe an ihre 
Eigentümer; erklärt, dass Abtshagen verantwortlich sein solle für Unbillig- 
keiten, die er gegen Danzig begehe, und dass er Danzig geneigt und gnädig 
sein wolle. — Kopenhagen, 1509 (in vigilia Johannis baptiste) Juni 23, 
StA Danzig, XIV 199, Or., mit Resten des Signets. Auf amliegendem Zettel eine 
kurze Wiederholung der Angaben über des Königs Eingreifen für Danzig. 


Danzig an [Birger Gunnersen], Eb. von Lund: meldet, dass es wegen mannig- 
faltiger Verletzung der Privilegien in Dänemark und empfindlicher Schädigung 
seiner Bürger und Kaufleute durch die Auslieger des Königs von Jahr zu 
ra seinen Notar Georg Zymmermann (der fryen kunste magistrum) an den 
. von Dünemarck geschickt habe, und bittet um dessen Förderung zur Be- 
one des Friedens. — 1509 (am sundage vor visitationis Marie) Juli 1. 
SLA Danzig, XIV 200, Koncept, überschrieben: An den heren ertezbischop to Londen. 
Unter der Ueberschrift: Sub eodem verborum tenore scriptum est domino Johanni 
Kokeritz, kor. mt zcu Polen oratori, itezt bey der ko», werde zcu Dennemarken 
seynde, unserm gutten frunde. Es sind einzelne für das an Kokeritz zu sendende 
Exemplar bestimmte, rein formelle Aenderungen als Handnotizen nachgetragen. 


Ritter Hans von Kokeritz an Danzig: Lerichlet, dass er in Betreff des Hans 
Abtshagen (dieweyle dieselbige in kw'. m*. obgnent geleyde gesichert gewest) 
nichts weiter habe erlangen können als die Herausgabe gewisser Güter (alls 
dasjhenige, wes ku. m'. euwrn koppluden uad andern innehald der certifica- 
ciones in Koppenhazen hett beslagen, zu der stede bracht unde befunden, zu 
gude und gnaden wiederkeren lasszen), dass der König ferner gebeten habe, 
in Danzig um Geleit für Hans Abtshagen bis Neujahr, nach Danzig oder an 
einen passenden Ort zu kommen, nachzusuchen, was er nicht habe abschlagen 
können (uff die kunigliche ansuchunge und begeren, ouch das sust ku*. mt. 
Abszhagen das kunigliche geleyde uffgesaget hedde, her wie zu bedengken frey 
wegk komen mugen, und nichts disser zeith erlanget wordenn, das danne also 
von ku", mt. im allerbesten und durch mein bedengken und anregen enthalden 
enediger weyse; dorumbe anzusehen gnedigen willenn und gelegenheit der 
sachen, bidde ich, diewyle es nicht weytter zu yagen gewesen, benenten 
Hanszen Abszhagen ermelte zeith zu geleytten und solehs euwr erberkeit be- 
schriebbens geleytte in des ersamen Hansen Buchbinders, burgermeisters zu 
Koppenhafen, husz des ersten ane verziehen schigken, dor Abszhagen solchs 
fordern und annehmen. Wenne warlichen, so wirde euwr sandbott wol grunt- 
lichen underricht thun, wie erliken und rechtfertigk sich ku*. mt. mit sampt 
dene herrn bischoven und landszretten der eron ete. hirinne gehalden und 
erzeiget haben, also das ich ku*. m'. in keynem zu beschuldigen weisz) — 
Kopenhagen, 1509 (ame sondage nach Petri et Pauli) Juli 1. 
65* 
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tho doen hadden, sick wedder to en woh dat eynes iederen. vornunft billiget. 
Dat wye ock mit der ko. werde van Dennemercken im christlicken frede staen, is 
juwen ersamheiden alle am jungesten b dace unvorborgen geholden, dar vnne 
eyn elek syne ere unde redlicheit to bewaren schuldich is. Ock dysses juwer 
ersamheide vórnemens, szo dan unlangst sien tho rade gewarden, keyn weten 
betherto hebben gedragen, darumb unsen borgern unde kopluden keyne waer- 
schuynge gedän, sick der rieke Dennemereken, Zelandt, Hollandt, Brabandt, 
Engelandt unde ander lande mehr, wohr hen se gewanliek joer jerliek segelen, 
to entholden; unde noch buten syen unde ane perikel efte farlicheit des hern 
koninges van Dennemercken utliggern ehre heymodt swarlick hedden aff tho 
langen. Darut juwe ersame w% hebben to vormercken, dat wy uns na juwem 
ansynnen in to und aflör des rikes van Dennemarkenn, nicht wol hebben 
to entholden.  Ock befynde wy nicht sulck merglick bhedrangnisse, dat der 
gemeynen hense im rike Dennemerckenn upt nye begegenet unde weddervareth, dar 
durch tho suleken swaren krieges handelen uns alle geven solden. Wye konen aver 
wol ermeten, wat unsen geleveden besundereu frunden van Lubeke in sunderheit 
des hern koninges van Dennemerekenn vornemen deit belangen, dar ane en ock 
mergliek gedye, nutt und framen, wedderumbe ock schaden, dat Got wider vorbede, 
zo nieht anders van ehn in de sake gesehen wurde, steit tho vorwachten, und uns, 
kennet Got, uth grunth unses hertes leth were; dan wie all wege ere gluckselige 
tonemynge unde erer stede wolfarth gerne segen, ock darto, zo vele an uns, wollen 
vordocht wesen, so wie uns des wedderumbe, wohr wie erer tho dónde hadden, tho 
en gentezlick vorsöhen muchten. Und wat dan wider mith juwen ersamheiden alle 
up ere vorgenamene menunge to dencken und to dónde were, wolden wye uns ge- 
borlieken wethen to schieken, so bie uns unde den unsen dergliken in deme efte 
im anderen, wohr des to water unde to lande van noden were, tho donde juwe 
ersamheide weren geneget, vor alle dyngk dennach bescheden, dat wye uns kegen 
eynem eleken bevorhen alszo woh geborlicken sehiekeden, darmede ehre, gelymp 
unde guth geruchte beholden unde vorwart wurde; darynne nymanth is to vor- 
deneken. Und wohr ynne juwen ersamheiden wider to willen sien mogen nah aller 
billieheit, uns gudwillich erbeden wilfarich gespart tho werdenn.  Gegeven tho 
Dantezieke aner middeweeken vor Margarete anno vofteynhundert unde negenden. 





448. Lübeck Hamburg: berichtet über Kriegsereignisse (wy hebben itzundes 
data van dussen des avendes de klocke sesse tydynge entfangen, dat, Gade 
almechtich to lave, unser schepe soven up unse reyde vor Travemunde ge- 
kamen unde syn der anderen oek to kamende vorhopende; men hefft alle 
dusse nacht tor sewart scheten hort, aver wy weten noch tor tydt mer be- 
schedes, er emande uth densulven to lande gekamen, nieht to schriven, dan 
hebben doch dat sulve juwen ersameheiden alse den frunden guder menynge 
nicht willen vorholden)'. — 1509 (mydtwekens na septem fratrum) Juli 11. 

SLA Hamburg, Cl. VI n. 1a vol. I fasc. 9, Or., Sekret. erhalten. 


449. [Lübeck an] ritterliche Gesandte des Ks Sigismund von Polen*, die zum zweiten 
Male mit dem Auftrag kommen, die Zwistigkeiten zwischen Lübeck und K. 
Johann von Dänemark beizulegen: dankt für Wohlwollen und Mühewaltung ; 


1) Vgl. Allen, De tre Nordiske Rigers Historie 1, 506; Seript. rer. Prussic. 5, 458. 

*) Namen sind nicht genannt. Die Anrede: achtbaren unde ghestrengen deutet auf ritter- 
lichen Stand. Js ist an Hans von Kokeritz und die andern in Restock versammelten polnischen 
Adligen zu denken, val, S. 538. 
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aus der copie des herenn houptmans briffe hette ermerekt, das derselbige harnisch 
s' k" g^ fynde ezu sterekunge nicht were geschiffet, bszunder ko* m! von Polann 
leute ezu gudt und ezu beschyrmunge sr ko" g" slosz durch Hans Slampampenn. 
Begehrt Antwort, Andtwurdt myr s* g" myt slechtenn wortenn: Du salt krigen, 
dann s* g* hette buxen czu beseenn. 

15. Abends kommt Herr Hans von Kokerite!. Nicht eine Stunde später 
geht der Sekretär und übergiebt ihm den Brief des Dansiger Raths. Dieser 
erklärt sich, nachdem er gelesen, zur Unterstützung bereit. Der Sekretär dankt 
und berichtet über seine Aufträge, besonders die Wiedererlangung der Schiffe 
von Paul Gerndt und Hinrich Tabbert und des jetzt. genommenen Schiffes nebst 
harnisch. 

16. Aug. 6 (montages nach Dominiei vor essens, als s® ko* m! von der kirchen 
quam) schickt der Kanzler und lässt sagen, der König werde eine Antwort geben. 
Der Sekretär folgt dem König aufs Schloss und wird nach einigem Warten vor- 
gefordert. Der Sekretär Blasius übergiebt ihm nach einer Ansprache die kgl. Ant- 
wort schriftlich ®, 

17. Der Sekretär bittet, von neuem vorgelassen zu werden, wenn er diese 
Antwort gelesen habe. Der König antwortet (myt dyssen kurezen worten): Ja, du 
machst woll. 

18. In deme gynek ich in meyne herberge, und noch fleysiger uffmerckunge 
kunde ich nicht erfynden, das uff den wichtigesten artikel] in seiner g* schrifit- 
lichem respons andtwurdt were gegebenn. Geht nach dem Essen zu Herrn Hans 
Kockeritz, mit ihm zu berathen. | 

19. Dieser rüth, eine Enigegnung schriftlich aufzusetsen und ihm zu lesen 
zu geben. Der Sekretär thut das in seiner Herberge so: 

20-24. Grossmächligster König etc, elc., vermisse die Antwort auf den in n. 453 
$ 7 ausgesprochenen Wunsch Danzigs; in Betreff der Behauptung des Königs, dass 
Paul Gerndt und Hinrich Tabbert schwedische Waaren geführt hällen, verweise er 
auf Danzigs Zeugniss, dass in beiden Schiffen keine unerlaubten (vormerckliche) 
Waaren yewesen seien (lauts des eydes der koufleute, den eyn itezlicher bey seynem 
cutte gethonn); wemn aber die Schiffer gegen der Kaufleute Wissen und Willen 
doch verbotenes Gut geführt hätten, so solle der König doch nicht den Unschuldigen 
mit dem Schuldigen leiden lassen; er möge bedenken, einen wie guten Eindruck die 
Rückgabe in Danzig und wie dankbar sie den Kfm. machen werde; der König 
möge doch angeben, welche schwedische Waaren in den Schiffen gewesen seien, 
damit man den Rath davon benachrichtigen könne. In Betreff Jakob Willes, der 
(ludes summiger brefe) von Hukemeyer Waaren empfangen habe, bemerke der Se- 
kretür, dass Danzig ein freier Hafen sei, in dem man mil jedem dort kommenden 
Kfm. handeln könne, dass man das nykjöbingsche Abkommen, die Feinde des Königs 
nicht mit Zu- oder Abfuhr zu stärken, treulich gehalten habe, es aber nicht ver- 
boten sei, mit jemandem su handeln, der aus der See eu ihnen komme, In Betreff 
des Harnisches wisse der König aus Herrn Ambrosius von Pampows (Ambrosii 
von Pampouv, der lande Preussenn und uff Marienburgk houptmann) und Dansigs 
Briefen, dass derselbe für polnische Unterthanen gekauft sei (das aber der schypper, 
wie der bosleute eidt thut melden, solde gesprochen haben, er sich beszorge, es sey 
vorbort gudt etc, hot ihnn ungeezweyfelt die foreht umbefangen, do ihnn myt 
solcher hertickeit euwer g" ausliggere haben angefallen, dan dieselbigen ihm 
56 hornekes gulden genommen und die fas und kasten ufgeslagen, des koufmannes 


1) Vgl. n. 443, 446. 3) n. 461. 
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woh erer gemeynte vorbitterunge en hen 
modigen). 

7. Bitlet daher, der König möge (eher dat "—-—— 
erer gemeinheit to groterem upruer sullen laten gedyen) die Beschädigung und 1 
lästigung der Danziger abstellen (sust sehen seh nicht, wohrmede anders ere | 
meynte, nicht weynich durch eren erledenen schaden to swaermodicheyt van jus 
ko" g^ uthliggeren ingeleidet, tofrede were to stellen); wenn ihnen der erlitt 
Sehaden ersetzt werde, würden sie dem Könige willig und geneigt sein. 

8. Wenn der König darüber wachen würde, dass die schonenschen Pri 
legien, die jetzt von seinen Beamten so oft und schwer verletst würden, dass ı 
Schonenreise fast ganz unterzugehen drohe, gehalten würden, und wenn er da) 
sorge, dass schiffbrüchiges Gut um gebührliches Bergegeld dem Kfm. 2 
werde, würde er grossen Dank ernten (juwe ko® mt eyn unsterfflick loff und da: 
segynge wurde erlangen und jegen sick den gemeynen wanckenden kopmann 
wilfariger denstbaerheit bereiden) !. 


461. Antwort des K.s von Dünemark auf Danzigs Beschwerden. — Kopenhag, 
1509 Aug. 6°. 
StA Danzig, LXX VIII 809a, S. 1—7 einer Lage von 4 BL, einliegend in m. 4 


1. Dankt für den Ausdruck quter Gesinnung und verheisst seine Gnade u 


2. Dankt für Einstellung des Verkehrs mit Schweden und Verhinderu 
einiger Schiffe, dorthin zu fahren. 

3. Sei bereit, den bestehenden Frieden zu halten, und wisse mit Danzig n 
Liebe und Freundschaft. Die Schiffe seien angehalten aus diesen Ursachen: | 

a. Henning Tegel habe schwedisches Gut gehabt und Papiere darüber, ı 
Bürger von Stockholm gerichtet. 

b. Herten von Noten und Paul von Vemeren haben das genommene Sch 
von den Schweden zum Schein (mit eynem gades penningk) gekauft, um es vor d 
dänischen Ausliegern zu sichern; Danzig habe selbst geschrieben, dass dieses Sch 
von Schweden gekauft sei; das sei gegen das Danzig verkündete kaiserliche Mand 
und den nykjöbingschen Recess. 

€. Paul Lemeke sei auf der schwedischen Trade (uppe der Swedisschen trad 
genommen, weil er Güter für Stockholmer Kaufleute führte, aber gleich von d, 
Schweden wieder genommen worden; hätten die kgl. Auslieger das Schiff behalte 
würde der König das Gebührende gethan haben. 

d. Von Mattis Qwesse wisse der König nichts, 

e. Hans Heidemann, der im Grönsund (Gronessundt) an Grund gekomm 
sei (gruntroringe gedann), habe man nach dem nykjöbingschen Recess zurückgeb, 
sollen. Die Güter seien alle an Lübeck, das dieselben als die seinigen durch Bevo, 
méüchtigte habe fordern lassen, zurückgegeben nach Massgabe des Abkommens vı 
Nykjöbing. 

f. Paul Gerndt von Gulow und Hinrich Tabbert von Stettin seien dies, 
Sommer angehalten, weil sie schwedische Güter führten (averst nicht in den ceri 
ficatien bestympt, wo ock in anderenn vorgerurden schepen ete., ock dat eyne 
genompt Jacob Wille, etliche Swedissche gudere uth Hakemeiger, der ere Swant 


1) Folgt noch: Up Schone: van den gerichten, van dem rodertolle, van der axise up dat beer | 
2) Val. n. 459 $ 16. 
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mochten des ock nieht vorby, jodoch muchten se nicht wol kamen thor olden riehtee- 
heit der have to Nowgard; ock dat se sollen stan myt allem flite na enem ge- 
meynen lantfrede, dussem lande thom besten; dar negest sick umme des kopmans 
eudere to sprekende, ene fogelyke tidt myt den Russen to beramende. 

8. Des wart gelessen des g. h. hernn meisters crutzebreff, na deme de er- 
samen radessendebaden van Riga nen beweten darvan hadden, under malkander 
mannichfoldiger rede unde guden bewach bruckende van allen undrechtliken artikelen, 
der se dath mall vorstendich gemaket worden, besunderliken van dem artikell, dat 
alle sake sollen d[ael]* geleeht syn. 

9. Hirup leten de ersamen radessendebaden van Reval leszen enen breff, 
ene van deme hogen hern meister up den artikel togefoget!, na deme de ersame 
radt van Reval syner g. hadden scrifftliken bybrocht, wo de ersamen radt van 
Lubeke hadden gesant enen Latinschen breff van deme alderdurchluchtigesten heren 
keyszer an den grotfursten tor Muskow vorttostellende, dar syn grotmechticheit 
serifflliken to geantwordet, ganz unfruchtbar to synde, summileke scriffte an den 
Russen to befelende, dardoreh he jo mer unde mher synes tyrannischen gemutes 
unde steylicheit gestarket wert. 

10. Des worden de ersamen radessendebaden alle samende uppet slot myt 
badeschop begert, dar de radessendebaden van erer oldesten wegen, en itliker in 
besunder, up donde (!) syner h. g. gnade ere fruutlike dinste; des se worden be- 
dancket. 

‘11. Darnegest hoff de g. here meister an to vortellende van der crutzekus- 
singe unde van deme gemakeden frede, den wy up 14 jare dirlanget hadden; dar- 
inne de stede etlike mishagent volen unde weren darinne nicht tofreden; so weret 
ummers unmogeliek, dar men muste freden, na deme dyt lande to orloge ungesatet 
ys, dat en jewelick behag darinne scholle hebben; so worden de baden vast torugge 
geholden dorch manniehfoldige anbringent an den Russen, dat men to der erutze- 
kussinge nieht kamen konde; daruth villichte dyt landt mochte in perikell vallem. 

12. Hyrup antw[er)den de ersamen radessendebaden van Darpte unangelanget : 
H. g. here, wy synt bestrowet, sollen hebben de Russen ut unzer stadt vorwiset 
myt erer kopmanschup na juen g. tofogeden serifften; daran uns ungudich geschen ; 
wy syn ummers, welke sick van den Russen schollen bergen, unde solden wy denne 
de vorwysen, so worde unsze neringe" enen zroten underganck nemen; darumme 
ys dyt juer h. gnade unrecht vorgebracht; wy vorhapen, jue g. unde werdige orden 
nieht anders gesport hebben, bsunder to juem gemenes besten framen. 

13. Dergeliken, grotmechtige, g. here, worden wy to jaren in gemenen 
landesdage vor alle man swarliken unde ungodigen, dat wy solden hebben den 
Russen seriffte togeschicket, betastet, unde dar wort uns vorrederye togelecht; dat 
men anders tor warde schal befinden; wy wolden den segger gerne under ogen 
shenn; ock wolde wy ere alle unsze helse vorlesen, den wy anders solden vornemen, 
den alszet der billieheit foget unde frame mans umme gemeynes nuttes willen eget 
unde wol temet; ock ligge wy ummers negest vor den Russen; solde duszem lande 
wat arges thogefoget werden, men solde unszer in dat erste nieht vorgeten. 

14. Oek wort tegen syner g. g. gedacht, were wes van jemande geschreven, 
idt synt etwelke, alsze her Frederick Korfl, der groten handel fort to vorvange deme 
gemenen copmanne, und der sulfite holt matschup myt etwelken bynnen landes; 
offte se eme tidinge offte scriffte in Ruslandt tofogen, mach Godt weten. 

15. Worumme, h., g., g. her, ys unsze bede, gy wolden uns hir namals uth 


a) door 4j. b) nereginge Hj. 
!) n. 465. 
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summiger tieht holden, wy willen myt der hulpe Gades nieht anders handelen, den 
wy willen vor Gade unde der werlt bekant syn, unde willen den oek anshen, der 
uns anders tor warheit sal averseggen. 

16. Wort geantwerdet van dem h. hernn meister, wes to jare were den er- 
samen radessendebaden vorgeholden, dat were darumme nicht geschen, dat de er- 
same rat van Darpte darinne schuldich geholden worden, unde solden des sick so 
nicht annemen; schriffte weren utgegan an den Russen, daran nen twivel were; wo 
der sulfften schrifft utferdiger worde vormeldet, se worden sick darmede geborliken 
holden, Wort syner g. g. to geantwerdet, dar nenen twivel an to settende. So 
gdacte ock syner h. g., wo he swarliken myt worden unde gesonge besecht worde, 
dat he were getreden uth deme vorbunde myt k. maj. to Polen; wo vormals ge- 
faren were myt deme koninge vor duszem frede und welker erstmal den vorbunt 
lösz slóg, were bewust und vor ogen, szo he den uth der tidt nicht were gegan; id 
were noch in deme sulffestigen frede twe jare hinderstellych; szo weren ma der tidt 
van beiden parten frig, myt wem sick vorbynden wolden. 

17. Des vorantwerden sick de ersamen radessendebaden van allen parten, 
se vormoden siek, in den steden nene upsage schege; men wuste wol, wat gelaves 
deme Polen na varenheit stunde to gevende; he hadde alrede vormals dyt landt vor- 
raden; hirumme twivelen se nicht daran, nicht en framer man, besunder en unge- 
nante muste sick in summeliker upsage bewiszen. 

18. Uth vorberorder entschuldinge wort syne g. g. tofreden gestelt unde gaff 
den radessendebaden gehore. Ock sede Hiltorp, na deme de grotforste van der Muskow 
se hadde van deme vorbunde gedrungen, dat se in duszen 14 jaren mehr solden 
k. maj. to Polen hulpsam dirschinen, so solde de grotfurste wedderumme wat dar- 
jegen don, szo dat he deme koninge edder ander unszen vianden nicht starken 
wolde; darup de grotfurste scholde hebben geantwerdet, he gdechte nemandes to 
helpende ock begherde nemandes hulpe wedderumme, bsunder Gades; he mochte 
ut egener gewalt syne viande wol stillen unde wolde dyt in der krasse 
nicht laten sehriven; he leth sick in synem stelligem gmote beduncken, he were 
ny aflgetreden van der kruszekussinge, darinne wy straffliken inne weren befunden. 

19. Forder dede her Johann Hiltorp up syne clachte, wo de baden bynnen 
Darpte unde ander plecken belecht worden, dat se sick in der boddeschup szo 
manneliken nicht hadden bowiszet, szo dat egent, besunder de hrock hadde eme 
vor deme sterte gebevet, sunderlinges umme dat solt to sprekende; dat se flites 
darinne motich gegan weren; se weren so in groten fruchten nieht geweszen, eres 
lyves ane vare, na deme se in sekern cristliken geleyde weren; allene weren se in 
vare umme dat ungeschickte landt to kriges gescheffte, na deme ene dat was in 
bovel mede gedan, ane frede nicht afftokamende; were dit bovel nagebleven, se 
wolden eren tog wol torugge gesat hebben. 

20. Hyrup fragende de ersamen radessendebaden alle, oflte Johan Hiltorp 
summige tolegginge sick beklaget van syner ecen personn offte erer aller wege; 
darup he antwerde, van erer alle wegen, na deme se samptliken alle 4 na bovel 
by deme grotfursten bearbeydet hadden unde mochten sick nicht umme vormarkens 
splyttern. 

21. Hyrup gegeven enn antwordt van den radessendebaden van Darpte: 
Her Johan Hiltorp, so gy denne seggen, gy werden belecht bynnen unszer stadt 
jues ungespardes flites umme uthstedunge des soltes halven unde anderer artikel, 
des wy gerne berieht weren, weme gy bynnen unzer stadt in der ticht holden. 
Unsze ersamen oldesten unde wy getruwen ju, gy hebben ummers den uttersten 
flit to uthstedinge des soltes vorgewent, na deme nicht allene den steden, besunder 
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alsze in der erutzekussinge were ingegan; sedder dat Lifflandt gestann hefft, ys 
sodan frede nicht gemaket. . 

29, Antwerde her Johan Hiltorp, wy mochten reden, wes wy wolden, szo de 
Russe in den 6 jarien byfrede hadde wolt alle kopmansehup dalleggen, wy solden 
uns weynich darwedder hebben gewe[r]et*, angemarket, dat grote swakinge duszen 
landen orloges halven enstan ys. 

30. Sprack de here meister, he segget nicht anders to makende; id were 
eme vann herten leth, angeshen se to krigende ungeschicket weren; idoch wolden 
de stede myt den Russen ene feide anslann, dar reden se vor, he were alle beret 


31. un de ersamen radessendebaden: Wy sprecken umme dài win ys 
mede gedan; so men uns nieht horen wyl unde nicht in gutlikeste vorstann, wat 
soke wy den hyr; szo mehr mochten wy blyven van hyr, were noch beter der er- 
barginge tho entberende, dan de steder sollen rechtlosz sitten. 

32. Sprack her Johann Hiltorpp, idt were genoch darumme gedan unde 
gschen, de Russe unde grotfurste were so averdadich in synen vornemende, dat he 
aver dat begrip des kruszebreves, dat he sulves utsetten laten hefft, nicht wolde 
treden up duthmal; jodoch twivelde he dar nicht an, szo de ersamen stede, den 
he enen reynen weg erworfen hadde, so he sede, worden besocken den grotfursten, 
id solde wol up enen goden gstalt kamen, na deme de Russen so weynich alse de 
Dutdesehen der kopmanschup entberen mogen; de Pleskower hadden groet gelt ge- 
baden unde gyffte umme uthstedinge des soltes. Ock let siek Hiltorp horen, wo 
hertog Michel hadde de hende upgehaven, Gade unde Marien bedanckende, dat se 
den Lettoweschen baden weren to vorne gekamen to fredende; des k. van Polen 
baden legen tho Moesanske, unde weren de vor en gekamen to fredende, szo were 
de Russe wol so steygel geweszen, dat se ungefredet musten hebben affgeschedet, 
angemarket de baden den erutzebreff etliker undrechtliker ingesetter artikel nicht 
wolden entfangen. 

33. Darnegest wort vorhalt dat artikel, dat alle sake vor duszen byfrede 
scholden doet unde entslagen syn, darmede wy des copmans guder felen vorgeven, 
der wy nicht mechtich syn. 

34. Antwerde unzer her meister sampt Hiltorp, dat artikel were alsze to vor- 
stande: Alle myshegelicheit der lantzake in duszen 6 jarien byfrede erwortelt sollen 
dallecht unde gdempet syn; dar syn des copmans und der kereken gudere to Darpte 
buten bescheden. Dat id szo vorlaten ys, dar willen de baden to dön, als se sollen, 
unde de Russen hebben en darup de hende gestrecket, dat so to holdende. Der 
geliken hefft unze her meister dat ock an den ersamen radt to Lubeke serifftli 
benalet, dat de sake der genamen copmans gudere hebben beholden in áiisprake 
unde hebben nieht des copmans gudt vorgeven, szo se na lude des crutzebreves 
vor[men Jen“, 

35. Dorch de lande to treckende de Russe, worden gefraget de stedere Riga 
unde Reval, offte ock dat inne gegan hadden to wynter na den hilligen dre koningen 
to Wenden vorschreven. Dar de radessendebaden van Riga spreken, se weren to 
wynter dar nicht mede gewessen, de sake weren hern Johan Viandt bewust. [Up]? 
welker her Johan Viandt up dede, wo syck de do vorfolget hadde; unde sprack, 

so verne de van Riga de Russen liden wolden, sze mochten dar ok nicht vorby, 
szo dat se mochten kamen tho enem drechtliken frede uppet olde, deme nu sher 
duthmal vorby gan ys; sze wolden der Russen wol tho Reval entberen, den her 
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Johann Viandt were mermals van den olden bericht, en | | 
den so ginge de Dutdesche copmann der hove to Nowgarden quidt und erer rech 
ticheit !. e 

36. Dartho Hiltorp antworde, were eme des berichtet geweszen unde ibt 
wag gekamen, dat de Revelschen de Russen nicht liden wolden, he wolde de Russe: 
van Reval wol geholden hebben, szo dat se Reval nicht scholden hebben beso 
wente de Russen van Reval nen bewag makende, noch na Reval frageden; oc 
were dit alszo to vorstande, se solden dorch de lande trecken*, nicht van pio 
strackes na Wenden, besunder na deme olden. 

37. Hierup antwerden de ersamen radessendebaden, dar lege nene has 
ane; dat sick der Dutdesche copman noch tor tidt de Ruschen reysze, betth umm 
de gudere worde gespraken, enthelden; na deme der grotfurste sick darmede ge 
deneket afftoleggende, alsze her Johan Hiltorp zede, dat he der entfremmeder guder 
deme copman up en har nicht in syne nut gebracht hefft, besunder den togeker 
de etwas mysset, unde hefft noch nicht mogen todieken, is wol to vorstande, s 
wat mher gudere worden gebrocht tho Nowgarden, solde sick mer togrepes vr 
entsetten, 

38. Antwerde unzer g. her meister, dat were ane alle vare; horde wy doe 
wol, de 2 artikel, alsze des copmans gnamen guder unde der dece gudt, hadde 
de bade in ansprake geholden; men mot jo ene deme andern geloven geven. 

39. Van deme swaren artikel des gerichtes, nicht hoger tho richten dan 1 
10 stueke sulvers ete., de Russen mochten sick villichte groter undat nicht entsem 
dat se myt sunden wedder Got unde de natur deden, unde men solde se den niel 
hoger straffen dan up 10 stucke sulvers, daruth grote wrake Gades tokumpstie 
geschen mochte. 

40. Gaff Hiltorp to antwerde, men wet wol, dat de Russen dubbelt mhe 
unde hoger richten den Dutdeschen dan wy den Russen unde dichten ock manniel 
foldige unrechte belegginge, up dat se mogen bringen den Dutdeschen to schade 
unde maken ut enem kleyne en grot; so menden de baden, se hadden den stede 
gedan en gut gefall; se wolden duszen artikel wol anders hebben gemaket, so : 
hadden gesport, de stedere eres gerichtes hyrinne weren beswert; idoch de ersame 
stede weren mechtich, wo se dat myt deme gerichte in eren steden. holden woldeı 

41. Up dat artikel in der crutzekussinge begrepen, de Russen to bescheı 
mende up der szee gelick eren Dutdeschen, is alszo to vornemende, dat nene 
darinne gebrucket werde, dar dorch de Ed villiehte to schaden qwemen; be 
jegende den Russen wes, dat musten se liden gelick erem Dudeschenn; ock vormer 
men, se dat mher nicht wider reken dan up de Narve unde Reval. 31 

42. Ame dinxtedage? frageden de ersamen radessendebaden alle samptlit 
den vorordenten baden in Rusland, mochten der stede baden ock wol hebben ene 
reynen weg, so besendinge geschen worde an den grotfursten. Darup de bade 
antwerden: konneliken, ane alle vare up ere lyff; se wolden se ungerne vorrader 
wo doch besendinge van den steden wolde vallen, sze muchten sick lichtliken a 
geleydes thor Narve van Iwanegorde benalende. Ock ys de kruszekussinge gemakı 
vor alle man buten der hensze, de mach nu in Ruslandt kopslagen; dut worde n 
geleden (!. Antwerden de baden, dat artikel ludde allene up den kopman I 
descher hansze und nicht andere, na deme olden. 

43. Ock wort den ersamen radessendebaden van Darpte votes, m 
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umme se nicht mede schickende in Ruslandt umme enen drechtliken freden. Dar- 
van se siek myt redeliker orsake entleden. 

44. Van Iwanegorred de stadt tho buwende wórt nicht gereppet van den 
baden in Ruslandt, angemarket en jewelk buwen mag up deme synde, wes he wyl; 
ock was en dat mysraden van hertog Michel; den se gefen deme grotfursten thorey- 
singe tho buwende unde anwiseden unde vormaneden ene; so lete he des nicht; 
unde muchten eme des nicht speren, up deme synen to buwende. 

45. Darnegest wort des koninges breff tho Dennemarken geleszen, darinne 
swarliken de van Rige unde Reval beleeht worden, dat se de Sweden myt tho unde 
affore starkende, de sententieret, vorkundiget unde keyserliker acht gedan (!) syn. 

46. Oek wort geleszen de breff van deme hernn meister an de van Lubeke 
|van|* des copmans genamen gudere in Ruslandt, dat de noch buten duszer krusze- 
kussinge in ansprake beholden syn!. 

47. Ock gdacten de ersamen radessendebaden van Rige eres hinderstelligen 
utgelecten geldes ?. 

48. De ersamen radessendebaden van Reval weren averbodich der reken- 
schup, wes se entfangen unde utgelecht hadden. 


49. De ersamen radessendebaden to Darpte spreken, dat ere oldesten nen 
bewag gemaket hadden der rekenschup vordact up duszen toch umme summiger, 
de nieht tor stede weren; se wolden noch gerne wedderumme an ere oldesten 
bringen. 

50. Der geliken dacten de ersamen van Riga unde Reval deputerde eres 
vorgelechten geldes in saken Hermen Hinriek Langen und Pellegrim Remelinckrade 
to Darpte ete.?. 

9l. Ame avende saneti Jaeobi * worden uthgestelt summige nafolgende artikel, 
van den ersamen radessendebaden an den h. g. hernn meister to dragende, unde 
bogherende synen truweliken radt, de artikel mochten gesachtiget werden. 

52. Vame solte, syne h. g. to biddende, sick wolde tegen de Ruschen baden 
bearbeyden, flitigen an eren grotfursten to dragende, de bekussinge uppe den artikel 
vame solte in gdult to berouwende, bet besendinge geschut van de aversesken stede 
an den grotfursten, na deme de artikel szo wol den Russen alsze deme Dutdeschen 
undrechtlick ys. 

53. Van deme rechte. Dat recht willen de stede holden enem jewelken na 
deme olden, tho richten na syner dat, de Russen in orem lande unde de Dutdesehen 
in orem rechte; mogen de Russen der stedere recht nicht liden, so sollen se sick 
der stede entholden; dyt sal en etliek synen oldesten torugge bringen *. 

54. Van des copmans gude. De Russen schollen kopslagen tor Narve unde 
Darpte, unde sick Rige unde Reval, so lange de stede besendinge don, entholden. 
Des schal wedderumme de Dutdesche copman in middeler tid Ruslandt vormiden 
myt den sprakeleres’. 

55. Van tynne, myssingk ete. weren de ersamen radessendebaden begherende, 
na vorschrivende der hernn van Lubeke, wolden losz laten, anzesenn dat de kopman 
weynich nerynge hadde, nu dat solt nicht uthgestedet wert. Hirup syne g. gantz 
vorbittert wort, na deme pawestlike hillicheit dat vorbut by deme banne, unde de 
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vinge des hilligen gestes, se wolden noch alle dingk myt deme solte bringen uppe 
gude wege unde mher ander sake. 

68. Darup antworde Hiltorp: ,Teth hen; moge gy den weg mher dirlangen, 
des werden gy dar vrót; gy fynden lude vor ju; idt ys nu nicht na deme oldenn; 
dat ys sher vorgeten.“ 

69, Antwerde de ersamen radessendebaden van Darpte, se weren wol ere 
myt badeschup in Ruslandt gewest unde gelt darumme vorspilt. 

70. Hyr neven beden de radessendebaden en fruntlick affschet, noch be- 
ghernde van deme g. heren meister ernstlickes upsendes vort to stellende, erer aller 
beste tho weten. Des syn g. belavede unde erkenneden syck plichtich, willig gerne 
tho donde. Des bedanckende eme de ersamen radessendebaden unde allen ge- 
bedernn unde nem[e]nde* en fruntliek affschet. 

71. Darnegest vorgadderden sick de ersamen radessendebaden in besundernn 
unde betrachten de sake her Frederiek Korves, synes unbilligen kopslagendes. Wort 
up dat nye beslaten van der drier stede sendebaden Rige, Darpte, Reval, wes tho 
Wafe dinxtedages na trinitatis' lopigen jares dorch de ersamen radessendebaden 
Darpte unde Reval beslaten ys in eren recessen, dat sal ernstlick geholden werden 
na uthstell der artikell*. 

72. Ock wert beslaten van den ersamen radessendebaden, enen breff tho 
behanden an de hern van Lubeke, wat hir to Wenden vorbleven ys sondages Mag- 
dalene®, 


0. Beilage, 


467. Revals Eingabe an den Meister gegen die dänischen Klagen. — [Wenden, 
1509 Juli 23, 25] *. 


R aus StA Reval, Revaler Aufzeichnung auf einem der n. 466 beigelegten Zettel. 


1. Deme grothmechtigen hernn meister ys geklaget van der stath tho Reval ete. 
unde tho erer entschuldinge syner h. g. vorgebracht unde vorstendich gemaket, wo 
se sick myt den eren Swedensrike to besokende entholden unde in swar vorbót 
gesath hebben, nemandes van den eren up Swedenricke to sokende. Unde hebben 
ene apene havene, wes dar baven schut, ys buten erem wetende unde willen, unde 
kopslagen nieht myt den Sweden, besunder alsze in deme jare 7 erst vorschenen 
doreh k. werde geschiekten in Reval vorlaten ys". 

2. Van deme schepe, dar dat volk umme geschaten ys; item van deme ge- 
sehaten mannen. 


a. Ein sehip lach to Reval up der Wick vor der stadt haven. Dat nemen 
k. werde utliggere midder nachtslapener tidt. Unde szo sick den de schipper 
synes vormogens hebbe willen schip unde gut entsettet, daraver van beiden parten 
folk affgeschaten, unde up deme Lubeschen schepe de schipper myt 6 personen to 
dode geschaten, unde dar vele mher swarliken gewundet®, 

b. K. werde uthliggere tor shee hovetlude hebben ock belavet, den van 
Reval nene bschedinge to donde, den schepe, de welke se van der Narve senden; 
doch dar baven 3 schepe myt gude genamen; hebben ock up Nergede vor Reval 
belegen in duszem lopigen vorjare eren buren vorbrant, eme dat syne genamen. 


a) nemande A. b) So für das durchsirichene: alsze in deme vorschenen jare, do men schrefl 7, 
dorch k. werde secreter unde geschickten, hern Laurens Bemensmnider, vorlaten ys R. 
€) Folgt durchstrichen: dario de van Heval nene hulpe noch jenich enlsat gedan hebben JJ. 
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Weret aver, dat de steder furder inn orenn herlicheiden vorkortet unde de orenn 
in orer neringhe beschediget edder genamen worden, so scholde eynn stadt der 
annderen trost unde hulpe donn ete, So werenn de coplude deme so nagekamen 
unde hadden orer neringe gesocht, aver weren dar aver beschediget, berovet unde 
namen wordenn. De wile denne ock de koninglike werde vann Dennemarckenn 
sick merglikenn gestareket unde de schepe ingenamen hadde unde syne uth- 
ligger sunder unnderscheyt eynen yderen overfellen unde anholden, allent wes se 
mochten averkomen, so were ame jungesten darinn gesprakenn unde in bedennck 
gestalt, offt menn doreh der sesz Wendeschenn steder tohopesathe nue mochte 
kamen unde donn unde wedder tor fryenn zehe, ock de vorigen zegelatie 
neringe to kamen, unde dat men dar up an de van Dantzike wolde rer oft 
se geneget, dessenn stedenn darup to helpen; wo se aver Bann voriodesn, dat 
in deme valle van dessenn sesz Wendeschenn stederen dar ingesprakenn worde, 
wes in sulkem anliggende scholde nuttest gedan wesen, unde off | men geneget, de 
berordenn thohopesathe up itlike jar antonemen, in orer werde to lathen!, 

7. Unnde als daruppe de ersamen herenn radessendebaden eyne bosprake 
genamen, is in orer wedderkumpst de tohopesathe up ore boger gelesenn wordenn. 

8. Na vorlesinghe dersulven is darup geratslaget, offt menn geneget, de- 
sulven to itlikenn jarenn antonemen. 

9. Unnd als eyn islick van den stedenn sick under anderen des boclaget, 
dat sze to hoghe in der taxe gestalt unde angetagenn weren, hebben de ersamenn 
van Lubeck bogert, dat men sick des, wo eyn ider stat gestalt, nicht be- 
swerenn wolde. 

10. Angeseenn dat wowoll menn apennbar wuste, in wat unkost, moye unde 
darleggendes se van der steder wegenn van vele jaren her gewesenn unde dagelix 
setenn, ok wat schadenns dat se unde de oren geleden, dat denn nochtans umme 
alles bestenn willenn nichtes worde to orer vorsachtinge angetagenn. 

11, Unde als menn furder gesecht, dat de tohopesathe nicht moste na elker 
stat gelegennheyt, wo angetagenn was, angenamen unde achterfolget werdenn, dan 
inn orem inholde in mathen, alsz se begrepenn were etc, is eyne vrage wordenn, 
offt eyne stadt van dessen sesz Wendeschenn stedenn van eynem forstenn be- 
drammet unde ock villichte averfallenn scholde werden under der tydt sulcker 
tohopesathe, unde de sulve forste mit itlikenn desser steder in suleker vorwethenn- 
heyt sete, dat desulven steder tegenn sine enade nicht don mochten, wes in deme 
falle siek sulke bedrammede stadt to sulkenn anderen vorsehenn scholde, alsz offt 
Rostock offt Wismer van oren herenn myt denn van Lubeck unde Luneborch vor- 
sehenn scholde etc, 

12. So synn ock itlike copienn gelesen worden, daruth blieket vorbaden to 
wesen, dat menn siek myt denn van Lubecke nicht scholde thohopesettenn. 

13. Unde is int ende darup gesecht, dat wowoll de van Lubecke unnde 
Luneboreh in eyner vordracht mit den herenn hertogen van Mekelenborch sethen, 
so haddenn se dennoch in dersulven sick des beholdenn, dat suleke eyndracht 
scholde unvorfenglieh wesenn der eyndracht, so se under malkander edder sustes 
heddenn, sunder de scholenn alle in vullermacht blyven. Unde is de artikel mit 
eyneme anderenn na dersulven vordracht gelesenn worden unde slutlick pu 
dat men suleke stadt nicht wille vorlathenn etc. 

14. To [namid]iaghe* hebbenn de herenn radessendeboden de tohopesathe 


a) mandaghe St, vgl. # 17. 
1) Vgl. n. 440 $8 1—13, 19—35. 



































568 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Aug. 1. — n. 470. 


eme scere ume tue erste naht EEE 
—— e se itlike artikele dersulven willenn lathen af 


215. Darna is Pr eyn concept, up forderinghe — 
copmann to Lundenn des borgekopes unde sendynge der guder an de 
hensesschenn halven ete. geschreven, unde darvan den van Hamborch de aveschrit 
gegeven beth tome antworde orer oldestenn !. = 

16. Item eyn concept an de van Colne mit itliken anderen an de ste« 
Brugge, Antwerpenn up forderinghe dersulven van Colne unde anderer stede om 
dordenndels itliker besweringe halven van axise up de drangkwyne unde b« 
gestelt, oek vorhoginge van tollenn darsulvest bynuen Antwerpenn up "dec 

 Engelan kamende, dergeliken up den strome Hunda genomet gestel 
syn belevet wordenn?. 
17. Am vridage? morgen heben de heren radessendeboden up itlike — 
artikele eynn vorklarynge bogert, unde synn dennsulven dusse nascreven antword 
darup gegevenn. 

18. To deme erstenn, offt de van Lubeck lyden mogenn, se to gelike Lu 
rechte to vorbeden etc. 

19. Is dat antwordt, dat die key. ma. de van Lubeck, so vel de a 
ene allene tokumpt, an ko. werde to Dennemarkenn to mer malen to ek 4 
recht irbodenn hefft, wowoll nieht angenomet. De wile denne de sd 
wor de vor siek gheyt, mede brynget nach anderenn baven dat, dat de besch 
digede statt vor synen geborliken richter eff vor uns stedenn rechts tho plegenc 
overbadich gewest ete., so vorsut sick eyn rat to Lubeke, dat deme, so vele se be 
langet, genoch geschenn unde forder nicht not sy, se to like unde recht 1 
verbedenn. 

20. Aver nach deme de vorkortynge der privilegia, ock vorbot unde 
stoppynge fryer affvor unde tofor, dergelikenn verhinderinge fryer hanterin ^s 
berovinge dagelikes tor seewart scheende nicht allene de van Lubeck, "i d 
Wendesche steder mede belanget, willen de van Lubeek sick vorschau dat or e 
samheide de dynge neffenn one mit denn ersten werdenn mede angripenn unde s 
der deders, de sodannen schadenn unvorwart unde unentsecht deme unschuldig. 
copmanne togefoget helpen voroverenn unde darby furder to wedderstadynge | 
ledenns schadens handelenn wo van noeden. | 

21. Tome anderenn van der taxe ete. hefft sick eyn ersame rat 
unde hedden sick woll vorsehenn, nach deme den Wendeschen steden de Meis 
nicheit der statt Lubecke, tosampt wat schade one sedder data der lest gemake 
tohopesathe, siek sunder twivell aver mer dan eyn maell hundert dusent belopenc 
bejegende, bowust, dat men one, dar se dat gefordert, in erer taxenn wolde 
entsachtet unde vormynderet heben; aver dat men allenthalven so vele de willig 
were, synn se tovredenn unde heben sick des ansynnens affgedann, begerenn d 
umme, so se doch eynen yderenn, alsz des van noeden, dat God vorhode, dat meest 
wedder don mosten, dat se darumme by der taxe, de dorch erer aller vorfaren 
woll betrachtet, tovreden synn willen. zz 

22. Tome derdenn, dat de statt, der yd gelt, schall mit aller macht, ut] 
maken. — Leth men sick boduncken, nach deme eyn yder syns deels darto wo 
vordacht synn will, baven mennichfoldige unkoste, de sustes dersulven « laru 
lopenn, syn beste to doenn, dat men den artikell, wo de dorch de olden ı 
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1) Vgl. n. 428, 441 $$ 7, 10. 2) Vgl. n. 441 $ 11. 5) Aug. 3. 
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sunder vorbetrachtinge aller notdorfft also ingesat, staenn lathe in syneme inholde 
unvorandert. 

23. Tome verdenn, samptlick viant to werden. — Kan men lydenn, dat de 
artikell gesat werde uppe dusse meynunghe, da[t]* men na gelegenicheit der statt 
edder stede, denn edder der sodans tokumpt, unde dersulven wedderdeell, ock 
nach dusser stede in dusseme vorbunde wesende aller rade edder deme merer 
deell van ene mede vyandt werdet. 

24. Jodoch welker statt sodanns na rade vorlathen, dat de nichtes tho 
weyniger sodanne hulpe mit gelde edder anderst heymeliek to donde geholden sy 
unde sick sustes in deme dorch unde uthstedende dorch unde uth erer stadt unde 
gebede an harnysschen, vitalie unde anndere notdrofft ete., ock in tofor unnde affor 
ete., straeks enthelde. 

25. Tome veften, to wo vel jarenn. — Leth men ock gescheenn, wanner 
men sick der anderen artikel] vorevet, dat men darvann ock forder handele*, 

26. Tom sostenn, nemant viandt to werden, sunder yd sy verfolghet, wo de 
tohopesathe inholdet. — Kan men ock lydenn, dar emande de sake allene tokumpt, 
dat men de sulven verfolge, wo de tohopesathe hefft begrepenn. 

27. Tom soveden, dat veyde unde kopenschup nicht tosamende stan will. — 
Is war, dat nicht sunder swarheyt desulven tohopestaen willen; nichtes to weyniger, 
dar de dynge also angefangen worden, wo ime ersten artikell itliker mathe borort, 
so is eyn radt gemeynt, sick ores deells also darhy to togende alsz ene gebort; 
will aver emandes dar neffenn eniger wegen segelenn, wo ock unlanges vorlathen, 
uthbeschedenn yn dat riike Denmarckenn, kan men lydenn unde is dusseme 
handell nieht affdrechtich, angesehenn dat vor allenn de meininge is, der seerovers 
sick to bekomen unde de se reyne to maken. 

28. Unde alsze de herenn radessendeboden desulven in bodennck genomen, 
synn halfweghe ferenn wedderumme by den ersamen radt to Lubecke gekomenn 
unde anfengliek bogert, dat menn orer langen bosprak nicht mochte boswert 
synn ete. 

29, Unde dar negest under lengerenn vorgegeven, dat one nicht to donde 
is ete., suleke tohopesathe stracks unde vor der hant antonemen unde dar up mit 
der daeth unde vyenntliker wyse to folgenn; weret aver, dat de van Lubecke na 
velegenheit der sake dusse dynge mit harder hant wolden antastenn unde mit 
ernste na notdrofft achterfolgenn unde also de see fryenn, wes alszdenne unde in deme 
fale eyn yder der annderenn, dat en drechlick were, darto don scholde, dar worden 
se sick woll borlick by schickenn. 

30. Unde wowoll dat int gemeyne van allen gesecht, dat se der tohopesathe 
nicht uthslogenn unde gedennekenn ock de vann Lubecke sunder trost, hulp unde 
bystant nieht to vorlathenn, so is doch allene uppe der taxe beth to sossen ge- 
hanndelt wordenn unde nochtans upt nyge in gedennck gestallt neven denn annderen 
artikelen, so tor vorklarynge vorgegeven. 

31. De vann Hamborch clageden sick to hoge taxert to wesen unde wolden 
dennoch er oldenn taxe upt behach erer oldestenn annemenn. 

32. De van Rostock sedenn neyn wider bevelh tom beslute sich to hebbenn 
dan tho drenn hundert mannen. 

33. De van Stralessunde hadden in bevelh, neven denn van Rostock to 
donde, wowoll dat or oldestenn sick des nicht vorsehenn, dat se sick up dre 
hundert allene scholdenn gestalt heben. 


a) dar St, bi werden Sí. c) handelenn St. 
Hanserecesse III, Abth, 5. Bd. 12 
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doch up toruggebryngent alsz vorserevenn, oren ersamheiden de wedderhulpe, alse 
vorgerort is, in anliggenden noeden, de Got vorhode, to donde gesynnet, unde 
siek darup mit orenn ersamheiden to vorwethen. 

42. Averst tome anderen, dar orenn ersamheiden sodanns na gewanten 
dyngenn nieht annemelick, alsz denne synn dusse stede Lubeck, Hamborch unde 
Luneborch tovredenn, dat er ersamheide de hulpe stellenn mach erers sulffs gut- 
dunckenn; unde wo starek se denne de hulpe doenn willen, so starck synn ge- 
melte van Lubeck, Hamborch unde Luneboreh gesynnet, jodoch up der van Ham- 
boreh unde Luneborch toruggebryngent alsz vorsereven is, orenn ersamheiden de 
wedderhulpe in orenn egenen sakenn unde anliggenden noeden tho donde, alsze 
sick uppe de hulpe na vermoghe der jungest gewesenn tohopesath to donde gebort, 
unde darup mit oren ersamheiden eyne verdracht effte vorwethynge intogaen, sick 
avermals latende bedunekenn, dat id up rede unde gelike sta, van eren ersam- 
heiden nicht to vorleggende sy, begerende, datsulve avermals antodragen unde denn 
van Lubeck vorberorder wise schrifftlick edder muntlick to beantworden. 

43. Worup denne ere ersamheide uth forderynge gemelter seeretarienn er 
besprake genamen, eyneme ersamen rade to Lubeck unde radessendebaden van 
Hamborch unde Luneborch antwordt wethen tho lathenn. 

44. Unde hebben vort nach bosprake samptlikenn doreh den ersamen heren 
Nicolaus Langen, borgermester to Rostoek, wedderumme ingebracht, dat se so- 
danns mit flite an or oldesten bryngen unde dat sulve mit deme bestenn fort- 
settenn willen, eynem ersamen rade to Lubeck eyn antwordt mit denn erstenn to 
benalenn, 

45. Darup denne avermals nach besprake gesecht, dat dusse dynge ock 
gude betrachtynge unde vorborgenheyt eghenn, unde heben darumme de van Lubeck 
sampt de radessendebaden van Hamborch unde Luneboreh begert, dat er ersam- 
heide mit den ersten to gelegenn steden mochten sick vorgadderenn unde dusse 
dynghe samptlikenn uthsprekenn unde so vele mogelick one de tydt alhir to 
kennen geven, offt dussen steden gelegen mochte synn, emanden umme de ant- 
wordt personliek to sehiekenn, unde de dynghe so vele de fruntliker to holdenn. 

46. Darto se geantwordt, dat se nicht woll wethen, wes oren oldesten in 
oreme affwesenn mochte vorfallenn synn, aver dat nichtes to weyniger de handell 
so vele de beth gefordert mocht werden, so willen se sick tor Wysmer unde vort 
to Rostock, eer se sick alle van eyn seheyden, dessulven underreden unde eyneme 
ersamen rade to Lubeck van stundt de tydt wethenn lathenn. Darby id denne 
den morgen is gebleven, umme to twenn urenn na myddaghe in de artikel der 
tohopesathe tho sprekenn weddderumme to vorgadderen. 

47. To namiddage heben de herenn radessendebaden, alse se na langer be- 
sprake under sick geholdenn by den rat to Lubecke gekamen, erstlich gefraget 
unde begert to wethenn, in wat gestalt de van Lubeke geneget syn to segelenn 
unde worhen. 

48, Darup gesecht, dat eyn ersame radt were geneget, wo se darto vanı 
orenn ersamheiden mochtenn hulpe heben, upt starkeste in de zee to makenn, 
umme de to fryenn, unde woldenn nichtesteweiniger oek vorgunnenn in Lifflandt 
offte Swedenn to segelen, angesen dat eyneme yderen togelatenn, neringe to sokenn. 

49. Unde als dar tegenn in velfoldigenn wesselworden unnder malkander 
gehat is gesecht, dat orlich unde hanteringe sick nicht woll tohope forenn lathenn 
ete., is wedderumme van den van Lubecke na besprake unde ock under velen 
reden unnde wedderreden wyder darup geantwordt, dat de prineipalixste menynge 
eyns ersamenn rades sy, dat se wolden my ttodath unde hulpe der anderen Wen- 
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Er wurde abgehallen, um zu einer endgültigen Beschlussfassung in Betreff 
der Erneuerung der Tohopesate zu kommen, und war von allen wendischen Städten 
besandt, 

A. Die Vorakten (n. 475—482) beziehen sich auf die Stellung, die die 
Herzoglhimer in der zwischen Lübeck und Dänemark ausbrechenden Fehde ein- 
soll Okt. 7 ein Tag in Plön gehalten werden, 

B. Der Recess beschäftigt sich fast ausschliesslich mit der Tohopesate. 
Hamburg ist zumächst nicht vertreten und erklärt die Besendung als unnöthig, da 
sein Standpunkt zur Tohopesate bekannt sei. Wiederholt geladen, schickt es erst 
weitere Verzögerung entsteht dadurch, dass diese Rsn. erst den Tag in Plön besuchen 
müssen. So: können dis Verhandlungen, nicht ohne Murren der Harrenden, erst 
Okt. 10 begonnen werden ($$ 2— 10). Auch dann verursacht Hamburg noch Schwierig- 
keiten, indem es die Tohopesate nicht eher vollziehen will, als bis Lübeck Beschwerden 
Hamburgs über den Zoll am Holstenthor abgestellt hat. Es wird doch, da Lübeck 
erklärt, Lüneburgs schiedsrichterliches Erkenntniss dulden zu können, bewogen, diese 
der Hauptangelegenheit fremde Sache zurückzustellen ($8 11—16). Weiterhin werden 
dann die Artikel der Tohopesate einzeln durchberathen. Die Matrikel wird fest- 
gesetet: Lübeck 12, Hamburg 10, Lüneburg 9, Stralsund 8, Rostock 7, Wismar 3'/s, 
worin für die drei östlichen Städte eine Ermässigung gegen früher enthalten ist. 
Hamburg besteht auf unverändertem Ansatz und schreibt in dieser Frage erst nach 
Haus, Auch in Betreff der Dauer wird keine volle Einigung erzielt; die drei öst- 
lichen Städte wünschen 15, die westlichen 10 Jahre; nur zögernd giebt Lübeck auf 
12, allenfalls auch auf 15 Jahre nach; Hamburg und Lüneburg haben keinen 
Befehl, über 10 zu gehen. Im Uebrigen gelangt man aber zu voller Verständigung 
($8 17—24, 926—834). 

Ausser dieser Hauptfrage kommen die in Aussicht genommene russische Ge- 
sandischaft ($$ 25, 35), das gewünschte Bündniss mit Danzig (88 36, 38—45) und 
das Verhältniss zu den sächsischen Städten ($$ 37, 46—48) zur Verhandlung. Man 
beschliesst, wegen der Gesandtschaft nach Russland doch noch erst wieder an die 
livländischen Städte zu schreiben. Da das Verhältnis su Danzig als unklar 
erscheint, so will man nicht sofort eine Tagfahrt verlangen, sondern erst noch emmal 
einen oder swei Sekrelüre nach Danzig senden, die erkunden sollen, ob und unter 
welchen Bedingungen Danzig bereit sein würde, sich mit den Städten zu vereinigen. 
Auf das von den sächsischen Städten vorgeschlagene Bündniss, das wahrscheinlich 
auf gegenseitige Hülfe gegen die Fürsten hinauslief, will man sich nicht einlassen, 
doch aber die Städte nicht ganz abweisen, zunächst sie zu bewegen suchen zu 
Massregeln gegen solche, die Dienst nehmen gegen die wendischen Städte. 

C. Verträge (n. 484, 485): Die Erneuerung der wendischen Tohopesate 
und der nur einen Tag spüler in Stockholm abgeschlossene Verkehrsvertrag mit 
Schweden. 

D. Nachträgliche Verhandlungen: a. Dünemark (n.486—518): Hier 
handelt es sich besonders um die Stellung Schleswig- Holsteins in der lübisch-dänischen 
Fehde. Durch den Einfall, den K. Johann Okt, 18 von dorther in Lübecks Gebiet 
uniernahm, war diese Frage zu einer brennenden geworden. H. Friedrich sowi 
die Ritterschaft wünschten für die Hersogthümer den Frieden Br ea 
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Neumünster ward mit dem Könige, su Reinfeld dann unter Vermittelung Ha 
* und Lünehurgs mit Lübeck verhandelt. Mon gelangie Yin. 12 ou chum T 
cocer ought teet i m isel 


und Ut dox Milo late se Verkehr mit Dänemark (n. 502, 5 
erii dii Srmenah soon Hafen shtchnde che Ft 
K. Johann wendet sich wieder klagend an Schottland und England (n. 517—: 
b. Brügge (n. 519): Dessen Antwort auf die rheinischen Beschwerden ü 
Weinaceise. — ce. Russland (n. 520—524): Vorbereitungen zu einer Ges 
schaft am den Grossfürsten, die zu übernehmen der von Schweden nach Re 
gekommene Lübecker Rathssekretür Johann Rode sich bereit finden lässt. — 1 

L 

A 


A. Vorakten. 


406. in dem 1509 Aug. 2° s Kopenhagen mwischen. E. Johann und. des e 
dischen Gesandten vereinbarten Friedensvertrage wird zugesagt, dass Schwe 
im Falle eines Krieges zwischen. Dünemark und Lübeck des Verkehrs 
letzterem sich enthalten wolle: Verum enimvero si regiam inter majesta 
et Lubicenses hostilis intervenerit discordia, Suecie tunc regni ineole L 
censibus ipsis bonorum nihil prorsus afferant nec in aliquo eis opem auxiliu 
prestent, quoadusque eum regia majestate in firmum amicicie fedus rediei 


Aarsberetninger fra det Kong. Geheimearchiv 1, 32. 


£6. Dis schwedischen Gesondim in Kopenhagen Oto; B; von’ Weslerdak B 
Trolle, Peter Turesson, Ritter, Dr. Hans Brask, Propst in Linköping, 2 
Heinrich Wenne, Propst in Abo, Niels Eskilsson, Knappe, schwedische Rei 
rüthe, bekennen und besiegeln, dem K. Johann von Dänemark ug 
haben, dass sie bıim schwedischen Reichsrathe erwirken wollen, dass im 1 
einer Fehde zwischen dem Könige und Lübeck alle nach Schweden kom 
den lübischen Kaufleute, Schiffe und Güter zum Besten des Königs angehe 
werden sollen. — Kopenhagen, 1509 (sendagen nist weffther war froge 
assumptionis) Aug. 19. 

 Reichsarchiv Kopenhagen, Fasc. Sverrig I n. 169, Or. sx Besten won B aget 


der Spur desjenigen des Erich Trolle. — Gedruckt: daraus Aarsberetninge 
det Kong. Geheimearchiv 4, 353. | 


477. Fidrkk, Ji. von. Schlonnig-Holeiein, en Johann, X: von Diss 
ihn, nach Mittheilung verschiedener anderer Angelegenheiten, in Betreff 
von lübischen Sendeboten zur Steinburg gemachten Erbietens, den Streit 
dem Könige durch gütliche Verhandlung zu erledigen, sich entscheidei 
wollen. — Gottorp, 1509 (dienstag post assumpcionis Marie) Aug. 22. 


Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinschaftliches Archiv, Registrand H. Frie 
1508—1513. Mitgetheilt von Junghans. 





















































478. Friedrich, H. von Schleswig- Holstein, an Johann, K. von Dänemark 
um bestimmte Erklärung in Betreff der Lübeck zu beantwortenden Frage 
sich die Stadt während der Fehde zu H. Friedrich und der sch 
holsteinschen Ritterschaft versehen solle (ewer ko. w. antwortsehrifft - | 
wir vorleszenn und mogen dorausz e. k. w. mevnungh und gutdunek 
den artiekel, in unsern nehsten schrifften mit bezriffen, ab die von. 





479. 


480. 


481. 
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e. g. zeu furder zeweyleufftigkeit und aufrur quemen, wess sie sich zeu uns 
und gemeiner ritterschaft Sleswig und Holstein vorsehen solden ete., nicht 
vornehmen. So wir uns dann gen den von Lubegk entlich vorsagtt, yn 
zewischen hir und Michaelis zeeit und stelle der tagleistung und antwort 
bynnen Plone anzeuzceigen und zeu gebenn, konnen wir der zeusage sonnder 
ungelimpf, als e. k. w. zeu ermessen, nit zeurucke tretten ader wider komen. 
Die weil denn die tzeit vast kurtz, ist unnser fleissig und fruntlich, gutlich 
bith, e. k. w. wolle uns naehmals des gedachten artickels halben e. g. 
eusserlich meynungh und gutdunckenn bey gegenwertigem unserm diner 
anvorzichentlich vormeldenn, uns dorinne vorigem unserm erbiten nach 
bruderlieh zu halden. — /1509] (donnerstags in vigilia exaltacionis erueis) 
Sept. 13. 

Reichsarchiv Kopenhagen, (Gemeinschaftliches Archiv, Registrand H. Friedrichs 

1508—1513. Mitgetheilt von Junghans. 


Friedrich, H. von Schleswig- Holstein, an Lübeck: verweist dieses in Betreff 
des von ihm zu Steinburg gewünschten und von ihm bis Michaelis ver- 
sprochenen Aufschlusses über seine und der schleswig-holsteinschen Ritterschaft 
Stellung zu Lübecks Streit mit dem Könige Johann von Dünemark auf die 
von derselben am nächsten Montag (Okt. 1) auf der Levensau (Liebengesaw) 
zu fassenden Beschlüsse. — Tondern, 1509 (Lotkenthondern, montags nach 
Mauricii) Sept. 24. 

StA Lübeck, Schleswig und Holstein II, Or., Sekret erhalten. Aussen: Receptum 
sabbati 29. septembris 1509. — Eine Abschrift Reichsarchiv Kopenhagen, Ge- 
meinschaftl. Archiv, Registrand H. Friedrichs 1508—1513 fol. 27%. Junghans. — 
Gedruckt: aus StA Lübeck von Waitz, Quellensmlg. d. Schlesw.-Holst,-Lauenbag, 
Gesellsch. II, 1, 38?. 


Svante Nilsson in Ekesjö, Ritter, Vorsteher des Reiches Schweden, giebt zu- 
sammen mit dem versammelten schwedischen Reichsrath dem Hermann Messman 
und Bernd (Barendth) Bomhower mit allen ihren Begleitern Geleit, nach 
Stockholm zu kommen und zurückzukehren, wann es ihnen beliebt, doch so, 
dass sie niemand in den schwedischen Schären oder Häfen beschädigen, es 
sei denn, dass man sich gegen sie vergehe (dogh saa ath thee paa inghen 
argha her i Swänska skären ellr i nagra wara hampner, utan thee ferbrytha 
sigh paa them). — Stockholm, 1509 (odensdaghen nesth for sancti Michils 
dagh) Sept. 26. 

Trese Lübeck, Suecica n. 235, Or. Pa. Siegel anhangend. — Gedruckt: daraus von 

Btyfje, Bidrag till Skandinaviens Historia 5, 371 m. 282. 


Friedrich, H. von Schleswig- Holstein, an Lübeck: meldet, dass heute die 
schleswig-holsteinische Ritterschaft bei ihm an der Levensau versammelt ge- 
wesen sei, und ladet auf Okt. 7 zu einem Tage nach Plön (do sie dann etz- 
liche von yn neben uns mit euch zeu tage zeu komen, ausz den sachen zeu 
handeln volmeehtig ernanth; wollet derhalben auf nehst komenden sontag zeu 
abende bey uns und der ritterschafft gevollmechtigten in unser stat Plone 
irseheynen, do hyn wir euch ein geleite lauts der beyschrifft? haben fertigen 


1) Die von Waitz, Zeitschr. d. Vereins f. Lübeck. Geschichte I, 157 erwähnten Vertrags- 


entwürfe fanden sich 1881, 1890 und 1893 im StA Lübeck nicht, 


2) Bewahrt SLA Lübeck, Holstein und Schleswig vol. II, Or., Siegel erhalten; datirt: Kiel, 


1509 (montags nach Hieronimi) Okt. 1. 
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gestalt, offte he sine heren vorwachten edder wedderumme reysen wylle, angesehn 
de dynge nicht sunder siner heren bywesent unde dorch malkander uth unde in- 
sergent willen gehandelt unde vullentagen syn. Unde noch umme alles besten 
willen mester Henningus Osthusen, secretarium to Lubeke, an eynen ersamen radt 
to Hamborch myt notorfitiger underrichtinge eres bewages unde begher, noch dussen 
dach to besoken, [geschicket]*, unde dar uppe de dynge berosten unde rouwen laten 
der tovorsicht, dat se densulven umbeschicket nicht worden laten. 

8, Unde so denne eren ersameheiden de antwordt der van Hamborch wedder 
ingebracht, dat men erer ersameheide menynge unde andacht der tohopesate halven, 
ock dat de andere artikel unde puncte uppe ruchtetoeh stan wolden, vorstan hadden, 
so helden se dat darvor, dat nicht noth scholde gewest syn, de ore tor stede to 
hebben, angesehn offt wes wyder dar inne to donde gewest, dat se mester Johann 
Reyneken ere menynge darvan alles bevalen unde mede gegeven hedden ete, Wo 
deme, so hadden se na jungest entfangener forderinge der van Lubeke unde der 
anderen heren radessendeboden van ereme gnedigen heren van Holsten ock schriffte 
entfangen, dar myt se uppe negestkamende sondach! des avendes by synen gnaden 
unde der rydderschup der beyder forstendome Sleswiek unde Holsten bynnen Plone 
to irschinen gefordert, alse dat se dat in neynen weghen wusten to vorleggen, wo 
se ock sodans an gemelte radessendeboden unde de van Lubeke geschreven; so 
konden se darumme to dusser tydt den dach nicht beschicken; aver dar ere rades- 
sendeboden to Zegeberge kamende irforen, dat de dach nicht vor sick gynge mit 
deme forsten ete., so wolden se bevelen eren radessendeboden, sick alszdenne van 
dar na Lubeke to geven, begerende, se dar nicht inne to vormerken ete. Unde so 
darna de dach to Plone eynen vortganck gekrezen, syn de radessendeboden be- 
williget, noch vorder beth to endes des vorgerorden dages sick bynnen Lubeke to 
entholden, der tovorsicht, dat de van Hamborch ore radessendeboden vame sulven 
daghe, so men dat ock noch uppet nye van ene wolde vorderen, mede to Lubeke 
schieken worden etc. 

9. Am dinxtedage Dionisii? negestfolgende syn de ersamen heren Carsten 
Barschamp, borgermeister, unde mester Ghert vame Holte, radtman, tosampt mester 
Nicolas Schulten, secretario eyns ersamen rades van Hamborch, to Lubeke vam 
dage to Plone vorgerort gekamen unde des midtweken? morgens dar na myt eyneme 
ersamen rade to Lubeke unde der anderen stede radessendeboden to radthuse ir- 
schenen. 

10, Unnde wowol sick desulven nach gutliker entfanginge ock irbedinge ge- 
wontlikes grutes ores utheblivens entschuldet unde derhalven uppe mester Johann 
Reyneken, alse darumme van eyneme ersamen rade to Hamboreh uthgesant, ge- 
tagen, so is ene doch under langeme vorhale by isliken der vorberorden stede 
radessemdeboden gesecht, dat sick nieht gebillekede, so lange unde baven mennich- 
foldige forderinge den dach, dar se anderst neynen vorfall edder entschuldinge ge- 
hat, umbeschicket to laten; unde wor se bestentlike entschuldinge offte vorfall ge- 
kregen, wer ock nieht umbillich, sodans by tyden na lude der vorschrivynge tome 
daghe unde ere se uthgereyset weren affgeschreven hedden etc. 

11. Unde so denne de van Lubeke tosampt den anderen heren emen 
boden den ersten artikel, darumme de dachfart vorschreven, vorgenamen, hebben de 
radessendeboden van Hamborch darup, do se gefraget ore andacht unde menynge 
to seggen, geantwerdet, dat se to meren malen forderinge gedan hebben by eneme 


a) geschicket fehlt St. 
1) Okt. 7: vgl. n. 481. 2) Okt. 9. 3) Okt. 10. 1€ 
4" 
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Rostock uthmaken willen, unde datsulve also mester Johann Roden, to ene uppe 
den dach gheschicket, tor antworde gegeven hadden; dar men nu des nicht gesediget, 
were billich gewest, datsulve an ore oldesten vor dusser dachfart, dar men doch 
alle dinck vullenthen scholde, gelanget were worden. Unde hebben sust andersz 
neyn bevel; dar men se ock darbaven besweren unde ene to erem verderffe over 
ere macht upleggen wolde, wer ock wol to bedencken, angesehn se deme heren 
koninge belegen unde also dagelix schaden unde overfal vormoden unde darumme 
to erer entsettinge to merckliker unkost unde darleggens vordacht mosten syn !. 

19, De radessendebaden van Luneborch beclageden sick, ene ore upgelechte 
taxe ock to sware syn, unde darumme [swarliken]* to gedulden, de ersamen van 
Rostock nach orer gelegenheyt noch geringer dan se unde de vame Sunde unde 
Wismer ock mynder dan in der olden tohopesate gewesen getaxert to werden, to 
bewillen; dennoch umme wolfart willen des gemeynen besten unde dat dusse dinge 
eynen vortzanek gewynnen mochten, so hebben se bewillet, ore taxe na lude der 
olden tohopesate to undergande unde darneffen de metiginge gemelter stede, wo 
darvan gehandelt, to gedulden. 

20. De radessendeboden vam Sunde lethen ock lesen, wes konichlike werde 
an eren gnedigen heren geworffen unde also vort an se geschreven were, seggende, 
dat se darumme gerne de dinge segen vullentogen, er ene de hande darmede ge- 
slaten unde also vorhindert worden, de tohopesate to undergande. 

21. Unde is malkander vaste handels ge[h]at*, by den van Hamborch de mode- 
ratien der anderen stede, alse Rostogk, Stralessundt unde Wismer to beleven, ock 
by densulven van Rostock, Sundt unde Wismer, de taxe van der olden tohopesate 
undertogande. Aver so dat by densulven nicht hefft moghen tolangen, syn de van 


bevel up de modificatien der taxe van den anderen dren steden to irlangen; 
welket se angenamet unde de dinge in der besten wise to vorschriven belavet 
hebben. Unde is darup belevet, de tydt noch hiir tor stede to vorwachten, der 
tovorsicht, dat darmit de dinge allenthalven belevet unde tor entschup gebracht 
mochten werden. 

22. Uppe dat over wyder toruggeschrivendes nicht van noden unde also de 
tydt vorlaren worde, so is oek vort gehandelt van den jarscharen der tohopesate. 
Unde wowol vaste dar uth unde ingeseeht, dat men de stedes vorlengen mochte, 
unde offt etwes unwillens sick daruth vororsakede, dat men nichtesteweyniger des- 
sulven na vorlope der jartall by malkander bliven moste, so syn doch de stede 
Rostogk, Stralessundt unde Wismer by vefiteyn jaren gebleven unde gesecht, neyn 
anderen bevel to hebben, angesehn se dat up deme dage to Rostock eyndrachtich 
angetagen unde den van Lubeke vorwitliket, ungetwyvelt den van Hamborch unde 
Luneboreh vort wol vorkundet, unde one darteghen nieht geantwordet. Aver de 
radessendeboden van Hamborch unde Luneborch tosampt eyneme ersamen rade to 
Lubeke hebben sick nicht wyder dan to teyn jaren willen vorseggen. 

23. Unde so sick denne de van Lubeke tolest umme wolfart willen des ge- 
meynen besten to 12 offt, dar idt anderst nicht syn wolde, to 15 jaren vorwilliget, 
so hebben de radessendeboden van Hamborch mede angenamen, ock de van Lune- 
borch, sodans an ore oldesten to gelangen, umme ore andacht unde menynge dar- 
uppe mit den ersten to irholden. Unde is den morgen darby gebleven. 

24, To namiddage is de olde tohopesate vorgenamen, umme eynen artikel 


, a) swarliken fehlt St, b gesat Sf 
1) Vgl. n. 470 8S 41, 47. 





Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Okt. 4. — n. 483. 591 


sick in deme dorch unde uthstedende doreh unde uth erer stadt unde gebede an 
harnsche, vittallye unde ander nottorfft, ock in affoer unde tofore up de vyende edder 
sustes der stadt edder steden, der edder den sodans tokompt, to nadell strax to ent- 
holdende vorplichtet syn. 

31. Tom verden: Ock schal men in unsen steden unde gebeden nemende 
van unsen borgeren edder inwoneren umme eyns anderen schult edder sake willen 
belinderen, noch syn gudt besetten laten, dan de sakewolden vor synen geborligen 
riehter vorfolgen, de denne scholen vorplichtet syn, deme eleger daraver geborliges 
unde unvorlechten rechtes to vorhelpen. 

32. Tom vefiten, van den jaren, de tohopesate antonemen is, nach deme de 
radessendeboden van Hamborch unde Luneborch neyn bevel gehat, lenger alse to 
teyn jaren desulven. to beleven, dan derhalven torugge gesereven, ock beth up 
wedderkumst orer oldesten antwerdes vorwiset unde umbelevet gebleven. 

39. Tom sesten ludende aldus: ,Oek en schal nemant van uns myt jemande 
veyde maken, idt en sy vorfolget so baven screven steyt; mochte uns aver edder 
jemande van uns sodane vorfolch nicht behulplich syn, so scholen unde willen wy 
sodane bavenscreven veyde samptliken annemen“, dar is to gesath dusse clausule 
„So scholen unde willen wy sodane bavensereven veyde, jodoch by vorschreven 
condicien, samptliken annemen". 

34. Tom seveden unde latesten ludende aldus: ,Offt ock jemant van uns in 
besunder edder wy samptliken myt jemande anderst jenige tohopesate unde frunt- 
like vordracht hadden, de scholen myt dusser tohopesate nieht syn vorbraken, 
sunder allike wol by vullenkamener macht blyven*, darto is gesat dusse clausule 
alse hiir nafolget: „Id were denne, dat emande van uns steden in jeniger vordracht 
myt emande unser vorscreven stede erffbaren heren sete, unde desulve stadt edder 
stede, de also myt den forsten in vordracht seten, dersulfften heren effte forsten, 
dar se myt dersulven erer stadt edder steden to unwillen qwemen, to like, ere unde 
rechte nicht mechtieh weren edder syn mochten, so schal doch desulve vordracht 
offte vorwetinge myt den forsten dusser fruntliken tohopesate unde voreninge nicht 
affdrechtich, to hinder edder vorfange syn". 

35, Darna is deme anderen aveschede na gisteren genamen handel gewesen 
der besendinge halven in Ruslant van wegen des copmans affgenamen guder to 
donde !. Unde nach deme des grothforsten breff, derwegen an Ro. key. maj. ge- 
sehreven unde darsulvest gelesen, nicht vormach, dat he offt de sine sodane guder 
betalen scholen, is vaste bewagen, szwar to syn, darbaven unde umme nichtes de 
besendinge, de mergklick kosten wolde, int lant to donde. Unde is vor nutte an- 
gesehn, sodans nochmals den Liifflandeschen steden to bevelen, des copmans beste 
darinne to ramen, unde wanner men vormerkede, dat de betalinge folgen wolde, 
alsedenne mochte men wyder tor besendinge vordacht syn. 

36. Unnde vurder is handell gewesen van wegen der tohopesate myt den 
van Dantzike to maken unde derhalven ete. antwordt, ame jungesten an dusse stede 
gescreven, gelesen?. Unde vaste derwegen gehandelt, umme de van Dantzike beth 
tome Stralessunde tegen wynachten edder er so vele mogelick to vorschriven. Aver 
so ore antwort noch vaste duncker, ock dusse stede so woll alse sze van malkander 
menynge unde andacht nicht vorsekert, is bewagen, dat sodane besendinge nicht 
fruehtbars up sick hedde, dan also de tydt vorspilden unde to niehte bringen scholde. 
Unde is darumme beth frygdach negestkamende® in bedenck gestalt, offt men se 
noch myt den ersten serifitlick vorsoken edder myt unvormerkeder personen uppe 


1) Vgl. $ 25. 3) n. 473. 2) Okt. 12. 
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de megede edder ock in ere stadt beschickken willen. de dınce mwt eme uppet 
meseeste to vorhandelen. 

37. Tolest i nochmals seleæn der Saseschen sede breff, ick imt ende upp 
evne vorwetvnze Ent dussen steden aniorar streckende!. Unde is der geliken m 
bedenckent senamen, frudases nesestkımende*! dar «ff to handelen. unde dem avem 
darbr sehleven. 

3S. Am früdare? morcæn darna sint de ren radesendeboden sedderemme 
Et erneme ersamen rade to Luteke to radthuse irschenen Dar demme kamdel 
gewest is der tohopesate halven mit den van Jane antogande? umde imt ere, 
oft men de van Iurske to dace forderem edder sut der sede menvege am se 
shriver. cure ere andacht wedierumme to weten texeren will  Dewih aver 
du din van moden un herreiiste t0 bolden us (^k mvt den ersten utkge 
richtet to werden, ck de van Danike sunder malkarder uterlike menvare toverenn 
to weise up entre darkitede to vorschriren urfroch;itar aff-in wolde, so 5 maiter 
irkant i^ erer aler baren unie -euevmer cralerze an se myvt den erstem besem- 
die» to Jamie. 

39 Unie hebben ck de vam Lubeke -utwi heh irhadkn. de besendinge mede 
w dem, Evt hecher, de anderen radesendebudkez :unriri twe edi evmem personen 
darzwede ho v&ken mwehten ur Te mwalkanier l0 rede cie woedderrede, = eme 
lweserert teyrıke crie rathsiarh to races ever 
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C. Verträge. 


484. Die sechs wendischen Städte erneuern die Tohopesale auf 15 Jahre. — 1509 
Okt. 13. 


Trese Lübeck, Confoederationes n. 36, Or., Pg., die sechs Siegel anhangend. — Auch 
StA Lüneburg und RA Rostock bewahren gleich besiegelte Originale. Junghans. 

Gedruckt: mangelhaft aus einer hamburgischen Vorlage bei Klefecker, Sammlg. d 
Hamburg. Gesetze u. Verfassungen 9, 720. 


485. Schwedens Reichsrath schliesst einen Vertrag mit Lübeck, der gegenseitigen 
freien Verkehr nach alter Weise gewährleistet. — Stockholm, 1509 Okt. 141. 
L aus Trese Lübeck, Suecica n. 236, Or., Pg., 12 Siegel anhangend, das keichssiegel, 
3 Bischofssiegel und 8 andere. — Reichsarchiv Kopenhagen, Sverrig Fasc. 13, 
findet sich ein Entwurf von Schreibershand bis gegen Ende: na unnszem vor- 
moghe; der Rest von anderer Hand hinzugesetzt. Die Namen fehlen, sind ersetzt: 
Wy a, b, c. 
Gedruckt: aus L von Styffe, Bidrag tll Skandinaviens Historia 5, 375, n. 284. 


Wy Jacob, van Godes gnadenn der kerkenn to Upsäll ertzebischop,' Mathias, 
der kerkenn to Strengenisz, Otto, der kerkenn to Westerars, der sulven gnadenn 
bischoppe, Szwanthe Nyeltzenn, Sweden rikes vorstender, Knuth Eskylszenn, Erick 
Tursen, Erick Trulle, Stén Turszenn, Stén Cristerszen, Nyelsz Boesszen, Ake 
Hansen, Peter Tursen, Trotte Manszen, Cristierenn Bentze, Erick Johansen, Holger 
Karszen, rittere, mester Cristoffer, domprovest to Upsall, mester Hinrick Wenne, 
domprovest to Abow, Nyelsz Eskylszenn, Clawes Hinricksenn, Johann Arentzen, 
Benth Aby[o]rsenn* und Jon Jonsen, Sweden rikes redere, itzundes hyr tom Stockes- 
holme vorsammelt, hokennenn unnd betugen openbar in unde mith dussem breve 
vor alszweme, dat wy in städt unde van wegenn dusses gantzen rikes to Swedenn 
unsz mith eyndrechtigem rade ock unser aller willen unnd fulborde vor unsz, 
unse nakomelinghe, de unsen unde alle Sweden rikes inwoner, undersathen unde 
vorwanthenn, Gode van hymmell unde deme hilligen heren sunte Erike to erenn, 
umme bostantnisse dusses rikes unnd der erlikenn stadt Lubeke ok deme gemenen 
bestenn to gude des vorsecht hebbenn, so wy unsz ock des vorseggen vor unsz 
unde unse nakomelinge in unde mit dussem breve, dat wy uth fruntliker naber- 
Schop unde van older, hergebrachter toneginge, so twisken dussem rike unde ge- 
melter stat Lubek gheholden, den sulven van Lubeck ok gemenem varendem unde 
komendem kopmanne unde alle den orenn unnd vorwanthen over duth gantze rike 
zekere, frye, veliche, openn haven ock geleide to water unde lande togesecht 
unnd gegeven hebben, umme to moghen an unde in duth rike komen, ock dar 
inne wesen unnd wedder uth unbehindert scheden myt alle oren schepen, volke 
unde guderen, wenner unde so vaken als one, den oren unde oren vorwanthen 
des uth nottrofft edder sustes einigher anderer mathe to donde is, SO wy one 
intsampt unde besunderen vor unsz, de unsen unnd alle, de unsenthalven don unde 
lathen, ok laten unnd don scholen unde willen unde to donde schuldich syn, ok to- 
seggen unde geven in krafft unde macht dusses breves sunder alle geverde; der- 
: gelike, dat de vorschreven alle in dussem sulven rike pravande unde alle andere 
nottrofft unde wes se sustes behoven vor temelike beloninge hebben, krighen unde 
unbefart bekomen scholen unde mogen, so wy unde alle de unsen wedder umme 
an, in unde wedder uth der van Lubek gebede to wather unde to lande in geliker 


8) Abyrsenn L. 
1) Vgl. n. 474, 480. 
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quibus tamen vestram serenitatem aut unum sacri Romani imperii electorum tan- 
quam superintendentem addidimus. Hos enim eontroversiarum nostrarum arbitros 
fore inter nos et Lubicenses, ut extant super hoc inter nos confecte littere, dudum 
conventum est. At coram dictis arbitris comparere velle elatis admodum Lubi- 
censium animis longe abesse visum est. Comperimus eciam ante adventum nostrum 
in Holsaciam, inter fratrem nostrum et Lubicenses tractatum quendam habitum esse, 
quo faetum est, ut fraterno penitus auxilio destituti simus. Convenit ad ultimum, 
inter nos et Lubicenses inter dueatus nostros Holsaciam, Slesvigh et Stormariam 
harumque terrarum incolas et Lubieenses ex omni parte treugas servari debere, 
nobis regnisque nostris et eorum inhabitatoribus ab hujusmodi treugis omnino 
seclusis. Rogamus igitur, amantissime nepos, pro invicem fide nostra, quoscunque 
Lubicenses in universo regno vestro reperiri contigerit, hos omnes navibus et 
bonis ablatis arrestari et eaptivos detineri, vestra eciam diligenti soli[ei]taeione apud 
serenissimum Anglie regem effici, Lubicenses nequaquam in Anglia melius quam in 
Scocia haberi; quod eciam si vestro in regno satellites inveniri contigerit, qui 
propriis stipendiis per maris passagia Lubicensibus insidiari voluerint, nostro nomine 
spolia, si que fortuna dederit, divisuri seeundum litteras nostras, quibus dietis 
satellitibus de salvoeonduetu provisum est, ut tales vestra solieitacione inducti ca- 
pite future estatis mare ingrediuntur sepe[dietis] Lubicensibus omnem quam poterint 
molestiam illaturi. Et ut hiis negociis nostris consilia vestra impartiri velitis, aman- 
tissime nepos, vehementer rogamus, Navim preterea serenitatis vestre, quam Marga- 
retam vocitant, aliis tribus navibus adjunctis una eum satellitibus ceterisque omnibus 
-ad rem bellieam necessariis nobis in obsequium mitti, ut infra pasea proxime futurum 
in quendam regni nostri Norvegie portum, eui Marstran[d] nomen est, sese recipiant, 
previo tamen vestro regio iussu, ut dieti satellites nostris aut filii nostri domini 
Cristierni ete. nostro loco mandatis sese obsequiosos gerant, Andream eciam Bartun 
fratresque suos per vos licenciari petimus, ut futuram estatem propriis eorum na- 
vibus nostris in negociis agant. Et si vestra auxilia, amantissime nepos, alias sepe 
deprecati sumus, hac tamen tempestate vehementius optamus, qua nepharias emu- 
lorum nostrorum  amplissimas conjuraciones plus solito inerudeseere videmus. 
Appareat ergo fraternus amor et quam apud nos indefieienter habetis elara fides, 
offieia nostra, si quando requiri contigerit, pro arbitrio habituri. Valete. ‘Ex arce 
ete, 28. die mensis decembris anno etc. 


518. Derselbe an Heinrich VIIL, K. von England: in ähnlicher, fast wörtlich 
übereinstimmender Weise wie an den K. von Schottland, nur dass die Ausein- 
anderselzungen über H. Friedrich von Schleswig-Holstein weggelassen sind, 
das Gesuch um Hilfe von zwei bis drei Schiffen spricht, andererseits aber der 
Passus oben Z. 4 lautet: At coram principibus comparere velle elatis 
Lubicensium animis longe abesse visum est, und eine Bitle um Geleit durch 
England nach Schottland für den Gesandten Johannes Gottschalk hinzugefügt 
ist. — Schloss Kopenhagen, [1509 Dec. 31]*. 

Reichsarchiv Kopenhagen, Abschrift. — Gedruckt: daraus Aarsberetminger fra det 
Kong. Geheimearchiv 1, 34. Darnach hier. 


!) Das Datum ist in Heinrichs VIII. Schreiben von 1510 Febr, 10 (Regesta Diplom. Hist. 
Dan. 1, n. 9505) erwähnt, Diese n. 9505 ist nicht, wie die Reg. Dipl. Hist. Dan. 1, n. 9493 
annehmen, eine Antwort auf diese letztgenannte Nummer, sondern auf unsere n. 518, da sie von 
insultus et incendia. spricht, die wohl in m. 518, nicht aber in n. 9493 der Reg. Dipl, Hist. Dan. 
erwähnt werden. 
Hanserecesse III. Abth. 5. Bd, 17 
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b. Brügge. 


Brügge an Lübeck: beantwortet einen Brief von Juli 23 (s’dachs naer sunte 
Magdalene feeste lest geleden an onss gescreven ten vorsoucke van uwen 
ende onsen gemynden vruenden van den steden van Coelne, Wesell ende 
Hemrick ende andere up ende ummetrent den Ryn geseten) über die Erhöhung 
der Accise auf rheinische Weine und den dadurch den Bürgern der genannten Städie 
zugefügten Schaden; sucht nachzuweisen, dass die Letgzleren nicht geschädigt 
seien, indem der von ihnen selbst in Brügge verzehrte Wein der Accise nicht 
unterworfen sei, sie den verkauften aber um so viel höher als früher ver- 
kauften, so dass der Schaden auf die Bewohner von Brügge falle, die den 
Wein konsumirten (die de vorscreven wynen gedroncken hebben ende dagelix 
drincken); weist darauf hin, dass in Brügge nur 1 Groten vom Stop (enen 
groten van dem stope), in Antwerpen, Bergen, Gent, Brüssel und anderen 
Städten aber 2 oder 3 an Accise gezahlt würden; lehnt es daher ab, Heinrich 
Scappert, Peter von Merescede und andere in Lübecks Brief Genannte su 
entschädigen; bittet Lübeck, das Köln und den andern rheinischen Städten 
mittheilen und sie bewegen eu wollen, sich der Gründe su erinnern, aus 
denen Brügge die Accise zugestanden sei, und, da diese Gründe noch fort- 
besländen, die Accise ihnen weiter zuzugestehen, da sie ja von den Bürgern 
von Brügge getragen werde!. — 1509 Nov. 23. 


SLA Wesel (SA Düsseldorf), Kapsel 103 u. 104, Hanseatica n. 2, Abschrift. Auf bei- 
gefügtem Zettel bittet Lübeck, die Entschuldigung den andern Städten des Dritt- 
theils, denen es wegen Kürze der Zeit nicht habe schreiben können, bei der ersten 
Versammlung mittheilen zu wollen. 

SLA Emmerich (SA Düsseldorf), Hanseatica n. 2, Bl. 93, Abschrift, am Rande mit 
kurzen Inhaltsangaben versehen. 


e. Russland. 


Reval und Dorpat an die Hansestüdle: heilen mit, dass auf dem letsien 
Landíage zu Wenden die 3 livländischen Slädte den Entschluss gefasst haben, 
Geleit für die 73 Städte zu erwerben, und daher Hans Richardes an den 
Statthalter von Iwangorod geschickt haben; senden Abschrift der Werbung 
und der erlangten Antwort. — [1509 kurz vor Nov. 27]°. 


StA Reval, Kasten 1501—25, Koncept, mit n. 521, 522 und Mélanges Russes IV, 
774 m. 483 in demselben, nur Koncepte enthaltenden Hefte. 


Reval an Dorpat: berichtet, dass Meister Johann Rode, Lübecks Sekretär, 
kürzlich von Stockholm nach Reval gekommen sei? und im Auftrage Lübecks 
angefragt habe, wie sich Reval die Ausführung der Gesandtschaft nach 
Moskau denke, worauf Reval geantwortet, dass es erwartet habe, die Rn. 
der überseeischen Städte seien schon auf dem Wege, da der geschlossene 
Friede ja Lübeck zugeschickt sei, eine Gesandischaft in Russland erwartet 
werde und schon um Geleit un den Statthalter von Iwangorod gesandt sei, 
dass aber, da dem nicht so sei, Reval als die jüngste der livländischen Städte 


1) Vgl. n. 470 $ 16. 3) Vgl. n. 468., 521. 
®) In einem früheren, etwas abweichenden Entwurf zu diesem Schreiben wird hinzugefügt, 


dass die Lübecker ihre Schiffe und Ren. nach Stockholm an den Reichsrath zu Schweden ge- 
schickt hätten und Johann Rode auf schwedischen Schuten nach Reval gekommen sei, StA Reval 
Vgl. n. 474. 
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nemelieke wise vorzeholden, nicht uthtoslan sy, averst dat men sick darto nicht 
vorlaten, dan nichtesteweyniger myt den ersten tor were stellen wil van noden syn (!). 

15. De radessendeboden van Rostogk under anderen hebben gesecht, dat 
van noden syn wille, sick tegen koninglike werde to vorwaren ete., unde dat men 
myt den borgeren unde den steden, unde villiehter nicht unrathsame up eyne tydt, 
spreken moste, dardorch de dinge eyndrachtigen angefangen unde also myt hulpe 
des almechtigen tom ende gebracht unde vullentogen mochten werden. 

16, Unde is furder gesecht, dat men siek hiir der dynge voreven unde in 
maten de warsehuwynge offt entseggynge luden scholde spreken unde darto keyser- 
liken rechtes irbedinge unde wes vurder van noden to hulpe nemen mochte, also 
dat de tydt dardorch nicht dorffte werden vorlaren. 

17. Idt is oek wol angetogen van den van Dantzick, dat idt nutte were, de- 
sulven in de hulpe to krigen, unde sunder de szwarliek to handelen syn seholde, 
angesehn desulven, oek de Hollander unde ander alsdenne in neringe kemen unde 
den handel so mer an sick allene bringen wordenn. 

18. Darto is geantwordet, dat men der tovorsicht is, de van Dantzick 
werden siek geborliek schieken, nach dem men an desulven unde ock so drade de 
tohopesate vullentogen besendinge gedan hebben, aver offt desulven vor der hant 
nicht mede rede maken konden edder ock nieht enwolden, so were dennoch nutter, 
sick tor were to stellen, dan also gantz unde all vorderffen to laten; aver so vele 
de Hollander unde ander belanget, wolde men sick oek malkander bereden tom 
ende, men dessulven ock eynen wandel mochte beschaffen. 

19. Unde is furder van der uthredinge ock samptlick vygende to werden 
itliker mate rede gehatt. Unde so sick de radessendeboden van Hamborch des- 
sulven beclaget, one na gewanten dingen nicht gelegen, so se deme heren ko. to- 
gedan syn, mede to entseggende, unde sick der mate entsehuldet unde dennoch 
sick dessulven to den anderen heren radessendeboden up den artikell in der 
tohopesate derwegen begrepen getogen unde darup uthgewiset ete., so is ene na 
besprake wedderumme gesecht, dat na gewanten dingen wille sick ummerst ge- 
boren, dat se mede entsegzgen; aver der uthredinge halven, der se sick ock be- 
swerden, van der Elve uthtoreden unde in der Osthze by de anderen stede to 
kamen ete., is ene gesecht, dat sodans wol er gesehen unde sy ock noeh wol to 
donde; wo deme, is to eren ersameheiden, uth oren eshen edder uth dusser 
anderen stede havene eyne de uthredynge to donde, gestalt. 

20. Darto geantwordet, dat se sick wol vorsehn haddenn, nachdeme de artikel 
vorgeves in de tohopesate nicht gestalt, de anderen steder ene der apenbar enth- 
seggynge, so se doch sustes geneget, ander wise, wes ene geborde, hemelick to 
donde, scholden vordragen; wo deme, so hedden se doch des nevn bevell unde 
woldent darumme an ore oldesten torugge bringen unde oek de dinge na notorfit 
myt oren borgeren, wo de ander stede, vorhandelen. 

21. Unde so idt denne spade gewest, is idt den morgen darby gebleven unde 
wes vurder to vorhandelen in bedenek genamen worden. 

22. To namiddage, so de heren radessendeboden wedderumme neffen unde 
myt eyneme ersamen rade to Lubeek up deme radthuse darsulvest irsehenen, syn 
de radessendeboden van Hamboreh gefraget, offt se sick up den aveschet beraden, 
dat se ore berath derhalven inbringen unde to kennen geven moehten. 

23. Darto se gesecht, dat tovoren up anderen dachfarden stedes dorch se 
unde andere geschickte eyns ersamen rades to Hamborch angetoget unde beandet, 
wo de ko. werde ere erfbaren herschup sy, unde dat ene darumme na orer vorwantnisse 


zwar syn wolde, opembar mede to entseggen; syn doch der menynge anderst nycht 
18 * 
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water so wol als den van Lubeke vorhindert unde dat ore genhomen, dar umme 
wolde sick nieht egen, de van Lubeke vor dat hovet allene to holden. 

33. Unde so denne darinne vaste gehandelt, dennoch allenthalven beth morgen 
in bedenckent gestalt unde genomen. 

34. Unde so denne morgen sunte Pawels dach is eonversionis!, hebben de 
radessendeboden vor gudt angesehn, dat men den morgen viren unde to namiddage 
to twen huren wedderumme to sammende komen unde vorgadderen mochte, welket 
denne also is belevet unde den avent darby gebleven. 

35. Am frydaghe conversionis Pauli’ syn de heren radessendeboden myt 
eyneme ersamen rade to Lubeke to twen huren na myddage wedderumme to radt- 
huse irschenen unde hebben under malkander in affwesende der ersamen vann Ham- 
borch radessendeboden sick des samptliken entsesgendes halven heim antworde 
vorlikent unde der mate ore berath ingebracht unde den radessendeboden uppet 
nye dusse menynge gesecht, also dat men sick wol vorsehn joie aaa 
artikele den ersamen van Hamborch so wol alse den anderen steden togeschreven 
weren myt begher, de oren naeh lude der malkander tohopesate vulmeehtieh to 
schicken, dat ore ersameheyde darumme sunder vulle macht nieht scholen irschenen 
syn, unde beduchte noch den steden nieht allene nutte dan ock van noden syn, 
samptliek to entseggen, begerende na gewanten dyngen, sick darinne gudtwillich 
to irtogen; wo deme alle, so mosten se dat darby laten unde wolden vorder to 
den anderen artikelen gan unde alsdenne wyder daraff handelen. 

36. Unde so denne oek gisterenn in affwesende der radessendeboden van Ham- 
boreh van itliken anderen radessendeboden angetogen, dat de ersamen van Lubeke 
sick in dussen dingen vor eyn hovet stellen BES des men sick oek beth 
hute wolde bodeneken?, so hefft eyn ersame radt nach vorherdinge dessulven in 
jegenwordicheit der radessendeboden van Hamborch derhalven horen laten up dusse 
menynge, dat se nieht twyvelen, dan oren ersameheyden sy guder mate bewust, 
dat de privilegie nieht allene den van Lubeke, dan ock eren ersameheyden unde 
mehr anderen tokamen, ock dat den von Lubeke nicht allene frye afvor unde 
tofoer edder oek ore hanteringe tor zewart vorhindert offte vorsperret edder ock 
ore schepe unde guder allene dan ock orer ersameheyde unde den oren so wol 
alse den von Lubeke genomen unde affhendich gemaket worden, unde dat se 
darumme allene dusses dondes eyn hovet syn scholden, wolden se siek vorsehn, 
men datsulve van one nicht forderen edder sick ock der gestalt eghen offte geboren 
scholde; wo deme, offt eyn ersame radt to Lubeke des geneget, so hebben se ge- 
fragetint\estté offt de anderen stede nach lude der tohopesate mede entseggen 
unde eyn islick uth siner haven uthredinge to donde gesynnet were; in deme ‚se 
darto geneget unde darvan eynen ersamen radt beantworden, so wolde eyn ersame 
radt sick up den artikell, eyn hovet to wesen, ock vorder horen laten. 

37. Dar up is dorch de radessendeboden van Hamboreh avermals gesecht, 
dat se bekennen, er oldesten also to schicken gefordert to wesen, aver so des 
dennoch neyn hevell hebben, willen se nichtesteweyniger de dynge myt deme besten 
an ore oldesten bringen unde vortsetten, unde eyneme ersamen rade to Lubeke 
myt den ersten eyn antwort weten to laten. 

38. Unde wowol derhalven de — — Hamborch uppe de 

| . de radessendeboden van 
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sommer unde vorgangen wynter in swarer unkost unde geltspildinge geseten, orer 
schep unde were vaste vorkamen unde sustes an Molne, Travemunde unde anderst 
eyn gudt upsehnt to hebben oek bedarff hedden ete. Unde is also worden bewillet 
unde belevet. " ! 

45. Aver so vormals geredet, dat de ersamen stede samptlich mosten vygent 
werden unde uth oren haven reden, so hebben de radessendeboden van Hamborch 
gesecht, daraff neyn bevel to hebben, unde begherden darumme der anderen heren 
radessendeboden unde des rades to Lubeck menynge to moghen weten. 

46. Unde sodenne se darup affgewiset, unde in oreme affwesen darup berath- 
slaget nutte to syn, doreh se nochmals an ore oldesten to schriven umme eyn ent- 
lieh antwordt derhalven myt vullenkomener macht up de anderen artikel furder to 
handelen ete., unde de anderen heren radessendeboden gebaden, umme wolfart 
willen des gemeynen besten to vorbeyden, umme nach irholden antworde des to 
dupliker dar in to mogen ratslagen, so hebben de radessendeboden van Luneborch 
vorgegeven, dat one ungelegen were, deme koninge mede to entseggen, idt mochte 
den anderen steden nicht baten, angesehn se up der heyde vor velen forsten lant- 
fast belegen unde doch ore andel sustes in gelde to donde willich weren; dar se 
nu mede entseden, were nicht weynich to besorgen, dat se darumme van den forsten, 
de deme koninge nicht weynich togedan, mochten angefochten unde in veyde gestalt 
werden, also dat se nieht allene genodiget mochten werden, ore hulpe, so se sustes 
to donde willich, an sick to holden, sick darmede to irweren, dan ock noch wyder 
hulpe van dussen anderen steden to vorforderen van noden kreghen, dardorch 
denne villichter dusse anslege nicht allene gekrenket, dan ock gantz unde all aff- 
vestalt unde torugge gesath mochten werden; idt were aver eyns ersamen rades to 
Luneboreh meninge nicht, siek dar uth to thende edder dusse dinge to vorhinderen, 
sunder myt alleme flyte to helpen forderen, dan dat men namals nicht seggen 
dorffte, offt idt anderst — dat Godt vorbede — den to vorhopeden enden to kamen 
vorhindert, dat men alsdenne nicht seggen dorffte, dar men des also berichtet, men 
hedde sick darna anderst to holden gewust, begherende, one darinne to raden unde 
se nieht anderst dan myt deme besten to vormerken; wolde men se darumme 
apembar entsegzgendes vordragen, seghen se gherne, dar men des ock nicht geneget, 
so hedden se des neyn bevell, sunder mustent ock torugge schriven, bevell daraff 
to krigen, unde twivelden nieht, eyn radt to Luneboreh worde sick nach lude der 
tohopesate wol geborliek schieken. 

47. Unde se darup ock uthgegan, unde de stede Rostoek, Sundt unde Wismer 
ore besprake umme des antwordes van Hamboreh hiir bynnen Lubeke to vorbeyden 
ock genomen unde nach orer wedderkumpst gesecht, neyn bevel gehat, den van 
Luneborch darinne to raden edder ock se to vorlaten edder nicht, dan datsulve 
torugge willen bringen, so is ene sodans also to irkennen geven, unde dat se under 
der tydt, so de van Hamborch torugge schryven, ock an ore oldesten ore bodeschop 
vorlangen, umme ore meninge darup wedderumme to vorstande. 

48. Unde de radessendeboden van Rostock, Stralessundt, Wysmer unde Lune- 
boreh hebben na besprake unde underrichtinge, dat sustes de boslude unde ander 
zevarende manne, wanner men sustes sunder ende van eyn toge, vortrecken 
mochten ete., ingebracht, dat se eyneme ersamen rade to Lubeke to willen unde 
gemeneme besten to gude der antwort willen vorwachten, wowol idt ene swar gefelle 
unde siek billieken anderst geboren scholde, begerende to vorfugen, dat idt myt 
den ersten geschen mochte etc. 

49. Darup is den radessendeboden van Hamborch in orer inkumpst gesecht, 
nachdeme se neyn bevell gehatt, so men. doch sick wol vorsehn unde sick ock gebort 
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hedde, dusse dinge mede to beleven, so wolden de radessendeboden dat umme alles 
besten willen affwachten, dat se torugge an ore oldesten düsse dinge vörschryven 
unde myt den ersten antworde irholden wolden, ock de dynge so vortsetten to be- 
deneken, so dat allenthalven vor dusse stede unde de wolfart gemenen besten nutte 
unde von noden is, unde se den borgeren to Lubeke to vorwitliken lyden unde 
gedulden wolden, angesehn se wol wusten, wat de malkander tohopesate darinne 
mytbringet unde begrepen hefft Dat welke se denne angenamet hebben also to 
bestellenn, jodoch dat idt under den gemenen borgeren, wes dusse andere rades- 
sendeboden van wegen orer oldesten sick vorsecht offte belevet, nicht gesprenget 
offt vormeldet dorffe werden. Unde is dat mall dar oek by gebleven. 

50. To namyddaghe syn de herenn radessendeboden wedderumme to rath- 
huse irsehenen. Unde umme vorder in de artikel to sprekenn, hebben se vor sick 
genamen den artikel: dat bevell den jennen tor zewart to vorordenen mede to 
geven, De wyle aver de radessendeboden van Hamborch torugge geschreven unde 
men dessulven antwort vorwachtet, hefft men sick bedunken laten, darup den 
artikel to laten berouwen beth so lange de wedderschriffte van densulven ent- 
fangen. 

51. Darna sint der radessendeboden von Dorpte unde Revel schriffte an 
eynen ersamen radt to Lubeke gelanget gelesen worden der menynge, dat ore 
oldesten der besendinge halven in Ruszlant vor gudt angesehn unde betrachtet 
hebben, desulven na gewanten dynzen unde to dusser tydt nicht anderst edder beth 
dan dorch mester Johannem Roden, eyns ersamen rades to Lubeke secreter, itzundes 
darsulvest im lande unde by ene wesende, myt todath itliker anderer, so se darto 
voghen wolden, in nhamen gemeyner stede to donde, begerende, desz also eyn 
gefall hebben unde tofreden syn willen. Dat denne allenthalven also is worden 
belevet !. 

59. Aver so int ende dersulven begert is worden, eynen vulmachtbreff van 
den steden unde ock vame kopmanne unde darto eyne eredentie unde dergeliken 
de certificatien vame sehaden, so de copmann geleden ete., vor dussem anstande 
feste purificationis Marie? overtosenden, is befunden, nicht mogelich to syn, angesehn 
dat de breve ame vorgangen donredage® des avendes to sosz huren erst syn worden 
entfangen; so is doch niehtesteweyniger belevet, de vullemacht unde wes men forder 
kortheyt willen der tydt bybringen mach overtosenden unde dessulven, so drade 
men dat tor stede schicken mach, to mogen gebruken. 


53. Unde alse denne vormals gesecht van wegen der rechtes irbedinge, alse 
vor de van Lubeke to donde scholde von noden syn, dar hebben desulven van 
Lubeke up geantwordet, dat de Romische key. majestatt se twe mal unde de van 
Hamborch unde Luneborch se noch dat derde mal darup, so vele se mach belangen, 
to lyke unde rechte irboden, aver ko. werde hebbe datsulve alles nicht angenamen 
noch geachtet, 

54. De wyle denne de tohopesate vormach, wor ene stadt vor oren geborligen 
rychter edder den anderen steden to like unde rechte sick irboden, dat men de 
alsdenne nicht schole vorlaten, so lete men syck beduncken, wyder irbedynge, unde 
sunderlix dar de enigen vortreek bringen wolde, nicht van noden sy, dan men 
hebbe eyne clageschrifft an ore ersameheyde samptliken unde darup in orer aller 
nhamen eyne warschuwynge up vorangetagen rechtes irbedinge sick funderende be- 
ramen laten myt begher, desulven to horen lesen unde der mathe an konichlike 
werde to schriven ete. 


1) Vgl. n. 521—523. à) Febr. 2. ?) Jan. 24. 
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74. Unde so denne de anderen artikele dusses vornemens to bespreken sick 
vaste up de antworde der ersamen van Hamborch, samptlick vygent to werden edder 
nicht ete., strecken, so is belevet, desulven beth to deme sulven antworde berou wen 
to laten. Up dat doch nichtesteweyniger de tydt nieht vorlaren werde, so wyl 
eyn ersame radt to Lubeke itlike ores rades by de sake, alse sick de ersamen van 
lostogk unde Stralessundt beclageden, dorch de uthligger to Lubeke beschediget to 
syn, vororden, umme desulven in der gude to vorhandelen!, unde in mvddelen 
tyden andere artikele de stede Lubeke, Hamborch, Wismer unde Luneborch be- 
langende vorhandelen. Dat denne eyneme yderen in sineme rechte unschedelich, 
so de vam Sunde zeden to handelen neyn bevel to hebben etc., is worden belevet. 

*5. De radessendeboden vam Sunde hebben vorder gesecht, van ereme herenn 
up forderinge ko. werde to Dennemarkenn upt hardeste unde by vorlust orer pri- 
vilerie angelanget to syn, sick der van Lubecke in dusseme donde nicht to be- 
kummeren, begerende, ene darinne, wo se dat ime besten vorantworden mochten, 
to raden. Welk ock in bedenck genamen unde den avent darby gebleven. 

76. Am dinxtedage morgen? syn de radessendeboden van Hamborch, Wismer 
unde Luneborch to rathuse irschenen unde hebben myt eyneme ersamen rade to 
Lubeke der Sundeschen munte halven, in dussen ver steden 25 schillinge vor eynen 
gulden gan to laten, handel gehat. Unde nach malkander sprake vorlaten, dat- 
sulve myt deme besten, so idt beth her nicht wontlich gewest, to vorleggen. 

77. Vorder so sick desulven vame Stralessunde itliker beanxtinge eres herenn, 
dar umme se sick myt den van Lubeke unde anderen in voreninge gegeven etc. 
beelageden, is dorch de herenn radessendeboden berathslaget unde gemelten vame 
Sunde, idoch up orer oldesten vorbeterent, to seggende belevet, dat se oren gnedisren 
herenn mochten beschicken unde der gelegenheyt to sampt older malkander vor- 
wantnisse dusser stede, ock dat se dorch Romissche keys. majestat mandat, den se 
nicht weten vorby to gan, irsocht syn, myt denstliker bede berichten laten, nachdeme 
idt siner f. gnade nicht entegen, dan der overfaringe, ko. werde, ene sulvest unde 
den eren mede bejegent, so vele de beth vortokamen geschen, unde nicht nve dan 
van older evn naberlick unde fruntlick upsehnt twisschen den steden gewest is, 
syn gnade se des nicht wille vormerken; wo over syne gnade darover tegen se myt 
der dath to priveringe orer privilegie offt anderst procederen wolden, dat se darvan 
appelleren der tovorsicht, sine f. znade alse eyn forste des rvkes werde sick ak- 
denne darinne der nottorfft bedencken unde se forder nicht bemoven*. 

13. To namiddaghe is worden gelesen dat antwort an de Sasschen stede to 
schrivende vorgenamen, unde nach mennigerleve betrachtinge darby gehatt beth 
morgen mvtweken* in bedenckent genamen 5. 

49. Unde so denne de ersamen van Hamborch nevn antwort zekrechen. is idt 
den avent darby gebleven unde vorlaten, wanner desulven ore antwort entfancen 
wedderumme to voryadderen. Unde is do vorder nicht gehandelt. 

S0. Am mydtweken* to namiddaze, nachdeme de radessendeboden van Ham- 
borch ore antwort entfanren, svn desulven unde andere heren radessendebedes 
wedderumme to namiddage to radthuse irs&henen. Unde alse desulven van Ham- 
boreh derhalven ancespraken. hebben se gesecht, dat evn ersame radt to Hamborch 
emn seretanum mester Johannem Wetken an se zeschicket unde ene andrasen 
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ore und unse schepe und gudere unvorwart und unentsecht genamen, de lude eyn 
parth vame levende tome dode gebracht ete., vororsaket, nicht allene uns, dan juwe 
ersamheide und andere stede van der hensze so vele als uns mede belanget und 
tokumpt. Und hedden darumme uns woll vorseen, juwe ersamheide demesulven na 
sik mit deme artikele, dat desulven in vorkortinge orer privilegien alse partieularen 
und eghen saken sunder hulpe, trost — dat uns doch umbowust is — gebleven, in 
deme sunderlinx, dat juwe ersamheide und uns samptlik bolanget, nicht entschuldet 
edder ok uns dermate sunder fruchtbarer antwordt und darneffen sunder hulpe, 
irost und bistant scholden gelaten hebben, mede angeseen dat unser eyndels noch 
dat yenne, wes itliken juwer ersamheide in eghenen saken und unvorpliehtet — 
doch sunder beróm offte vorwyt — in hulpe unde bistant bojegent, in gudeme ge- 
denke is und unvorgeten ete. Und so denne juwe ersamheide furder beroren, dat 
juwe ersamheide offt de oren in gemelteme rike to Dennemarken neyne grote vor- 
keringe noch handelinge gehatt, so men desulven neffen anderen copluden ore 
gudere to neynen tiden mede intoschepen gestaden hebbe willen ete., darup don wy 
juwen ersamheiden gutlik weten, int erste: all mach id syn, dat juwe ersamheide 
allene gelike neringe dorch sik sulvest in gemeltem rike nicht hebben, so is id 
doeh, dat juwe ersamheide desulven doreh sik, de ore und andere, de ore geselseup 
syn, hebben und der privilegia in allermate alse wy und anderer stede eoplude 
gebruken und geneten mogen; und is uns tome anderen van sodaner weigeringe, 
juwer ersamheide und der oren guder mede intoschepen, edder ok der forderinge 
dessulven up geholden dachfarden, und dat id dermate und sustes mit billieheit 
nicht vorantwordet, so umbowust, und wolden unses dels juwer ersamheide eop- 
luden so woll alse anderen van der hense sodans ungerne vor wesen edder dorch 
de unse, dar wy des eyn wetent hebben, to bescheende vorhengen Dat ok juwe 
ersamheide mit seligen hertogen Frederike van Brunswick milder gedechtenysse in 
schaden unde nadeell gekamen, is uns getruweliek leit. Aver dat sodans uth unserer 
van Lubeke mederade gescheen edder ok jenige togesechte vortrostinge vorbleven 
seholde syn, is, wo juwe ersamheide ermeten mogen, nicht in unseme gedencken, 
willen uns doch woll vorseen, wo unse vorfaren van sik gesecht und gelovet, sick 
darby in maten eyneme ideren gebort gudermate woll hebben to holden weten. 
Wes wy ok jarlix unde noch jegenwordich to wolfart des gemeynen besten vor- 
spilden unde uns offt unse stadt nieht mer dan andere belanget, stellen wy to den 
yennen des wetenheit hebbende to betrachtende, unde syn doch juwe ersamheide 
dessulven, wes also enigermate uns offt den unsen to gefalle unde tome besten 
gedan, mit gutliker erbedinge wedderumme to vorschulden fruntlik bedankende. So 
vele nu de taxen up jungest geholdeme dage to Bremen belanget, so is wär, dat 
desulve in maten, men sik des to wolfart und bestantnisse der stede vorseen, 
nieht gefolget is, aver by uns und so vele an uns gewesen is datsulve nicht vor- 
bleven, und mochten noch liden, dar eniges der offt anderer gestalt to gemeyner 
stede wolfart vorgenamen, demesulven to folgen und natokomen tome ende, sik des 
tegen uns nicht dorfte to beclagen hebben. Dan dat vele uppe mannichfoldigen 
dachfarden berecesset und weynich underholden, willen wy uns vorseen, juwe ersam- 
heide sik darby samptlike nieht sunder schulde werden bodenken, angemarket dat 
vormals doreh gemene stede bolevet und gesloten, aver alle dre jar tome lengesten 
to vorgadderen, und to vele malen eyns jars dremall tosamende gekamen, umme 
alle gebreke den steden und oreme copmanne anliggende to remedieren, und nu 
van langen jaren nicht vakener dan aver teyn jaren edder darby vorgadderinge 
geschén, unde demesulven noch nicht nagekomen is, mest und allene by juwen 
ersamheiden, de wy van Lubeke uth unser aller belevynge nicht sunder merklike 





. Wendischer Stádtetag zu Lübeck. — 1510 Jan. 23. — n. 531. 639 


531. Lübeck an Rostock: berichtet über seine Verhandlungen mil seinen Bürgern, 
dass dieselben sich gegen jedes nochmalige Rechtserbieten als einen unnützen 
Zeilverlust erklärt hätten, und ladet zu einem Tage nach Rostock sunächst 
auf Febr. 17, dann aber auf Febr. 25, um dort über gemeinsame Absage und 
Vornahme der Rüstungen der Tohopesale gemäss bestimmte Beschlüsse zu 
fassen. — 1510 Febr. 6 und 8. 


Aus RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Pg., mit Rest des Sekrels. 
Aussen: Praefixio diete in Rostock cum articulis. Dorothee 10. 


Denn ersamenn unnd vorsichtigen, wisenn herenn borger- 
meisteren unnd radtmannen to Rostogk, unnsen besunderen 
guden frunden. 

Unsen fruntliken groth mit begeringe alles guden tovorenn. Erszame unde 
vorsichtige, wise herenn, besunderen guden frunde. Wy hebben deme jungesten 
vorlate unde aveschede nha unlanx bynnen unser stadt genamen mit unsen gemeynen 
borgeren tor sprake gewest unde nach vorlesinge malkander tohopesate unde under- 
richtinge des yennen, szo uns nach gelegen dingen van nóden, mit bogere, so men 
oren ersamheiden uth velen orsaken int gemeyne nicht entdecken mochte, wes 
twisschen juwen ersamheiden, der anderen stede radessendebaden unde uns vor- 
handelt, itlike uth sick tho vororden, vorder de dinge to overspreken etc., nach 
orer malckander besprake tor antworde entfangen, dat sze enighe rechtes irbedinge 
upt nyge baven Romisscher key. majestat, unsers allergnedigesten heren, to twen 
malen alse unsers ordentligen, geborligen richters unde dar na unser frunde van 
Hamboreh und Luneborch rechtesirbedinge liden unde dar dorch de dinge in vor- 
tregk und vorwilinge kamen scholden laten, sy ene nicht to donde, vurder van uns 
begerende, nachdeme de rechtesirbedinge also vorberorder mate geschén unde nicht 
anghenamet, unde juwe ersamheide mit uns und anderen vorbenomeden steden 
nach lude der malckander vorsegelinge vorstricket syn, juwe unde ore ersamheide, 
den de privilegia unde fryeheit gemeynen copmans nicht myn dan uns belangen, 
ok ore dagelix vrye vorhanteringe beide to water unde lande sampt fryer affór 
unde tofór vorhindert unde sustes des oren beschediget, mede to entsegeen, ock 
allenthalven uth orer haven uthredinge to donde unde de dinge neffen uns und ene 
mit macht mede antogripen, nochmals upt straxte unde upt flitigeste to beforderen. 
Dewile uns denne de nottrofft bowaghen, uns beth hute daruppe to bedencken unde 
alsdenne ore ersamheide derhalven to bescheden, und tolest nach lenger under- 
richtinge des yennen, szo se billick weten mochten, van ene nicht anderst dan wes 
vorberort irlangen hebben ınogen, so hesschet de nóth, juwen ersamheiden sodans, 
wo ok den anderen steden, wedderumme to vorwitligen, mit andacht fruntlik 
biddende, juwe ersamheide de dinge to unser aller wolfart und uppe de meninge, 
dat nicht anderst dan allenthalven leve und eyndracht twisschen uns ok unser und 
der anderen stedere borgere unde inwonere nicht allene vormargket, dan also ok 
in truwen unde flitigen bystande bofunden unde zeholden moge werden, willen bo- 
denken unde uns offt den unsen, de wy uppe den ersten sondach in der vasten? 
derwegen in juwer ersamheide stadt, dar wy unse frunde vame Stralessunde unde 
der Wismer mit vuller macht ok to irschinen vorscreven etc., des avendes in der 
herberge to synde, umme des mandages dar na? des antwordes und anders handels 
to gewarden, schicken werden, darvan, offt juwe ersamheide nach inholde malckander 
vorsegelinge mede entsexgen ok uth orer haven uthreden unde de dinge neffen und 
mit uns tosampt anderen steden, de wy derwegen itzundes ok tosammede vorscreven, 


1) Vgl. n. 527 $$ 118, 119. 3) Febr. 17. 3) Febr. 18. _ 
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se gehandelt, szo is anfenlick ut velen reden geslaten, dat se erstenn, Gade 
helpende, ame sondage! morgen na gehorder misse willen rede wessen. 

10. Darnegest is van deme tolke, na dem der van Reval kranck ys, ge- 
handelt unde int beslut vor nutte angesehen, dat men beider stede, alsze Darpte 
unde Reval, tolke mede neme, angesehen, dat der van Revall Rusch beide schriven 
unde leszen kan etc. Aver als der van Darpte sick des upt hogeste beklaget, dat 
he vormals in der gemenen steder werve sy in Ruslande gevangen unde up 100 74 
beschattet worden, unde so ome sodann gelt noch nicht wedder geworden, konde 
he sick to der sulven steder dinste nicht vorseggenn, de wile* den ock sick scholde 
by synen herenn int besunder hebben laten horen, dat eme upt olde vor sulke 
reyse 20 7% egede, dat den heren sendebaden unbewust was, so ys eme na he- 
sprake gesecht, na deme he sick vormals sodans synes angetagenn schadens by 
den erszamen steder Darpte unde Revall hadde beklaget, de sodans in bodencke 
gnamen, szo hadde he wol affthonemende, wo eme de heren sendebaden, de van 
syner sake nichten geweten, den sustes to orer reysze en boslaten bovell hadden, 
konden na synem boghere antwert geven; wu dem all, he scholde sick to dusser 
reyse geven, des wolden de heren sendebaden illick siner myth dem besten ge- 
denken in der tovorsicht, dat desulven ore oldesten worden sick by eme der ge- 
bore na also wol holden, dat he sick erer meth reden nicht to beklagen hedde; 
dar se eres dels tho helpen wolden. Wes em ock van older hergebrachten won- 
heyt egende, worde me ome nycht affthen ete. Des he den also thofrede gewesen. 

ll. Darna is desulvige myt enem anderen, dar vormals gewesen, an den stat- 
holder upt Iwanegordt gesant, umme den sulvygen to vorwytlyken, dat de erszame 
van Dorpte gekamen weren, meth dussem boger, na dem de heren sendebaden 
under sick geslaten, am sondage! morgen schyrst kamende sick uth to gevende, 
dat se jo er jo lever eren prestaven mochten krigen, umme sick meth deme na 
aller nothtroft to bespreken. 


12. Unnd als men under vorscreven artikelen up de unkost, so to des ge- 
menen kopmans besten to velemalen, wu ock jegenwardighen, van den steden 
Darpt unde Revall gedan, gekamen, is (de handel)? dar van beth to. der heren 
sendebaden wedderkumpst, Got geve na boghere, vorstrecket. 


13. Vort is dar antwort van deme stadtholder gekamen, dat eme van der 
ankumpst der van Darpte nychtest bewust etc. So hadde he ock to donde unde 
konde darumme tom prestaven to senden nycht kamen, dan scholden uns des beth 
tom sondage! entholden. Unnd als de boden darin gesecht, syu de rede unnd 
wedderrede so wyde gelopen, dat se gesecht, wolde me den heren sendebaden 
nenen plestaven geven, so mosthen se up des heren grotforsten gheleide then unnd 
sick des tho synen tyden boklaghen, dat se hyr so vorsatyghen upgeholden. Unnd 
weren ok also und sunder ende van dar geschedenn. 


14. Na ethende syn die bojaren to den heren sendebaden in de herberghe 
gekomenn. Under welcken eyn geweszen, de sick sede den heren sendebaden vor 
eynen prestaven gegheven. Und wuwol dat he darup meth den heren gehandelt, 
de ome guthlick plegen lethen, so is he nochtans de rechte man nicht geweszenn. 


15. Am avende des sulvigen dages? hebben de heren sendebaden in de ge 
schencke des grotfursten ett., ok wu vell perde se mith sick nemen wolden unnd 
van mer anderen nottrofftighen dinghen gehandelt, ok vele concepte unnd crutze- 
breve leszen horen, dergeliken wes itlick parth der wervinge halven an den grot- 


a) Folgt: be L. Umm 0a 
1) Febr. 17. s) For 
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forsten, in wath mathen de mochten vorgewanth werdenn, vorrameth, aversehen 
und examinerth, unde tom ende isset in bodenck gestalt, wu de wervinge int lange 
edder kortheste schal vorgewant werden. 


16. Des sulvigenn avendes! is Hans Hundt vor den heren sendebaden ir- 
schenenn unnd hefft bogerth, na den he van den Russen in de grunth vordorven 
und van den sulven wedder God unnd recht to velen jaren in den slothen ge- 
halden unde ok vormals van der gemenen steder sendebaden vorsumeth were, dath 
men ome wolde vorghunnen, mede to revszen, umme syne sake to forderenn etc. ?. 


17. Dar ome na besprake up gesecht, dath men to guder mathe wol wuste, 
in wath wysze meth ome were umme geghan, dat nicht allene den heren sende- 
baden dan eynen ideren, den sodan bewust, leth were; so wuste he ock, wu ander 
in grother mennichte darsulvest gefaren, de alle mith lyve und yude sunder alle 
schult angeholden und in schware fengknessze unvorschuldes gestalt weren; und 
wuwol eyn parth der sulvigen grothen luden togekamen, so hedde men nochtans 
darmede mothen dulden, unnd hedde leyder de gestalt, dath men dar ock nichtes 
umme don konde?. Dewile he denne by sick wol konde affnemen, van weme de 
heren sendebaden uthgesanth unnd mit wath bovele, so mochte he bodencken, wu 
id den heren sendebaden vogen wolde, ome to vorgunnen, by orer syden syne 
sunderghen klacht to voren, de se van oren oldesten neyn bovel hadden. Unnd so 
se den meth boslothenem bovele uthgeferdigeth unde allen flith mit beden mosthen 
vorwenden, ore sake na bogere uthtorichten, so wolde id sick nicht don lathen, 
dat se imande by sick forden*, de one ore ansleghe unde vornement hinderen 
offte breken mochte. Dat he overst nicht dorfte merken, dath me ome nicht wolde 
vogen unde in synem anliggende behulpen weszen edder sustes der kost nicht 
gunnen, so konden de heren sendebaden woll lyden, dat he sick mit one to weghe 
geve; dar se ome wolden mededelen, wesz ze van des kopmansz wegen worden 
bekomen. So wolden se ock in orem handel syner truwlick gedencken, wereth, 
dat se unvormerketh unnd sunder vorlettinge orer sake dar mochten to komen. 
He worde ungetwivelt bodencken, dat dusse bosendinghe eynen dicken penningh 
worde kosten dem gemenen kopmanne; so moste he nicht vor ovel upnemen, 
dat de heren sendebaden nicht genegeth, principalick anders edder vor imande 
int bosunderenn den vor den gemenen kopman tho spreken. Aver wor id sick 
tofelligen wolde don lathen, dar wolden se syner nicht vorgethen, dat he unge- 
twivelt van one vor guüt worde upnemen unde se darby nicht dan mit deme 
besten vormerken. Unde is in synen bodenck gestelt. 


18. Am sunnavende* morgen is den heren sendebaden eyn nye prestave 
gekomen, de se van wegen des statholders vruntliken mit velen worden gegrothet, 
und hefft (ore)® ock orer dener namen schrifftlick boghert, ock der heren namen 
anteken lathen unnd beloveth, up ore forderinge in alle jegen or beste to wethen 
unde int bosunderenn, dat he by den statholder wolde flyth vorwenden, dat 
one mochte vorgunt werden, de sendebaden dachliken over 8, 9 edder 10 mile 
to voren. 


19. Darna hefft de erszame er Johan Fyant, wes he vor syne popagoyen 
mit evnem schonen uthgeferdigen* bure unnd mith 2 apen hebben scholde, van 
den heren sendebaden forderth, augesehen, dat one svne oldesten derhalven an 
se gewyset. 


a) fordern R, forden L. b) ore L, fehlt h. c! uthbgestofferden L. 
1) Febr. 15. 3) Vgl. 3, S. 390: 4, n. 31. 3) Vgl. S. 135 Anm. 1. 
*) Febr. 16. 
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dersulvigen etlike vorstorven, szo muste ore erve in der vorstorven stede antwerden. 
Dat dar* in des hogw. heren mester frede sulke gudere nicht vorgeven, des hadden 
se enen guden schyn van des sulven herenn mester mydt sick gebracht unde aver- 
gegeven, de ock uthgetolket were; so wust men ock, dat syner g. sendebaden 
sulke gudere to vorlatende nene macht hadden, ock dat se dat nicht vorlaten 
hadden; den alsze darumme spreken, wort one gesecht, dat de 73 steder derhalven 
bosendinge don mochten, wo oek an Rom. key. maj. geschreven. Deme nu so ge- 
schen in gantzer tovorsieht, men werde des kopmans unschult, unde wes (s)e^ wider 
geworven (unde)* sehrifftlick avergegeven, vor ogenn hebben unde (uth)? den redenn 
ock umme der Rom. key. maj. willen ome de guder weddergeven ete. Szo weret 
idt ok nieht baven 16 jar, dat de kopman gefangen wort, unde in middeler tidt 
were stedes umme de gudere myt schrifften unde bodeschoppen gespraken, daruth 
wol affthonemende, dat men de sulven gudere nicht wolde vorlaten, den wedder 
hebben etc. 


39. Unde als de heren sendebaden wider wolden ore sake klaren, is enn 
sodans nieht gegunt, den geseeht worden myt itlieker unduldicheit, dat se gehort 
hadden, dat ore here nicht gdachte to den guderenn tho antwerden, unde dar- 
umme wolden se ock darvan nicht mer horen. 

40. Darup de heren sendebaden bogherden, dat men nicht wolde* vor un- 
gudt upnemen, wes! se vorgeven!; se weren sendebaden unde musten darumme, wes 
one bevalen were, myt allem flite vordern, Idt wer jummers so geschen, dat de her 
grotfurste an de R. k. m. hadde geschreven, wenner de van Lubeck etc, szo 
wolde men ore rechticheit anshen unde begnaden. Nu konden se sulke gnade 
nicht vormerken, dan men wolde van den gudern unde orer rechticheit nieht horen, 
noch insage offte rede liden, dat jo klegelick were unde nenen guden schyn hadde 
ete, biddender, dat men umme der Rom. key. maj. willen se noch wolde boden- 
ken unde sulker bolaveder gnade geneten laten? unde ore rechticheit anshen, ok se 
to reden unde wedderreden" kamen laten'!. 

41. Unde alsz se darvan nieht horen wolden, bogherden de heren sende- 
baden upt nye, dat men se wolde horen; se konden der guder nicht vorlaten, der 
de kopman int leste nieht wolde myssen; item dat men siek sodans antwerdes 
nicht vormodet, myt velen mer anderen reden. Aver hefft nieht gehulpen unde 
hebben, wes an de Rom. key. maj. geschreven, all nha orem willen gedudet, unde 
wolde van den guderenn niehtes horenn. Dat de herenn sendebaden vort hofft 
geslagenun. 

42. Als nu alszo de heren sendebaden vorlaren segenn, wes (s)e" der gudere 
halven vorgewant, hebben sick lange bespraken unde na velem bewage ut rechter 
nottrofft na eneme nyen anslage getastet unde secht, wowol dat de 73 steder darto 
siek hebben genslick vorlaten, dat sulke gudere up dat antwerdt an de R. k. m. 
vegan unde uth reden in oren warvingen angetagen deme kopman scholden syn 
gensliek wedder geworden, dennoch thom ende dat alle dingk darmyt mochte gut' 
werden unde ore moye, kost unde lange wech unvorlaren bleve, szo wolden se sick 
etwes baven bevell vordristen unde de gudere, szo myt deme kopman na der 
Muschow gefort worden, vor der hant nemen unde sick duthmal darmede umme 
gnade unde fredes willen affwisen laten, jodoch nicht anders dan by alszo, dat men 





n) aver für dar L. V) he AH, se L. 6) unde fehlt R. 

d) uth fehlt IR. e) Polgl nachgetragen: ore anbwerde eff vorgevent L. 

f—f) Durchstrichen L. g—&) Von anderer Hand geschrieben. KH. h) Folgt nach- 
getragen : seriftlik edder muntlik L. i) Ebenso: dat nichts densulven vorslagen L. 


k) Am Rande machgetrayen: edder Lo fruchtdrechtigeren weghe geleidet eff bracht £L. 
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one der kleger name, item aver weme dat se hebben geklacht unde wo velle unde 
wes se* entfangen, wolde in schrifft geven, szo dat derhalven an borlicken ende dorch 
gude lude van beiden siden int erste mochte erkant werden, wes se entfangen, 
offt se dat myt rechte beholden mochten ete. Unde wowol dat sodans myt allem 
flite ys vorgegeven, szo hebben se doch dartho nicht willen antwerden, dan gesecht, 
offt de heren sendebaden nene vornufftige lude weren unde bedencken konden, wes 
de keyszer aller Russen lete seggen, dat sodans nicht anders syn mochte; unde 
drowende wech to gande. 

43. Darup de heren sendebaden sick beklagende, dat se dar ovell an weren, 
darumme dat se" nicht geneget, se to horen by deme artikell, dar nicht weynich 
den grot den steden ane belegen were, biddende dat men doch wolde bedencken, 
wo de gudere nicht worden wedder geven, dat als denn de hantteringe nicht‘ 
mochte upt olde kamen. Unde als se sodans* wolden vorklaren, is idt one nicht 
vorgunt worden, dan de reder seden vorlaren to weszen allent, wes men umme de 
guder dede; wente van densulven mochte nichtes wedderkamen, ore her wolde dar 
nicht tho antwerden noch se darvan horen, seggende, dat de heren sendebaden 
forske lude weren unde oren heren dwingen wolden; men hadde gehort, dat he to 
den guderen, unde wes syn vader gedan, nicht wolde antwerden, wolden se van 
nenen anderen dingen seggen, so hadden se dar lange noch geseten unde heren 
sendebaden mochten thoshenn, dat se dat leste myt deme ersten nicht vorloren, 
ore her plege by synnen worden to blyven*. 

44. Unde als de heren sendebaden gesecht, dat men muste fruchten, wes ens 
geschen, dat sodans mochte furder geboren, hebben se van deme loven unde sten- 
dicheit ores herenn vele gesecht unde anders nicht willen horen. Darumme de 
heren sendebaden nicht weynich beswert geworden unde hebben nicht wol ge- 
weten, wes van one scholde nuttest gedan weszen, unde in langem ratslage be- 
trachtet de walt des herenn; item dat men myt quaden nicht schal mogen er- 
langen; item wo he myt den synen vart; item dat ome numment wat seggen wol; 
item dat de Ruske kopman sy vorsuffeth unde moth nicht spreken; item dat de 
here wyl kortes na der Muschow ; item dat men myt den statholderenn vele quader 
to handelen hefftf; item dat men lange liggen muste; item dat men nene rede offte 
insage wyl horen; item dat dusse besendinge grot gekostet, wo men itzundes nicht 
to qweme, schollen hir namals ovel erlangen; nye besendinge, nye unkost unde nye 
gyffte; item de tidt vorlopt; item nye wege werden gefunden, ranefar werden nicht 
gestraffeth; item de kopmanschup mochte vorbaden edder in ander jegen lecht 
werden; item de Sweden kregen enen frede, dorch Littow were ene® strate, in 
Littowe hadden etlicke gerne ene nedderlage; item wo (men)^ denn handel ersten 
vorlettede, scholde men swarlick dar wedder tokamen; item men wuste, wo ander 
sendebaden gefaren; item de furste were fórsz! unde [de]* syne mothen don, wat 
he will; item [de]* her koningk! mochte dar ock myt der tidt wes inwerpenn, unde 
syn herold David were hir tor stede; item de(n)' frede mochte men nicht nalaten. 
Unde hebben ut sodanen unde mher anderenn reden sick beduncken laten nicht 
rathsam to weszende, allen handel myt den guderen to vorslande. Unde als men 
thom handel des fredes hefft willen tasten, hefft mester Johan gesecht, dat men id 
ome wil to gude holden; idt sy eme nicht to donde, up sulken handell wider dat 


a) Am Hande nachgelragen: unde eyn ider van one £L. b) dathme L. 

c) nummer Z. d) Am Rande nachgetragm: mit anderen reden /. e) Folgt nack- 
getragen: unde scolden sik nicht lange . . . ., Ecke des Blattes abgerissen L. f) schole qwader 
handelent hebben /. g) Folgt: groth /.. h) men felit R. 
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vorgadderinge darin spreken, wes ores bodunckes by deme sulver ock deme gantzen 
kunthór to Nowgarden na gelegen dingen schall nuttest gedan weszen, dergeliken 
wes one drechtlick by des solts unde rechtes vorlatinge, unde ore gude menynge 
deme ersamen rade van Lubeck vorwitliken, thome ende, dat düsze nedderlage 
nieht in de jegen gelecht worde, dar de itlicke gerne segen unde mher umine don, 
als men loveth. 


59, Tor sulven tidt fragede mester Johann, wo idt schal vorantwerdet we- 
Szenn, dat der gemener stede frede umme des soltes unde rechtes willen ys nalaten, 
unde nochtans de unkost duszer besendinge van den sulven schall mestlick ge- 
dragen werden. Darup gesecht, dat ome bewust, dat de vorlesginge des soltes 
nicht allene duszer steder den ock den herenn meister unde gantze Lyffland, darvan 
nene grote nerynge hebben, belangende, unde darumme de artikel van deme 
herenn bekuszet were; dat recht were der steder hogseste frigheit, dar de stedere 
vele by to bedenckende hebben*. 


60. Am avende Gregorii! hebben de heren sendebaden duszen recessz horen 
leszen unde belevet, wowol der erszamen van Darpte secretarius enen anderen 
vorrameth. Finis. 


61. Des sulven morgens? syn itlieke des rades thor Narve by de heren sende- 
baden van Lubeck unde Revel gekamen unde hebben in lange vorgegeven, wo se 
dagelieks myt klachten van deme unduchtigen sulver van den Ruszen avergelopen 
unde besocht worden, de sick ok leten horen, dat se sodans myt geschrye an den 
grotfursten dregen wolden etc. 


62. Thome ander, dat se in erer neringe genslick vorswaken unde darumme 
tor hode erer stadt to kranck werden?, myt bogher, dat men sodans wyl deme 
heren mester oek den stedernn vorwitlicken, thome ende, dat de wolden ore sorge 
ansehen unde dregen helpen; se hadden sus lange noch vame solte ore neringe 
gehadt, dan wo dat scholde vorbaden bliven, szo weren se vordorven. 


63. Thome drudden, dat se den gemenen stedernn to eren unde to forderinge 
des gemenen bestenn wol konnen unde wyllen liden, dat orem goltsmede up synen 
edt bovalen werde, nen sulver tho wegen, dat nicht vorpuntollet ys, by alszo dat 
de ende bedacht werde. 


64. Thom veerdenn, dat se van deme Russen harde angespraken unde be- 
langet werden, umme sunder uthslag in de klufft tho wegen, des se tho der steder 
beste nicht geneget noch don willen. 


65. Furder seden se van der affdrechticheit orer lode, unde dat se wol liden 
konden, dat de mochten stendiger gemaket umme des copmans willen unde van 
ere gegaten werden. Int ende bogerden se itlick gelt, dat se van der kercken 
gnamen unde in der veyde denn soldener gegeven hadden. Unde wor dat den sul- 
vigen na besprake up alle unde itzlicke artikel vorschreven ys geantwerdet, dann 
noch slutliek ys de afsched geweszenn, dat men ore bogher will torugge bringenn. 

Deo gratias". 


a) Folgt: Demetrius Ruthenus R. b) Folgt in H: Item hirna folgen de werve der 73 hansze 
steder an den grotfursten thor Nowgarden vorgebracht unde van dem werdigen, wolgelerden mester Johan 
Rode, der kercken Szwerin unde Lubeck domherenn unde secreter eynes erszamen rades der vorschreren 
stadt Lubeck, geworwen unde uthgestellt van wegen duszer bavenschreven 73 henszesteder anno domini 1510. — 
Reynoldus Korner, clerick der stadt Lubeck, do tor tidt eynes ersamen rades tho Revall secreter, scripsit. — 
Inn nabeschrevener forme is de wervinge dem heren grotfursten vorgegeven, wowol etwes wider geworven; 
820 synn syner grot. ock de geschencke vor deme grote myt sunderligen vorbedachten worden angedragen. 
Folgt n. 549. 

1) März 11. 3) März 11 oder 12. 

3) Diese Klage kehrt in Schreiben Narwas aus dieser Zeit sehr häufig wieder. 
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syn gudt arrestert is, mach men mit velen artikelen bekleden unde olden krusz- 
kussingen, dat sick sakewolde mith sakewolde* sall bowethen etc. 

. 16. Den byfrede tho begripende moth men naghan als in den recessen ge- 
genuglich procedert is. 

17. Van dem solte. Anfangk ok, h., ir., g. forste, nademe eyn lantfrede 
beleveth, upgenomen, ingeghan, to 14 jaren bekusszeth unnd fullentoghen is twisken 
dyner groth. vaderliken erve und dem ghemenen lande tho Lifflande, bogerth der 
gemene kopman bricht werden to wethen, warumme unde by wat orsake die nicht 
upt olde gemaket is, darinne der kopman van beiden unbesorgeth is, dar durch 
nicht allene der Dutzsche copmann, sunder ok ju. g. kopmann unde lande ge[sw ]aket 
worden’, de an vorkeringe des kopmans unde handelinghe eyner mith dem anderenn 
nicht lange in guder flor stan moghen. Nu is de kopenschop, als dat solt, dat eyne 
ghave is van Gode, beyden landen fry, unvorhinderth to bruken unde dar van sick 
to berghen, buthen glathen unde vorboden; vorwunderen sick de stede, wath dath 
vor eyn frede syn schal, dat mer mach heten werden eyn vorderff unnd undergangk 
der kopenschop beiden landen; bogheren unde bidden, duth na dem olden mochte 
bliven. 


‚543. Werbung der Gesandlen an den Grossfürsten. — [1510 Febr. 24][!. 


R aus StA Reval, Bl. 11 und 12 der Handschrift, in der n. 541. 

L StA Lübeck, Bl. 7 und 12 der Handschrift, in der n. 541. 

11 StA Lübeck, Bl. 8—11 der Handschrift, in der n. 541. Tleberschrieben von 
anderer Hand: Sequitur notula projecta negociationum ad magnum principem 
Russie scilicet civitatum nomine. Wesentlich abweichend von R und L. 


RL L1 
Durchluchtigeste® unde groth- Dorchluchtigeste unde groth- 
mechtigeste hogheborne furste mechtigeste, hochgeboren forste 
unde here, here Basili Iwano- unde here, her Basili Iwanewitz, 
witze, herscher unde keyser hertzer unde keyszer aller 
aller Ruszenn, grotfurste tho Russzen, grothforste to Wolo- 
Volodimer, thor Muschow, to dimer, to Muskow, Nowgarden, 
Grote Nowgarden, to Pleschow, Pleszkow, Otfer, Juhursche, 
tho Otfer, tho Jugera, to Vetike, Wethsche, Peremsche, Blogor- 
tho Perm, to Bolgarien unde sche unde mer anderer lande. 
mher anderen landen‘. ]. So wy den na dem willen 
1. So wy denne na deme willen Godes ok mith dynem vorlove syn hyr 


Gades unde myt dyner grot. vorlove syn 
hir tor stede in dyn vaderlicke erffe Grote 
Nowgarden gekamen in namen unde van 
wegen der keyserlieker stadt Lubeck unde 
der ander twe unde soventich steder, 
samptlick van der hensze genomet, szo 
bidden wy myt allem flite, dat dyne 
grotmechticheit uns wyl gnedelick horen, 
als du woldest, dat dyne baden schen 
scholde in andern landen, nha deme die 


a) Folgt: mith sakewolden L. 
kopmann unde lande gemaket worden. 
sprünglich: Post titulum L. 

1) Vgl. n. 541 $ 30. 


tor stede unde in dyn vaderlike erve ge- 
komen in namen unde van weghen der 
70 steder up jhenner syden der see unde 
der drver up dusszith bolegen, alle dem 
hilligen Romischen ryke tostande, so bidde 
wy mith vorgewanthem flithe, dat dyne 
keyserlike grothmechticheit uns wille ge- 
nethlick horen, unnd na deme de vogel 
in der lucht, off ander unvornufftige beste 
der mynschen werve nicht forderen konen, 


b) nicht allene der Dutzsche copmann ju. g., sunder ok den 


c—c) Von «mderer. Hand übergeschrieben, dafür ur- 
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gudt nieht vorgheten noeh vorgeven konen, 
nademe de boschedigede kopman wyde 
vorstrouwet is, unnd dat de love und 
hanteringe nicht wol anders tho guder, 
reyner grunth und upt olde komen kone; 
wenthe wol dorfte sick vordristen, dar 
tho komen, dar he boschediget is; oe dat 
de Romische key. maj. mith anderen 
herenn und forsten umme sulke guder 
worden schriven und nicht afflathen; 
und hefft darumme diner grotmechticheit, 
synem leven sone, de ere vorwarth unnd 
nagelathen, so dat du alsz eyn nye licht 
und keyszer aller Russen darmede schol- 
dest deme Rom. keyser bohaghen unnd 
fruntliken willen bowyszen, ok darmede 
de 73 steder begnaden unnd alle dingk 
in gnade unnd frede upt olde bringhen. 
Und darup hefft dine grotmechticheit, alsz 
inen hopeth, des gedachten hochwerdigen 
van Lifflant mesters sendebaden, alsz se 
umme sulke guder jungest spreken, ge- 
secht unnd bevolen, dat* gedachte 73 steder 
an dine grotmechticheit derhalven senden 
mochten, unnd ok an de Rom. key. 
maj. under anderen geschreven', wanner 
de van Lubeke unnd die 73 stedere mith 
one in vorbunde synde bosendinge don 
an dyn vaderlike erve Grot-Nowgarden, 
ore hoveth themeliek to slande, zo wultu 
ansehen er hovethslan unnd gerechticheide 
und darna umme syner allerdorchluch- 
tiresten willen se begnadigen. So syn 
wy darup hyr in dyn vaderlike erve 
Grot-Nowgarden® van wegen der sulfftigen 
van Lubeke unnd der 73 steder vor dine 
grotmechticheit gekomen unnd don dy 
unse ere; und na dem de Rom. key. 
maj. hefft an dyne grotmechticheit upt 
gutlikeste geschreven und van dy alsz 
van synem besundernn frunde mith allem 
flithe boghert, dat du umme syner bede 
willen unnd ome tho leve dem unschul- 
digen kopmanne, synen undersathen, 
willest ore guth lathen weddergeven, so 
vallen wy dyne grotmechticheit an unnd 
bidden, so wy flitigest konen, dat dyne 
a) Folgt: dine grotmechticheit RL. 


1) Vgl. n. 483 $ 25. 
Hanserecesse III, Abth. 5. Bd. 


se nummande rechtes geweigert ; se hebben 
dem armen alszo dem riken gerichtet; 
se syn van nummande gewarnt off war- 
schuwet worden; men hefft se an bor- 
liken enden nicht vorklaget; se syn darto 
geven; de Russzen hebben ore klacht, wu 
recht is, nieht bowiseth; der Dudeschen 
antworth is nicht vorbeideth; nummant 
hefft, dat he schuldich sy, bokent; num- 

mant is wu recht schuldich tuget ; num- 
ment DE apenbarer undat boschlagen ; 
1iummant is mith rechte overwunnen; eyn 
geholden syn; hadde imant gebroken, dar 
scholde men by gevaren hebben na in- 
holde desz  erutzebrevesz, sakewolder 
scholde sakewolder gesocht hebben unde 
eyn iszlick sik an den synen geholden; 
de unschuldige is in syner unschult ge- 
holden; were neyn God, ok neyn bo- 
schreven recht in der gantzen werlt, noch 
leven na dusszem leven, so dat neyne 
sunde thokumpstigen scholde gestraflet 
werden, dan eyn ider mochte don, wesz 
ome gelevede, so were nochtansz un- 
schuldigen sunder recht to holden. Unnd 
here, her Wassili Iwanowitz zeliger decht- 
nisse, keyser aller Russen unde groth- 
forste ete., dyner g. here vader, bevolen, 
dath me des kopmans guder by eynem 
penninge beschriven scholde; syne g. hefft 
ok den Dudeschen seggen lathen, dat he 
wuste, dat se alle neyne schult hadden, 
item wesz dar over bleve, wen de klegers 
entrichtet, were dath or, des he nicht 
bogerde, So is ok tor sulven tidt den 
sulven vormenthen klegeren geboden, nicht 
mer dan tegen oren schaden tho nemen; 
worde id namalsz, wen id tor sprake 
queme, andersz befunden, dat wolde he 
straffen. So schal hr — 
wesz he entfangen hefft, vorbc | | 


b) Folgt: gekomen Ji, komen 
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worden. So wil ungetwivelt dyne k. g. 
ok don unde de erste nicht weszen, de 
sodansz breket, unde so unlofflick exempel 
nieht na sick lathen, dan uth sothliker 
mildicheit den armen kopman genethlick 
ansehen unde nicht vorderven; dan hefft 
eyn groth parth der werlt unde bogerst 
darumme nicht vor de dynen der un- 
schuldigen nadel, dan du wult — wu ge- 
secht — Gade unde der R. k. mt ok 
dem gantzen hilligen Romischen rike 
unde aller Dudeszken nation to eren den 
schamelen unschuldigen or guth sunder 
alle entgeltnisse wedder lathen werden 
unde vorheten, dat sick sakewolde an 
sakewolde holde unde recht geve unde 
neme. Dat werth nicht allene de almech- 
tige Godt overflodigen dyner k. g. vor- 
guden, dan ock de R. k. m! to sunderger 
ere unde grother wolvaringe upnemen 
unde vor eyne marklike fruntschop achten, 
ok dine g. darumme leffhebben, dat umme 
synent willen de guder syn wedder- 
gegheven, de so lange uthgeweszen syn. 
Unnd dat sulvighe werth dyne k. g. by 
allen christen koningen, heren, forsten 
ok landen unde luden over de gantze werlt 
eynen grothen, nyen namen gheven, unnd 
de steder werden id ores vormogens gerne 
vordenen unnd to diner k. g. glorie unde 
ere vorbreden. 

6. Unnd tom lesten bidde wy upt 
denstlikeste, dat dyne k. g. wil den 73 
stederen eynen byfrede wu vormals ge- 
weszen unnd upt olde gheven. 


544. Russischer Vertragsentwurf für einen zwölfjährigen l'rieden mit den Hansestädten 


auf Grund von Bestimmungen über Rückgabe der Kirche und des Hofes su Now- 
gorod, über gegenseitigen freien Verkehr nach alter Weise, doch unter Verbot 
der Salseinfuhr für die Deutschen, über beiderseitige Rechtspflege, Behand- 
lung gemeinsam zur See erlittener Schäden und Enthaltung von Bündnissen 
mit Polen, Litlauen, Livland und Schweden. — 1510 März 21. 


R aus StA Reral, Bl. 18—15 der Handschrift, in der n. 541. Vgl. dort die Archival- 


Na deme willen Gades unnd na deme grothen herenn synem gehethe Basilius, 


van Godesz gnade eyn keyszer unnd here aller Russen, eyn grothforste van Volo- 
dimer unnd Muszkow unnd Nowgharden unnd Pleszkow, Otfer unnd von Jugurschi, 
Peremschi unnd van Wetzki unnd van Bolgorszki unnd anderenn, van Lubeck, 


1) Vgl. n. 541 $ 50—54. 


Gesandtschaft nach Nowgorod. — 1510 Febr. 6 — März 11. — n. 544. 671 


rathmannen der 73 steder unnd sullen eyne tidt uthstemmen, den Dudeschen dar 
hen tho stellen up den dach vor den richter. Und off dat jenich sake gevelle up 
den Nowgarder in Dudeschen landen to richten den 73 steden, und dussen Now- 
garder in Dudeschen steden der 73 steden solen se nicht richten, und sullen bo- 
sendinge don de borgermeyster und rath der 73 steder an den statholder van 
Grote Nowgarden und sullen tyt bostemmen unnd dussen Nowgarder up den dach 
bostellen vor den samptliken richteren, und dusse samptlike richtere solen maken 
eynen ende dusser sake up den dach mit sokinge na der crutzkussinge, Unnd 
sochten Nowgarder up den Dudeschen und were gerichtet to der erutzkussinge, so 
schal kussen de antwordeszman de Dudesche; und sochte eyn Dudesche up den 
Nowgarder wand wereth gerichtet to der erutzkussinge, so schal kussen de ant- 
wordeszman de Nowgarder. Und sullen richten den Dudeschen alsz den Nowgarder 
van allen saken, sall kennen de hovethsake mit hovethsake na synen rechten. Und 
dar sal neyn anholdinge weszen van beyden parthen, und sollen neyne gewelde 
over den Nowgarder de Dudeschen nicht don und in den kasten nicht setthen und 
in torne sunder de stede (!) sunder recht nicht setten, mit neynen dingen na 
dusser erutzkussinge. Und dem gelick de grothmechtige her keyser aller Russzen, 
de statholder van Nowgarden der Dudeschen koplude nicht &meden ok nicht 
martelen sunder recht van beyden parthen, sunder bohendicheit und na der erutz- 
kussinge und dussen frede, den genomen hefit de grothmechtige her keyser aller 
Russen, de statholder Grote Nowgarden hartich Alexander Volodimerwitz und syn 
ockalnenitz Michal Constantinowitz und syn vaderlike erve dem grothmechtigen 
heren keyser aller Russen Grote Nowgarden mit den Dudeschen boden, welker ore 
namen in dusszem breve geschreven stan. Van dem grotmechtigen heren keyser 
aller Russen, syner gnaden vaderlike erve Grote Nowgarden sollen thén dechlike 
lude van Dudeschen bodewysz van jensith der see unnd an dusse syth der see 
unnd van allenn 73 stederenn unnd sullen komen [in] Grote Nowgarden, to 
spreken umme alle kleghelike sake der koplude; dem geliken de grotmechtige 
here keyser aller Russen, syne statholder van Groten Nowgarden syne boden sullen 
reyszen in Dudesche lande in alle 73 stedere unnd sullen spreken umme alle 
klegelike sake, unnd de baden van beyden parthen oren wech reyne to hebben, 
to komen, to varenn na orem willen sunder allerleye vortoch unnd na dusszer 
eritzkussinghe und na dussem breve, Off itlike dinghe upstunden mit dem grot- 
ınechtigen heren keyser aller Russen mith Sigismundus, deme koninge van Polen, 
unnd dem grotforsten van Littouwen, de borgermeister unnd rathmannen, alle lude 
der 73 steder Sigismundus dem konige edder eynem anderen koninghe, de dar 
kometh in dat koninekrike van Polen unnd in dat forstendom tho Littow, sullen 
ome neynerleye hulpe don neynerleye wys; dem geliken de[me] here[n]' mester 
van Lifflande unnd hele Lifflander lanth unnd Zwanthe, vorweszer van Sweden, 
unnd dat helé landt Swedenrike sullen neyne hulpe don neynerleye wys unnd de 
koplude van Nowgharden in den 73 stederen umme der sake willen nicht anholden. 
Dem geliken de Dudesche kopman uth den 73 stederen in Grote Nowgarden unnd 
in alle Nowgarder lande sullen nicht angeholden werden. Unnd dussen frede to 
holden vast van beyden parthen to den uthgestemmeden jaren, dusszen breff der 
byfrede na der erutzkussinge unnd na dem und na allem, na dussem frede de 
grothmechtige here Basilii, van Godesz gnade eyn Kayser nd here aller Russzen 
unnd de grotforste, und syne statholder van Grote Nowgarden knese Allexand 











a) van A. 
') de here R; doch vgl. 541 $ 35. i 
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an unns gelangt hebben wy mit invorslatener copien unns laten vorleszen unnd in- 
holts vorstanden. Szo denne gy in denn vormelden der van Lubeck rechts erbedinge 
ehrmals gesehen unnd gy se ock noch alsz nhu to lyke, rechte erbeden, szo gy orer 
upp szoleke erbeident mechtich syn unnd weszen willen, als is szunder allem twyvel 
den erszamen, unnszen leven, getruwen borgermesteren unnd radtmannen unnser stadt 
Hamborch noch woll in frysschem gedencken, dat wy ame jungesten to Szegeberge ! 
in jegenwardicheit orer vulmechtigen geschiekten unns tegen de van Lubeck to Iyke, 
rechte unnd to aller billicheit hebben laten erbedenn vor den scheidesfrunden in 
negest gemacktem recessz to Nykopinge bestympt. Unnd wowol de van Hamborch 
mitszampt den van Luneborch der gnanten Lubecksschen alszdoo ock to rechte 
mechtich weren, uthwysinge ores breves unns upp de tydt behandet, unnd dermathe 
im szulvigen orem breve och alszo erbaden, hebben doch de gemelten van Lubeck 

to vorachtinge derszulven van Hamborch unnd Luneboreh gedaner erbedinge eyn 
szolekent alles uthgeslann. Nichtsdeweniger vorgerurder unnszer rechtlicher und 
geborlicher erbedinge nha syn wy ock noch eynszodant wo vor als eyn eristlicher 
furste, leff hebber des rechten und fredes averbodich nha vormoge des berorden recesses, 
allent wes glyck, reeht is unnd billich gantz woll lyden mogen. Unnd szo denne 
de van Lubeek in orer klageschrifft beroren, dat. wy tegen breve, szegell, contract 
ete, gedann, unentszecht gebrandt, mordet, rovet unnd geschendet scholen hebben 
nhà wyder vormeldinge ingelechter copien, welekent denne de van Lubeck unns 
alszo bószlieken averdichten und mit daran gesparder warheit averschryven, vor- 
hapen unns gentzliehen mit Gots hulpe, dat szolek ane alle vorwaringe unnd ent- 
szegginge begangen mordt, brandt, roff, brandschattinge unnd andere unbillige 
handlinge tegen vorberorden recessz, dat wy umme langheit'itzundes szo nicht alles 
beschriven mogen, unnd dar idt to handel kumpt, nieht by unns, szunderenn by den 
gedachten van Lubeck, szo ock landtruchtich unnd apenbar is, erst befunden schole 
werden; dann wes wy gedann, is gescheen nha vormoge des bemelten recessz, unnd 
de jhenne, szo alszdoo unnsze viande mit to unnd affore gesterckt, war wy de aver- 
vekamen unnd dar mit befunden, hebben gestraffet. Als gy ock wyder schryven, 
dat gy den van Lubeck vorbuntnisse halven alszo vorwant syn, dat gy se mit hulppe, 
trost unnd bystandt nieht konen vorlatenn, szo vorsehn wy uns gentzliehen unnd 
holden ju oek vehle to uprichtich dar to, unnd söunderlichen de uanszen ondermtaten 
van Hamboreh, dat sze szick szoleker gestalt tegen uns egenen oren landesfursten 
und rechten erffherenn in jennigen vorbundt nicht geven, in dem wy, wo upgemelt, 
to Iyke, rechte und aller billicheit alle tydt averbodich: bidden darumme in gut- 
liehem flyte begerende, zy willen szolekem der van Lubeck unbillich unnd losze 
vorbringen gar neyne stadt edder geloven geven und tegen uns vorgerurder unnszer 
erbedinge nha geborliehen ju schicken und holden, szo sick billigen egent und de 
unszen upgemelter unser stadt Hamborch unns als orem rechte naturlichem erff- 
herenn und landesfursten plichtich synt, und dar de mehrgedachten van Lubeck 
by offtgemelten recessz nicht blyven noch holden wurdenn, gy alszdenne uns wedder 
deszulvigen hulpe, trost unnd bystandt donn, wo und wanner wy ju van Hamborch 
derhalven werden toszeggen latenn, dar mit szolek der Lubecksschen mutwillich, 
frevelieh und unbillich vornehmen gestraffet blyve, als wy uns des alszo to den 
unszen van Hamboreh offtgemelt, alsze unnszen leven, getruwen underszatenn, 
gentzlichen vorlatenn, syn dat ock umme ju allenn in gnadenn to erkennen allewege 


1) Vgl. n. 489, 492, 501, 504. 
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erenn erszamheiden de grundt des angetogen recesses, wene und wo verne de eynen 
iderenn vorstriekt, wo de sulve geholden, ock wes dar jegenn mochte synn geschenn 
to szampt dem, ifft one daruppe unde nach inholde dessulfften reeesses ennige er- 
kantnisze to lidende drechlick, amme besten bewust unde dureh sze mit anderen 
artikelen to vorantwordende van noden, hebben wy desulfftigen j. g. und leffte 
schryffte anne ore erszameheide geszant und daruppe szodane wedderschryfite, wo 
hir inne vorsehlaten copie nawisett, entfangenn, dar uth ore andacht und gemote, 
oek welekere gestalt wy van one gefordert und wes wy der wegen to donde schul- 
dich, guder mathen wol is to vornemende. Und were uns doch van hartten leyt, 
dusse dynge to enniger blotstortinge, furdern sehaden und vorderfle lande und stede, 
wo bethher an beiden siden mehr dan wol gudt geleden und geschen, mit vor- 
widerung deglicks vornemens scholden komen offte gelangen; were ock unses an- 
sendens, dat men in wegen des rechten fredelick effte der sulfften gesediget unde 
szust to bestendigem, unbesorgedem, durafftigem frede wuste to kamen, wol affto- 
wenden und to vorhuden; des wy alle tydt geneget, uns ock sust unses hogesten 
vormogens bethher ungesparder moye gerne beflyttet, so wy ock noch, dar idt 
vorberorden gestalt mochte nemen, to donde unvordraten, und moten dat doch 
itzundes Gade almechtich, dar unse mogenheit wendet, bevelen. Nach deme den 
unsze borgere, coplude und gemeynte buten uns neyne schryffte an se gedann iege 
to vorantwerden, willen se und ock wy van orentwegen den breff an se uthgegange 
hir mede vorantwordet hebben, denstlicher unnd fruntlicher tovorsieht, uns ind de 
unsze hir inne sampt und besunderen nicht anders den in allem guden gedencke 
in gnade und gunstiger tonegunge vordanne werden forderenn; synt wy umme j. 
g. werde und achtbare leve, Gade bevalen, to vordenende gantz willich. Schreven 
under unser stadtt secrete mydwekens nha quasimodogeniti anno ete. 10". 

Borgermestere unnd radtmanne tho Luneborch. 





554. Lübeck an denselben: antwortet auf dessen Klage über Verletsung des Ny- 
kjöbinger Recesses und Eingehen eines gegen Dänemark gerichteten Bündnisses 
mit einer Erinnerung an die vielen durch den K. und die Seinen erlitienen 
Schäden, an das Nichthalten der geschlossenen Verträge und die Vergeblich- 
keit der Verhandlungen, wodurch Lübecks Erneuerung bestehender Bündnisse 
wohl genügend gerechtfertigt sei; lehnt des K.s Rechtsanerbieten als zwecklos 
ab, da Lübeck sich längst genügend zu Recht erbelen habe, und weist jede 
Verantwortlichkeit für gewaltsame Massregeln gegen des K.'s Unterthanen von 
sich. — 1510 April 10. 

Aus Reichsarchiv Kopenhagen, Lübeck und Hansestädte n. 66. Abschrift. Mitgetheilt 
unghans. 


von Ji 


Denn hochwerdigesten, hochwerdigenn in Godt vederenn, er- 

barenn, gestrengen, wolduchtigenn unnd achtbarnn heran, heran 

ertzbischoppen, bisschoppenn, redderenn unnd mansschopp, ge- 

meynen rykesrade to Denmargken, unlanx to Callingenboreh 

vorgaddert, unnszenn gnedigen herenn unnd gudenn frundenn. 

Unnsze willige denste nach gebor tovornn. Hochwerdigeste unnd hochwer- 
digen, in Gott erbarenn, gestrengenn, hochgelerdenn, wolduchtigen unnd achtbaren 
leven nabernn. Juwer gnade erbarnn unnd duchtigen leve schryffte mit invorslaten 
aveschrifft des Nykopingeschen recesses anne unns gelanget hebben wy ores inholdes 
vast eyner meyninge vorstanden. Unnd szo denn in den sulven erstliek beroret, 
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nemens dar tegen villichter nicht van noden. Unnde mach dar umme siner ko. w 
ungegrunte rechtes erbedinge, wo de denne allene to schyne in macht des Nyko- 
pingeschen recesses sick nicht anderst dan uppe dosulvest twyssehen syner ko. w 
und uns entwisschen wesende und neyne tokumstige gebreke erstrecket und uns 
ock in keyneme dele edder sust im geringesten underholden, neyne stede hebben, 
und syn ock vor syner ko. w. bestempten scheydesriehteren, dar idt sick sust nach 
vormoge des recesses egende, uth velen wolgegrunten orszaken und sunderlix, so 
uns unnd denn unnsen szodan schaden uth orem effte der oren byplichten toge- 
fuget, rechtes to gewarden nicht plichtich; sunder syne ko. w. mochte billich, dar 
de sulve enige richtige tosprake to uns gehatt, sick an unnsere rechtes erbedinge 
van Ro. key. m! gedann, de ordentliek unnd allen rechten liekmechtieh, und tor 
overfloth van unnszen frunden van Hamborch und Luneborch wol genogen und dar 
uppe de unnsen wider an lyve und gude unbeschediget blyven hebben laten, Dar 
ock syne ko. w. de gebreeke an syner syden by deme Nykopingeschen recessz mit 
vulstreekynge der dáth vorbeteren hedde willen, mochte villichtere to den tyden, 
alsze wy dat szo. vakenn und uppet denstliekeste nicht alleyne in jegenwardicheit 
juwer gnade und erbare leve, dan oek unnszers gnedichsten heren des marggraffen 
und anderst geclagett und gefordert, wol geschen syn; dan hebben van tyden mit 
unnszem guden, tognegeden willen und langen vordulden, dar wy upt leyst ummerst 
gnade und gunst vorhapet, nieht anderst dan vorfolginge und wideren schaden be- 
kamen und uns desszulven by vorlust alles denstes und willen ock flyth und arbeit 
beth her ertrosten und alszo nieht móthwillens, des wy uns ock noch vor Gade und 
eyneme yderenn bedingen und protesteren, tor nothwere setten und stellen mothen. 
Und hadden uns szust, wanner uns gelick und recht und desszulven genochsam und 
averflodige irbedinge mit restitutien inholt keyserliken schryffte gehulpen, in vor- 
hodinge merers quaden, dar uth sust entstande, guder mathe wol to holden weten; 
und syn des unnsers vorhopens vor Gade almechtich, oek Romischer keyserliker m*, 
juwenn gnaden und idermennichlick genochsam entsehuldet. Aver szo juwe g. und 
erbare leve to endes erenn schryfiten berorenn, offt wy der sulven irbedinge nicht 
gesediget unnd enigen schaden derhalven nemenn worden etc., dar uppe don wy 
gutlick wetenn, dat wy byllich unnszen schaden und affgenhamen gudere, de uns 
alszo vorberurder mathe unvorschuldes ock buten veyde und vorwaringe, tegen den 
inholt gemeyner beschrevener rechte ock vorangetagen recesses und tosage, der ge- 
lyken Ro. konigliche reformation und des hilligen rickes landtfredde, to sampt unnszer 
hogen rechtes erbedinge beyde vor und nha qwyd gemakett und entfrembdet, ge- 
fordert und noch forderen, umme de wedderumme to erlangen und alszdenne mal- 
kander, dar sick gebort, rechts to plegen. Wor aver uns datsulve entsteyt und 
emandes des rykes to Denmargken ingesetene derhalven jenigen schaden nhemen, 
szo gedeneken wy dar to nieht to antwerden und hebben dat alszo juwer g. erbaren 
und duchtigen leve wedderumme nicht willen vorholden, umme dar, uth unsze un- 
schult, und wat uns to dusszem donde nodigett, to vorstande; densulven szust wil- 
faringe to irtogende nicht ungeneget. Schreven under unnsem der stadt Lubecke 
secrete, des wy alle uppe dytmall hir to gebruken, amme mydweken nha quasimodo- 
geniti anno ete. 10°, N 
Borgermestere, radt und gantze gemeynheit der keyserlichen 
stadt Lubeke. 


555. Hamburg an denselben: meldet wie Lüneburg (n. 553), dass es des Reichsraths 
Schreiben an Hamburg und seine Bürgerschaft Lübeck mitgetheill und die 


beifolgende Antwort erhalten habe; hofft, dass auf Grund von n. 547 K. und 
gp* 
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Wendischer Städtetag zu Rostock. — 1510 März 15, 


16 oder 17. 


Besandt war derselbe von Stralsund und Wismar; abgehalten wurde er auf 


Grund des Lübecker Tages, wahrscheinlich um das Nähere über die Art der 
Rüstungen zw vereinbaren (vgl. n. 549). Beschlossen wurde ein gemeinsames 
Schreiben an Lübeck. . Das Material ist mitgetheill als nachträgliche Ver- 
handlungen. 


556. 


557. 


Nachträgliche Verhandlungen. 


Wismar an Rostock: billigt den auf dem Tage zu Rostock vereinbarten Ent- 
wurf eines gemeinsamen Schreibens der drei Städte Rostock, Stralsund und 
Wismar an Lübeck (dath concept, dorch ju. ersza. szampt der ersza. 
juwe ock unszer frunde vame Stralesszunde ock unses rhades sendebaden, 
junxst inn juwer stadt Rosztock vorgadderth tho daghe, an de er. juwe ock 
unsze frunde. van Lubeke inn unser drier stede nhamen tho serivende uns 
behandeth hebben wy naeh voerlesinghe vorstanden ock ripliken betrachtet 
unde voghen ju. er. derweghen tho kennen, datsulve concept wo berameth 
unses deils szus uns wol befallet, ock nicht unrathsam beduncket mith 
flitigheme begherte, ju. ersza. szodane breff mith szampt der ingelechten 
cedulen an de er. van Lubeke mith den ersten willen laten dorchghan, 
umbe forder tho den dinghen, wo vor der hanth van noden wille szyn, tho 
trachtende). — /15/10 (mandaghes nha judica) Märs 18. 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Sekret erhalten. 


Stralsund an Rostock: erklärt sich einverstanden mit dem auf der jüngsten, 
von Rostock, Stralsund und Wismar zu Rostock gehaltenen Tagfahrt ent- 
worfenen Briefe an Lübeck, von dem seine Rsn. «hm Abschrift mitgebracht, 
und willigt in dessen Absendung; rälh, den Sekretär mit nach Lübeck zu 
schicken (dat juwer erszamenheide secretarius de werve mede bereyszede 
unde benewenst den scrifften muntlick vortszettede, uppe dat men derszulven 
wes de van Lubeke geneget, deste iliker eyn fast antwerdt mochte der- 
langen); bittet um Uebersendung der erlangten Antwort. — [15/10 (des 
dinxstedages nha judica) Müre 19. 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Sekret erhalten. Aussen: 
Sundenses. Dorothee (= Febr. 6!) 10°. 


Wendischer Städtetag zu Dammgarten. — 1510 April 2. 


Abgehalten wurde derselbe von Rostock, Stralsund und Wismar, um die 


Rüstungsfrage eu besprechen. 


A. Vorakten (n. 558—560): Lübeck weist Vorwürfe wegen säumigen 


Rüstens zurück und verlangt Sammlung zu Travemünde April 8. 


B. Korrespondens der Versammlung (n. 561). 
C. Nachträgliche Verhandlungen (n. 562). 


686 Wendischer Städtetag zu Dammgarten. — 1510 April 2, — n. 558. 


A. Vorakten. 


558, Lübeck an Hoslock: weist den von Rostock, Stralsund und Wismar erhobenen 
Vorwurf zu langsamen Rüstens mit der Darlegung zurück, dass es seine 
Verpflichtungen erfüllt habe und sich weil eher über die anderen Städte be- 
klagen könne; lehnt ebenfalls den wegen der Expedition nach Schweden er- 
hobenen Vorwurf ab und fordert den Zuzug der Städte ud April S nach 
Travemünde. — 1510 März 23, 

Aus RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Br Ehen des Sekrets. 
Aussen: Lub[egk| palmarum anno 10. 
Denn ersamenn unnde vorsichtigenn, wisenn herenn borger- 
meisterenn unnde radtmannenn to Rostock, unsenn besunderenn 
gudenn frunden. 

Unsen fruntliken gruth myt vormoge alles guden tovorenn. Ersame, wise 
herenn, besunderen guden frunde. Wy hebbenn den vorlaeth unde avescheit, jungest 
dorch juwe ersameheide sampt den ersamen radessendeboden vam Sunde unde der 
Wismer bynnen juwer ersameheide stadt genamen!, entfangen, myt langem vorhale 
vaste up de meninge, dat juwe ersameheide sick na gelegen dyngen unses lanck- 
samen unde kolden torustens nicht weynich hebben to befrombden etc., vorstanden. 
Unde don juwen ersameheiden dar up fruntlick weten, dat wy nicht twyvelen, 
sunder juwer ersameheide tosampt der anderen stede radessendebaden hebben over 
mer dan eyneme jar unde gemeynliek up allen dachfarden unse guden andacht 
unde menynge ock unsen flyt unde arbeyt, dat wy dusse dynge gerne myt aller 
macht gespodet unde dorch juwe ersameheide, uns unde ander stede antofangen 
gesehn hedden, wol gemerket. Unde is uns van tyden to tyden, so by ent- 
schuldinge des eynen gelegenheyt, so des anderen, dat idt samptliken nicht gedan 
worde etc., beth her entstanden, also dat wy gemeynlich, wo noch jegenwordich 
by entschuldinge des eynen dorch den anderen ansichtige wert, sunder ende unde 
vulstreckynge der dath nicht anderst hebben konen vornemen.  Offt dar over 
itzundes, unde de wyle unser malkander vorsegelinge gestanden, dersulven nach 
oreme inholde unde myt den werken in hulpe unde byestande, dar sust malkander 
to entseggen vorlaten, mit deme sick dennoch de eyne dorch den anderen ent- 
schuldet, genöch gedän vorstan mogen werden, stellen wy wol by einen yderen 
sulvest to irmeten. Dat wy ock juwer ersameheide unde der anderen stede hulpe 
scholden vorwachtende syn unde uns darup vorlaten, beduncket uns nicht umbillich, 
angesehn dar men der gantzen summen von volke bewagen gewest to geringe to 
syn, mochte vele beth datsulve ock unde bylliger by unser taxe unde overiger 
macht allene dar vor geachtet unde geholden werden. Unde so wy uns myt juwen 
ersameheiden in vordracht unde vorbuntenisse gegeven unde unser taxe, de by 
allen unde eyns ideren wedderhulpe de groteste is, vorwilliget, billiger hadden wy 
uns juwer ersameheide unde der anderen stede hulpe, so doch unsers vorhopens 
nicht scheen schall ock beth her nicht sunder mergkliken hinder vorbleven, to vor- 
wachten. Wy konen ock uth malkander vorwantnisse nicht merken, juwe ersame- 
heide in erafft dersulven sick unser tovorenn uthrustinge der gestalt, wo uns de 
sticke vorgesath, sunderlix dar entsecht unde de rechtes irbedinge tyt ghenoch, so 
wy vorhopen gesehen to syn, tovorenn uthgegan hebenn, to vorachterenn, Dar men 
oek unser malkander flitych upsehnt unde bystant, wo siek wol geborde, vormerket, 
mochte villiehter siek itzundes anderst begheven unde de vorstoppinge vryer affvor 


1) Vgl. n. 556, 557. 
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van weghen der besendinghe an unse g. heren van Mekelenborch, der ghe- 
stalt tuschen ko. w. tho Dennemarken unde den van Lubeke tho donde, is 
vaste ghehandelt, derweghen wy ju. er. foghen weten, wy itliker mathe 
vorstunth (* hebben, szodane besendinghe stetliken, doch uppe juwe guth- 
bedunckenth, vor paschen! mochte scheen, were wol rathsam; overs szo id 
nicht eere gheschen mochte, begheren wy ju. er. gheschickeden mandages in 
den paschen? schirstkamende bynnen der Wiszmer tor stede willenn foghen, 
umbe den dinxstedage® morghen darnegest nha Swerin tho densulven 
u. g. h. tho ilende unde de dinghe wo nottroftich tho beschickende; wente 
wy erfaren, ere g. van itzunth an bettho berorteme dinxtedage unde nicht 
lengher tho Swerin werden thovende). — /15/10 (mithwekens nha palmarum) 
Märs 27. 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Sekret erhalten. 


560. Stralsund an Rostock: antwortet auf die mit einem für Stralsund bestimmten 
Schreiben Lübecks übersandte Aufforderung Rostocks, Apr. 2 (ame dinsche- 
dage schirstkamende) seine Rsn. zu Dammgarten (to Damgarden an de 
hoghenbruggen tytliken vor myddage) zu den Rsn. von Rostock und Wismar 
£u schicken (in de dinge to sprekende, dar unns samptlihen van wegen 
unnser frunde van Lubeke an gelegen is), dass es das thun werde, und auf 
den Wunsch Rostocks, eine Abschrift von Lübecks Schreiben an Stralsund 
zugesandt zu erhalten, mit der Erklärung, dass das nicht nöthig sei, da 
die eingelegte Kopie* dem Schreiben Lübecks gleichlaute (furder anthende, 
wy jwer e. der van Lubeke meyninghe eyne aveschrifft toschicken muchten, 
is nieht van noden, angesehnn inghelechte copia myt unsen togeschickeden 
schrifften der van Lubeke lickludende is). — /15/10 (ame hilligen pasche 
avende) März 30. 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Sekret erhalten. Auf einliegen- 
dem Zettel: Ock, ersamen, guden frunde, alse gy unns denne kortes vorgangen 
itlike breve toschickeden van wegen der ungeborliken, unliken tunnen, durch de 
unsen gemaket schullen wesen, desulvigen schriffte unsen olderluden der badeker 
vorgeholden, de unns berichtet, neyn wetent hebben, doch willen se kortes na 
paschen! orer olderlude twe by jwe e. gerne schicken unnd besehenn laten unnd 
dar so by don, alse syck des van rechte eygen mach; dar syck jwe e. ock gantz- 
liken to vorlaten schullen. Datum ut supra. 


B. Korrespondenz der Versammlung. 


561. Die an der hohen Brücke zu Dammgarten tagenden Rsn. von Rostock, 
Stralsund und Wismar an den dänischen Reichsrath: zeigen den Empfang 
der ihnen in gleichlautenden Exemplaren zugegangenen n. 548 an, und dass 
sie diese Zuschrift mit Begleitschreiben an Lübeck übersandt haben; ver- 
sprechen Miltheilung der eigenen Meinung und der Antwort Lübecks , sobald 
diese eingetroffen sein wird. — [1510] (dinxtedages in deme hilligen 
passchen) Apr. 2. 

RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Entwurf. Aussen: Stedere ad con- 


siliarios regni 1510. 
Reichsarchiv Kopenhagen, Lübeck und Hansestädte n. 66. Abschrift. 


1) März 31. 3) April 1. 3) April 2. *) n. 558. 
5) Vgl. n. 551, 553—555, 610 $ 56. 
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Reiche losgerissen werden sollte, seinen Unterthanen in Holland, Seeland, 
Friesland und Wasserland den Verkehr mit den Landen des K.'s von 
Dünemark verboten habe, er jetzt, nach der Vorstellung seiner Unterthanen, 
dass sie den K. ze TE in seinem Vornehmen durchaus nicht stärkten, 
selbst aber durch das Handelsverbot den allerempfindlichsten Schaden erlitten, 
jenes Verbot aufhebe und seinen Unterthanen den Verkehr mit den Landen 
des K.s von Dünemark erlaube, da er ihren Schaden nicht gewollt habe; 
verbietet ihnen nur, dem Könige Kriegsvolk zuzuführen (mit kriegsvolkh oder 
gewapenter hanndt khain hilff oder beystanndt thun); gebietet daher allen 
und besonders der Stadt Lübeck, bei des Reiches Ungnade und 100 Mark 
löthigem Golde, seine Unterthanen ruhig in den dänischen Landen Handel 
treiben zu lassen. — Innsbruck, 1510 Jan. 26 (unnser reiche des Romischen 
im 24. und des Hungerischen im 20, jaren)'. 

Reichs-Archiv Haag, Oostersche Steden, Or., Pg., Siegel und Siegelstreifen nicht vor- 

handen, der Einschnitt ausgerissen. 


564, Kaiser Maximilian an Lübeck: theill mit, dass er das auf Ansuchen Lübecks 
an Brabant, Flandern, Holland, Seeland, Friesland und Wasserland er- 
lassene Mandat über Verbot des Verkehrs mit Dänemark auf Vorstellung 
dieser Provinzen und besonders auf ihre Erklärung, dass sie schon von sich 
aus den K. von Dänemark nicht unterstützen würden, wieder aufgehoben 
habe; sendet Kopie dieses Gegenmandates (n. 563) und fordert auf, die Nieder- 
länder in ihrem Handel nicht zu stören. — Innsbruck, 1510 Jan. 27 (unnsers 
reichs im vierundzweintzigisten jaren), 

SLA Lübeck, Acta Batavica vol. I, Or., Sekret erhalten. Aussen: Recepta Jovis 
28. martii 1510. Ad mandatum domini imperatoris proprium Serntem recognovit . 
et subscripsit. 


565. Lübeck an die Städte Amsterdam, Hoorn, Enkhuisen, Middelborg, Zieriksee, 
Veere: erinnert an die Taberveichung des ksl. Mandats 5 an die gleichzeitige 
Darlegung der Uebergriffe des Ks von Dänemark, an die Aufforderung, 
sich jeden Verkehrs mit Dänemark zu enthalten , und an die Warnung, dass 
man für Schaden, der aus solchem Verkehr erwachse, nicht verantwortlich 
sein wolle; meldet, dass es erfahren, die Niederländer wollen trotedem durch 
den Sund segeln, und mahnt unter Drohungen davon ab (so* vorstan wy, 
dat nicht jegenstande sodans alles unnde der gudenn tovorsicht, so wy nach 
malekander fruntschop unnde vorwantenisse tho jwenn er. dragen, sick 
etlicke jwer er. underdane unnde medewonere understan unde in vorsate 
syn scholen, dorch den Sunt inn de Ostze to segelen, unnde also baven 
entrichtunge des tollen, so sehe ko. w. im Szunde geven unnde darmit 
stareken, ore eventhur unnde villichter wyllens stan wyllenn, nieht alleyne 
dat sine ko. w. uth oren schepen alle nottrofft an bussen, voleke unnde 
anders entfange, dan ock one schip unnde gudt, umme uns darmit to bo- 
schedigen, anhale, neme unnde quidt make; dat unns denne allenthalven 
neffens unde myt unnsern mytvorwanthen, biplichteren unde hulperen nicht 
steyt to geduldenn. Worumme so begeren wy in sundergem vlyte fruntlick, 
jwe er. alse de frunde unde vorwanthen unnser unnde des hilligen rykes 
also in ehrafft der upgedachtenn key" mandaten unnde by den penen dar 


a) Sieben. Wörter früher beginnt die zweite Hand LLI. 
1) Val. n. 406—409. 


a 
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inne ock deme upgerichteden lantfrede bogrepen by den oren nochmals myt 
ernste unnde allem besten vorfogen, PAK ner PEE A NEN den 
Szunt unnde up ander strome ko. w. unnde des rykes Dennemarckenn, so 
lange dusse dinge tho beteren wegen lopen, strax to extholdoh., RA W. 
also myt tollen edder oek myt vorbororder wyse myt schepenn, voleke offte 
anders, eth sy wyliens offte unwillens, nicht to starcken offte aff offte tho 
to forende, so wy unns des unnde alles guden tho jwen ers. upp dusse unnde 
unnse forige schriffte unnde requisition wol syn vorsehende, Wo averst 
deme also nicht geschege unnde sick emant vordristede, daraver siner ko. w. 
offte des rykes tho Dennemareken strome edder ock den Szunt to vorsoken, 
unnde desulven doreh unns, de unnsern unnde andere unse vorwanten, bi- 
plichtere unnde hulpers boschediget edder tho nhadel gebracht worde, so ge- 
deneken unnde wyllen wy unnde sehe dar tho nicht antworden, dann uns 
des tegen desulven also boschediget thor ehre vorwart hebben in macht 
desses breves, jodoch mit jwen ers. sust nicht anders gemeynt, dann leve, 
fruntschop unnde alle gudt to holden) — /15/10 (am sondache judica*) 
März 17, 


L aus SLA Lübeck, Acta Batavica vol, I, Abschrift von zwei verschiedenen Händen 
auf S. 1—3 eines Bogens, Auf S. 4: Warschuwinge, Ueberschrieben: An de 
redere der stede Ampstelredam, Horne, Engkhusen, Middelborch, Zirixsee, tor Veer. 

L1 ebd, Abschrift auch von zwei Händen auf S. 3 w. 4 des Bogens, auf dessen 
SN. 1 w 2 n. 512. Die erste Hand ist dieselbe, die dort den Schluss schrieb. 
Auf Zettel: Dar aver emande jwer ers. schippere offte coplude dorch den Belt 
myt nochafftigen certificatien, dat se in Dennemarcken nicht wyllen edder ock 
neyne guder ingenomen, dar jenieh Dene offte ore byplichter part edder del ane 
hebbe, edder innemen wyllen, szo syn wy wol geneget, desulven alse frunde szo 
vhele wy mogen to forderen, unde wolden dat jwen er. ock nicht vorholden. 








. Amsterdam an Lübeck: zeigt an, dass es die von Mürz 20 (mytweken post 


judiea) datirte Warnung Lübecks (n. 565) erhalten habe; erinnert daran, dass 
ungefähr um Weihnachten 1509 es ein ähnliches Schreiben Lübecks (n. 512) 
mit der Kopie eines kaiserlichen Mandats erhalten habe; hat gefunden, dass 
dieses Schreiben die Hoheit seines Landesherren und die Wohlfahrt seiner 
Unterthanen angehe; theilt mit, dass die Staaten von Holland ihre Depu- 
lirien an die Stalthallerin Margareta geschickt haben und diese desswegen 
an den Kaiser geschrieben und um  Hevocalionsbriefe, durch welche die 
Niederlünder von dem von Lübeck erlangten Mandat befreit werden möchten, 
gebelen habe, dass eine solche Declaration erlangt worden und Kopie davon 
vom Kaiser an Lübeck geschickt sei (n. 563, 564) mit dem Befehl, die Nieder- 
länder ungehindert ihren Handel treiben su lassen; erklärt, dass die mieder- 
ländische Handelsfloite gerüstet sei, durch den Sund au. segeln. (wy ende 
andere hebben unse schepe geferdiget ende togereet, umme to segelen dorch 
den Sundt ende so vort ostwerts nicht uth verachtinge van siner keyserliken 
majestetts erste bevelen, mar naecteliken uth eracht und macht van siner 
keyserliken majestats breve van declaratie, de wy in unsen handen hebben, 
umme also te mogen don); fordert Lübeck auf, seine Kapilüne anzuweisen, 
die Niederländer ungehindert fahren zu lassen (als dat na alle vrede unde 
fruntschoppe twusschen beyden syden wesende schuldich is unde behort to 
gescheen; so donde uwe ersameheide sullen wol don unde dar mede vor- 


a) ame midiweken na judien (= Márz 20) Li, 
87* 
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to beelagen. Offt aver sodans sigill unde breven twisschen uns malkander gegeven, 
ock nu jungest ergangen juwer ersameheyde unde der anderen stede schrifften vor 
der hoghen brugge tom Damgarden to daghe gewesen liekmetieh, stellen wy den- 
sulven unde anderen nicht allene to beluchten, dan ock nach notorfft to bedencken. 
Wenner idt nu de meninge hebben scholde, so wy van unserenn geschickten vam 
daghe uth juwer ersameheyde stadt ock den schrifften itzundes an uns gelanget 
vorstanden, dat siek juwer ersameheide unde der anderen stede eyn vor unde de 
ander na myt malkander umme idt vórgant entschulden edder darmyt behelpen 
wolden, scholde uns nutter gedan syn, datsulve by tyden to kennen to geven, den 
dat wy bethher in gudeme tovorsichte also trostlos gelaten unde dar baven in de 
unnutten koste, so wy darmyt in dagelix besoldinge, schepe, were, tosampt alleme 
schepesvolke darup vorgeves liegende, gefort unde gebracht scholden werden. Des 
wy uns doch also to juwen ersameheyden unde anderen steden alse den vrunden 
unde vorwanten nicht vorsehn, dan noch genslich vortrosten unde vorlaten willen, 
so wy ock upt nye instendigest unde fruntlikest begeren, juwe ersameheyde uns 
noch sunder alle sument ore anpart offte taxe van volke, edder so vele juwe ersame- 
heyde dar to dusser tydt hebben, bynnen Travemunde nach lude malkander vor- 
segelynge schicken, unde wat dar to dusser tydt anne gebricht, uns datsulve ock 
myt den allerersten natosenden, dar myt de unsen ore angefangen reyse to unser 
aller wolfart nicht vorhindert, dan myt hulpe Gades allemechtich, der juwen unde 
ander stede also vulforen unde beschaffen moghen, alse wy sodans to unser aller 
besten gherne seghen unde van noden, merher forderinge offt ock sust in vorlesinge 
der tydt unde hulpe, ock by vormydinge veles perykels, dergeliken unser unkost 
vorschreven edder ock sust eniger wyder clacht to donde nicht dorffe van noden 
syn. Dat syn wy to vordenende willich unde begeren des by juwer ersameheyde 
eghene bodeschup, nachdeme dusse unse bode vortlopen moth, ungesumede, tovor- 
latige besehreven antwort, uns darna entliek mogen weten to richten. Gade he- 
valen. Schreven under unser stadt secrete am dinxtedage negest na cantate 
anno etc. deeimo. 
Borgermeistere unde radtmanne der stadt Lubeke. 


576. Stralsund an Rostock: antwortet auf dessen mit Kopie eines wismarschen 
Schreibens übersandte Zuschrift, dass es sein Volk nebst Schiffen rüste und 
in nächster Woche in See zu sein gedenke, wie es ja auch kürzlich an Lübeck 
und Rostock geschrieben habe; weigert aber die Uebersendung von Volk zu 
Lande nach Travemünde (jw. e. kan ock wol to guder mathen vormerken, dat 
nye schepe szo hastich myt vittalye unnd anderen wesende glikest olden 
togerusteden schepen nicht bereyt mogen werden, ock werden wy unns myt 
mer byschepen unnd schuten toferdigen, dar wy myt unnsen swaren schepen 
nieht kamenn kanen, den lantgangk mede to holdende, wente wy dat drudde 
schypp noch tor tyt nieht bereyt hebben; worumme fruntlik biddende, juwe 
e. duthsulvige unnsen frunden tor Wismer so mede vorwitliken, up dat se de 
eren unnd gy ock de juwen in bereydinge entholden unnd neyn verloff geven, 
angesehenn wy doch gantz und all dar to geschicket zint, wo in vorigen dach- 
farden besproken unnd beramet, unnsen frunden van Lubeke hulpe unnd 
troste to donde; averst dat wy hundert effte vefftich mhan tome mynsten to 
Travenmunde schicken scholden, beduncket unns schymplik zin, bsunderen 
wy willen unns myt der hulpe des almechtigen wo vorhen myt unsen schepen 
unnd volke uthferdigen, dat unns billiger geraden duncket, unnse volk tohope 
by eyn ander to hebbende dan szo avertosendende; dar gy ju gantzliken wol 


— 
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ihre Landung auf Móen (S 28). — Die Herzöge von Meklenburg erklären sich 
geneigt zur Vermiltelung (S8 40, 55). — Lübeck giebt Kenniniss von den Schreiben des 
Kaisers und stellt den Gedanken eines Schulsherrn sur Erwägung, ($$ 41, 54, 91). — 
Es macht Mittheilung über das Verhältniss zu Schleswig- Holstein und deutet. die 
Möglichkeit einer Fehde an ($$ 88, 91). — "Rostock und Stralsund haben über 
lübische Auslieger zu klagen ($$ 56, 94—96). — Mag. Johannes Rode berichtet 
über seine Reise nach Nowgorod ($ 93). 

C. Korrespondenz der Hsn. (n, 611): ein Schreiben der Rsn. Rostocks 
an ihre Stadt. 

D. Nachträgliche Verhandlungen (n. 612—626): beziehen sich auf 
die Stellung Danzigs, dem der K, von Dänemark weit entgegenkommt. (n, 612, 615, 
621, 622), auf die des Kfm.'s zu Brügge gegen etwaige Repressalien der Holländer 
(n. 613), auf die weiteren Rüstungen (n. 614, 616), das Verhäliniss zu Schleswig- 
Holstein (n, 618, 620, 624), die meklenburgische Vermittelung (n. 619), Kölns (n. 623) 
und Frankreichs Haltung (n. 626). Der K. von Dànemark sieht, die Forderungen 
der wendischen Städte in Dünemark ein (n. 625). 


A. Vorakten. 

578. Lübeck an Kaiser Maximilian: setst die durch den K. von Dänemark er- 
litiene Bedrängniss auseinander, wie derselbe früher Lübeck beschüdigt , wie 
er trotz zweimaliger kaiserlicher Ermahnung und Rechtserbieten vor dem 
Kammergericht im vorigen Sommer zwei Mal Travemünde angegriffen und, 
hier erfolgslos, die Dörfer der Lübecker umher verwüstet habe; bittet, die 
Herzöge Heinrich den Aelteren von Braunschweig und Magnus von Lauen- 
burg zu Commissarien für die Untersuchung des Sireites zu ernennen und 
durch sie den K. von Dünemark zum Schadenersatz anhalten zu lassen, dann 
den Grafen Adolf von Nassau und die Beisitzer des Kammergerichts an- 
zuweisen, gegen die Uebertreler der kaiserlichen Mandate vorzugehen, ferner die 
von Brüssel ausgegangenen Mandate! zu bestätigen und neue Erlasse ausgehen 
zu lassen, endlich, an die K. von Frankreich, England und Schottland zu 
schreiben, dass sie oder ihre Unterthanen den K. von Dünemark nicht unter- 
stülgen. — [1510 Februar]?. 


SLA Lübeck, Acta Danica vol. III, 
Verzeichnet: daraus von Waitz, Zeitschr. d. Vereins f. Lübeck. Gesch. 1, 161. 


579. Der Kfm. zu Bergen an Johann, K. von Dümemark: billet, von der ge- 
forderten Ausrüstung von 200 Knechten, zu der er nicht verpflichtet sei, be- 
freit zu werden; beruft sich dabei auf ein dem jungen K. Christian dar- 
gebrachtes Geschenk. — 1510 Febr. 25°. 

Aus Reichsarchiv Kopenhagen, Norwegen V, 8, 4; Or., mit Resten des Siegels. 
Dem durchluchtigenn, grotmechtigenn, hochgeborenn furstenn 
unnd herenn, herenn Johanne, van Gotz gnadenn to Den- 
margken, Swedenn, Norwegen, der Wende unnd Gotten koningk, 
hertoch to Sleszwigk ock to Holsten , Stormarenn unnd der 
Ditmersschenn, greve to Oldenborch unnd Delmenhorst, unszem 
gnedigestenn herenn, fruntlikenn geserevenn. 
Beredicheit unszer willigenn, vlitigenn dennste myt vormoghe alles guden 
tho vorenn. Irluchtigeste, grotmechtigeste, hochgeborenn furste, gnedigeste, leveste 


1) n. 406—409. 3) Vgl. n. 583, 584. ») Vgl. ». 527 8$ 65, 66, 89, 109. 
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de tidt over dieser feide nieht to beszoken, schriftlicken heft angelanget', hebben 
uns dennoch s" ko" werden darynne nieht wyllen vorseggen, bzunder uns des in 
dem besten myt unsen sehryfften entlecht und entschuldiget. Ock sye wie in 
ganezer toversicht, dat sick ko* werde van Dennemareken dysses doens an unsen 
schepen unwyllens nicht werde understann in bodenekunge des szunderliken fredes 
und bestandes, zo wye myt siner konigkliken werde uthstaende hebbenn, woh dan 
de gelegenheyt daervan juwen ersz*^ mannichfoldich vormeldet ys und to erkennen 
geven. Woh wie dann oek to diesem szunderliken bestande gekamen, dragen juwe 
wysheide gudt weten; dan zo van dersolfigen vorfarn wedder de ko* werde van 
Dennemarcken und wedderumbe van beyder sytt wart feyde gout to der Aes 
wye myt glyckmesiger feyde myt dersolftigen ko” werde van Dennemarcker 

behafftet, daer dann de juwen mytsampt eren byplichteren sick heben befredet 
und wye alleyne worden vorlatenn, daer durch wie genodiget, eynen szunderliken 
frede myt der konigkliken werde van Dennemarcken na vorloep etliker tydt into- 
gaen, wo ock vorbrevet ys und vorsegelt; in weleken tiden unser gemelden feyde 
hebben de juwen, derglyken de andren stedere unsent halffen ere segelationn in 
keinem wege affgestellet, beszunder de olde ofynge erer narynge flitich als seh 
kunden nahgetrachtet. Und zo dann ock de erone van Engelandt myt ko” werde 
van Dennemareken und siner g” rike in twyste unnd feide stunden, hebben wy 
neffenn juwen ersz^" und den anderen stedernn unsze nahrunge glyck woh tovorn 
buten der tidt soleker feide gesocht, unnd ys uns durch feyde der beyden herenn 
konynge de segelatio zebleven unvorhindert. Hebben derwegen to juwen ersz!* 
den vortruwen, dat seh bye eren uthligeren in der sehe de dynge alzo werden 
vorfogenn und ernstlike befelen, unse schepe daerhen, wor eyn elck vorfrachtet, 
fredeszam werden zegelen und uubehyndert faren latenn; woh uns dan ock juwer 
e. gemelde geschickeder prothonotarius in unsem myddell up unsze frage hefft 
borichtet, dat juwer ersz** meynunge nicht enwere, dat unsze schepe durch den 
Sundt nieht segelenn mochten, zo seh sick alleyne erer kopenschop im rike van 
Dennemareken enthelden. Dyt werden juwe ersz^ medebetrachten und daerto zo 
vele beth gedencken, up dat de olde naberschop und frundtliek vorwantnisz 
tussehen juwen ersz?", den eren unnd den unsen allenthalffenn unvorruckt und un- 
vorsert bleve; woh dar eyn mergkliek uproer, zo siek de dynge tusschenn den 
juwen und unsen in der sehe anders bogeven, were to besorgen, des sick den lude, 
zo juwe e. rypliek ermeten konen, hochliken frolocken wurden und jubileren; dat 
uns denne getruvlicken leet synn zolde, und zo vele an uns unses vormogens 
zolkeynen unfall willen behoden. Forder zo wye effte de unsen juwer e. schryven 
gefellich wurden und durch den Beldt segelenden, dorynne wurde wy myt den 
unsen gesportt, de dureh de vorfarynge des tolles im Szunde sick trenners des ge- 
dochten szunderliken fredes und bestandes bewyseden und der konigkliken werde 
van Dennemareken ungeliek weren, zo wie uns doch kegen eynen cleken alwege 
alzo geholden, dat uns nymandt nah der billieheit myt unglyke mochte beschul- 
digen, daervor eyn elcker, dem ere und gerechticheit levet, sick to wachten 
sehuldich ys, unnd weten, dat de wech der billicheit van juwen ersz®® solvest 
wardt gelevet und behódet. Und zo danne dyt unsze boschedenliek andtwort up 
eleken orszaken steidt gegrundett und de vorgetagene umbestendicheit der vor- 
gangen szaken steidt tho bowysenn, dan noch in veler lude gedechtnis ys, bidden 
derhalffen frundtliek, juwer ersz^ vorgegevene meynunge up ander wege to be- 
deneken und uns eynn vorhapet andtwort bye thoger dieses breves, unsem egenen 


7) n. 582. 
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dennoch keyne grote fruchtbaerkeytt daeruth vornamen, vorsehen uns dennoch, juwe 
ko* w. werde geroken, diese dynge bye siner g" vorwanthenn und uthliggeren up 
Iydeliker wege to befredunge unser schypper und koplude durch juver gnaden 
strome, parten unnd havingen nah als vor segelende unbeswart und unvorhyngert 
szegelen to lathenn genedichliken vorfogen, des wye uns to juver ko" werde 
mylden gnaden und angeborner gudicheytt wedderumbe gentezliken vorsheen, zo 
wie doch juwer ko^ werde allewege to denstlikem wyllen und gefallen tho wesen 
manniehfoldich bet up den hudigen dach hebben ertogett und vordan derglyken to 
doende synn gewylliget. Wat* aver juwer ko" genadenn warschuwynge belangett, 
uns der van Lubeke mytt to unnd affoer to entholdenn, woh de van uns anto- 
nemen steit, hefft juwe ko* werde by sick to ermeten, gemerekt unnd augesheen 
dat wie der van Lubeke ere gedane und entphangne waerschuwynge, uns juver 
ko" g^ lovelikes rykes van Dennemareken myt to und. affoer gentezliek to ent- 
holdenn, allenthalffen uthgeslagen hebbenn und nicht wyllen annemen, bszunder 
in meynunge synn, juwer ko" g^ ryeck nah woh voer to boszoken; derglyken 
unse kopfaert gheen Lubeke, nah deme myt ohn keinen faell uthstaende hebbenn, 
nicht mogen affstellen; in deme van juver ko" werden nicht hapen geunbilliget 
to werdenn, dann uns nieht entemett, jegen de frunde anders dann frundtliken 
und geborliken to ertogenn, worynne ete.®, 


594. Köln an Bernhard Bomhowwer: klagt des Längeren über die Weinaceise 
in Brügge, durch die Köln sehr geschädigt werde, und ersucht, Abstellung 
derselben und Ersatz des erlittenen Schadens zu erwirken, zumal da Köln, 
als im Jahr 1497 seine Hsn. in Brabant waren, wohl allein seine alte 
Freiheit habe zurück erlangen können (as id wail zo mercken was uyss den 
worden, die der eantzler do sprach: Non feci taliter omni nacioni ete.) "), 
es werde sich bei längerem Widerstand Brügges zu scharfen Massregeln ge- 
nöthigt sehen (moeste eyn eirsam rait die sache upt scharpste zo walfart irer 
burger na nottorfft understain zo verfolgen). — /15712 (up frydach post 
misericordias domini) Apr. 19°, 

StA Köln, Koncept. In einer Nachschrift die Darlegung, dass man sich oft wm Ab- 
stellung der Accise an Brügge direkt gewandt, dieses aber stets nur um Aufschub 
gebeten und Besserung zugesagt habe, was aber nur „schöne Reden“ gewesen 
seien. — Aussen: Memoriale pro domino et magistro Everhardo (!) Boumhower ex 
parte civitatis Coloniensis, — Ebd. ein zweites Koncept, in das der Passus über 
Kölns frühere Gelegenheit, sich allein von. der Accise zw befreien, als Nachtrag 
eingeschoben ist. 


595. Köln am denselben: theill mit, dass nach Berathung mit den zurückgekehrten 
Bürgern und Rathmannen es beschlossen habe, Lübeck die 10000 rhein. 
Gulden in Gold zu leihen gegen beifolgende Verschreibung, die Bomhouwer aus- 
gefertigt und besiegelt Köln wieder zustellen lassen und dabei bezeichnen möge, 
wo und wem das Geld auf Lübecks Gefahr übergeben werden solle, wie ver- 
abschiedet sei; schickt in Betreff der Weinaceise au Brügge eine Instruktion 
und Abschrift der von Brügge an Lübeck ertheillen Antwort; ersucht, Kölns 
Sache seiner Zusage gemäss eu fördern, wie es ihn ja schon mündlich 
gebeten habe und jetzt wieder im Schlusse der Instruktion bitte, — 1510 
Apr. 20. 


a—a) Durchstrichen, dafür: Datum ut supra D. 
1) Vol. 4, n. 19—21. 1) Vgl. n. 422, 498, 
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steden andragen unde der wegen, so idt by uns nicht allene gedan wolde syn, ore 
ersameheide apembarer hulpe to vorlaten edder nicht to vorlaten, bynnen gemelter 
juwer ersameheide stadt to dage vorschriven hedden laten, myt juwen ersameheiden 
unde den anderen steden offt dersulven radessendeboden samptliek to averspreken 
unde se dermaten eyndrachtigen to opembarer hulpe to forderen edder, dar idt vor 
nuttest angesehn, se derwegen to vorlaten unde to hemeliker tolage to gestaden 
ete., avermals unde in unser aller namen upt nye forderen unde begheren laten, 
dat ore ersameheide nieht allene dat ghenne, dar myt se uns, wo se ock vormals 
siek to allen dingen, wenner se opembar to entseggen vorlaten, gudtwillich irboden, 
vorwant unde der mate inholt segell unde breven to donde schuldich, dan ock, 
wes ene, uns unde andere dar anne gelegen, unde dat darto de eyne hinder deme 
anderen nicht vordacht offt vormarket dorffe werden, ansehn unde betrachten wolden, 
uns nochmals na gewanten dingen unde myt den erstenn ore taxen offt ampart van 
volke apembar neffen juwen ersameheiden unde anderen tor stede to schicken, in 
maten se darto uth vorberorden unde anderen orsaken, oek der vorsegelinge na to 
donde schuldich ete. Unde hebben dar neffen mede anhangen unde begheren laten, 
alse ock unlanx darsulvest bynnen juwer ersameheide stadt itliker mate vorhandelt, 
wowol nicht entlick beslaten, nachdeme men itzundes myt eynem gantzen koningk- 
ryke to donde hedde, unde up dat men derhalven desto ere tom slote mochte kamen, 
de taxen beth tor ersten upgenamen taxen to vorhogen etc., so dar aff de menynge 
des artikels under lengeren is gewesen; dar up se denne vorantwordet, dat se sick 
wol vorsehn, nachdeme wy juwe ersameheide unde anderer stede radessendeboden 
der unde ander artikell bynnen juwer ersameheide stadt vorschreven, wy ore er- 
sameheide dar ock to kamende vorschreven scholden hebben ete. Unde so eyn 
sodans oren ersameheyden mit velen reden geloset, hebben se nach menningerleye 
entschuldinge nochmals gesecht, sodane hulpe unde bystant hemeliek unde vorborgen 
nach orer gelegenheit to donde, biddende, des eyne tytlanck myt ene to gedulden, 
angesehn se doch vor der hant nicht konden vormarken, dat se dar aff mochten 
blyven opembar mede to handelen ete. Unde so dartegen gesecht unde datsulve, 
wo oek ander erer ersameheyde vorbringent, avermals geloset unde dar to, dat 
sodane hemelicke tolage by juwen ersameheyden, uns unde anderen steden apembar 
hulpe nicht gelick gerekent worde, alse se doch vormeynden , unde men anderst 
nicht irlangen konde, so hebben desulven geschickeden gefraget, offt ore ersame- 
heide to sodaner tolage gestadet, offt se desulven van der tydt an, dat juwe ersame- 
heide unde ander stede ore volek angenamet unde geholden, gedechten myt gelde 
to beleggen, unde datsulve alle vor uthgange des mántes tor stede to schicken, 
unde ock offt se na gelegen dingen to dubbelder taxe offt desulven to vorhogen 
myt stracker entholdynge aff unde tovoer geneget ete. Darto se gesecht, dat se 
ore andell gheldes, so draden men orer wegen offt to orer taxenn kneehte upneme, 
uthtoriehten wol gewilliget, unde wolden siek oek der unkost halven, desulven to 
bearbeiden, dergeliken myt entholdynge affor unde tofoer geborlick schicken, unde 
dar neffenn tor dubbelden taxen offt dersulven vorhoginge, wo juwe ersameheide, 
wy unde ander stede des avereyndragen, oek wol tofreden syn, men sustes van 
ambegynne, alse de knechte van anderen steden angenamen, den szolt to beleggen, 
hebben se siek nicht willen vorgheven. Unde so denne sodans nicht hefft willen 
tolangen, is ene dorch de geschiekten neffen juwenn ersameheiden, uns unde anderen 
steden opembar to donde nicht vorlaten, dan hebben sodins dar sick gebor wedder- 
umme willen brinzen; onde dsrücilon Senke wenner siek ander stede « ! 
reden offt unreden sick bethher hedden willen quum mochte villie 

sulven mehr dan to eynem hundert gulden gebatet unde ingebrach 
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vorlatende. Dat vorschulden wy tegen desulven, Gade almechtieh bevalen,- unge. 
spardes flytes gherne wedderumme; bidden doch eyn ungesumet, tovorlatieh be- 
schreven antwort by jegewordigem. Schreven under unser stadt secrete am avende 
ascensionis domini anno ete, decimo. 

Borgermeistere unde radtmanne der stadt Lubeke. 


602. Lübeck am Rostock: theill mit, dass Danzig auf die Warnung, nicht durch 
den Sund zu segeln, geantwortet habe: dat de oren ore sehepe alszo mit bussen 
unde anderst werden vorsorgen, darmit szee in des heren koninges gewalt 
nicht vorhopen to kamenn ete. und gebelen, Danzigs Schifffahrt nicht zu 
hindern, und dass Lübeck erwidert habe, es werde darüber mil den anderen 
Städten berathen; ersucht, den Rsn. (to vortekender tidt) im dieser Frage 
Vollmacht zu geben. — [15]10 (am fridage na ascensionis domini) Mai 10°, 


RA Rostock, Acta Hanseatica Korrespondenzen, Or., Pg., mit geringen Resten 
des Sekrets. 


603. Lübeck an Friedrich, H. von Schleswig-Holstein: klagt über Bruch der Neu- 
tralität, in den Herzogthümern durch Schädigungen und Belästigungen Lübecks 
und besonders durch den Bau eines königlichen Kriegsschiffes zu Sonderburg ; 
fragt an, wes Lübeck sich vom Herzog und den Ständen weiterhin zu versehen 
habe, besonders auch, wenn es sich genóthigt sehe, gegen den königlichen An- 
theil in den Hersogthümern vorzugehen. — 1510 Mai 10, 

togen to Holsteyn etc. 
Verzeichnet: daraus von Waitz, Zeitschr. d. Vereins f. Lübeck, Gesch. 1, 162. 

Durchluchtige, hochgeborenn forste, gnediger here. Alsze wy denne juwen f. 
gnaden to velemalen geclaget unde to kennen geven hebben, wat totastens, schaden 
unde overfaringe den unsen nu eyn tydt her ock na malkander vorsegelinge? in 
deme lande to Holsten, sowol eyn part juwen f. g. also ko. werde to Dennemarken 
byekamende, bejegent unde doch darvan bethher nichtes weddergestadt offt susz 
wes ansichtiges darumme geschen offt gedan is, dan de deders syn to mermalen na 
begangener dáth tor Haven over unde wedder over gefort unde darsulvest in anderen 
enden unde to ereme gefalle myt alleme besten wechgebracht unde gefordert worden 
in mathen, wy ock nu jungest unsers borgers Hinriek Frosschels halven, deme syn 
pert by Pretze entfrombdet, ock geschreven unde geelaget hebben. So twyvelt uns 
ock nicht, sunder juwen f, gnaden moghe sust nach aller notrofft bewust unde in 
kentnisse gekamen syn, wo de unse unde wy in den forstendomen Sleszwigk unde 

Holsten unde sunderlix in konichliker werde gebede myt menuiefoldigen honliken 

unde unlympliken worden vorachtet, miszhandelt unde umbillich geschulden unde 

ock den unsen uth den sulvenn forstendomen, wo nu kortz bynnen deme Kyle ge- 
schen, ore notorfit to foren vorhindert unde belettet werden schole, seggende, dat 
ko. werde sodans schole hebben vorbaden ete, Juwe f. g. weten ock, dat den 
unsen beyde geistlieh unde wertlich ore jarlix rente unde tynsze up Vemeren, ock 
in der vogedie to Zegebarge unde dergeliken by juwen forstliken gnaden uth der 
vogedie to Gottorpp, oek de entrichtinge des gennen, alse den gheistliken uth der 
vogedie to Trittouwe vorsegelt unde in de vorgedye to Zegebarge vorwiset schall 
syn, vorhindert unde, wo sick egede, baven sigell unde breve nicht betalt werden, 
unde wes darneffen den unsen in besweringe des tollen to Rendesboreh, dar wy 
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dan dat alle desser steder neringe moge an de van Hamboreh komen, dar de 
handel van allen is ete. Id were lange gesocht, dat deme schanroggen eyn knust 
affgetagen worde, welkerer eyn — God betert — harde gefatet were ete. 

25. Als siek hiir in affwesen der van Hamboreh de stedere bespreken und 
vele bowages gemaket wordt, offt ok de hemelike tolage szy to vorlaten, so szyn 
de borgere to Lubeke in mergklikeme antale upt vórhus gekamen, umme vor den 
stederen to wesen; de men mit twen radesheren hefft affwisen laten; dat den ok 
den van Rostock, Stralessundt, Wismer und Luneborch mit der borger meninge is 
vorgeholden. 

26. Tome ende is ok den ersamen van Hamborch der borger andacht und 
meninge entdecket mit deme anhange, dat men mit oreme weten und willen an den 
ersamen rad to Hamborgh na gelegen dingen wolde schriven genegt (!), des sze eyn 
gantz bonoch gehatt und ok besenden wolden. 

27. Am dinxtedage na trinitatis" is in aflwesen der heren sendebaden van 
Hamboreh antwort gelesen, darinne se bogeren, mit der stedere gedeputerden bynnen 
Reynefelde offte Marienwolde tor sprake to komen, 

28. Noch is gelesen eyn breff van heren Hermen Mesmanne und heren 
Hermen Valken uthgesereven, dat sze des mandages ime pinxsten® syn an Móne 
gekomen und dar gebrant beth vor dat stedeken, dar int ende Gerd Stolterbole 
gewundet ete.; item dat sze willen soken hulpe van Danske und deme Strales- 
szunde. 

29. Upt antword der ersamen van Hamboreh hebben na velem bowage und 
langem rátslage de van Lubeke van den heren sendebaden bogert, sik hir to ent- 
holden, so lange der van Hamborch sendebaden na hus reisen und wedderumme 
mochten, umme also hir eyn entlik sloth to maken ete. Und alse desulvigen sik 
des beswerden, is vor nutte angeseen, der van Hamborch sendebaden derhalven to 
horen, umme to irfaren, offt den wes mher entlikes van oreme seereterer ingebracht 
dan an de steder gesereven®. 

30. Na ankumpst der heren sendebaden van Hamborch is van densulvigen 
bogert, wes oren ersamheiden van oreme seereterer ingebracht. Und alse se sick 
uppe dat antwert orer oldesten getagen, is dat sulvige gelesen, und dar negest is 
vesecht, dat men sik des to den van Hamborch myt alle nicht vorseen hadde, dat 
se itzundes, wo ok to velmalen vorhen, de steder mit worden scolden also upgeholden 
hebben to oreme groten perikel, eventur, nadele und vordarffe ete.; dergeliken wo 
daraver de stede ene nedderlage leden offte sustes vorswaket worden, wes schult 
dat were ete. Item were der stedere hulpe starker gewesen, hadde men vor dusser 
tid ere und willen mit der hulpe Gades began etc.; men wuste, dat de koningk 
nen volk hefft ete.; item dat sick alle dinek up de van Hamborch hefft vorech- 
tert ete.; item dat de beste tid vorlopet sunder frucht; item wolden de van Ham- 
borch nieht helpen, dat sze doch in deme falle de stedere nicht uphelden und 
hinderden; item hadden se sodans to vorne gesecht ete.; item de jegenner wert 
sik starken. 

31. Darup gesecht, dat orer oldesten meninge were stedes gewesen, so vele 
to donde, dar de stedere ores bodunkendes wol* scholden syn mede tovrede west 
wesen up de vorwórde der oren. 

32. Aver men hefft ene der vorworde nicht bostän, und de van Lubeke 
hebben ene orer eghene tohopesate vormánt ete. Und de stedere boclageden sik 


a) wolden St. ' 
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stedere in unvorwinlike last kamen; item dar sze denne densulven nieht hulpen, 
worde orsake geven, tegen sze to procederen. 

62. Ame mandage' morgen, alse de heren sendebaden van Hamborch upt 
nyge worden angelanget der apenbaren hulpe halven, hebben de stedere nochmals 
int lange upgeholden unde under anleren angetagen, dat men noch woll konde 
gude middel to beteren wegen soken, dar id ore oldesten und borgere, dar se 
mede gespraken, vor holden ete. Darup gesecht, dat ene bowust, wo mennich- 
foldiger wise dat men sodans sunder alle fruchtbarheit gesocht, und were un- 
fruehtbár aflgegän unde also tor notwere gekomen up der steder tohopesate der- 
halven vorniget, unde were den steden frommede, dat men sze szo uphelde ete. 

63. Na velem handel hebben de heren sendebaden van Hamboreh gefraget, 
ofit sik ore oldesten tor begerden hulpe geven worden, wes men in deme falle to 
donde geneget und wat der stedere an[s|lege* syn ete. Darup gesecht, wen sze den 
stederen ore andacht und meninge iropen, so mach men dar sampt inspreken, dat 
alle dinek so vorgenamen; dán und achterfolget werde, alse id vor dusse guden 
stedere und dat gemene beste schall nuttest wesen. 

64, Int leste na vorhalinge orer boswer und orer oldesten entschuldinge, de 
sorehvoldieh in dusseme antikel gewesen, hebben int erste secht, wen id yo nieht 
anders syn mochte, szo mosten sze wat billich don und sick tor gebôr holden na 
lude der tohopesate; so were de meninge yo nicht quat gewesen ete. Unde int 
ende hebben sze gefraget, offt men ore knechte will hir bynnen edder uth orer 
have uthgeredet hebben. Daruppe geantwordet, wo woll dat sze gesecht, dat ore 
oldesten sik werden wo billich holden, so were nochtans tor stedere boger nicht 
ya gesecht; dar deme szo gescheen int leste na hemeliker bosprake under sik ge- 
holden unde mher wessellworden und fragen ete. 

65. Darnegest is tor frage der uthredinge halven geseeht, dat wo woll den 
steden und besunderen den van Lubeke drechlikest were, dat ze uth orer have de 
uthredinge deden, aver na gelegener sake, alse men de hulpe moste tohopebringen 
[jo] ere" jo lever, so wart bogert, dat se hiir wolden schepe an sik bringen ete. unde 
knechte upnemen laten. 

66. Darup sze geantwerdet, dat na deme men ene der apenbaren hulpe 
nicht wolde vordragen, so wolden sze uth orer haven reden ete. Und als dartegen 
gesecht, dat id lange wolde waren ete., hebben geantwerdet, dat sze ore schepe 
und andere nottrofft rede hebben und to itlikem volke radt weten, und willen vele 
ehr uth orer haven reden, dan offt se hiir volek scholden her sehieken; men scole 
an ene nieht twivelen, se werden sik woll spoden und werden dar nieht mede 
slapen; men moste dat volk allenthalven to hope bringen, unde de kmnechte 
mochten uppe ere plunderent nicht liggen. 

67. Na besprake, so de stedere in affwesen der Hamborger sendebaden under 
sik geholden, is densulven gesecht, nademe de tohopesate medebringet, dat de 
stedere scholen dar inspreken, wo men de were will anstellen, so irkennen de 
stedere vor nuttest, dat se de helffte orer taxe hiir hersenden offte upnemen laten, 
angeseen dat men der hulpe hir nieht entberen kone; und mosten in deme falle 
hir capitene schicken ok sustes knechte upnemen laten. Und alse se sik dartegen 
gestelt, is gesecht, dat men de uthredinge uth orer haven to groteme dancke 
neme, dar men der hulpe so ilende nicht to donde hedde; de tidt worde dar 
under vorlaren, unde de jegener starkede sick; hadde men ore hulpe gehatt, so 
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quemen, dat se denne by den van Hamborch to siner tydt weten wolden ete, 
Unde int ende is belevet, de hemelike tolage to nemen, jodoch by also, dat idt 
eyne tydtlangk allene also gesche unde der tohopesate nicht schole affiragen, ock 
noch to noch affor don ete., wo in aetis ame frygdage na corporis Christi! wyde 
geschreven, unde dat se hiir in schicken, umme knechte uptonemen unde lonen 
to laten. Dat welke de sendeboden alle wolden torugge bringen unde myt den 
allerersten antwort den steden darup laten werden. Unde wowol dat dar harde 
ingesecht, alse dat se tegen den koning nichtes don willen, noch myt eren schepen 
tegen de Denen dan Hollander soken unde der steder neringe an sick bringen, 
item dat se de steder myt orer hulpe mer hindert dan vorgesettet hebben, so 
isset nochtans datsulve gebleven. N[ota] t[talem] fraudem ]*. 

72. Aver de steder hebben nicht affgelaten dan upt nyge begert, dat se ore 
zegele und breve dussen steden holden willen unde sick also irtogen ock bewisen 
in dussen dingen, dat men sick orer myt reden nicht to beelagen hebbe, unde dat 
willen bedeneken, wo idt myt den steden itzundes gelegen is, ock dat men wol 
andersz gefaren unde de knechte im arbeyde hedde, weret dat se loven ock segell 
unde breven genoch gedan hadden. 

73. Darup gesecht, dat men hiir tor stede mochte itlike annemen up ore 
andell, den de van Hamborch scholen oren solt hiir in schicken. 

74. Int ende is angesen, dat se nicht to vorlaten, unde is darumme den- 
sulven gesecht, nademe de knechte nicht allene alle mante ore umbeworen gelt 
willen entfangen unde myt slachtinge to eyneme niien mante komen, dar se ge- 
neget, ore gelt vor twe maente hiir tor stede to hebben ock eynen darby, de dar 
mede up sehe, wor ore gelt henne gegeven wert, angesehn de knechte mennigerleye 
bederffen, so willen de van Lubeke eyne tyt lang knechte vor se laten upnemen 
ete. Unde se willent toruggebringen. 

75. Unde frageden vurder, wo idt umme de vorgewanten protestatien syn 
scholde ete.*. Darup gesecht, dat de protestatie nene stede hebbe, wenn se don 
dat genne, dar de steder mede tofreden syn. 

76. Unde furder, alse de van Lubeke sick des beclageden, dat se vor der 
hant der knechte nicht wusten to bekamen, hebben int leste van den van Ham- 
borch begert, nademe de van Hamborch rádt to knechten unde zevolke wusten, dat 
se wolden orem geschickeden, den se darumme na Hamborch senden willen, wolden 
to hulpe komenn, dat men desulvigen, de se vor der hant wusten, bekamen 
mochte. Dat se nicht uthgeslaghen. 

77. Darna hebben se wyder vorgegeven, nademe de uthligger itlike Hollan- 
ders angehalt, weret denne desulven dar wes umme doen unde siek an den van 
Hamboreh vorsoken worden, wes se in deme valle sick to den steden vorsehn 
seholden. Unde is in bedenek genamen, in deme de klocke na achten gegangen. 

78. Ame dinxtedage? morgen ys daruppe den van Hamborch gesecht, wen 
dusse stedere derhalven inholt orer tohopesate esket unde fordert werden, so wuste 
eyn islik sik darby tor gebór woll weten to holden, jodoch by also, dat se itzundes 
sik ok in der stedere hulpe borliken bowiseden. Des sze fredelik gewesen 
seggende, dat hulpe umme hulpe gedan worde. 

79. Darna alse de van Lubeke sik leten horen, dat se umme alles besten 
willen geneget, up der van Hamborch unkost na knechten to schicken, ok mit des 
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86. Tor vespertid is bospraken, wo men by dussen angefangen dingen wille 
handelen und vortfaren, umme eynen erliken ende to erlangen. Und is nutte 
irkant, dat alle flith an des heren koninges schepe, umme de to vorniehten, vor- 
gewant werde; dergeliken dat men sik an den jegen vorsoke, dar men schaden, 
de ansichtich is, dón kan, und ore beste to des koninges argesten in aller vorsich- 
ticheit don und vor allen dingen dat se sik to hope holden und all ore anslege 
up eyndracht maken unde sik der nascheryge up de Hollanders entholden. 

87. Hiir is bowagen, wo alle tidinge hiruth na Vemeren und der Hilgenhave 
kamet, und vor güdt angeseen, dat men sodans nieht stade und de wege soke, dat 
id vorblive ete., item dat men nichtes uthgeve, dat to Dennemarken starkinge 
mochte gefort werden etc. Unde is to scriven an de van Stade und Kile under 
itliker stedere namen. 

88. Darnegest hebben de van Lubeke vorgegeven, dat wo woll se eyne vor- 
dracht mit deme lande to Holsten hebben und darumme ok ungerne umme eynes 
geringen willen tegen dat sulve eyne veyde wolden anslan, aver dar se uth deme 
sulven wider boschediget und also tor wedderwere gedrungen werden, bogerden, 
dat men sze darby nicht wolde vorlaten ete. Und is fort gelesen, wes de van 
Lubeke an heren hertigen Frederike gesereven, mit syner gnade antwert ete, Und 
de stedere willent toruggebringen, angesén dat se van nenem sulkem wedderwillen 
geweten !, 

89. Vurder is van der gemenen hense stedere hulpe gesecht. Und is van 
deme ersamen heren Bernd Bomhouwer int korte vorhalt, wes eme by densulven 
bojegent ete. Und int ende is bolevet, an elk dordendeell umme trost unde hulpe 
ete. in bosprakener wise to vorseriven ?, 

90. Darna begerden de ersamen van Rostock, Stralessund und Wismer, dat 
van oren knechten mochte sodane munte und gelt hir genamen werden, als in oren 
steden ganekbar is na gelopener nottrofft, als se den oren anders neyn gelt konden 
geven ete. Und de anderen stedere willent mit den ersten torugge bringen und 
de van Lubeke bodeneken?. 

91. Darna is gesecht vame schutzheren, angeseen dat to bosorgen, dat in[t 
en]de* dat lant to Holsten ete. *. 

92, Alse vorsereven stucke afgericht, hebben de ersamen van Hamborch ge- 
fraget, offt dussen steden ok lidelick, dat in jegenwordiger wedderwertieheit ge- 
handelt worde ete. Daruppe gesecht, men were uth rechter witliker nóth tor veide 
kamen, und mosten darinne wo bospraken vórtfaren; dar aver de handell mochte 
gefunden werden dussen steden drechlik und de to guder uthdracht mochte lopen, 
de were nicht uthtoslande. Dat willen se torugge dragen. Und van den van 
Hamborch is noch bogert, tome gelde unde knechten to helpen denken *. 

93. Darnegest hefft de werdige mester Johan Rode upt korteste vorhalt, 
wes eme in Ruslant bojegent, darvan de grundt, dat de grotforste will deme cop- 
manne syne affgenamen gudere nicht wedder geven, noch den Dudesschen vor- 
gunnen, solt in syn lant to foren, noch to richten int bloth tegen eynen Russen, 
noch in saken baven teyn stucke sulvers, noch Lifflande hulpe tegen de Russen 
to donde; darnegest van der unrichticheit des sulvers; dartegen moste gedacht 
wesen van den steden, Und is in bodenk genamen, unde is an den keiser to 
scriven ^. 
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mit der Erklärung, dass es seine Bürger angewiesen habe, sich der Fahrt 
bis zu weiterer Erklärung zu enthalten; fordert, dass die Schiffe, die auf Ver- 
sicherung des Sekretärs Hartwig hin, dass man durch den Sund, wenn man 
England, Schottland, Portugal, Holland, Brabant, Seeland und Flandern ge- 
segelt seien, unbehelligt durch die Auslieger der wendischen Städte durch den 
Sund fahren und zurückkehren. — 1510 Mai 27). 


StA Danzig, Missivenbuch S. 124—245, überschrieben: An de vann Lubeck an dem 
maendage 


nah trinitatis in diesem jare. Auf beigefügtem Zettel die Mittheilung, 
dass die angelegten Briefe an Riga und Reval befördert seien, 


613. Der Kfm. zu Brügge an Lübeck: berichtet eingehend über seine Bemühungen, 
auf dem Antwerpener Pfingstmarkte Sicherheit zu schaffen gegen etwaige Re- 
pressalien der Holländer; meldet, dass das nicht gelungen sei, und dass man 
nur mit Mühe die schon nach Antwerpen gebrachten Waaren nach Flandern, 
wo man Sicherheit erlange, habe herüberschaffen können; klagt über die Wider- 
spenstigkeit Danziger Kaufleute und über die Versuche der Hochdeutschen, 
sich in Besitz des Handels mit osterschen Waaren zu bringen; bittet um 
hindernde Massregeln. — 1510 Juni 1. 

Aus SLA Danzig, XXI 181a, lübische Abschrift. Weberschrieben: Den erbaren vor- 
senigen und wisen hern borgermestern und radtmannen der stadt Lubeck, unsen 
besundern guden frunden. 

P. s. Erbare, vorsenige und.wyse, besunder leve hern. So wy unlanx uth 
mennichfoldigem und diversen juwer hern breve in guder mate woll vorstan hebben, 
of Hollander, Brabander, Zelander und mer ander mit juwen litteren requirert in 
vorachtinge fruntlicher warschuwinge dor den Sundt to segelene und hern koninck 
to Dennemarken willens offte unwillens tegen ju sterkende onderstunden, ze dar 
aver in schaden und entfrombdinge orer schepe und guder worden gebracht, denken 
gy hern in ghener wise darto antworden, sehriven darumme an uns, desulven 
alsulker segelatie nieht to entholdene — soe gy vornamen hebben — unde se dar- 
aver in schaden, hinderdeel quemen, densulven an uns unde ghemenen kopman dese 
lande vorsokende vorhalen sik vorluden laten, wy darumme nastieheit, vliit und 
diligentie nicht ensparden, de gemene copman vor alsodane drowinge umboschediget 
bliven mochte unnde umbehindert. So fuge wy juwen erbárheiden fruntliken weten, 
dat in paeschemerket? negest geleden to Bergen upten Zoem in dem vryen merete 
zinde hebben wy der drowinge halven mit hern Willem Drake, ridder und schepen 
in der wet und secretario der stad van Antwerpen, wo worde gehat, offt wy und ghe- 
mene eopman up unde vor alle ansprake der Hollander, Zelander und ok borger 
van Antwerpen, de villichte mochten werden boschediget, in den sinxtemarket? in 
dersulven stede van Antwerpen mid lyve und guder, nicht jegenstande enige provisie 
offte litteren vau represalien, van dem princen der lande offt princessen vrowen 
Margareten, gubernatricen dersulven lande, ter beede van den Hollanderen offte be- 
schedigeden gegeven und up unse ende gemene copmansguder und personen 
gheconsentert, in wat macht unde virtuten de szyn, vry, velich, umbokummert, um- 
belastet und ungehindert solden komen mogen und wedderumme keren.  Dyt also 
den vorbenompten hern to kennen gegeven, hebben ze datsulve an de wet der er- 
gedachten stede van Antwerpen reportert und ingebracht, dewelke mit eren litteren 
ons und ghemenen copman gud, vast, velich geleide, to komen und keren gelick 
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baden!. Hebben alle coplude van der voirsereven natien bii hem sulven, aver- 
merkende de värlicheiden und periculen, ere live und gudere mochten in komen, 
ons vor solke warnynge danckbar gewest und nae onsem ghebaede ore gudere mit 
gudem willen van Antwerpen na Vlanderen geschepet. Und wowoll de ghuden hern 
van Antwerpen in prejuditie unde schaden des gemenen eopmans, wedder alle 
billicheit, tegen de vriheit van den mercket und compositie tusschen en und deme 
vorbenompten kopman gemaeet dorch undersettede personen de schepe mit den guderen 
hebben doen arresteren und bekummeren, jodoch mit groteme arbeide so vele bo- 
schaffet, desulven entslagen und in Flanderen gekamen szyn. Und, erbare heren, 
hebben nemande van der natien uns so rebel gefunden, alse de guden lude van 
Dantzick und int sunderge Hans Sintfelt, Hans Koseler, borger, Hans ter Beke, 
Jochym Schulte, Langehans unde Hinrik Kohus, de hem seer overmodich tegen ons 
und den coopman holden, nicht angeseen de várlieheiden vor ogen zinde und unse 
geboth, in groth prejuditie der andern, de horsam zin, aldair to Antwerpen ere 
guder, als was, werk und mer ander, verkopen und tor vente stellen und darbaven 
seggende, se mit dat orloge nicht hebben to donde, twisschen ons, der natie und 
hern van Antwerpen groth berorte twist unde twedracht maken. Ok hebben wy 
vornamen, dat etlike Hochdudesschen to Dansik hanteringe hebbende omme dese 
onse bekummeringe hem ser vorvrouwen, zyn to Antwerpen by der wet gewesen 
und aldar to kennen gezeven unde belavet, zo vere wy in de merct to Antwerpen 
nicht en quemen, se desulven merct mit allen Osterschen guderen stofferen so ok, 
dat me dersulven solde gheen gebreck vinden. Ock eyn genomet Pinappell, ime 
sehyne, he nicht van der henze unde under unsem horsam is, wowoll de gudere in 
parth Pawell Muliek to Lubeek wanende tokomen, desulven to Antwerpen ghegen 
onse geboth verkofft unde stelt tor vente. Und want, erbare, vorsenige und wise, 
besunder leve hern, soe gy een gud merkent hebben, sulken den laesten to grooten, 
unvorwinliken schaden, twydracht und vordarff des kuntors in Vlanderen zolde komen, 
hebe wy dese dinghen juwen erbarheiden nicht konen vorswigen. Hyrumme unse frunt- 
like boger, gy hern an de stede van Dantzieke willen schriven offt bosenden, so id ju 
beleven sall, unde nae wónliker vorsenicheit beschaffen, de copman van Dantziek alhyr 
int lant vorhanterene moge under unsen unde des copmans horsam ende correctie gelick 
andere gheleven, unde ock de Hochdutschen darsulves in vordarff unser luude neringhe 
zoe depe, so leider ame dage van huuden, nicht ingestedet werden, unde ock, szo wy 
ju in vortiden gescreven hebben, de schepe van Hamborch upt Zwin ter Sluus unde 
nicht uppe Zelant mogen worden gevracht, besturen?. Ock, erbare herrn, omme 
tegmene profyth van den copman uns seer duncket behoff unde van nóden zyn, 
dat nemant bynnen offte buten der hanze wesende enighe ghuder in juwer der 
voirsereven stad Lubeck coste, omme de in ander stede unde platze, dan dar wy 


!) Die Stadtrechnungen von Brügge 1509/10 fol. 57b (StA Brügge) haben aus dieser Zeit 
die folgenden Notizen: Phelips van Waes ende Jan van den Damme, beede raden, 4 l. 10 s. groten, 
ende dat ter causen van dat zy by ordonnancie van der wet den 22*» dach van der voornoemden 
maent (Mai) trocken te Mechelen, omme midsgaders Jacop Snaggaert aldair wesende te vertooghene 
mer gheduchteghe vrauwe de rechten, vryheden ende previlegen, die die van der nacie van der 
Duytscher hanze binnen deser stede hebben; waeromme zy elc uutgheweist hebben neghen daghen 
te 5 s groten ele s'daechs, dus hier de voorseide 4 L 10.5 — bd. fol. 59b: Jacop Snagghaert, 
soliciteur van den processen, 16 l 15 s. groten, ende dat ter causen van dat hy den lle» dach 
van der maent van meye by ordonnancie van der wet trac by mer gheduchteghe vrauwe douagiere 
van Savoye te Leuvene, Brussele ende Mechele, omme haer te vertooghene de previlegen van der 
nacie van den Oosterlynghen ende ooc omme (folgem michthansische Sachen). 

3) Vgl. n. 610 $ 12. 
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gekofft und in meninge, alszo durch de szee mit synem schepe to forende; ock is 
dat itzberorde schypp durch Pawell van Vemeren van Sweden gekofft, szo he vor 
ju szulvest bekant hefft!. 


8. Hans Heidman. Dat hebben wy den van Lubeck, de szolk gudt durch 
ore vulmechtigen vor dat ore gefordert, alles weddergegeven und volgen laten, wo 
to Nykopingen am jungesten vorlaten; unnd datjenne van den guderen unns ton 
handen nicht gekamen unnd durch de coplude und andere uth dem schepe in de 
apenbare szee und szust int water geworppen, gedencken wy darto nicht to ant- 
werdende. 

4. Wolter Wulff. Als wy denne mit Hans Abteszhagen anders nicht to 
donde gehatt, dann alleyne -uppe unnsze geleide was hir gekamen, szo hebben 
wy eynem iszlichen tome bestenn, szo de gudere tovorne geparttet weren, upto- 
scheppen vorgunt unnd derhalven juweme geschickten, szo vele der gudere hir tor 
stede gebrocht, uth milder bewechnissze wedderstadinge gehulpen unnd in frunt- 
schopp togedegedinget; und dar wy denne dem genanten Hans Abteszhagen dat 
geleide upgesecht, hedde he gemocht weddertheen, alszo he hergkamen, des 
alszdenne daraver de coplude vorgerurde gudere ock gewyst (!) und entbaren. Dan 
dat wy wo berurt ju und andern des belangende deszulvigen gudere in fruntschopp 
togedgendinget, hebben wy, Gott wetet, gedann int beste?. 

5. Pawel Lemmeke is beschlagen uppe der Swedesschenn trade, dat he 
gudere ann kopluden tome Stockholm vorschreven inne hadde, angehalet und vort 
wedderumme durch de Sweden genhamen; szunder dar dat schvpp by unnszen 
uthliggern gebleven were, wolden wy uns geborlichen darinne bewyszet hebben !. 

6. Heningk Tegell is angehalt, umme dat he guder inne hadde; unnd breve 
darupp ludende, etlichen borgeren tome Holme wanhafftich geschreven, synt ge- 
funden wurdenn!. 

7. Hinrick Tabbert und Pawell Gerne secht Szeveryn Norbw, dat se gudere 
innegehatt, de tome Stockholme ann etliche borgere synt vorschreven, ock dat eyner 
genompt Jacob Wille etlicke Swedessche gudere uth Hakemeger, de herr Swantes 
holek geforet, entfangen hebbe, szo etliche schryffte upp denszulvigen schepe ge- 
funden inholdenn !. 

8. Mattis Qweszer unnd Henningk Fresze. Desszer twyer schepe hebben 
wy neyn bewust, szundernn wo gy unns derhalvenn underrichtinge don konet, 
wollen wy unns darann billiger wysze gnediglichenn ertogenn und gutwilligenn 
finden latenn !. 

623. Köln an Lübeck: antwortet auf einen durch gegenwärtigen Boten erhaltenen 
Brief, dass es mit leidtmoedigen hertzen von Lübecks Bedrängniss höre und 
up dat forderlichste schriftliche und durch Lübecks Hauptmann (heufftman) 
auch mündliche Antwort senden werde. — 1510 Juni 25. 


StA Köln, Kopiebuch 45 fol. 310 b. 


624. Johann, K. von Dänemark, an die zu Kiel versammelten schleswig-holsteini- 
schen Stände: theill mit, dass H. Friedrich ihm Briefe Lübecks (etliche breffen 
van Lubeck)? zugeschickt habe, und antwortet darauf, dass er seine Bestäti- 
gung des Vertrages ewischen den Herzogthümern und Lübeck, die ihnen aus 
der ihnen übersandten Abschrift bekannt sei, zu halten gedenke; fordert die 


1) Vgl. n. 351, 460 $ 5. 461 $ 3. 2) Vgl. n. 443, 444. 446, 460 $ 5. 
*) Vgl. n. 603, 620. 
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Nachträge. 
Zu n. 22. 


Diese Erklärung fidet sich im englischen Urtext in den Statutes of the 
Realm 2, 665 und darnach abgedruckt bei Lappenberg, Urkdl. Gesch. d. hans. 
Stahlhofes in London 2, 168, hat dort aber noch den folgenden, auf einem be- 
sonderen Zettel dem Or. angefüglen Zusats, der den Hansen verheimlicht worden 
zu sein scheint: Provided allwey, that this acte or eny thyng therin conteyned 
extende nott or be in eny wysse prejudiciall or hurtfull to the mayre, shireffes, 
citizens or comynaltie of the citie of London or eny of them or the successours of 
eny of them of or for eny interesse, liberties, pryveleges, fraunchesis or other thing 
to them or eny of them geven or graunted by the kings moste noble progenytours 
or predecessours, kinges of this realme, or by auctoritie of parliament or other- 
wysse, this present acte or eny thing therin conteyned notwythstonding. 


Zu n. 538. 


Professor Hausmann in Dorpat theill mir unmittelbar vor Abschluss des 
Bandes mit, dass in dem russischen Werke von Belokurow, Verseichniss der russi- 
schen Diplomaten im Auslande und der ausländischen am russischen Hofe, Liefe- 
rung I: Oesterreich- Ungarn (Materialien des moskauischen Hauptarchivs, Lieferung V), 
Moskau 1893, S. 217 ff. sich die Angabe finde, dass n. 538 von den ,Deutschen 
Gridi und Jeremias, den Ueberseeischen“ nach Iwangorod gebracht sei, dass diese 
Nummer Juni 17 in Moskau empfangen und die Antwort den Boten von dort Aug. 9 
nach Iwangorod gesandt wurde. Vgl. n. 540. 
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367 88 1, 4, 6, 7, 9, 14, 18, 34. 321. 41 —416. 
418. S. 509 A. 4. 419 88 1—3. 427. 498. 490— 


434. 441 88 7, 11. 470 88 15, 16. 502 8 3. 
519. 529. 587. 588. 594. 595. 610 8$ 10, 


Kólnisches, westfälisches Drittel 105 & 1. 107 
S 1. 164. 176. 177 8 2. 183. 185. 193. S. 314 
A. d. 244 8 11. 340 & 14. 415. 416. 419 8 1. 
426, 431. 433. 441 8 10. 502 $ 3. 529. 
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i: ru Russland, so. v. Moskau: Kolom, Kolnn 
9 A. 
52. 2. en 190. 191. 243 S88 16, 
2. 406. 


8 108. 34 

alls i Koupaven 1 8 1, 16, 33, 49, 50, 
52—54, 67, 85, 162, 170, 173, 175, 176. 5 

1% 8. 10 $ 3. 12. 23 88 7, 98. 31 8S8 1, 40, 

41, 43, 45, 46, 51, 58, 59, 60, 81. 34 88 1, 2. 
37 88 1, 9. 49. 56. 68 $8 1, 19. 76. S. 245 A. 1. 218. 
220. 998. 998a. S. 299 A. 1. 245 8 34. 265. 
279. 295. 298. 339. 352 $ 10. 354. 356. 357. 
359. 365. S. 471 A. 1. 373. 381. 392 & 2. 403 
ss 1L 44, 59, 65, 69, 72, 74, 79, 89. S. 509 

. 4. S. 511 A. 436. 443. 444. 446. 452 — 454. 

157. 459 — 464. 413 8 9. 475. 476. S. 584. 
518. 552. S. 675 A. 1. 575. 593. 610 $ 6. 
615. 621. 

Korsóer, Seeland, 532. 

Krakau 116. 436. 

Krempe, Holstein, 183. 

Kulm, Westpreussen: Colmen 252 $ 108. 


tur niger 


L. 


Laaland 270 $ 2. 382. 

Ladekop, Regbz. Danzig, lo Kil. n. v. Marien- 
burg, 195. 

Langeland S. 721 A. 1. 

Lauenburg 206. 

Lebus, Bisthum, 107 83. 

ee) Hannover, bei Bremerhafen, 

Leiden 4 $ 1. 68 88S 1, 23. 394. 

Leidessche laken 243 8 73. - 

Lemgo 116. 419 $ 3. 424. 441 8 14. 

Leuvene s. Löwen. 

Levenicht, Theil Königsbergs, 243 8 163. 

Levensau, Grenzfluss zwischen Holstein u. Schles- 
wig bei Kiel: Liebengesaw 479. 481. 

Linköping, Schweden, 149. 150. 294. 476. 

Linn Regis, England: Lyne 115 8 11. 

Lippstadt: Lippe 116. 207. 210. 301 8 7. 302. 
307 88 7, 9, 13, 24, 32, 33, 35. 309 2. 813. 
317. 319. 320. 323. 324. 328. 330. 

Littauen S. 261 A. 1. 243 8 105. 466 & 32. 541 
& 44. 542 $ 6. 544. 

Livlaud: Iffland 48 88 11, 12. 49 —53. 59. 61. 

105 88 94, 131, 276, 310. 158a. 155 8S 1, 13. 
S. 261 A. 1. 189 8 2. 236. 248 8 67. S. 316 
A. 3. 243 & 105. 244 89. e a eu 10, Ld 
122. S. 387 A. 1. 262 8 6. 
352 88 10, 15. 389. 390. 392 & 8. 402 8 EE 5. 
403 8& 35, 62, 68, 89. 406. 440 S88 i 22. 
465. 466 & 28. 468. 470 88 48, 78. 502 8 1. 
S. 644 A. 1. 540. 541 33 0» 90, 59. 542 8 17. 
543 88 3, 4. 544. 610 

Livländische Städte 105 $8 A, 123, 128, 247, 
320. 118. 153. 155 88 5, 9, 13. 156—158. 178. 
183. 188. 189. 243 88 2, 3, 110, 149, 159, 160, 
180. 244 8S 9, 12, 14, 19. 952 88 111, 127, 
170. 270 8 66. 272. 280. 340 3, 5. 355. 
388—390. 402 $ 5. 403 $ 30. . 483 88 25, 
35. 020. 521. 541 $ 58. 

Lódóse, wahrscheinlich Ny-Lódóse, wo jetzt Goten- 
burg, S. 641 A. 2. 
London 4 $ 7. 30. 105 $ 262. 115. S. 

Kfm. zu London 1 h 136. 9 
43 88 7 —10, 12, 
Ss 344—956. 115. 243 88 16, 15. S. 316 A. 
243 88 93— 104, 187. 245 831. 250. 252 88 
96, 67, 76, 153. 376. 497—431. 433. 4418 7. 
470 8 15. 610 88 10, 16. 

Gwildehalda Theutonicorum 92. 

Stahlhof 428. 

Longobarden 31 S 37. 


149. 
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Löwen: Leuvene S. 743 A. 1. 

Lübeck, Bisthum, 41. 107 8 3. 510. 

—, Stadt, 1. 188 18, 36, 38, 39, 60, 72, 74, 80, 
97, 116, 141—143, 149, 161, 178, 179, 182, 
185. 3 8 3. 5 88 12, 13, 15. 6 & ll. 7 88 5 
6, 9. 13. 14. 17. 20. 21. 23 88 1, 2, 15, 19. 
23, 40.-45, 48. 24—28. 31 88 1, 41, 48, 49, 
51. 94. 38—49. 43 88 1-4. 15, 17, 18, 92, 
31— 33, 35, 39. 41—48. 53. 55. 58. 60. 69—67. 
68 SS 4, 7, à, 13, 15, 19, "n 29, 30. S. 153 
A. 1. 70-75. 71—81. H9—95. 97. 99—105. 
105 88 1—8, 9--15, 17, 18, 20-22, 26—30, 
3335, 37, 98, 40.—42, 44, 45, 49, 50, 53, 
59-61, 63, 65, 68, 69, 74, 75, 82, 84, 86-—89, 
95—97, 102.—106, 115, 190, 124, 139 -141, 
144, 146—148, 150, 153, 156, 159—162, 166, 
169, 174, 182, 186, 187, 196, 197, 199, 203— 205, 

* 910—211, 990, 226, 997, 229, 231, 232, 237, 
261, 265, 270, 271, 273, 274, 276, 277, 280--- 
985, 999 -294, 298, 299, 304, 306, 308, 311, 
312, 315, 390, 395, 397, 399, 331, 340, 345, 
360, 363. 106. 106 88 1, 2, 6. 7, 9, 13, 15— 
18, 20, 21, 24, 29, 31. 107. 107 981, 2, 4— 
11, 13, 15—18, 20-25, 27-29, 31, 34, 
35, 38, 40, 42—44, 46— 48. 108. 108 88 1 
9. 109. 109 88 1, 2, 4, 6, 7. 110 88 1, 3, "i 
10. 111—113. 114 8 2. 116—118. 122 - 130. 
135—137. 140. S. 245. 142—151. 151 8 5. 
159—154. 155 88 5, 6, 8, 11, 12, 21, 22, 96, 
99. 157. 158. 160. 161. 165 88 1, 7, 9. 166 
TM 8, 9, 11—14, 16—19, 25. 167. 169— m. 

3. 114. 176. 176a 88 1, 3 —16. LE 
176c 88 2, 3, 6. 1764. 177 88 2— [8 
186. 188. 189 & 3. 190—193. 106-301 204 — 
930b. 934—943. 243 88 1—5, 7—9, 11, 14—16, 
20—22, 94, 95, 27, 99, 37, 39, 40, 46, 48, 51, 
54, 56, 57, 60, 64, 72. 8. 316 A. a. S. 317 A. 2. 
243 88 91, 112, 124, 129—139, 146, 149, 156, 
158, 160, 176—180, 183. 244. 244 SS 5e 7, 8, 
14, 15. 245. 245 88 1-8, 5, 10, 19, 27, 30. 

946 88 1, 4, 9. 247 8 3. 249 & 5. 251 8 7. 

959 &8 1—4, 6--10, 13, 14, 16, 17, 19—25, 

28—30, 39, 33, 36—46, 49, 55, 57, 68. 70, 71, 

76. 79, 84, 86, 88—91, 93, 95—98, 100, 108, 

109, 111, 113, 114, 116, 118, 120, 193, 199, 

130, 132, 134, 135, 198 —140, 142, 149, 158, 

158—160, 165—107, 170. 253. 954. 259. 260. 

961 88 1, 2, 4, 5, 8, 9, 13, 16—30, 32—44, 

46—49, 51—55, 51—64, 67, 68, 70, 72, 73. 

969—989. 986—988. 291. 294. 296. 298. 299. 

300 & 1. 301. 301 88 2, 8, 17. 302. 307 8 Shi 

4—9, 14, 21. 308 88 1, 3, 4. 309 8 1. 310. 

311. 317. 395. 331. 331—941. 344. 346— 

350. 359—359. 361. 362. 364. 366—380. Aem 

388 88 9, 17. 389—393. 395. 399—409. 402 
i$ L 6, 17, 19. 403—414. 419 88 1—4. 420 

491. 422 $ Moss 3. 493. 495. 430— 433. 

das 457-440. 0 88 1, 4, 6, 8, 9, 14— 16, 

921—296. 441—451. Au 458. 459 88 2, 

465. 466 88 9, 34, 46, 55, 62—64, 72. 167 82 

468. 470. 470 88 1, 9, 11—13, 18 —21, 28—30, 

38—41, 49—53, 55, 58, 62, 66, 13, 74, 76, 79, 

84, 85. 471—483. 483 88 1, 2, 4, 5, 7-9, 11— 

14 16 —18, 99 —94, 26, 28, 29, 38, 39, e 44. 

485—519. 521. 595—597. 527 & 5, 6, 

29. 31, 32, 35—37, 39, 49—45, 47, 9. 51, 53, 

55, 51—59, 62—64, 68, 70, 71, 73-77, 81, 82, 

86, 91—93, 95—97, 104, 109, 110, 112—114, 

16, au 119, 120. 598 —538. S. 644 A. 1. 541. 

1, 27, 40, 53, 58, 61. 543 88 1, 2, 4. 544— 

P143 0—588. 591—593. 595—610. 610 88 1, 4, 

7—9, 19, 15—17, 95. 29, 39, 34, 35, 37, 40, 

43, 45, 48, 49, 51, 54, 56, 61, 65, 68, 74, 76, 

79, 81, 83, 84, 88, 90, 94, 95, 97. 611—614. 615— 

620. 622 8 3. 693—625. 
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Holstenbrücke 107 88 5, 17, 36. 108 $ 2. 109 
3. 267 & 27. | 


Holstenstrasse 270 S 1. 
Holstenthor 483 $ 11. 
Lübisches Drittel 107 a, 

Lund, Schweden, 57. 104. 265. 267 $ 1. 445. 
499. 517. 
Lüneburg 18 8. 23 8 1. 38. 39. 41. 43 2 l, 
54,18, 10, 105, 160, 161,201, Sh. 106 16, 
54, 19, 104, 105, 160, 161, 201, 224. 106 88 1, 
7, 30 - 32. 107 88 1, 9, 48. 116. 8. 238 A. 1. 
129. S. 242 A. 2. 8. 945. 149. 145. 151. 151 
& 5. 152. 224. 225. 243 S8 3, 7, 29, 181. 244 $ 20. 
252 88 87, 89, 91, 100, 164. 260. 2618 PM Y 9, 
11, 15, 36. 265 267 8 1. 268 SS 1, 4. 7088 1; 
4, 13. 15, 90, 96, 98, 38, 39, 47, 49, 62, 67, 
42, 88, 91, 93, 96, 97. 273. 278. 307 8 9. 308 
SS 1, 4. 337. 340 8 4. 352 8 12. 353. 354. 
B: 365. 376-879. 383. 391. 392. 401. 
402 8 1. 403 SS 38, 90. 406. 410. 419 88 2, 3. 
425. 440 88 1, 14. 470 83 2, 11, 13, 35, 39— 
43, 45, 68, 73, 94, 88. 48388 1, 7, 14, 18, 19, 
29 —94, 28, 32, 40, 41. 486. 496. 499—501. 
505—208. 517. 525. 526. 527 88 1, 5, 8, 38. 
46 —48, 53, 55, 59—61, 63, 71, 74, 76, 81, 83, 
84, 87, 91, 93, 112. 529. 536. 541. 547—549, 
091—525. 568. 569. 572. 575. 601. 610 88 1. 

15 —17, 25, 48, 61. 
Lutkentunderen s. Tondern. 
Lüttich, Bisthum: Ludeck 48 1. 
Lyon 314. 


M. 


Maas: Mase 1 3 115. 9 8 14. 14 8 5. 1138 7. 
243 SS 84, 131. 

Maasleben, Schleswig, Schwansen, s. v. Arnis: 
Maszleve 510. 

Magdeburg, Erzbisthum, 106 & 31. 

gdeburg: Maydeburch 6 8 4. 23 8 13. 34 8 5. 

3 8 5. S. 123 A. 1. 105 S 14. 6. 138. 185. 
188. 196. 243 88 4, 16, 167. 244 & 15. 253. 
525. 529. 

Mähren 383. 

Malmö: Elbogen 298. 393. 403 8 57. 420 88 45, 
48. 443. 462. S. 641 A. 2. 

Maribo, Laaland, 382. 

Marienburg 453. 459 88 20 —24. 463. 

Marienwolde, Lauenburg, bei Mölln, 610 $ 27, 

Mark, die, Brandenburg, 9 8 12. 229. 353. 354. 
392. 439. 551. 

Marstrand, Schweden, Bohuslän: Mastrand 266. 
S. 511 A. 518. 579. 

Maszleve s. Maasleben. 

Mastricht 275. 

Mecheln 1 $ 98. 68 8 14. 248 $ 3. 408. 512. 
S. 743 A. 1. 

Meissen, Bisthum, 229. 

—; Markgrafschaft, 352 8 10. 

Meklenbur Y 38 8 1. 65—67. 105 88 12, 332. 106. 


106 88 2, 10, 31. 108 $ 9. 109 8 10. 110 81. 
114 8 4. S. 238 A, 196. S. 245. 174. 213. 
E 58, 70, 71. 265. 307 


243 8 39. 261 Up 

& 1. 443. 470 8 13, 85. 418 8 12. 902 $ 1. 

527 8 12. 534. 559. 610 88 40, 55. 619. 
Melbing s. Elbing. 


Middelburg 1 $ 11. 2. 13. 408. 512. 565. 

Minden 102. 105 88 235, 302, 362. 116. 243 

TNR 8, 5 UR 166. 252 88 73, 88. 419 8 3. 
4. 


Móen: Mono 610 S 23. 

Mölln, Lauenburg, 38. 38 $ 7. 39. 62. 356. 375 — 
378. 5921 8 44. 572. 597. 

Mónch-Neversdorf, Holstein, Wagrien, 12 Kil. 
Bw. V. Oldenburg: Neverstorpp 210. 
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Monnekedam, Nordholland, 567. 

Móre, d. südöstl. Landschaft Smaalands, um 
Kalmar, 289a. 

Mórs: Moirss S. 167 A. 1. 

Moschaisk, Russland, Gouv. Moskau, w. v. Mos- 
kau: Moesanske 466 S 32. 

Moskau 53. 59. 71. 73. 8. 163 A. 1. 105 88 120, 
126. 156 — 158. 160. 162. 165 & 6. 189 mA 

7. 


243 R 110, 148. 245 &8 20, 21. 252 8 
270 66, 91. 280. 285. 389. 390. 440 s 17. 
465. 466 88 9, 18. 468. 483 $ 25. 521. 541 


88 38, 42, 44, 49, 55. 042—544. S. 749. 
Müllingsen, 3 Kil. sö. v. Soest: Mollinchusen 234. 
Münster, Bisthum, 4 8 9. S. 165 A. 1. 105 88 

un 321, 323. 170. 176a 88 3, 6. 209. 267 


—, Stadt, 1. 1 88 20, 21, 23 — 30, 35, 37, 39, 
55— 65, 68, 70, 71, 73, 71—80, 82, 85, 86, 88, 
89, 110, 125, 136, 139, 173, 182. 3 8g 1, 3, 
4. 9 83. 10 8 2. 19 —14. 23 88 2, 9, 13, 18, 
21, 30, 38. 25. 31 8 1, 8, 12, 13, 18, 20, 21, 
26, 32, 33, 39, 37, 39, 40, ol, 77, 82, 89, 96. 
39. 33. 35 & 6. 43 SS 17, 29, 80. 68 88 6, 1, 
19, 27. 75. 82. 102. 105 88 3, 4, 8, 11, 20, 
69, 77, 160, 201, 210, 225, 235, 321, 393. 107 
88 1, 48. 113 8 3. 116. 118. 141. 163 — 165. 
165 8 4. 166. 166 88 1, 3, 5. 167—176. 176a 
5 2, 12, 13. 176b S 1. 176e S 1. 177 $ 2. 
18, 180 — 182. 184. 185. 187. 188. 189 8 3. 
192. 193. 201 — 203. 209. 243 88 2, 3, 7, 14, 
15, 17, 62, 173. > $ 1. 256. 301. 301 u l 
4, 5, 14. 307 88 6, 7, 14, 21. 310. 402 8 1 
414— 419. 419 88 1, 3. 491 — 496. 498. 430. 
431. 433. 509. 588. 610 3 10. 

Rathhaus das. 1 $ 39. 

Franciskaner-, graues, Minderbrüderkloster 
das. 1 88 2, 5, 7, 11, 27, 28, 40, 43, 52, 
61, 64, 74, 181. 

Bruderhaus der Lullarden das. 1 88 4, 5 

Heil. Kreuz-Kirche das. 367. 

Murray, schottisches Bisthum (Inverness): ecclesia 
Moraviensis 215. 216. 


N. 


Nargö, Insel vor Reval: Nergeden 342. 467 S 2 

Narwa, Estland, 49—51. 53. 59. 61. 71. 155 
& 25. 162. 390. 466 88 36, 41, 42, 54, 58. 467 
& 2. 524. 539. 540. 541 8g 2, 8, 24, 55, 61— 
65. Vgl. Neu-Narwa. 

Näshult, Schweden, Smaaland, Östra 
10 Kil. no. v. Wexiö: Neshult 228a. 

Nehrung, frische Nelirung, 195. 

Nergeden s. Nargö. 

Neuenhaus, Hannover, Grafsch. Bentheim: 
huys 166 S 22. 236. 

—, Neuhaus, Holstein, W 
burg, am Selenter-See, 488. 

Nenminster, Holstein, 488. 489, 491. 492. 494. 
4 


Harde, 


Nyen- 


rien, w. v. Lütjen- 


Neu-Narwa (=Iwangorod?): Nyen Narwen 352 
10. 
Neustadt, Holstein, Wagrien, 223. 261 $ 1. 270 
31 


Neustift, bei Brixen, Tirol, 346. 347. 
Neverstorpp s. Mönch-Neversdorf. 

Niederlande 1. 44. 384. 394 --397. 472. 565. 566. 
Niederwesel s. Wesel. 

Nyenhuys s. Neuenhaus. 

Nyen Narwen s. Neu-Narwn. 

Nienstad s. Neustadt. 

Nieuwe Brug, Niederlande, Overyssel bei Ommen: 
"ter Nyer Bruggen 166 8 1 

Nikopinge s. Nykjöbing. 
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Nordborg, Alsen, S. 292 A. I. 

Nordsee: Westsee 1 & 126. 105 8 94. 189 S 2. 
981. 592. 

Norkóping, Schweden, 363. 

Northeim 116. 243 88 4, 16. 253. 

Norwegen 54. 57. 105 8 94. 107 SS 32, 40. 
178. 228a. 240. 243 88 5, 28, ut pA jh 
244 8 7. 245 $ 14, 251 $ 1. 952 8 
42. 261 88 54, 58. 266. 267 $ 19. ds yu o 
403 A. 2. 290. 331. 403 8 21. 417. S 11 A 
502 8 1. 517. 527 8 65. 610 $ 6. 

Noteborch s. Schlüsselburg. 

Nowgorod: Nouwerden, Non Nt 
51. 53. 59. 61. 71. 78. 163 A. 1. 105 S8 
117 — 133. 8. 248. 159a, to 88 12, 13, 17. 
157. 159. S. 261 A. 1. 165 $ 6. 178. 183. 188. 
243 &8 3, 74, 110, 113, 148. 244 S 12. 245 
88 15, 19. 252 88 70, 108. 210 8 66. 292 8 2. 
300 8 1. 388 $ 17. 402 8 5. 465. 466 SS 7, 
35, 37. 410 8 79. 524. 538. 541. 541 .38 1 
6, 24, 35, 52, 58. S. 659 A. b. 542. 549 8 
14. 543. 943 88 1, 3—5. 544. 545. 

Deutsche Hof das. 292 8 2. 466 8 35. 
Nowgorodfahrer 435. 

Nürnberg: Nurenberg 43 $ 24. 

Nykjöbing, Falster: Nrkopim e 126. S. 247. 
186. 191. 220. 243 88 46, 130, 146, 167. 244 
SS 9, 17, 21. 252 SS 40, '89, 90, 98, 96, 100, 
113, 135, 148, 160, 161, 163, 166, 168. 259— 
273. 916. 977. 980. 982. 984. 298. 339. 340 
B nt 4 948. 351. 352 SS 2—4, 6, 9, 
1, 12. 355. 357. 389. 399. s. 492. A. 1. 402 
S 17. 403 88 23, 26, 37, 39, 42, 70, A 420 
S 1. 438. & 6. 447. 449. 299 55 20 — 24. 
460 $ 1. 461 8$ 3, 4, 9. 487. 499. 502 & 2. 507. 
5012. 527 $$ 8, 60. 548. 551— 555. 599. 593. 
619. 622 8 3. 625. 

Nymwegen 105 & 245. 116. 166 3, 14 175. 177 

86 193. 243 SS 16, 86. 422 8 3 


rden 


» D 
7 


? 


9. 


Odense, Fünen, 56. 107 $ 3. vol S8 60, 62. 265. 
270 88 37, 44. S. 721 A. 

Oeland, Oyland 403 $ 81. 

Oesterreich 389. 

Oldenburg, Holstein, Wagrien, 370. 

Olden- ST : rotin. 12.7 

Oldeslo 1 1 9 
11. 34 8 10. PRE wis 107 8s 4. 16 
108 8 1. 1098 2. Pio gs 4, 6. 112 8 5. S. 241. 
267 S 26. S. 511 A. 441 8 11. 492. 597. 

Orientales s. Osterlinge. 

Orkney-Inseln: Orkenoy, Orkeney 105 88 135, 
328. 114 $ 1. 

Orsundt s. Sund. 

Osnabrück, Bisthum, S. 165 A. 1. 209: 

—, Stadt, 82. 105 SS. 8, 68, 69. 116. 193. 243 
88 3, 6, 16, 18. 256. 257. 301 8 13. 308 g 3. 

Osterbant, Theil Flanderns óstl. der oberen 
Schelde: Ostervant 4 $ 1. 

Osterlinge, Ostland, Ostersch, (o£ dale Oster- 


sche stede 5 S 11. 98 I À 30° 30, 
37. 29. 43 g 20. 68 ^ 5, 3. 105 57, 
286. 113 55 9, 13. 165 8 2. 214. 248 S 84, 
88. 249 8 2 . 270 8 108. 15. 
Ostfriesland: Friesland 1 8 126. 106 8S 7, 18 
238. 243 S 183. 
Ostsee: Ostersche see 5 S 13. 7 6. S. 153 


A. 1. 73. 85. 105 8 94, 296: 165 | 2. 189 8.2. 
243 $ 134. 245 & 18. 989. 292 8 2: 340 & 1. 
345. 348. 406. 421. 440 8 
527 88 2, 19. 529. 530. 565. 581. 610 8 67. 613. 


Otefer s. Twer. 
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Salzwedel: Soltwedel 116. 244 8 11. 

Sandholt, Fünen, 11 Kil. nnw. v. Faaborg, 126. 

Saxkjóbing , Laaland: Saskopingen 261 8 1. 
270 8 2. 


Schagen s. Skagen. 

Schauenburg, Grafschaft, 9041. 

Schelde 8. Westerschelde. 

Schenkendorf, West- oder Ostpreussen, 436. 

Schioldenesz s. Sjoldenes. 

Schlesien 252 $ 8 

Schleswig, Bisthum. 41. 107 8 3. 510. 553. 

—, Herzogthum: Jutia Australis 110 4. 267 
8S 18. 601. 603. 

Schleswig- Holstein 218. 261 88 21, 41, 42. 268 
& 3. 455. 456. 471—419. 481. 483 8 8. 488— 
498. 500. 501. 508. 510. 511. 513. 516—518. 
946. 603. 604. 609. 618. 620. 624. 

Sehlüsselburg, an Newa und Ladoga-See: Note- 
borch 153a. 

Schönberg, Meklbg.-Strelitz, Ratzeburg: Schonen- 
berch 43 8 39. 

Schonen, Schonenfahrer 23 & 39. 28. 60. 243 
S8 127, 138. 245 S8 1— 3. 252 SK 138, 140, 
145, 149, 159. 261 8S 54, 58, 65. ,261 Ss 14, 
4o. 270 $ 111. 989. 349. 359 S 5. 365. 392 
SS 1, 3, 11. 393. S. 498 A. I. 43 8g 32, 45, 
BB. 490 88 11— 44, 48. 440 8 6. 459 88 30, 
32. 460 8 8. 462. 473 8 3. 

Schonor s. Skanör. 

Schottland, Schotten 1 8 154. 23 3. 40, 41. 43 
8 22. 215—217. S. 292 A. 1. 296. 998. 930. 
243 88 127. 134, 139. 261 88 7. 32, 46, 48. 
265. 979. 339. 363. 366. 370. S. 474 A. 2. 
S. 492 A. 1. 438. 454. 459 88 2, 26. 513. 517. 
933. S. 674 A. 2. 518. 610 | 54. 612. 615. 

Schüttorf, Hannover, Grafsch. Bentheim: Schut- 
torp 166 88 1, 22. 

Schwaan, bei Rostock: Swan 114 8 4. 

Schwäbischer Bund: Swevessche bund 244 8 22. 

Schweden 14 $ 6. 43 $ 11. 52 —54. 57. 60. 64. 
69. 70. 78. 86. 87. 105 :88 209, 214, 217, 
. 234. 107 SS 3, 11, 23, 2 98, 29, 32, 41, 
43, 44, 46. 108 88 3, 5. 110 8 8. 1118 6. 
113 N 6. 123. 126. 130—132. S. 245. 145 — 
150. 153a. 215. 216. 222. 228. 228a. 229. 232. 
S. 299 A. 1. 283. 243 8 37. 245 SS 7,8, 11. 
252 88 64, 139, 143, 147, 148, 169. 26188 22, 
25, 26, 34, 40, 49, 59 — 54, 58, 60, 61, 63. 
67. 962 $8 1—7, 9, 12, 14. 263 -- 266. 267 
& 25. 268 8 6. 270 SS 12, 79, 80, 99, 101, 
106, 108, 109. 274. 276. 277. 286—994. 296 — 
299. 300 $ 4. 398 88 1—8. 339. 340 & 10. 
347. 351. 358. 354. 356. 357. 362. 863. S. 471 
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burgs, 1 88 7, 23, 60, 72—74, 80, 178, 179. 
13. 23 8 1. 43 8 1. 105 8 196. 145. 243 8 7. 
357. 8 1. 470 8 2. 88 2, 4, 7, 8, 10. 
527 8 1. 610 8 58. 

Reiner s. Bogermanu. 

Reinhold, Reinold s. Korner. 

Rekart s. Richard. 

Remensnider, Laurens, schl.-holst. Sekretär, 218. 
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Remlickrade, Reymelinckrade, Pellegrim, 300 $ 3. 
388 8 19. 466 $ 50. 

Remstede, Hans, Lübecker Kfm., 338 SS 4, 6. 

Rene, Anneken van, Lübecker Kfm., 

Renebard, Mag. Wolter, zu Münster, 1 $ 39. 

Reszen s. Hossen. 

Richard, Ritzer, Engländer, 252 $ 119. 

— Rekart s. Koepener. 

Richerdes, Richardes, Hans, Livlánder, 162. 520. 

Rich nie, Richardes , Jakob, Kfm. zu Reval, 
33 

Rinck, Hermann, Bürger zu Köln, 115 $ 10. 

—, Johann, Rheinmeister zu Köln, 95. 105 
88 3, 248, 262. 107 8 48. 418. 

Rinckhoff, Wilhelm, Kfm. zu Reval, 338 88 4, 7. 

Ryne, Bertelt vame, Rm. zu Hamburg e 43 N 1. 
105 $ 3. 107 $ 48. 243 8 7. 402 S8 1, 22, 23. 

Ritzer s. Richard. 

Robert s. Forman. 

Rode, Hermann, Kampener Bürger, 235. 243 
LS 136. 402 $ 8. 417. 

‚Jacob, Danziger Seemann, 461 $ 7. 

—, , Mag. Johann, Lübecks Sekretär, 252 $ 127. 
261 8S 1, 5, 13, 21, 29. S. 387 A. 1. 270 
SS 11, 18, 24, 95, 30, 32, 39, 50, 58, 59, 85, 
281. S. 449 A. 1. S. 450 A. 1—3. S. 451 A. 1,3. 
S. 452 A. 1—3. 348. 350. 352. 355. 370. 404. 
473 8 14. 483 8 18. 521. 522. 527 8S 51, 68. 
S. 643 A. 1. 539. 541. 541 88 25, 26, 30, 33, 44, 
95, 96, 59. S. 659 A. b. 544. 607. 610 8 93. 

—, Thomas, Bürger zu Kampen, identisch mit 
Hermann ?, 398. 399. 

Rodekerken, Rodenkirchen, Roitkerken, Roit- 
kircken, Goswin, Ghosewyn, Kölner Kfm., 1 
S 154. 16—18. 23 3 40, 41. 43 8S8 22, 38. 
105 $ 361. 106 88 14, 15. 


Rodenborch, Hermen, Rm. zu Hamburg, 1 $ 7. 
13. 23 $ 1. 105 88 113, 236, 242. 

Rodenkirchen, Roitkerken, Roitkircken s. Rode- 
kerken. 

Roeder, Henrich, Bm. zu Gescke, 307 $ 28. 

Roland 8. Morkerken. 

Roleberch, Johan, Rm. zu Dorpat, 15. 388. 

Rolf, Roleff, Roloff s. Brisbinck, Eggerdes. 

Homer, Rumer, Thonnys, Anthonius, Rm. zu 
Dorpat, 388. 466 $ 1. 

Ronnow, Marqwarth, dánischer Adliger, 56. 

Roper, Hinrick, Lübecker Schiffer, 261 S 61. 
265. S. 403 A. 2. S. 498 A. I. 

Rosenhagen, Klaus, Danziger Kfm., 453. 

Rossehake, Hinrich, Kfm. zu Reval, 338 88 4, 5, 7 

Rossen, Reszen, Wilhelm von, dsgl., 398 88 4, 7. 

Rotger s. Rutger. 

Rothesay, Rothissay, schottischer Herold, S. 292 
A. 1. 230. 

Rotigers, Johann, Rm. zu Reval, 338 $ 5. 389. 

Rover, Hermen, Bürger zu Hamburg, 105 $8 233, 
303, 332. 

Rumer s. Romer. 

Runge, Laurentz, Danziger Seemann, 461 8. 7. 

Rupenest, Gerd, Kfm. zu Reval, 338 88 4, 5, 7 

Rute, Rud, Otte, dänischer Hauptmann auf Oeland, 
403 8 81. S. 583 A. I. 

Ruterding, Dirick, Danziger Kfm., 453. 

Rutger, Rotger s. Enichlo, Weetz. 

Rutzel, Kaspar, dänischer Sekretär, 381. 

Ruuter, Anthonius, Rm. zu Dorpat, 155 $ 2. 


S. 


Sabel s. Osborn. 

Zabelle, Sabelle, Mag. Willem van, Rm. zu 
Haarlem, 1 $ 11. 2. 13. 

Salige, Haus, Lübecker Btockholmsfahrer, 338 S 1. 
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Salsborch, Mag. Henrick, Syndikus v. Kampen, 24. 

Samitzke, Stopan, Bojar zu Nowgorod, : 

Santen, Hinrick van, Lübecker Schiffer, 515. 

Scappert, Henrick, Kfm. zu Wesel, 422 $ 1. 519. 

Schacht, Tonnies, Lübecker Kfm., '338 8S 4, 7. 

Schacke s. Ranzau. 

Scharpenberg, Hartwig, 78. 

Scharven, Hans van, Kfm. zu Lübeck, 338 8 6 

Schedinck, Hans, Kfm. zu Riga, 338 S 3. 

Schelleppen, Johan van, Bm. zu Lüneburg, 3088 1. 

Scheve, Hans, Lübecker Schonenfahrer, 28. 

Scheveke, Johan, Bm. zu Danzig, 243 8 21. 
252 Sg 15, 138, 147, 152, 153, 157. 259. 
261 $ 1. 270 8$ 17, 38, 40, 65, 71, 90. 
302 8 12. 

Schyderich, Evert van, Bm. zu Roermonde, 163. 

Schydlowiezky, Cristoff, polnischer Adliger, 443. 

Schillingk, Jasper, Danziger Kfm., 342. 

Schinkel, Arnd, Lübecker Kfm., 338 $ 4. 

—, Hans, Lübecker Stockholmsfahrer, 338 8 1. 

—, Lorenz, Hauptmann auf Gotland, 482. 

Schipher, Gabriel, Lübecker Schiffer, 267. 

Schlüter, Sluyter, Friedrich, Bm. zu Soest, 167. 
301 8 1. 307 88 6, 11. 

Schnellenberg , Snellenbarg, Heinrich, Hm. zu 
Thorn, 200. 243 8 21. 252 88 128, 131, 133. 

Schomaker, Scomaker, Jacob, Bm. zu L.ünebu 
23 _$ 1. 38. 43 $ 1. 105 3 3. 107 8 48. 145. 151 
& 9. 243 S 7. 440 81.4708 2. 52) $ 1. 610 S I. 

Schop, Hinrich, Kfm. zu Reval, 338 S 5. 

Schotdorf, Kaspar, Rm. zu Thorn, 198. 

Schotte, Johan, Bm. zu Soest, 308 $ 2. 

Schricken? 252 $ 42. 

Nchroden, P Pauel, in Russland gefangener Kfm., 
S 

Schröder, Johannes, Notar, 229. 

Schulemborch, Albert van der, braunschw.-lünebg. 
Adliger, 597 8 11. 

Schulte, Garligh, Knappe, 105 8 9 

—, Hans, Kfm. zu Riga, 338 88 2, 3. 388 
S8 10, 11. 

—, Jochym, Danziger Kfm., 613. 

—; Mag. Nicolaus, Hamburgs Sekretär, 380. 
483 8 9. 

, Cleys, Lübecker Nowgorodfahrer, 435. 
Schunow, Andreas, Lübecker, S. 403 A. 2. 
Schurenfeltz, Konrad von, Bm. zu Köln, 418. 
Scroder, Bot, Kfm. zu Reval, 338 $ 5 
Sebrinck, Evert, Lübecker Kfm., 338 8 2. 
Besland, Sieland, dänischer Wappenherold, 21». 


Segebode, Bot s. Scroder. 

Seyer, Hermann, Kfm. zu Reval, 338 8 5. 

Seiffrid, Syveryt, Johann, Sekretär Thorns, 200. 
243 8 21. 

SS d, 5 Seelhorst, Hans, Kfm. zu Reval, 338 

Sem s, Toemmelhaker, Hinrich, Kfm. zu 
Reval, 338 88 4, 7. 

Serntem, kaiserlicher Kanzler, 564. 

Severin s. Buth, Norby. 

Sigismund, K. v. Polen, 232. 233. 243 8 151. 
80. 285. 294. 352 & 15. 386. 436. 440 88 7, 
16. 443—445. 447. 449. 459 88 4, 14, 920—924, 
32. 460 $ 2. 463. 466 88 16, 1 32. 541 850. 
044. 592. 607. 

—, Grossfürst v. Littauen, 544. 

Simon s. Jonssen, Koster, Kroper, Ort, Plate, 
Werden. 

Symonszoen, Mag. rn 
Bevollmächtigter, 68 $ 2 

Sintfelt, Hans, Danziger Kfm., 613. 

Sirick, Hermann, Kfm. zu Reval, 338 $ 5. 

Siricksen, Sirkes, Jakob, Lübecker Schiffer, 
338 $ 2. 
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Syvert s. Voitken. 

Slampamp s. Harxson. 

Slasse, Hynryck, in Russland gefangener Kfm., 
S. 138 A. 1. trs” 

Slebuss, Herman, Rm. zu Wesel, 177 $ 4. 

Sloenber, Hans, Lübecker Schiffer, 261. 

Sloetell, Hunold tom, Rm. zu Geseke, 307 8 23. 

Slotken, Johan, Kólner Kfm, &. 524 A. 

Sluyter s. Schlüter. 

Smedeke, Hinrieh, Kfm. zu Lübeck, 338 S 6. 

Smydt, Smit, Smith, Brandt, Bin. zu Wismar, 
33 $ 1. 402 8 1. 440 8 1. 470 8 2. 483 8 1. 
927 $ 1. 610 8 1. 

—, Diems, Danziger Seemann, 461 $ 7. 

—, Hans, Kfm zu Lübeck, 338 & 6. 

--, Tonnies, Kfm. zu Reval, 838 $ 5 

Smiterlow, Niclawes, Bm. Stralsunds, 348. 

Smulling, Henrich, Rm. zu Soest, 307 $ 12. 

Snaggaert, Jacop, Rm. zu Brügge, S. 743 A. l. 

Snake, Luder, Kfm. zu Lübeck, 338 $ 6. 

Snelle, Hans, Kfm. zu Reval, 388 88 5, 7. 

Snellenbarch s. Schnellenberg. 

Snuvinck, Johan, Rm. zu Stralsund, 105 $ 3. 

Soyen, Carsten, livländischer Adliger, 466 & 22 

Solarve, Fomo Danelowitze, Aeltermann d. russ. 
Kaufleute zu Nowgorod, 544. 

Solkow, Nikolaus, Rathssekretür Wismars, 105 8 3. 

Sominerocke, Sekretär d. Grossfürsten v. Moskau, 
541 8 32. 

Sovenbroder, Enwold, Dompropst zu Schleswig, 
107 $ 44. 

Spegelberg, Haus, Sekretär d. B.'s Hans Brask 

Linkóping, 5 

Spruit, Brüning, Bm. zu Leiden, 394. 

Stakæ s. Tideman. 

Starın s. Storm. 

Statinsz, Bernd, Kfm. zu Reval, 338 $ 5. 

Steen, Stein, Sten s. Bilde, Christiernsson, 
Turszenn. 

Steer, Hans, Kfm. zu Lübeck, 338 $ 4. 

Steymberg, Steynbarg,. Stenberg, Hans vame, 
braunschw.-lünebg. Adliger, 225. u^ 8. 599. 

Steynwech, Hinrich, Danziger Kfm., 

Stenderen, Eler van, Hamburger nd 4 8 8 

Stenre, Derick van, Zütfens Sekretär, 176 
88 1—3. S. 510 A. 

Stephan, Stopan s. Samitzke. 

Steven, Everdt, Bm. zu Riga, 15. 

Stynt, Cord, Lübecker Kfm., 338 & 4. 

—, —, Kfm. zu Reval, 388 88 4, 1. 

Stiten, Hartich van, Bm. zu Lübeck, 243 8 7. 

—, Jakob vau, Kfm. zu Lübeck, 338 8 6. 

Stolterbole, Gerd, stádtischer Landsknechtsführer ?, 
597 & 9. 599. 610 8 28. 

Stopan s. Stephan. 

Stoppelberch, Hans, Stettiner Vogt aufSchonen, 28. 

Storck, Bm. zu Fellin, 388 8 20. 


Storm, Mag. Ambrosius, Sekretär Danzigs, 243 
8 21. 955 88 158, 159. 261 $ 1. 343. 348. . 349. 
351. 383. 385. 460 S8 1, 3. 

—, Thomas, 283. 

Stotero ghe, Hertig, Bm. von Lüneburg, 105 8 3. 
107 8 4s. 145. 243 8 7. 26] S Y . 261 8 1. 
402 ! 1. 440 8 1 470 8 2. 488 81.0527 8 1 
610 $ 1. 


Stralen, Johan van, Rm. zu Küln, 1 $ 154. 
16—18. 23 88 40, 41. 237. 244 8 u^ 

Strangessen, Ebbe, dänischer Adliger, 56 

Straten, Juhann van der, Kölner Bü er, 18. 19. 

— Peter van der, Kfm. zu Heval, 88 4, 5, 7. 

Stucke s. Tyge. | | 

S , Niels, B. v. Bórglum, s. Niels. 

Se, Hinrich, Kfm. Zu Reval, 3885. . 

Sture, Svante, Nilsson, Schwedens Reichsvor- 


steher, 146. 148 —150. S. 250 A. 2. 154. 228a. 
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286. 289. 289a. 291. 294. 363. S. 471 A. 1. 
387. S. 492 A. 1. 411. 437. 458. 8. 545 A. 1. 
461 8 3. 480. 485. 487. 535. 544. 550. 596. 
622 8 7. 

—, Mette, s. Gemahlin, 550. 

—, Christineken, s. Tochter, 550. 

—, Sten, s. Sohn, 550. 

Sucket, Mag. Johann, burgundischer Beamter, 
31 88 90, 58, 60. 

Sume, Hennyngk, Danziger Vogt auf Schonen, 28. 

Sunnenberg, Nicolaus, Rm. zu Stralsund, 105 
8 3. 243 8 6. 

Suring, Henning, Rm. zu Braunschweig, S. 238 
A. 1. S. 242 A. 2. 

Svante s. Sture. 

Svenske, Suuensche, Bente, Benedikt, 596. 

Swarte, Thomas, Kfm. zu Reval, 338 » : P 1. 

Swick, Hermann, Kfin. zu Reval, 338 8 

Swyn, Michel, Holsteiner, 382. 

Szur, Gerd, Kfm. zu Lübeck, 938 $ 6. 

, Tonnies, dsgl., 338 $ 6. 
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Tabbert, Hinrich, Stettiner Schiffer, 459 88 15, 
20— 24, 28, 30, 32. 460 8 5. 461 8 3. 622 K 7. 

Tange, Wilhelm, Soester Bürger, 301 8 13. 

Tancke, Hans, Lübecker Schiffer, 223. S. 511 A. 

Tappe, Ghert, Lübecker Schiffer, 352 8S 8. 392 
ds 5, 8. 403 88 44, 69. 

Tatendorp, Hinrich, Kfm. zu Lübeck, 338 $ 5. 

Tego Henning, Danziger Schiffer, 342. 348. 351. 

8 5. 461 $ 3. 622 8 6. 

Tempelman, Hans, Kfm. zu Lübeck, 338 & 6. 

Then, Thin?, Hans, Schleswig-Holsteiner, 609. 

Thomas s. Hegester, Storm, Swarte. 

Thorleif, B. von Bergen, 107 88 9, 32. 267 $ 45. 

Tybes, Tibis, Johan, Rm. zu Duisburg, 243 8 6. 

Tideman, Albrecht, Lübecker Schiffer, 364. 403 


8 
Tydeman, Hans, dsgl., 267. 
—, Jakob, dagl. 338 88 5, 7. 
—, —, Kfm. zu Reval, 338 8 5. 
—, Tyman, Diems s. Barke, Smith. 
—, Tijeman, Stake, Lübecker Schiffer, 412. 
Tilman, Tilemann s. Bruggen, Johannis, Wynckell. 
Tymmerman s. Zimmermann. 
—, Marten, Kfm. zu Riga, 338 88 2, 3, 8. 
Tynnen, Johan van der, Bm. zu Münster, 183 29, 


Tobyngk, Meyneke, Rm. zu Lüneburg, 43 $ 1. 

Tode, Karsten, Lübecker Schiffer, 338 8 4. 371. 
372. 403 & 68. 435. 

Tolner, Everd, Kfm. zu Reval, 338 $ 7. 

Tomiezky, Dr. Peter, Archidiakon zu Krakau, 


Tonnies, Tonno s. Anton. 

Torbiernn s. Bilde. 

Torkove, Wassilii Daniekythevitz, Aeltermann 
d. russ. Kaufleute zu Nowgorod, 544. 

Trolle, Trulle, Erich, schwedischer Reichsrath, 
476. 485. 481. 

Trotte s. Manszen. 

Tudorp, Arnt, Bm. zu Lippstadt, 307 8 18. 

Tuman, Hermann, Bote Lippstadts, 328. 

Ture s. Jenssen. 

Turesson, Tursen, Erick, schwedischer Reichsrath, 
Hauptmann auf Wiborg, 153a. 155 8 26. 292. 
411. 485. 487. 

—, Peter, schwedischer Reichsrath, 416. 485. 

Turszenn, Sten, schwedischer Reicharath, 485. 

Twerg, Hermen, 244 5 92. 

Type, Stucke s. Krabbe. 
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B. NACH STÁNDEN. 


1. Cardinäle. 


Raimund, päpstl. Legat, 40. 73. 105 &8 50, 182, 
192. 107 8s 1, 26. 2 S 29. 244 & 5. 252 
367. 408 


P 270 8s 36, 37. 340 8 2. 344. 
7. 449. 502 8 2. 519. 527 8 11. 


9. Erzbischöfe. 


Bremen: 
Johann 170. 597 $ 10. 599. 
Drontheim: 
Gauto 57. 
Kóln: 
Hermann 335. 
Lund: 
Birger 57. 104. S. 247. 261 $ 60. 265. 267 
S 1. 270 88 68, 86, 96. 445. 499. 517. 
Magdebur 
Ernst 106 S 31. 
Riga: 
Jaspar S. 644 A. 1. 
U psala: 


Jakob 149. 458. 485. 487. 


8. Bischöfe. 


Aarhus: 

Nikolaus Clawessen 56. 265. 
Bergen: 
Thorleif 107 88 9, 32. 267 8 45. 
Bórglum: 


Nicolaus Stugge 56. 107 8 3. 265. 270 8 96. 


Kammin: 


Martin 402 $ 11. 


us: 
Dietrich 107 8 3. 
Linköping: 

Brask, Hans, 569. 

Gad, Hemming, S. 250 A. 2. 8. 545 A. I. 
Lübeck: 

Albert 219. 

Dietrich 41. 107 8 8. 

Wilhelm 510. 
Münster: 


Heinrich 23 H 18, 19. 105 8 317. 267 8 24. 


Leb 


Konrad 23 18, 19. S. 165 A. 1. 105 
N 317, 321 328, 166 $ 5. 170. 176a 
85 3, 6. 203. "209. 

Odense: 

Johann Andersen (Beldenak) 40. 56. 107 


S 3. 145. 261 88 11, 20, 28, 60, 62. 265. 
270 88 37, 44, , 60, 61. 
Ratzeburg: 
Johann 243 3 16, 39, 54. 252 88 20, 21. 
470 8 85. 527 S 12. 
Reval: 
Gottschalk S. 644 A. 1. 
Ripen: 
Iwar Munck 56. 107 $ 3. 265. 
Roeskilde: 
Johann Jepsszen 56. 107 88 3, 44. S. 247. 
.. 261 54 4, 15, 34, 39, 45, 60, 65. 265. 
267 8 1. 270 88 19, 68, 82, 96. 499. 517. 
Nicolaus 267 88 29, 45. 
Schleswig 


Detlef di. 107 8 3. 

Gottschalk 510. 
Strengnás: 

Mathias 485. 487. . 


Westeräs: 
Otto 476. 485. 487. 
Wexiö: 
Ingemar S. 250 A. 2. 
Wiborg: 
Nicolaus Frysze 56. 145. 265. 270 3 96. 


4. Äbte, Prlore, Pröpste, Domherren. 


Ä bo: 
Were Wenne, Mag. Heinrich, Propst, 476. 


Antvorskov: 
Esschil, Prior, 265. 
Glasgow: 
Forman, Robert, 215—217. 226. 228. 261 
S 7. 279. 


Hamburg: 
Krantz, Crantz, Dr. theol. et jur Albert, Dom- 
herr, 17. 23 & 45. 31 88 1, 37, 58, 87—90. 
32. 43 8 83. 68 88 13, 15. 34681 261 8 5. 
270 $$ 1, 10, —94, 26, 30, 37, 55, 56, 
96, 97. 278. 493. 508. 
Hildesheim: 
Järmarket, Dr. Johannes, Domherr, 261 $ 5. 
270 8 21. 
Krakau: 
Tomiczky, Dr. Peter, Archidiakon, 486. 
Linköping: 
Brask, Hans, Dompropst, 294. 476. 
Schleswig: 
Sovenbroder, Enwold, Dompropst, 107 84. 
Upsala: 


Christoph, Mag., Dompropst, 485. 


b. Priester. 


Daniel, Franziskaner-Mónch v. Reval, S. 188 A. 1. 

Vechsen, Nikolaus, Kleriker d. Diócese Wlocla- 
wek, 

Gerberith, Paul, dsgl. 231. 

Goldenstede, Heinrich, dsgl. d. Diócese Bremen, 
229 


Johannis, Tilemann, dsgl. d. Diócese Utrecht, 229. 

Kordes, Conradi, Heinrich, dsgl. d. Diócese 
Bremen, 231. 232. 

Kruse, Johann, dsgl. d. Diócese Wloclawek, 291. 

Petrus, dsgl. d. Diócese Meissen, 229. 


6. Kanzler, Notare, Stadtschreiber. 


Des Bischofs von Linkóping: 
Spegelberg, Hans, 569 
Des Bischofs von Münster: 
Alen, Mag. Johann van, Official, 1 S 26. 
Des römischen Königs: 
Serntem 564. 


. Des Königs von Frankreich: 


Coblet, Loys, Kanzler, 221. 
Des Königs von Dänemark: 
Een, Karl, Carolus, 76. 79. 120. 589. 590. 
621 


Des Reichsvorstehers von Schweden: 
Jakobsson, Peter, 412. 

Des Herzogs von Braunschweig: 
Georg S. 238 A. I. 

Des Grossfürsten von Moskau: 
Sommerocke 541 8 32. 

Des Herzogs von Sachsen-Lauenburg: 
Bergkmeiger, Heinrich, Kanzler, 337. 


776 


Des Herzogs von Schleswig-Holstein: 
Remensnider, Laurens, 218. 8. 976. 
Des grossen Raths von Flandern: 
Ansman, Mag. Petrus, 31 8 104. 
Amsterdam: 
Janssôn, Johansson, Jans, Hans, CÓn, Coen, 
Conraet, Sekretär, 1 88 11, 42—44, 74, 
81, 115, 178. 2. 13. 33. 68 88 1, 2. 139. 
Braunschweig: 
Wunstorp, Mag. Hinrick, Sekretär, S. 238 
A 


Bremen: 

Hakensmyt, Ailbert, Sekretär, 98. 
Brügge: 

Be , Meg. Adrian van den, Sekretär, 31 


Kfm. zu B rürge: 
Loer, Heinrich, Hinricus, Sekretür, 1 2 1— 
3, 5, 7, 9, 10, 23, 39 - 41, 60, 72 a 3 
89, 95 161. 13. 81 88 1, 3, 7. 68 88 1, 
2. "105 88 109, 110, 253, 955, 268, 338, 
341. 139. 140. 234. 94. 
Dansig: 
Neve, Peurus Sekretär, 252 $ 112. 
Ambrosius, Sekretär, 243 8 21. 
E^ 52 st De Mao 160 88 1.8. 1. 343. 348. 349. 
1 
Zimmermann rie Dun. Mag. Geo 
Notar und Sekretär, 445. "452. 457. 459. 
460. 462—404. 621. 
Dorpat: 
Lemke, Lemmeke, Mathias, Sekretär, 300. 
388. 388 8 3. 541 88 8, 21, 60. 544. 
Emmerich: 
Wulscamp, Wilscamp, Dirick van, Sekretär, 
24387. 


Hamburg: 


Reyncken, LAE NET Johan, Jan, Sekretär, 


1 88 7, 23, 60, 72 - 74, 80, 178, 179. 18. 
28 L 498 L 105 196. 145 243 8 7. 
357. 440 470 5 2 . 483 88 2, 4, 7, 8, 


$1 
10. 527 8 1. 610 8 58 
Schulte, Mag. Nicolaus, Sekretär, 380. 483 


Weteringe, Wetken, Wetke, Sekretär, 402 
8 1. 527 8 80. 610 SS 1, 18. 
Kampen: 
Bogermann, Reiner, Sekretär, 165. 166. 243 
7 


S 7. 
Mag. Hermann 166 $ 21. 
Kóln: 
Goltberg, '' irt Goltbarch. Jorgen, Proto- 
notar, 95. 105 88 3, 246. 107 $ 48. 164. 
166 SS 4, 1 169. 170. 204. 243 8 6. 418. 
Kónigsberg: 
Beler, Johan, Sekretär, 243 $ 163. 252 S 114. 
Kfm. zu London: 
Linden, Bartholomeus van der, Sekretür, 89. 
290 $ 1. 
Lübeck: 
Brekewolt, Breckevelt, Hartwig, Sekretär, 
S. 387 A. l. 8. 449 A. 1. S. 450 A. 1—3. 
S. 451 A. 8. S. 452 A. 1—3. 527 $ 56. 
092. 612. 
Osthusen, Mag. Johann, Henning, Sekretär, 
1. 1 88 3, 5, 7, 23, 60, 72— 74, 80, 82, 
161, 178, 179, 185. 18. 38. 39. 8. 158 A. 1. 
75. 82-84. 97. 99. 100. 102. 105 Ss 1, 
7, 61, 148, 274, 277. 107 88 31, 42, 44, 
48. 151 8 5. 180. 188. 224. 240. 259 88 4, 
Sx Y 3,95. 139 199. 8. SET À. 1. 
307 8 1. 397. S . 449 A. 1. 8. 450 A. 3. 
S. 451 A. 1, 3. s. 452 A. i3 382. Sod. 
403 8 70. 413. 425. 440 8 14. u^ 
503. 525. 527 8 71. 529. 546. 581. 60 


Personenverzeichniss. 


B. Nach Ständen. 


Rode, Mag. Johann, Sekretär, 252 & 127. 
TUER 9, 13, 21, 29. S. 387 A. 1. 270 
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Messman, Hermen, 1 88 97, 163, pi : E 
440 8 27. 473. 413 8 15. 480. 

950. 573. 610 8 23. 

Pabekusch, Dr. M wide mq ln 
Syndikus, 1 88 7, 12. 13. 31 88 1, 58. 
32. 43 3. 65 88 1 E ^n 18. 105 88 58, 
144. 107 8 48. S. "M r 

Stiten, Hartich van, 2 $ 7. 

Warmboke, Hinrich, 338 N 6. 

Witte, Hinrick, 105 8 227. 243 8 7. 8. 314 
A. d. 


Lüneburg: 


Elver, Dirick, 151 $ 5. 527 8 84. 
Gloden, Dr. Martinus, Syndikun, 307. 
Lange, Cordt, 23 8 1. 
Schelleppen, Johan van, 208 8 1. 
Schomaker, re 23 ? 1. 38. 
105 $ 3. 107 se 6 ru 8 5. 
440 $ 1. 470 Lo . 610 $ 1. 
Stoterogghe. Hertig 1 € 8. 107 4 48. 
145. QNT OM 


B. Nach Ständen. 781 


PSE 488 $ 1. 527 8 1. 


FH Meyneke, 43 $ 1. 

Witigk, Bertelt, 402 $ 1. 

Witzendorp, Johan, 43 $ 1 

ne Diderick, 261 $ 1. 265. 267 8 1. 


Lippstadt: 
Melyes, Tonies, 307 $ 13. 
Tudorp, Arnt, 307 8 18. 
Middelburg: 
Hage, Hooghe, Hoghe, Jost van dem, 1 
$1.2. [. 


Minden: 

Letelen, Busser van, 243 $ 6. 

Wassmer, Gert, 243 S 6. 
Münster: 

Bisching, Evert, 1 NE 63. 

Droste, Everwyn, 1 8 29, Gt, 63. 105 $ 3. 

107 $ 48. 243 8 7 
Kergkringk, Johan, 1 8 61. 
Plonnies, ORA Wilbrandt, Wilprecht, 
1 $$ 29, 39, 61. 588. 

Tynnen, d van der, 1 S8 29, 61. 
Narwa: 

Korff, Frederick, 466 88 14, 57, 71. 
Osnabrück: 

Ankem, Gosschalk van, 243 8 6 

Domstorp, Ghert van, 243 4 : 

Dunnestorp, Deithard van, 308 $ 3. 
Reval: 

Bretholt, Marquard, 155 $ 2. 

Erkholt, Eckholt, Johann, 338 88 4, 5, 7. 

Ve A» Albrecht, 15. 938 88 4, 5, 7. 466 


T P ni 4, 5, 7. 388. 
Gellinckhusen, Johan, 


55 $ 2. 
Gerdes, Borchardt, 988. 
Gruter, Johann, 338 88 5, 7. 
Hersze, Borcharth, 300. 
Hesselson, Hasselsson, Hesselsen, Evert, 
338 88 5, 7. 
Korck, Hermann, 338 : 
Kullerdt, Johan, 15. $ 5. 
Menthe, Jurgen, 338 $ 5. 
es Mouwert, Johann, 197. 248 $ 110. 


Rotigers, Johann, 338 $ 5. 389. 
Fan e Vos Wernen, re Anthonius, 
938 $8 4, 5, 7. 541 8 2 

Vins demus iua. 155 $ 2. 

300. 388. 468 $ 1 
Riga: 

Boch, Nicolaus, 300. 

Brekevelt, Brekervelt, Marten, 155 $ 2. 388. 

Holthusen, Johan, 466 8 1. 

Hulsscher, Gerdt, 15. 300. 300 88 1, 2. 388. 

Kamphuszenn, Johann, 300. 

Konynck, Koningk, Jurgen, 388. 

Mennynck, Goswyn, Gotzen, 155 88 2, 3. 
243 8 6. 


Meteler, Johan, 15. 243 8 6. 

Muter, Tonnis, 338 $ 2. 466 $ 1. 
Roermonde: 

Schyderich, Evert van, 163. 
Rostock: 

Vrese, Nikolaus, 261 8 1. 

Er EE 261 88 1, 19. 470 $ 2. 527 


Hasselbeke, Arndt, 243 $ 6. 402 S 1. 483 
Lange, Nikolaus, 23 3 1. 43 8 1. 105 8 3. 
410 


243 8 6. 440 $ 1. 58 2, 4. 
Mlle, Mattheus, 610 $ 1 "611. 


Viand, dar. Hans 
466 88 1, 95. 541 82 


789 Personenverzeichniss. 
Wilken, Wilkens, Johan, 23 & 1. 105 8 3. 
402 8 1 440 $ 1. 483 $ 1. 527 8 1. 610 
8 1. 611 
Rüthen: 
Bruwerding, Hartman, 307 $ 28. 
—; Volpert, 307 83 28, 29. 
Soest: 
Attendorn, Herbert van, 300 da 
Balve, Johann van. 208. S. 314 


A. d. 243 $ 186. 255—258. s 9, 
16—18. 307 88 7—11, 14, 
Boichem, Johan van, genannt Dolphus, 
307 $ 11. 

Bone, Ewalt, 307 $ 12. 

Dale, Gobel vame, 307 8 11. 

Esbeke, Johan yon, ir E 11. 

Voitken, Syvert, 30 

Gresemunt, Menon. din 2 12. 

Gropper, Johan, 307 n 

Clepping, Andries, #0 3 11. 

—, Dethmar, 307 

Cluysener, Joban, 7. Ir 

Koepener, Rekart, 307 

Koipman, Johan, 307 8 T 

Kremer, Nolleken, 307 8 12. 

Meyberch, Bertrum, 307 12. 

Menge, Johan, 307 8 11. 

—, Tonies, 307 $ 11. 

Muddepennynck, 308 8 8. 

Schlüter Bluyter, Friedrich, 167. 301 $ 1. 


Schotte, Johan, 308 8 2. 

Smulling, Henrich, 30 © 12. 

Walraven, Gert, 30 1. 

Wynden, Detmar van A 808 $ 1. 
Stade: 

Borstell, Marqwardt van deme, 105 $ 236. 

Deken, Nicolaus van der, 6. 

Osynck, Dirick, 243 $ 6. 
Stralsund: 

Bolte, Niclawes, 483 $ 1. 

Hagen, Johan, 261 $ 14. 

Kindeman, Hermen, 610 $ 1. 

Kruzinck, Johan, 402 8 1. 440 

Levelinck, Levekingk, = ]. 

Morder, Henningk, 243 .8.6 

Osborn, Owszborne, Saba 527 8 1. 

Otmer, Albrecht, 514. 610 8 1. 

Parow, Parouw, Barum, 28 8 1. 

8 14. 440 8 1. 470 8 2. 8 

Snuvinck, Johan, 105 8 3. 

Sunnenberg, Nikolaus, 105 8 3. 243 $ 6. 
Thorn: 

Beutel, Johann, 198. 


B. Nach Ständen. 


Schnellenherg,. Snellenba . Heinrich, 200. 
249 $ 21. 252 S8 128, 31, 133. 

Schotdorf, Kassen 198 

Werl: 
brandes, Dirich, 307 
Wynckell, Micheill, 7 ri 13. 

esel: 

Bert, Henrick van, S. 163 A. LOL 
Duden: Andrys 177 88 4, 6. 243 87 
Ketken, Kedgen, Kethen, Dirick, 243 '8 7. 
Slebuss, Herman, 177 8 4. 

Wisby: 
Loorbere, Ertmann, 131. 

Wismar: 
Bulow, Johan, 261 $ 1. 


Hagen, Olrick vame, 18 5 9. 
Malchow, Hermen, 43 8 5 105 2 do 8 1 248 8 6. 
402 8 1. 440 8 1. 4 & 
—, , Hinrick, 49 8 1. 243 i . 527 3 i. 610 
Smydt, Smit, Brandt, 23 8 1. 402 ül 
8 1. 470 8 2. 488 8 1. 527 8 1. 1081 
Zieriksee: 
Hou Jacob, Pensionarie, 1 18 11, 74, 81, 


tman, 
83, 161, 178. 2. 18. 31 8 92. 
Zütfen: 
Broickhusen, Geirt van, 176c $ 3. 
Buyrloe, Geirt van, 166 8 2. 
Keiien, Otto, 176c i & m 5. 
Walle, Arnt ten, 17 
Zwolle: 
Duesterbecke, Werner, 176b ss. 1—4. 243 


Hueswerden, Arnt van, 8. 270 A. 15. 
Camphusen, Nicolaus van, 243 8 7. 


16. Aelterleute. 


Bergen: 
Croppelin, Johann, 267 $ 28. 
Brügge: 
Basedow, Dietrich, S. 153 A. 1. 139. 394. 
Gruter, Hinrich, 139. 
Kempen, Johann, Hans van, 91 8 1. 394. 


17. Vögte auf Schonen. 


Bolte, Niclawes, Stralsunder, 28. 
Lange, Eler, Rostocker, 28. 
Lote, Berndt Lübecker, 28. 158a. 155 8 27. 


Stoppelberch, Hans, Stettiner, 28. 
Sume, Hennyngk, Danziger, 28. 


Berichtigungen. 


8. 90 Z. 5 L: in $ injuria de pace jura[mento] fir[manda] col[umna] 1 ete. 

— £. 8 L: domini de ro[ta] deci[sione] 391, que incipit prepositus. Reddunt ete. 

— Anm. 3 L: Baldus super feudis zu II F. 53 $ 2, im $ quero, si injuria fil. (ed. Lugd. 
1508 fol., Bl. 72a Sp. 2)!. 

S. 95 Z. 3 L: presidentem Flandrie, dominum Danielem, etc. 

8. 112 Z 2 v. w 1.: Boelen st.: Boclen. 

8. 141 Z. 7 1.: Suuderseschen s.: Sunderseschen. 

8. 168 Anm. 1 2.6 L: raitmeister, van Colne gebracht etc. 

S. 167 n. 100 Z. 4 L: Reitmeister st.: Bentmeister. 

S. 261 Anm. 1 Z. 2 1.: n. 157 st.: 162. 

S. 276 ist nach A. Vorakten einsufügen die Ueberschrift: a. Berufung des Ilansetags. 

B. 335 $ 25 ist am Schlusse die Notensiffer 6 hinzusufügen w. unten als Note 6: Vgl. n. 183. 

B. 447 n. 334 Z. 2 L: im Soester Dorfe Müllingsen (Mollinchusen) etc. 

S. 449 Z. 13 schalte nach: Hersogthümern ein: im Mai. 

8. 459 n. 340 2. 2 L: 1508 st.: 1507. 

S. 471 Anm. füge am Schlusse hinsu: Styffe, Bidrag till Skandinavions Historie 5, 259. 

8. 493 Z. 7 ist wahrscheinlich zu lesen: Johann Krusingk st.: Glusingk. 

8. 506 n. 408 Z. 3 1.: Hoorn s.: Horn. 

S. 533 Anm. 5 L:n. 465 st.: n. 461. 

8. 545 Anm. 1 8. 1 1.: Gad st.: God. 

8. 550 n. 461 $ 35 L: Merten st.: Herten. 

— —$3f Z. 1L: Goinow (Gulow). 

8. 551 $ 7 Z. 6 l.: grote Cordt st: Grote Cordt. 

8. 561 $ 50 Z. 2 LL: heren st.: Hermen. 

B. 566 n. 470 $ 2 Z. 4 ist wahrscheinlich zu lesen: Johann Krüsingk st.: Brüsingk. 

8. 600 n. 501 Z. 3 I.: Hamburg und Lüneburg nicht Lübeck. 


mehrere kleine, allein die Form betreffende verdanke ich der Inebenswürdigkeit und be- 


1) Diese 8 Verbesserungen und 
Referendar E. Seckdl aus Stuttgart. 


then Sachkunde 


Inhaltsübersicht. 


" Einleitung 


Seite 
V 


Hansetage von 1504—1510. 


Verhandlungen zu Münster. — 1504 Mai 25 — 
Juli 18 . 
A. Bericht . . 
B. Beilagen . 
Livlándischer Landtag : zu Wolmar. — . 1504 
Juli 18 . 
Wendischer Stádtetag : zu Lübeck. — . 1504 
Aug. 26 . . . 
Vorakten 
Recess . . 
Korrespondenz der Versammlung. 
Beilagen . . 
Nachtrügliche "Verhandlungen . 
Verhandlungen zu Brügge. — 1504 Okt. 3 
Nov. 13 . . 
A. Bericht . 
B. Beilagen 


Wendischer Städtetag zu Hamburg — - 1504 
Nov. 28 


Wendischer Stidtetag. zu Mölln. — - 1505 
Jan. 8 . 


Wendischer Sthdtetag : zu Lübeck. — . 1505 
Febr. 11. 
A. Vorakten 
B. Recess . . 
C. Korrespondenz der Versammlung 
D. Nachträgliche Verhandlungen . 
Wendischer Suidtetag zu Mölln. — 1505 
Anf. Sept. . . . 
Wendischer Stkdtetag » zu Lübeck. — | 1505 
Sept. 29 
Vorakten . . 
Wendischer Btüdtetag : zu Wismar. — - 1506 
Febr. 9 . . . . 
A. Vorakten . . 
B. Nachträgliche "Verhandlungen . 
Verhandlungen zu Antwerpen. — 1506 
Febr. 9—17 . . 
Bericht. 


Hansetag zu Lübeck. — 1506 Mai 21. 
Vorakten . 
Recess 
. Beilagen 

Korrespondenz der Versammlung. 
Nachtrügliche Verhandlungen . 


Byuappe 


pow» 


Süchsischer Stádtetag zu Braunschweig. — 
1506 Sept. 17 . . 
Vorakten 


Verhandlungen zu Antwerpen. — 
Okt. 6 . . . 0 
A. Vertrag. . . 
B. Nachträgliche Verhandlungen . 
C. Anhang. 


Verhandlungen zu Segeberg. — 1506 Dec. 6 
A. Vorakten . 
B. Vertrag . . 
C. Nachträgliche Verhandlungen . 
Wendischer Städtetag zi zu Hamburg. — 1506 
Dec. 29 
À. Recess . . 
B. Nachtrágliche "Verhandlungen . 
Livlándischer Städtetag zu Pernau. — 1507 
Febr. 23. . . 
A. Vorakten 
B. Recess 
C. Korrespondenz der Versammlung 
D. Nachträgliche Verhandlungen . 
Kölnischer Drittelstag : zu Münster. — 1507 
März 15. . . 


E 


A Vorakten 
B. Beilage . 
C. Bericht . . . 
D. Nachträgliche Verhandlungen . 
E. Anlagen 

Hansetag zu Lübeck. — E Mai 16 — 

Juni . . . 

A. Vorakten 


a. Berufung des Hansetage 
. Dänemark . 

Brügge . 

Bergen . . . . 

. Kóln-Hamburg . 

Ostfriesland 

Recess . 

Beilagen 

Bericht . 

Korrespondenz der Versammlung 
Korrespondenz der Rathssendeboten 


a. Soests 
b. Danzigs 


Ho RE © 


HEC 


Inhaltsübersicht. 


Verhandlungen zu Nykjöbing- — 1507 
Juni 24— Jui 8 . P3 64 ug 
A: Boca. 4 à d 9 30€ $70 0€ 


B. Verträge . . . . . . . . . 
C. Beilagen . . . . . . . . . 


D. Bericht . 
E. Korrespondenz der Rathssendeboten 
F. Nachträgliche Verhandlungen . 


Livländischer Landtag zu Wolmar. — pd 
Jul 19. . V 2 2 9 ow o9 00s 
Recess . . a 


Westfülischer Stidtotag x zu Soest. — 1507 
Juli 20 . . . . wow v7. . 
A. Vorakten . . . . . . . . . 
B. Rees . . . . 2 . . . . . 
C. Beilagen . à 
D. Nachträgliche "Verhandlungen . : 
Versammlung zu Eeinpele — AH Aug. 26 
Vertrag . . 
Wendische Btádtetage : zu Lübeck. — 1508 
Jan. 19 und 31 . . . . . , 
A. Vorakten . . . . . . . 
B. Vertrag 
C. Beilage. . 
D. Nachträgliche "Verhandlungen à 
Wendischer gene à zu Mólln. — PAS 
Mai 29 . . 


A. Vorakten . . ; 
B. Nachtrágliche Verhandlungen & 
Livländischer Pattes zu Wolmar. — 1508 
Juni 19 . . 5 «4 a 
A. Recess . : 
B. Nachträgliche Verhandlungen ; 
Verhandlungen zu pod auf Fehmarn. — 
1508 Sept. 1 . . . - 
A. Vorakten 
B. Beilage . , 
C. Nachträgliche Verhandlungen . 
Verhandlu zu Bergen op Zoom. -- 
1508 Dee, 12... . l.l . . 
A. Vertrag. . : 
B. Nachträgliche. Verhandlungen : 
Wendischer aie a zu Hoe — toe 
Febr. 7 . . à ; ; ; 
A. Vorakten a Er et rn 
B. Rees . . . . 2 . . . . 
C. Beilagen : 
D. Nachträgliche” Verhandlur gen : 
Kölner Lg zu Münster. — AS 
April 9 .. ur 
A. Vorakten . ; 


D. Korrespondenz der "Versammlung. 
E. Nachtrágliche Verhandlungen . 


Wendischer Stádtetag zu Lübeck. — ch 


Juni 20 . D ws . 
A. Vorakten u n od 
B. HRecess . . . i 4 € 
C. Beilage. . . 


D. Korrespondenz der Versammlung 

E. Nachtrágliche Verhandlungen . . 
Livländischer SAR zu Wenden. 
1509 Jui 22 . . . V ue DU 
A. Vorakten . . . 2 . . . . . 


Beilage . . 
Korrespondenz der Versammlung 
Nachträgliche Verhandlungen . 


Wendischer Städtetag zu Lübeck. — poii 
Ang. L xoà 49 63 300€ 
A. Recess . . 
B. Korrespondenz der "Versammlung. 
C. Nachträgliche Verhandlungen . . 


Wendischer SM 3 zu unbe — ios: 


Boom 


Okt. 4 . . . . ; 

A. Vorakten . . . . . 2 . 2. 

B. Recess ces er TW, "aS, Pen Je M 

C. Vertráge - 

D. Nachträgliche Verhandlungen à 
a. Dänemark. . . . . 3 
b. Brügge . . . "e 
c. Russland . . . uo 


Sächsischer Städtetag zu Braunschweig. — 
1509 Dee. 15 ; . 
Korrespondenz der Versammlung 


Wendischer Stidtetag : zu Lübeck. — 1510 


Jan. 28 . imd 
A. Vorakten Ban arg 
B. Recess . "RO 
C. Beilage. . 
D. Korrespondenz der Versammlung“ 


E. Nachträgliche Verhandlungen . 


Gesandtschaft nach Nowgorod. 1510 
Febr. 6 — März 11 . . . * sers 
A. Vorakten . 
B. Bericht . 
"C. Beilagen "- ; 
D. Nachträgliche Verhandluugen ‘ 


(Ow ‘endischer Stádtetag zu Lübeck. — 1510 


ärz 11. 

A. Korrespondenz der Versammlung 
B. Beilage . : 
C. Nachträgliche Verhandlungen . 


Wendischer Städtetag zu Rostock. — 1510 
März 15, 16 oder 17 . . $^ ts 
Nachträgliche Verhandlungen per dg 


Wendischer Städtetag zu APAUDERAEIER: — 
1510 April 2 . . . . s 
A. Vorakten à 
B. Korrespondens der Versammlung: 
C. Nachträgliche Verhandlungen . 


Wendischer SUN: zu Rostock. — Ks 
April 24 . . «n 
A. Vorakten . . ; 
B. Nachträgliche Verhandlungen p. Va 
Wendischer Stádtetag zu Lübeck. — pid: 
Mai 22 . . v eos , 
A. Vorakten . . . . . . « 
B. Recess . . 
C. Korrespondenz der Versammlung 
D. Nachtrügliche Verhandlungen . 


Nachträge zu n. 22 und n. 540 . . . . 
Geographisches Register . . . . . . . 
Personenverzeichniss . 


A. Nach Vor- und Pattes i 
B. Nach Ständen . . . . . . +. 


Berichtigungen . . . . . . . . 
Inhaltsübersicht . . . . . . . . 
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Pierer’sche Hofbuchdruckerei. Stephan Geibel & Co. in Altenburg. 
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